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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. Juni 1959 auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und 

Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 

Erwerbstätigkeit 
Der Mikrozensus - als Reprasentativstatistik - hat u. a. auch die 

Struktur der a r b e i t enden B e v ö 1 k er u n g 1 9 5 7 nach 
Alter und F am 1 11 e n stand festgestellt. D1e Anteile der 
arbeitenden Bevolkerung an der gesamten Bevolkerung m den ent-
sprechenden Gruppen lassen erkennen, m welchem Umfange die 
großere Zahl von Erwe1 bstatigen auf Veranderungen in der Be-
volkerungsstruktur zuruckgeht. Ern Vergleich mit den Ergebmssen 
der letzten Berufszählung 1m Jahre 1950 zeigt, in welchem Umfange 
die Zunahme der Erwerbstatigkeit der Frauen - vor allem der ver-
heirateten - größer war als diejenige der Manner. 
Landwirtschaft 

Das endgültige Ergebnis der B o denn u t zu n g s erhebung 1959 
bestatigt das schon aus dem vorlaufigen Ergebnis bekannte Bild: 
Auf dem Ackerland ist gegenuber dem Durchschmtt der Jahre 
1953/58 die Erweiterung des Anbaues von Getreide - msbesondere 
Brotgetreide - und zuckerrtlben sowie eine E1nschrankung des 
Anbaues von Kai toff ein und Futterpflanzen bemerkenswert. 

Die G e t r e 1 d e e r n t e 1959 erre1cl1t nach dem endgult1gen Er-
gebms 14,4 Mill. t, das smd rd. 1,2 Mill. t oder 9,4 vH mehr als 1m 
VOrJahr und rd. 1,5 Mill. t oder 12,0 vH mehr als 1m Durchschmtt 
der Jahre 1953/58. 

Der erwerbsmaßlge An b au v o n G e m u s e 1959 war mit rd. 
60 700 ha um 6,4 vH klei,·,er als tm VorJahr. Auf Grund der bisher 
vorliegenden E 1 n t e schatzungen wll'd die gesamte Erntemenge 
des Gemuses aus Anbau fur den Verkaut mit rd. 0,9 M1ll. t um rd. 
20 vH meduger als im VorJahr und 1m Durchschmtt der Jahre 
1953/58 liegen. 

Nach teilweise noch vorlaufigen Schatzungen betragt die O b s t-
e r n t e 1959 etwa 1,8 Mill. t, wahrend 19.'>8 rund 3,9 Mill. t und 1m 
Durchschnitt der Jahre 1953/58 rund 2,5 Mill. t gee1 ntet wurden. 
Der Ruckgang gegenüber der allerdmgs außergewohnl!ch hohen 
VorJahresernte 1st im wesentlichen auf die germge Kernobstei nte 
zuruckzuftihren, die bei vorauss1chthchen Baumertragen von 18 kg 
±ur Apfel und 17 kg fur Birnen nu1 eine schwache Ernte e1·geben 

Die Zuverlass1gkeit der Schatzung und der reprasentativen E1-
m1ttlung m der Obsternte stattstik wird eiörtert. 

Der Bestand an Sc h w e 1 n e n am 3. September 1959 betrug ms-
gesamt 15,3 Mill., er lag noch um 109 ooo (- o,7 vH) unter dem Be-
stand vom SeptEmber 1958 aber um 740 000 ( I· 5,1 vH) über dem 
Durchschmtt nn September der Jahre 1953, 58. 

Industrie 
Die i n d u s t r i e 1 1 e P r o d u k t i o n im September 1959 zeigt 

gegenuber dem Vormonat emen Jahreszeit11ch üblichen, kraftlgen 
Anstieg. Der arbe1tstagllch berechnete Index der industriellen 
Nettoproduktion hat sich um 7.8 vH auf emen Stand von 255 
(1936 = 100) erhoht. Fur den Zeitraum Januar bis September 1959 
ergibt sich gegenuber dem entsprechenden Vol']ahreszeitraum eme 
Zuwachsrate von 5,5 vH (1958: 3,1 vH). 
Bauwirtschaft und Wohnungen 

Im B a u hau p t g e wer b e wurden un September 1959 246 Mill. 
Arbeitsstunden geleistet. Diese Zahl liegt um 4,2 vH hoher als 1m 
August 1959 und um 2,0 vH hoher als im September 1958. Bei 
arbe1tstaglicher Be1echnung ergibt s1cl1 gegenüber August 1959 eme 
Zunahme um 3,, vH und gegenuber September 1958 um 2,0 vH 
Die Zahl der Beschaftigten 1st 1m Laure des September um 8 000 
oder 0,4 vH zuruckgegangen. Sie lag am Monatsende mit 1.41 Mill. 
Beschaftlgten aber um 9 000 oder 0,7 vH hoher als Ende Septem-
ber 1958. 

Die S t r u k t u r d e s ö i I e n t 1 i c 11 g e f ö r d e r t e n s o -
z 1 a 1 e n Wo h n u n g s b au es 1 9 5 8 zeigt, daß rd. 60 vH der 
Wohnungen m Mehriamillenhausern und knapp 40 vH m Em-
familieuhausei n erstellt werden. Rund 30 vH aller Wohnungen 
\vurden zu Gunsten von Lastenausgle1ch-Berechtigten und 17 vI-I 
fur Zugev.randerte a.us der SO'\VJetischen Besatzungszone zweck-
gebunden. 

Die A u s s t a t t u n g d e r W o h n u n g e n weist (nach den 
Ergebmssen der 1 vH-Zusatze1 hebung der Wohnungsstatistik 1956/ 
57) 1e nach der Geme111degröße und Je nach Eigentumer- oder Miet-
wohnungen erhebliche Unterschiede auf. 7 vH der Mietwohnungen, 
aber 21 vH cler E1gentu1ner\vohnunge11 wa1en 1m FruhJahr 1957 
nicht an eine bffentllche Wasse1 versorgung angeschlos~en Nahezu 
45 vH der Mietwohnungen und 39 vH der E1gentumerwohnungen 
verfügten über em eigenes Bad. Rund '·, aller Normalwohnungen 
hatte kem WC. Fur den Apnl 1957 smd erstmals die znsammen-
hange zwischen Wohnungsausstattung und Wohnungsmiete fest-
gestellt worden. Die qm-Mieten s111d um so hoher, Je klemer die 
Wohnflachen der gesamten Wohnung smd. 

Nach den Ergebmssen der 1 vH-Zusalzerhebung der Wohnungs-
statistik 1956/57 ist m der zeit von 1950 bis 1957 die Zahl der 
U n t e r m 1 et parte1en m Normalwohnungen im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berl111) von 5,3 Mill. auf 3,3 Mill. gesunken. 
Der überwiegende Tell der Unterm1eterhaushalte (59 vH) wohnt 

noch: Bauwirtschaft und Wohnungen 
111 Altbauwohnungen. Der Anteil der Einzeluntermieter .an den 
Untermieterhaushalten steigt je nach Gememdegröße von 30 vH 
111 Geme111den unter 2 000 Emwohnern bis 60 vH m Stadten mit 
uber 500 000 E111wohne1·n. In Gemeinden unter 2 000 Einwohnern 
bezahlen z. B. 86 vH der Unterm1eterhaushalte wemger als 30 DM 
Untermiete, 111 Stadten mit uber 500 ooo Emwohnern nur 40 vH. 
Umgekehrt steigt der Anteil der Untermieten von 70 DM und 
mehr von mcht ganz 2 vH auf mehr als 10 vH. Jeder zweite Mehr-
personenhaushalt 111 Untermiete hat den Wunsch nach einer eige-
nen Wohnung. Von den Emzelunterm1etern beabsichtigen nur 
23 vH ihre Unterkunft zu wechseln. 

Außenhandel 
Der Wert der E .in fuhr der Bundesrepublik Deutschland 

emschl. Berl111 (West) lag im September 1959 mit 3 033 Mill. DM 
um 3,7 vH und der der Au s fuhr mit 3 581 Mill. DM um 6,7 vH 
höher als im Vormonat. Die Außenhandelsbilanz ergab 1m Sep-
tember 1959 einen A u s f u h r ü b e r s c h u ß von 548 Mill. DM. 

Im J ahrestell J a n u a r b 1 s S e p t e m b e r 1959 smd - bezogen 
auf das Jeweilige Erhebungsgebiet - Waren für 25,2 Mrd. DM 
emgefuhrt und fur 29,3 Mrd. DM ausgefuhrt worden. Fur den glei-
chen Zeitraum des Vorjahres betrug für das alte Wirtschaftsgebiet 
(ohne das Saarland) der Wert der Emfuhr 22,7 Mrd. DM und der 
der Ausfuhr 26,9 Mrd. DM. Da die Durchschmttswerte (Preise) 
111 dei· Emfuhr um etwa 6 vH und m der Ausfuhr um rd. 3 vH 
mednger lagen als 1958, 1st das Volumen des Außenhandels in den 
ernten neun Monaten noch starker gestiegen als die tatsachllchen 
Werte. 

Verkehr 
Ende Marz 1956 gab es 229 ooo km befestigte s traß e n m der 

Baulast d e r G e m e 1 n d e n. Davon waren 108 000 km (48 vH) 
Innerortsstraßen und 119 000 km (52 vH) Außenortsstraßen. 47 vH 
aller Gemeindestraßen waren nur mit e1n±ach beiestigten unge-
schotterten Fahrbahnen versehen, und v;1e1tere 21 vH besaßen nur 
eme wassergebundene Decke; damit entsprechen mehr als zwei 
Dnttel aller gememdl!chen Straßen, m der Hauptsache Außen-
ortsstraßen, nach ihrem Ausbauzustancl mcht den Bedürfnissen 
des Kraftfahrzeugverkehrs. 

Offentliche Sozialleistungen 
Im Rechnungsjahr 1958 wurden m der ö ff e n t 1 ich e n Für-

s o r g e und Tbc-Hilfe etwa 1,2 Mill. Personen unterstutzt und 
rd. 1,5 Mrd. DM fur Fursorgeleistungen aufgewandt. Gegenuber 
dem VorJahr hat sich die Zahl der unterstützten leicht vermindert, 
die Aufwendungen smd dagegen bei hoheren Unterstützungs- und 
Pflegesatzen \Ve1ter angestiegen. 

Offentliche Finanzen 
Fur die T e c h n i s c h e n H o c h s c h u 1 e n haben im Rech-

nungsjahr 1957 die Landcr rd. 190 Mill. DM ausgegeben. Der durch-
schmtt11che Jahi·esautwand Je Studierenden betragt rd. 4 800 DM; 
h1erbe1 smd Studienfordei ungsm1ttel aus dem Bundeshaushalt 
mcht berucks1chtlgt. Im Zusammenhang mit dem unterschied-
lichen fachlichen Aufbau der Techmschen Hochschulen zergen sich 
zum Tell starke Abweichungen von diesem durchschmttllchen 
Aufwand. 

Preise 
Die leicht steigende Tendenz der Preise an den i n t er n a t i o-

n a 1 e n R o 11 s t o f f m a r k t e n hat sich auch in der Zeit von 
Mitte September bis Mitte Oktober 1959 fortgesetzt. Am de u t-
s c h e n B 1 n n e n m a r k t smd von August zum September 1959 
die Preise fast unverdndert geblieben. 

Die P r e 1 s e n t w 1 c k 1 u n g fur Waren und Leistungen der 
Lebenshaltung n a c h G e m e 1 n de g r o ß e n klasse n 111 den 
Jahren 1957 bis 1959 zeigt, daß der tur das gesamte Bundesgebiet 
berechnete Preismdex fur die Lebenshaltung auch die Preise n t -
w 1 c k I u n g m den Gememdegroßenklassen zutreffend wieder-
gibt. 

Die P1 ebentw1cklung für Heiz o 1 und K oh 1 e in den letz-
ten J .:ihren Wll'd 111 einem besonderen Aufsatz dargestellt. 

Löhne 
Nad1 den Ergebnissen emer Verdiensterhebung in zehn ausge-

wahlten Zweigen des Hand w e r k s fur Mai 1959 zeigt sich, daß 
die durchschmttlicl!e Zahl der bezahlten Wochenstunden der Voll-
Gesellen mit 47,1 Std. und de1 Jung-Gesellen mit 46,8 Std. gegen-
uber l\Im 1958 fast unverande1 t blieb. Die durchschmttllchen 
B1 uttostundenverd1enste smd im gleichen Zeitraum bei den Voll-
Gesellen um 4,8 vH aut 2,40 DM und bei den Jung-Gesellen um 
4.8 vH auf 1.86 DM gestiegen. Im Mm 1959 verdiente em Voll-
Geselle 112,99 DM und ein Jung-Geselle 86,93 DM je Woche. 

Fu./Md. 
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Wirtschaftszahlen 1> 
Gebietsstand: o.B. = Bundesgebiet ohne Berlin; Type: Normaldruck 

o.S.u.B. = Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; Type: Kursiv 
e.B. = Bundesgebiet einschl. Berlin (West); Type: halbfett 

o.S.e.B. = Bundesgebiet ohne Saarland einschl. Berlin (West); Type: Kursiv halbfett 
In den folgenden Zahlen sind erstmalig in größerem Umfang Angaben enthalten die das Saarland einschließen. Die Angaben aus dem Saarland sind zum Teil noch un· 
vollständig und deshalb als vorläufig anzusehen. 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbev<ilkerung 

Einheit 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

darunter: Vertriebene . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Zugewanderte . . . . . . . . . . . . • . . 1 000 

Eheschließungen ..... • ............... • · 1auf 1 000 der 

Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ~g'~eJ%':-

Gestorbene ........................ · · · 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Männer ................... . 

Arbeitslose .......................••••. 

darunter : Mann.er ...... , ......... , .. . 

nach ausgewählten Berufsgruppen: 
Bauberufe · · .... · · · .. · · · · · · · · · · · · · · · · 

Metallerzeuger und -verarbeiter ....... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge') 

Milcherzeugung') ...................... . 

Buttererzeugung') ..................... . 

See- und Ktistenfischerei, Fangergebnis ... . 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschäftigte . . . . . . . . . . . . . .......... · · · · 

Geleistete Arbeiterstunden . . .......... . 

Umsatz ........................ ·. · · · · · 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbeitstäglich 

Gesamte Industrie ............•......... 
ohne Bauhauptgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ... , ........... , . 
Bergbau ...................•........ 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgi.J.terindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Steinkohlen-Bruttoforderung ............ . 

Rohbraunkohlen-Bruttoforderung . . . . . .. . 
Produktion von Roheisen ............... . 

Stahlrohblöcken ......... . 

Walzstahlfertigerzeugnissen. 

Stromerzeugung .............. , ........ . 

Gas-Bruttoerzeugung .................. . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ...................... · .. . 

Geleistete Arbeitsstunden ............. . 

darunter für: 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 

Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Gewerblichen und industriellen Bau . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Öffentlichen und Verkehrsbau . • . . . . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Baugenehmigungen ..........•... {MD des fertiggest. 
der Wohngebaude .....•....... umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude.......... 1954= 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen . . . . . . . . . 1 000 

Wohnräume 
1 000 
1 000 
1 000 

Gebiets-
stand 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

1956 1 1957 1 1958 

Monats- oder Jahres-
durchschnitt bzw. Stichtag 

51116 
50111 
53340 
52334 

1 

8889 
2807 

9,0 1 
9,0 

16,5 
16,4 
11,1 
11,2 

18 372 
18056 
12 315 
12 074 1 

767 ' 
761 
474 
470 

184 
184 

32 
31 

13659 
179 
177 

1 420 
1410 

25 
25 
58 

51 836 
50817 
54064 

53034 
9149 
3029 

9,0 1 

1~:g 1 

16,9 
11,3 
11,3 

18 925 
18 611 
12 562 
12326 

667 
662 
420 
416 

170 : 
170 

31 
30 

14725 
194 1 

192 ,, 
1 490 
1481 

29 
29 
57 

52 493 
51453 
54 719 
53679 

9397 
3176 

9,1 
9,1 

17,0 
16,9 
10,8 
10,8 

19 153 
18 840 
12 615 
12383 

688 
683 
463 
459 

201 
201 

34 
33 

14647 
199 
197 

1 537 
1528 

31 
31 
54 

7 453 
7 273 
1 059 
1031 

1959 11A:t~n~:~ 
_M_ar_z·-1,--A_p_r_il-,l _M_ai __ -,I-Ju_n_i_j_J_u_li_,I _A_u_g-.-,[-s_e_p_t_. 1 ii~I~~: 
52 637 

1

52 705152 765 

1 

52 804152 8561
1 

·. ·. ·.1 
51 591 51 657 51 715 51 754151805 

53 809 53 872 53 929 53 965 54 016 1 
54 85 5 54 920 ' 54 978 55 015 55 067 ·. ·:_ ·. 1,1 

9444 9487 . 

7,2 9,3 11,8 8,7 ' 11,4 15,8 , 
3 2061 3 246 ' 

7,3 9,2 11,8 8,7 11,4 15,8 j 
18,6 ', 19,0 18,1 17,6 17,5 16,8 1 

18,6 , 19,0 18,1 17,6 17,4 16,7 
11,9 11,6 10,5 10,4 10,2 9,4 1 

12,0 11,6 10,5 
1 

10,4 10,2 9,4 ! 

19 410 1 19 911 !, 

19 089 j 19 590 
12 832 13 165 
12 590 12 924 

593 400 325 259 
588 396 321 255 
376 218 175 139 
372 215 173 136 

114 37 25 16 
113 37 25 16 

36 25 20 14 
35 25 20 ! 14 

13675 
201 
199 

1 592 
1583 

33 
46 

202 
200 

1 674 
1665 

35 
49 

7 332 7 428 
7 156 7 250 
1 005 ' 1 076 

979 1 048 

190 
188 

1 892 
1883 

41 
37 

7 447 
7 270 

980 
955 

13684 
207 
206 

1 801 
1 792 

36 
50 

7 474 
7 296 
1 035 
1 010 

215 
212 
119 
117 

12 
12 
12 
11 

186 
184 

1 702 
1 693 

34 
34 
78 

196 
193 
107 
105 

9 
9 

10 
10 

204 
202 

1 586 
1577 

91 

7 539 
7 363 
1 017 

187 
184 
102 
100 

15291 

fi43* 
543* 
543* 
543* 
543* 
543* 
543* 
543* 

1 543* 
543* 
543* 
543* 

545* 
545* 
545* 
545* 
545* 
545* 
545* 
545* 

544* 
544* 
544* 
544* 

547* 
548* 
548* 
548* 
548* 
548* 
548* 
548* 

6 991 

1 079 

15 471 

2173 

7 221 

1052 

16629 

2532 

17089 17456 18 703 16958 18659 

7 503 
7 327 
1 049 
1 023 

19 290 
18 906 

992 
18 644 
18304 

2 734 
2603 

549* 
549* 
549* 
549* 
549* 
549* 
649* 
549* 

213 
213 

210 
148 
216 
193 
274 
199 
191 
344 
200 

12 625 
11 201 

7 936 
1 717 
1465 
2 159 
1880 
1 497 
1302 
7 252 
7022 
2 027 
1880 

1217 

213 

100 

46 i 

60 
124 
111 
147 

47,5 
46,6 

179,2 
176,8 

225 
226 

222 
152 
229 
204 
285 
211 
210 
369 
196 

12 468 
11 096 

8 068 
1 794 
1530 
2 279 
1 992 
1 574 
1371 
7 817 
7 577 
2 102 
1929 

1 233 
1 201 

203 
198 

94 
92 
42 
41 
60 
58 

117 
108 
134 

44,9 1 

44,1 
1 

173,1 1 
170,1 

1 

2572 2634 2833 2532 2968 

232 
233 

229 
152 
237 
210 
306 
209 
219 
374 
203 

12 417 
11 049 

7 791 
1 647 
1388 
2143 
1855 
1 475 
1268 
8 098 
7851 
2 022 
1874 

1 241 
1206 

200 
195 

92 
91 
40 
38 
62 
60 

127 
118 
138 

41,6 
40,8 

164,7 
160,9 

240 
240 

236 
150 
245 
223 
321 
217 
210 
391 
220 

11805 
10 498 

7 394 
1 602 
1332, 
2 068 ; 
1 782 , 
1 398 
1189 
8 394 
8154 
1 875 
1 728 

1 278 
1 242 

201 
196 

94 
92 
38 
36 
64 
62 

122 
113 
140 

18,1 
17,7 
71,9 
70,2 

245 
246 

242 
147 
251 
235 
327 
221 
213 
374 
239 

12 329 
10 931 

7 471 
1 714 
1433 
2 421 
2105 
1 646 
1422 
8 207 
7 964 
1 782 
1641 

1 376 
1 339 

236 
229 

111 
109 

41 
40 
76 
73 1 

152' 
141 1 

174 : 
21,2 : 
20,9 1 
84,7 
83,1 ; 

251 
251 

247 
150 
257 
241 
333 
219 
226 
377 
274 

10 924 
9 710 
6 874 
1 724 
1457 
2 252 
1 969 
1 450 
1 261 
7 726 
7 501 
1 850 
1 701 

1 393 
1 357 

229 
224 

108 
107 

39 
38 
74 
71 

147 
137 
166 

24,6 
24,1 
96,1 
94,0 

251 
251 

248 
145 
258 
246 
337 
215 
223 
371 
258 

10 547 
10222 

7 452 
1 833 
1 558 
2 498 
2189 
1 617 
1404 
7 917 
7691 
1 811 
1661 

1 415 
1 380 

243 
237 

114 , 
112 1 

42 1 

41 
78 
75 

156 
149 
171 

36,0 
35,4 

143,6 
141,4 

2 972 
2807 

235 
234 

231 
139 
240 
237 
296 
198 
222 
361 
246 

11 492 
10250 
7 767 
1 885 
1606 
2 591 
2275 
1 727 
1504 

7896 

1 685 

1 431 
1396 

248 
242 

111 
109 

46 
45 
82 
79 

152 
138 
178 

34,2 
33,6 

138,4 
135,7 

237 
237 

233 
138 
242 
237 
302 
208 
214 
376 
246 

10 974 
9 725 
7 627 
1 897 
1629 
2 547 
2252 
1 680 
1472 
8 378 
8133 

1670 

1 422 
1 388 

236 
230 

106 
104 

44 
43 
78 
76, 

158, 
150, 
174 

42,1 
41,6 

167,8 
165,8 

255 
255 

251 
144 
262 
248 
336 
236 
214 
408 
255 

11 639 
10285 

7 939 
1 915 
1 652 
2 568 
2267 

1543 

1414 
1381 

246 
240 

551* 
551* 

551* 
551* 
551* 
551* 
551* 
551* 
551* 
551* 
551* 

553* 
, 553* 

553* 
553* 
553* 
553* 
553* 
553* 
553* 
555* 
555* 
555* 
555* 

556* 
556* 
556* 
556* 

556* 
556* 
556* 
556* 
556* 
556* 
557* 
557* 
557* 
557* ::: Ilm: . . . 557* 

1) Ausfuhrliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Staususche Monatszahlen". - ') Jahresdurchschnitt Wirtschafts-
jahr Juli-Juni. - ') Monatliche Ergebnisse unvollstandig. 
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Gegenstand 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr mit Berlin (West) ......... . 

Lieferungen aus Berlin (West) ......... . 
Lieferungen nach Berlin (West) . . . . . .. . 

Warenyerkehr im Interzonenhandel ') 
Bezuge ............................ . 

Lieferungen ........................ . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel ........................ . 
Textilwaren ......................... . 
Eisen und Stahl . . .. ................ . 
Baustoffe .................... · · ·. · .. · 
Elektrogeräte und Leitungsmaterial . . . . . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel . . . . . .. . 
Bekleidung, Wasche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf ........... . 

Preisbereinigter Umsatz ingesamt ...... . 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . ....... . 

Ernährungswirtschaft ........... . 

Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . ......... . 

Ernährungswirtschaft ........... . 

Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Ein- (-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .... . 

Einfuhr, Volumen 

Ausfuhr, Volumen 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehrs (arbeitstäg!ich) 

Bundesbahn: Beförderte Guter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter ..... . 
Seeschiffahrt: Guterumschlag ......... . 

Meßziffernd.Personenverkehrs(kalendertagl.) 
Bundesbahn: Beforderte Personen 

Personen-km .......•..... 
Straßenbahnen: Beförderte Personen .... 
Omnibusse: Beforderte Personen 

Ortsverkehr . . . . . . . . . . . . 
Überlandverkehr ....... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ........................ . 

Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .. . 

darunter: Spareinlagen ............... . 

Kurzfristige Kredite ................... . 

Mittel- und langfristige Kredite ......... . 

Index der Aktienkurse (31. 12. 1953 = 100). 
Kursdurchschn. d. 4%igen Wertpapiere 
Kursdurchschn. d. 5%igen Pfandbriefe ..... 
Konkurse ............. ··.·· ...... ·., .. · 

Vergleichsverfahre,n .................... . 

Wechselproteste ....................... . 

Öffentliche Sozialleistungen 
Haµptbetragsempfänger, insgesamt ....... . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 

der Arbeitslosenhilfe ................. . 

Öffentliche Finanzen') 
Einnahmen aus Steuem insgesamt ....... . 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt ... . 

Lohnsteuer ......................... . 

Veranlagte Einkopunensteuer .......... . 

Körperschaftsteuer ................... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 

Zölle und Verbrauchsteuern ......•....... 

Einheit 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MIii.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

noch: Wirtschaftszahlen1) 

Gebiets-
stand 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

1956 1 1957 1 1958 

Monats- oder Jahres-
durchschnitt bzw. Stichtag 

281 
427 1, 

1 
54 1 

54 \ 
58 1 

58' 

122 
116 1 

139 . 
125 
145 

123 
120 
123 1 

gi 1 

1 

1 
1 

324 
471 II 

i 68 1 

~! 1 
70 i 

132 \ 
124 
146 ! 
123 1 161 

133 
128 
135 
146 
126 

1 

370 
496 

72 
72 
67 
67 

147 
123 
142 
136 
177 

139 
135 
136 
155 
130 

2 457 ', 2 779 1
1. 2 722 

2330 I 2641 2594 

764 

1555 
2 719 
2572 

70 

2495 
+ 262 
+ 241 

139 i 

136 \ 

1 

1ib 1 

221 1 

113 
128 j 

109 

292 \ 
242 1 

831 1 

1797 \ 
3152 
2997 1 

69 ! 

2920 
+ 373 + 356 

156 

154 

133 , 
199 1 

225 i 
115 1' 

134 
106 1 

:}; 1 

784 

1786 
3232 
3083 

73 

3000 
+ 510 
+ 489 

167 

160 

120 
192 
212 

105 
128 
101 

336 
255 

1 

14 692 15 791 l 11 360 

58 718 65 732 75 022 

23 305 ·26 761 32 892 

32 775 36 295 39 718 

50991 
187,2 
86,1 
96,6 

284 

58 

26,5 

630 

406 

224 

3280 

1568 

461 

432 

323 

10~31 

690 \ 

58046 
185,5 

80,8 
90,9 

260 

61 \ 

26,8 

541 

381 

160 

3 419 

1633 

437 

475 

389 

1059 

727 

1 

63494 
238,8 

94,4 
101,6 

234 

45 

23,5 

576 

431 

145 

3663 

1772 

479 

485 

443 

1097 

793 

1959 

März I April : Mai i Juni 1 Juli 1 Aug. i Sept. 

Aoschnltt 
Statist. 
Monats-
zahlen s ... 

426 
623 

74 
74 

150 
150 

148 
127 
132 
145 
161 

142 
140 
138 
146 
132 

459 
751 

85 
85 

100 
100 

161 
128 
158 
181 
174 

140 
137 
131 
149 
130 

420 
710 

51 
51 
85 
85 

1451 104 
142' 
1651' 166 

139 
137 
139 
144 
129 

407 1 

555 1 

61 
61 
63 
63 

1601 101 
166 

it~ 1 

135 
137 
120 
147 
126 

1 

459 1 

553 

64 
64 
79 
79 

173 
106 
167 
193 
197 

146 
144 
140 
160 
134 

471 
546 

55 
55 
83 
83 

156 
102 
167 
182 
175 

131 
139 
102 
157 
121 

. 1 2 991 1 2 924 
2610 2916 2862 28~6 I 

843, 

21i8 i 
33781 

80 1 

882 
838 850 881 835 I 

2022 
1 747 2 043 1 953 1 9~6 i 
3 045 3 303 3 386 3 3~9 ·1 

78 81 89 81 

3 355 

83 

. . . 1 3287 3261 
2 957 3 213 3 287 3 277 1 • 

. . 1 . 1 + 387 + 431 
+436 +3871 +5~4 ! +523 i 202 198 

176 1~7 1 1~4 1 193 180 179 
1621 175 179 ' 179 

i 1 1 

114 '· 
211 1 

235, 

115 123 ' 121 116 120 
211 236 \ 232 222 222 
214 264 ' 234 

1 

234 1 234 

92 111 1 97 ' 99 i 99 
109 144 1 137 , 161 \ 154 
100 95 I 95 1 91 

1 
89 

350 1 348 335 1 336 3321 328 i 
263 1 261 247 : 244 ' 237 242 i 

1 ! 1 ·1 1 

. 1 . . 1 . ' 18967 18917 . 
18 0~7 /8 5~5 18 4~7 18 4~31 . : . 1 • : • 1 

811~9181 2~1 83 6~2 83 7~2184 ~~~ \85 ~~~ 1 

38 289 138 946 39 418 39 941 40 420 41 024 

39 230 39 729 39 830 40 464140 Ö45 \140 iiJiJ 
71 475 72 482173 805174 788 76 709 78 003 

315,8 333,5 356,7 395,4 1 451,4 1 508,2 
104,9 105,2 105,1 104,9 105,1 \ 105,8 
110,9 112,2 I 112,4 \ 112,5.I 112,8 113,9 

167 221 1 181 1 ;}111 ~~~ 7~ . . . 48 48 34 

32 ~9 ~9 1 43 1 • ~~ • ~~ 
20,0 22,1 ' 22,7 21,31 22,7 19,6 

191 164 
655 

466 

189 

4873 

2893 

257 

1202 

1074 

385 293 

248 188 

137 105 

3 0~7 i 3 3~8 
1139 ' 1279 

349 

230 

176 

451 

174 

106 

232 190 163 
125 108 

151 124 108 
66 55 

81 65 55 

3390 
5060 3 353 

3509 
3 473 

3 0~411 ~~~ 
445 523 

1 ••• 

1201 256 

959 8 

1408 

534 

230 

87 

1 018 1119 1165 1108 1205 1211 

962 789 874 888 876 854 

' 

165 
148 
175 
191 
199 

132 
135 
106 
160 : 
1221 

3 033 

895 

2109 

3 581 

+548 

559* 
559* 

559* 
559* 
559* 
559* 

560* 
560* 
560* 
560* 
560* 

561* 
561* 
551* 
561* 
561* 

562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
552* 

1

562* 
.. . 562* 

562* 
562* 
562* 

481,2 
105,6 
113,7 

564* 
564* 
564* 

564* 
564* 
664* 

564* 
564* 

670* 
570* 
570* 
570* 
570* 
570* 
570* 
570* 
570* 
570* 
571* 
571* 
571* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 

573* 
573* 
573* 
573* 
573* 
573* 

575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 
575* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".-') Gesamter Warenverkehr zwischen 
den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - 1) Jahresdurchschnitt Rechnungsjahr April bis März. 
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noch: Wirtschaftszahlen1) 

Gebiets- 1956 
1 

1957 
1 

1958 1959 Abschnitt 
stand Slotl1t 

Gegenstand Einheit ·-

1 

Monola-Bundes- Monats- oder Jahres-
1 April 

1 1 1 
gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Marz Mai Juni Juli Aug. Sept. rahltn s . . 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 o.S.e.B. 107 106 100 96 97 98 96 96 97 97 577* 

Guter der Land-, Forst·, Plantagenwirt• 
schaft und Fischerei ................ 1950 = 100 o.S.e.B. 101 97 94 89 91 94 91 91 92 91 577* 

Güter der industriellen Erzeugung ······ 1950 = 100 o.S.e.B. 115 116 107 104 103 103 103 102 104 104 577* 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1938/39 = 100 o.S.u.B. 211 218 216 223 220 220 222 238 229 226 580* 
Schlachtvieh .. , .. , , ........ , .. , .. , , .. 1938/39 = 100 o.S.u.B. 239 231 255 256 256 264 258 257 270 266 580* 
Milch ............................... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 207 221 212 214 212 209 210 211 210 213 580* 
Hackfrüchte ......................... 1938/39 = l 00 o.S.u.B. 189 197 229 257 239 216 219 377 291 262 580* 
Getreide und Hülsenfrüchte ............ 1938/39 = 100 o.S.u.B. 206 211 209 218 220 222 222 201 201 203 580* 

Index der Einkaufspreise JandwirtSchaftlicher 
Betriebsmittel') . , , , . , .. , , . , , .... , .. , , , 1938/39 = 100 o.S.u.B. 198 201 209 215 215 215 214 212 214 214 580* 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte 1954 = 100 o.S.u.B. 121 125 116 587* 
darunter: Staatsforsten ················ 1954 = 100 o.S.u.B. 119 124 114 101 98 96 95 93 93 ... 587* 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 1938 = 100 o.S.u.B. 226 232 233 231 231 231 230 230 231 231 581* 
Bergbau einschl. Erdolgewinnung ....... 1938 = 100 o.S.u.B. 330 354 373 374 369 368 369 370 370 372 581* 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 o.S.u.B. 259 262 262 261 259 259 258 257 258 257 581* 
Investitionsgüterindustrien ...... , ...... 1938 = 100 o.S.u.B. 219 227 230 229 228 228 228 228 228 228 581* 
Verbrauchsguterindustrien .... , .. , ..... 1938 = 100 o.S.u.B. 211 219 216 210 210 210 210 211 212 214 581* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. 1938 = 100 o.S.u.B. 195 195 196 197 197 197 196 196 196 197 581* 
Energieerzeugung ............ , .. , . , ... 1938 = 100 o.S.u.B. 155 160 164 165 165 165 165 165 165 165 581* 

Preis.index ausgew. Grundstoffe insgesamt .. 1938 = 100 o.S.u.B. 248 253 253 252 250 251 250 254 254 253 578* 
land- u. forstwirtsch. Herkunft 1938 = 100 o.S.u.B. 261 264 263 261 258 259 259 268 266 265 578* 
industrieller Herkunft ................. 1938 = 100 o.S.u.B. 236 243 245 245 244 244 243 243 243 243 578* 

Preisindex für die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe ... , .. , .. , . , 1938 = 100 o.S.u.B. 176 180 186 186 186 186 186 189 189 189 584* 
darunter: 
Ernährung: .... , .. , ......... , . , , . , ... 1938 = 100 o.S.u.B. 193 197 203 203 202 202 203 208 207 208 584* 
Getränke und Tabakwaren ... , .. , , ..... 1938 = 100 o.S.u.B. 230 228 229 228 228 228 228 228 228 228 584* 
Heizung und Beleuchtung ············· 1938 = 100 o.S.u.B. 178 183 192 194 192 192 192 193 193 195 584* 
Hausrat ····························· 1938 = 100 o.S.u.B. 176 184 188 188 188 188 187 187 187 187 584* 
Bekleidung ·························· 1938 = 100 o.S.u.B. 178 185 191 190 190 190 190 191 191 192 584„ 

~~~~~eene} Verbrauchergruppe ········· 1938 = 100 o.S.u.B. 175 180 185 185 184 1 184 185 186 187 187 584* 
1938 = 100 o.S.u.B. 180 184 190 192 191 191 191 195 194 195 584* 

Index der Einzelhandelspreise ... , ..... , , , 1938 = 100 o.S.u.B. 183 188 l!J2 192 191 191 192 194 194 193 584* 
Lebensmittelgeschäfte .......... , .. , ... 1938 = 100 o.S.u.B. 187 190 192 194 193 193 194 200 199 196 584* 
Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 1938 = 100 o.S.u.B. 172 179 184 182 182 182 182 182 182 182 584„ 

Hausrat und Wohnbedarf 1938 = 100 o.S.u.B. 184 192 196 195 195 195 195 195 195 195 584* 
Sonstige Branchen ........... , , ..... , , 1938 = 100 o.S.u.B. 191 196 200 201 200 200 200 201 201 202 584* 

1 1958 
IFebr. 

1959 
Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. Mai Aug. 

Preisindex für den Wohnungsbau • , • , , ... , 1938 = 100 o.S.u.B. 246 258 268 263 268 268 273 ... ... ... 220* 

Löhne und Gehälter 
Index der tarifl. Stundenlohnsätze (Zeitlohn) 

in der gewerblichen Wirtschaft und in der 
öffentlichen Verwaltung: Männer ...... o.S.u.B. 141 151 160 156 161 162 163 164 166 ... 475* 

Frauen ...... o.S.u.B. 145 157 170 164 172 173 173 175 176 . .. 476„ 

Index der tarifl. Monatsgehalter der Ange- Nov. 1950 
stellten in der gewerbl, Wirtschaft und in = 100 
der bffentl. Verwaltung: Männer ······ o.S.u.B. 147 153 161 157 162 163 163 163 164 ... 473* 

Frauen ...... o.S.u.B. 148 155 164 159 164 166 166 166 167 ... 474* 

Indei< der tarifl, Zeitlohnsätze in der Land-
wirtschaft ··························· o.S.u.B. 154 166 178 174 177 181 181 182 187 194 -

Index der Löhne in der Industrie: 

)"" -"' 
Bezahlte Wochenstunden: Männer ...... o.S.u.B. 99 96 94 93 95 95 95 92 95 ... -

Frauen o.S.u.B. 101 98 95 95 95 95 96 94 96 ... -
Bruttostundenverdienste: Männer o.S.u.B. 156 170 181 178 180 183 183 185 189 ... -

Frauen o.S.u.B. 155 170 185 179 185 188 190 192 194 ... -
Bruttowochenverdienste: Männer o.S.u.B. 155 162 170 165 170 172 174 169 179 ... -

Frauen o.S.u.B. 155 167 177 170 176 179 182 180 186 ... -
Durchschnittliche in der Industrie 

geleistete Wochenarbeitsstunden ........ Std. o.S.u.B. 43,0 41,5 43,6 39,1 40,6 43,1 43,0 37,5 . .. 469* 
männliche Arbeiter ................. Std. o.S.u.B. 43,6 42,2 44,2 39,8 41,4 43,6 43,4 38,2 ... 470* 
weibliche Arbeiter ·················· Std. o.S.u.B. 41,1 39,1 41,9 36,4 34,7 40,9 41,3 34,9 ... 471* 

bezahlte Wochenstunden .............. Std. o.S.u.B. 48,2 46,5 45,7 45,1 45,8 45,7 46,1 44,4 45,9 ... 469* 
männliche Arbeiter ................. Std. o.S.u.B. 49,1 47,1 46,4 45,8 46,5 46,4 46,8 45,0 46,6 ... 470* 
weibliche Arbeiter .................. Std. o.S.u.B. 45,3 44,3 43,1 42,9 43,0 43,2 43,6 42,4 43,4 . .. 471* 

Bruttostundenverdienste ...•.•..••. , , , . Pf o.S.u.B. 198,8 216,8 231,6 226,9 231,5 233,5 234,1 237,1 242,7 ... 469* 
mannliche Arbeiter ................. Pf o.S.u.B. 217,1 236,1 250,9 248,3 250,0 252,2 252,7 257,4 261,7 ... 470* 
weibliche Arbeiter .................. Pf o.S.u.B. 132,7 146,1 158,4 153,5 158,4 160,0 161,5 163,9 165,5 . .. 471* 

Bruttowochenverdienste ............... DM o.S.u.B. 95,77 100,74 105,82 102,27 105,95 106,79 107,92 105,34 111,45 ... 469* 
männliche Arbeiter ................. DM o.S.u.B. 106,60 111,20 116,41 113,60 116,33 117,11 118,27 115,91 121,93 ... 470* 
weibliche Arbeiter .................. DM o.S.u.B. 60,33 64,63 68,35 65,82 68,07 69,11 70,40 69,44 71,82 ... 471* 

Durchschnittliche in ausgewählten 
Zweigen des Handwerks 
geleistete Wochenstunden: Vollgesellen .. Std. o.S.u.B. 44,4 44,7 41,9 44,7 39,9 589* 

Junggesellen .. Std. o.S.u.B. 44,4 44,7 41,9 44,7 39,8 589* 
bezahlte Wochenstunden: Vollgesellen .. Std. o.S.u.B. 47,2 47,2 47,1 47,2 47,1 589* 

Junggesellen .. Std. o.S.u.B. 47,0 47,0 46,9 47,0 46,8 589* 
Bruttostundenverdienste: Vollgesellen .. Pf o.S.u.B. 220,3 235,7 228,9 235,7 239,8 589* 

Junggesellen .. Pf o.S.u.B. 169,7 181,2 177,1 181,2 185,6 1589* Bruttowochenverdienste: Vollgesellen .. DM o.S.u.B. 103,92 111,22 107,76 111,22 112,99 589* 
Junggesellen .. DM o.S.u.B. 79,76 85,25 83,15 85,25 86,93 589* , ... 

') Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Jahresdurchschnitt Wirtschaftsjahr 
(Juli-Juni). 
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Wohnungsausstattung und Wohnungsmiete 
Weitere Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 

Uber die Ausstattung der Wohnungen und die zwischen 
Wohnungsausstattung und Wohnungsmiete bestehenden zu-
sammenhänge lag bisher verhältnismäßig wenig Material vor. 
Die Fülle der zu erfassenden Merkmale - vom Wohnungsab-
schluß über die Versorgungsanschlüsse, die sanitären Einrich-
tungen bis zur Art der Beheizung, der Wohnfläche und der 
Miethöhe -würde jeden Wohnungszählungsbogen herkömm-
licher Art sprengen. Im Rahmen der 1 vH-Zusatzerhebung zur 
Wohnungsstatistik hat man daher die einzelnen Sachverhalte 
durch Interviewer in den Wohnungen, d. h. also an Ort und 
Stelle, ermitteln lassen. Die Stichprobe, die rund 130 000 Woh-
nungen einbezog, war umfangreich genug, um nicht nur für 
das Bundesgebiet als Ganzes, sondern auch für die einzelnen 
Gemeindegrößenklassen zuverlässige Unterlagen zu er-
arbeiten. 

Die Ergebnisse der Stichprobe sind behelfsmäßig durch das 
Anhängen von zwei Nullen hochgerechnet worden. Hierfür 
konnten bei dem gegenwärtigen Stand der Aufbereitung nur 
jene Fälle herangezogen werden, bei denen überhaupt ein 
Interview zustande kam. Wenn jegliche Anhaltspunkte über 
die tatsächlichen Verhältnisse fehlten und Lücken sich auch 
nicht durch die Informationen, die für die betreffende Woh-
nung aus der Totalzählung vom Herbst 1956 vorlagen, schlie-
ßen ließen, konnten die Wohnungen in die eine oder andere 
Tabelle nicht eingruppiert werden. Die Ausfälle, die in den 
hier genannten Zahlen nicht enthalten sind, sind jedoch für 
die Aussagekraft des Materials uber die strukturellen Zusam-
menhänge bedeutungslos. Die hochgerechneten Zahlen sind 
aber Mindestzahlen. Bei ihrer Beurteilung ist zudem zu be-
rücksichtigen, daß sie infolge des üblichen Zufallsfehlers der 
Stichprobe, aber auch der bei der Erhebung und Aufbereitung 
nun einmal unvermeidlichen systematischen Fehler innerhalb 
bestimmter Schwankungsbreiten von den wahren Werten ab-
weichen. Eine sorgfältige Uberprüfung ergab, daß die Ver-
wendbarkeit des Materials für. praktische Zwecke hierdurch 
nicht beeinträchtigt wird. 

Besdlränkung der Untersudlung auf Normalwohnungen mit 
eigener Küche oder Kochnische 

Alle bisherigen Untersuchungen des Wohnungsbestandes 
beruhten auf der schematischen Unterscheidung von Normal-
wohnungen und Notwohnungen. Sie folgten damit auch den 
international erarbeiteten Empfehlungen, die nur einen be-
stimmten Teil des Wohnungsbestandes als zur ständigen Un-
terbringung von Haushalten geeignet ansehen. Die Gruppe der 
Normalwohnungen - im wesentlichen definiert durch die 
Lage in einem normalen Gebäude, das Vorhandensein einer 
bauplanmäßig eingerichteten Kl.iche oder Kochnische, sowie 
den Abschluß der Wohnung gegenüber dem Treppenflur oder 
nach außen (sogenannte bautechnische Einheit) - wird bei der 
Ausfüllung von Fragebogen durch den Wohnungsinhaber 
nidlt immer zutreffend abgegrenzt. Im Rahmen der 1 vH-Zu-
satzerhebung zur Wohnungsstatistik wurde daher bei der Er-
hebung keine Aussage über den Wohnungstyp verlangt, son-
dern man nahm nachträglich durch Kombination bestimmter 
Einzelmerkmale, die der Interviewer festgestellt hatte, eine 
Gruppenbildung vor. Hierbei zeigte sich, daß seitens der Be-
völkerung bei der Totalerhebung tatsächlich einige Mißver-
ständnisse bei den in Normalgebäuden liegenden Unterkünf-
ten aufgetreten waren. Die Küchen sind seitens der Haushalte 
häufig auch dort als völlig ausreichend beurteilt worden, wo 
die erforderlichen Installationen nachtraglich behelfsmäßig 
vorgenommen worden waren, das Merkmal „bauplanmäßige 
Küche oder Kochnische" also nicht in vollem Umfang zutraf. 
Soweit im folgenden von „Normalwohnungen" die Rede ist, 
beziehen sich die Ausführungen immer nur auf Wohnungen 
mit voll ausgebauter Küche oder Kochnische. Es handelt sich 
also um eine sehr enge Auslegung, wobei davor gewarnt wer-
den muß, jene Wohnungen in Normalgebäuden, die diesen 
Anforderungen nicht genügen, weil zwar der Wohnungsab-
schluß vorhanden ist, die sanitären Einrichtungen ebenfalls 

den heutigen Anforderungen genügen, die Küche jedoch vor-
erst nur behelfsmäßig eingerichtet ist, als für die Unterbrin-
gung von Haushalten in gleicher Weise ungeeignet anzusehen 
wie etwa Barackenunterkünfte oder Kellerwohnungen. 

Bei dem Vorgehen der Zusatzerhebung war es auch mög-
lich, die großen Unterschiede nach Art und Größe innerhalb 
der Gruppe der Normalwohnungen zu berücksichtigen. Ins-
besondere bei Uberlegungen, die sich auf das Mietgefüge be-
ziehen, werden wesentliche Unterschiede verwischt, wenn man 
die Ergebnisse fl.ir Normalwohnungen zusammengefaßt nach-
weist und keine Unterteilung nach Ausstattungstypen und der 
Quadratmeterzahl vornimmt. 

Erhebliche Unterschiede in der Ausstattung je nach 
Gemeindegröße 

Die Ausstattung der Wohnungen weist erhebliche Unter-
schiede sowohl nach Gemeindegrößenklassen als auch nach 
Eigentümer- und Mietwohnungen auf. Dies zeigt sich bereits 
bei den Versorgungsanschlüssen. Im gesamten Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) sind etwa 1,4 Mill. Normal-
wohnungen nicht an das öffentliche Was s er n e tz ange-
schlossen. Dies sind immerhin nahezu 13 vH aller Normalwoh-
nungen. Während der Anteil dieser Wohnungen bei den Miet-
wohnungen mit 7 vH verhältnismäßig gering ist, macht er bei 
den Eigentümerwohnungen immerhin rund 21 vH aus. Gewiß 
wird in zahlreichen Fällen eine eigene Wasserversorgungs-
anlage auf dem Grundstück mit allen erforderlichen techni-
schen Einrichtungen vorhanden sein, so daß die Wasserversor-
gung wie in jeder großstädtischen Mietwohnung gesichert ist; 
besonders in den kleinen Landgemeinden dürfte jedoch oftmals 
noch ein Brunnen mit Handpumpe außerhalb des Gebäudes die 
einzige Wasserversorgung darstellen. Mit zunehmender Ge-
meindegroße sinkt der Anteil der an das öffentliche Versor-
gungsnetz nicht angeschlossenen Wohnungen. Eine entschei-
dende Grenze scheint hierbei bei den Gemeinden von 5000 bis 
unter 10 000 Einwohnern zu liegen. Hier machen die Wohnun-
gen ohne Wasseranschluß immerhin noch 12 vH aus, in den 
Gemeinden von 10 000 bis unter 20 000 Einwohnern dagegen nur 
noch 6 vH. In den Großstädten mit 100 000 und mehr Einwoh-
nern geht der Anteil der nicht an das öffentliche Netz ange-
schlossenen Wohnungen auf etwa 2,5 vH zurück. Hier wird 
man weitgehend unterstellen können, daß eigene moderne 
Wasserversorgungsanlagen vorhanden sind. In allen Ge-
meindegrößenklassen ist stets ein größerer Teil der Mietwoh-
nungen als der Eigentümerwohnungen an das öffentliche Was-
sernetz angeschlossen. 

Gegenüber diesen zum Teil doch noch recht beachtlichen 
Zahlen spielen Normalwohnungen, die keinen St r o m an-
s c h l u ß besitzen, kaum noch eine Rolle. Es dürfte sich im 
Bundesgebiet nur um etwa 68 000 Wohnungen handeln, von 
denen nahezu die Hälfte in den Gemeinden mit weniger als .· 
2 000 Einwohnern liegt. 

Als wesentlichstes Merkmal für die Qualität des Wohnungs-
bestandes und damit für den erreichten Wohnstandard dürfte 
die Ausstattung mit einem Bad sowie das Vorhandensein eines 
WC anzusehen sein. Dabei ist das Merkmal „Bad" insofern 
charakteristischer, als bei fehlender Kanalisation wie z.B. auf 
dem flachen Land der Einbau eines WC wegen der notwendi-
gen eigenen Kläranlage außerordentlich teuer ist oder wie bei 
Kleinsiedlerstellen die Fäkalien zur Düngung des Gartenlan-
des mit herangezogen werden. Man wird also für Stadt und 
Land mit verschiedenen Anschauungen über das, was .an-
gemessen" ist, rechnen müssen. 

Von den im Frühjahr 1957 vorhandenen Normalwohnungen 
mit eigener Küche oder Kochnische verfügten nahezu 45 vH 
der Mietwohnungen und 39 vH der Eigentümerwohnungen 
über eine i gen es Bad. Bezieht man die rund 107 000 zweck-
entfremdet verwendeten Bäder mit ein, so kommt man auf 
rund 4,3 Mill. Wohnungen mit einem eigenen Bad. 

Weitere 12,9 vH der Mietwohnungen hatten eine andere 
Badembglichkeit im Hause; bei den Eigentümerwohnungen 
waren es 21 vH. Damit verfügten immerhin mehr als 60 vH 
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aller Eigentümerwohnungen über eine Bademöglichkeit der 
verschiedensten Art im Hause, bei den Mietwohnungen 58 vH. 
Die Gegenüberstellung dieser Zahlen macht deutlich, wie 
problematisch die Berücksichtigung nur der unmittelbar zur 
Wohnung gehörenden Bäder wäre. In den ersten Nachkriegs-
jahren ist man oftmals bei den Mietwohnungen aus Erspar-
nisgründen dazu übergegangen, sogenannte „Gemeinschafts-
bäder" in den Kellern zu errichten; bei vielen Eigentümer-
wohnungen hat man aus bautechnischen Erwägungen eben-
falls das Bad außerhalb des Wohnungsabschlusses vorgesehen. 

Der Durchschnitt fur das Bundesgebiet als Ganzes verdeckt 
wesentliche regionale Unterschiede. Besonders in den kleinen 
Gemeinden läßt sowohl die Ausstattung der Mietwohnungen 
als auch die der Eigentümerwohnungen vielfach zu wünschen 
tibrig, wogegen andererseits in den Großstädten die Ausstat-
tung der Wohnungen als verhältnismäßig gut angesehen wer-
den muß. Hatten bei den Mietwohnungen in den Gemeinden 
von weniger als 2 000 Einwohner im Frühjahr 1957 immerhin 
noch rund 59 vH aller Wohnungen überhaupt keine Bade-
möglichkeit im Hause, so waren es in den Großstädten mit 
500 000 und mehr Einwohnern nur rund 34 vH. Bei den Eigen-
tümerwohnungen lagen die Verhältnisse etwas günstiger als 
im Gesamtdurchschnitt. Hier sank der Anteil derartiger Woh-
nungen von 52 vH in den kleinen Gemeinden bis auf 27 vH 
in den Großstädten. Bei der Beurteilung dieser Relationen 
wird man berücksichtigen müssen, daß die fehlende Bademög-
lichkeit in den kleinen Gemeinden insofern schwerer als in 
mittleren und größeren Gemeinden wiegt, als öffentliche 
Badeanstalten meistens fehlen. 

Für die Beurteilung der sanitären Verhältnisse ist neben 
der Frage der Bademöglichkeit die Art und die Lage der 
T o i 1 et t e von Bedeutung. Je klemer die Gemeinde, um so 
ungünstiger die Verhältnisse. Während im Bundesdurch-
schnitt rund ein Dnttel aller Normalwohnungen kein WC 
hatte, waren es in den kleinen Landgemeinden nahezu drei 
Viertel. Die fehlende Kanalisation, die erheblichen Kosten flir 
eigene Kläranlagen sowie die Möglichkeit, die Fäkalien mit 
zur Düngung zu verwerten, haben vielfach dazu geführt, daß 

dort selbst moderne Wohnungen zwar über ein Bad, jedoch 
nicht über ein WC verfügen. Stets liegen die Verhältnisse 
bei den Eigentümerwohnungen in dieser Hinsicht besonders un· 
günstig. Selbst in den Großstädten mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern haben noch rund 21 vH aller Eigentümerwohnun-
gen kein WC, bei den Mietwohnungen sind es dagegen nur 
rund 5 vH. In vielen Fällen liegt das WC außerhalb des 
Wohnungsabschlusses und wird von mehreren Parteien 
benutzt. 

Bereits dieser kurze Uberblick, der sich nur auf die wesem-
lichsten Ausstattungsmerkmale beschrankt, läßt erkennen, wie 
mannigfaltig die Verhältnisse bei den sogenannten „Normal-
wohnungen" smd und welche zum Teil recht krassen Unter-
schiede zwischen den einzelnen Gemeindegrößenklassen be-
stehen. Es sei an dieser Stelle darauf verzichtet, das umfang-
reiche Zahlenmaterial naher darzustellen. Die wichtigsten 
Ergebnisse über die Ausstattung der Wohnung sind im Jum 
dieses Jahres bereits in einem besonderen Statistischen Be-
richt') veröffentlicht worden, der sowohl die Verhältnisse im 
gesamten Bundesgebiet, in den Ländern als auch in den ein-
zelnen Gemeindegrößenklassen erkennen läßt. 

Die zusammenhänge zwischen Wohnungsausstattung 
und Wohnungsmiete 

Die 1 vH-Zusatzerhebung zur Wohnungsstatistik vom 
Frühjahr 1957 gestattet es erstmals, den zwischen der Woh'. 
nungsausstattung, der Wohnungsgröße, dem Baualter der 
Wohnung und der Miethöhe bestehenden Zusammenhängen 
nachzugehen. Für eine solche Untersuchung sind zunächst 
einmal bestimmte Wohnungstypen nach der Ausstattung zu 
bilden. Hierzu stand im Rahmen der Interviewerhebung eine 
Fülle von Einzelmerkmalen zur Verfügung. Durch ihre Korn-

1) Statistischer Bericht, Arb.-Nr. VI/35/14, erschienen am 26. Juni 
1959: vorläufige Ergebnisse über die Ausstattung der Wohnungen -
Beheizungsemrichtungen, Art der Beheizung, sanitäre Ausstattung, 
Anschlusse an die öffentlichen Versorgungsnetze - nach der 1 vH-
Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57. 

Tabelle 1: Die Normalwohnungen nach dem Anschluß an die öffentlichen Versorgungsnetze für Wasser und Strom, 
der Bademciglichkeit und nach Art und Lage der Toilette nach Gemeindegrößenklassen im Bundesgebiet 

Gemeinden mit ... Einwohnern 

(ohne Saarland und Berlin) 
Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 

Wohnverhaltnis Normal-
wohnungen 

Von 100 Normalwohnungen mit auswertbaren Angaben hatten 
keinen Anschluß I andere I keine Toilette davon - --

an d,e otrentt. i!:a.!r 'i T inner- , außer--
versorgungs- Woh- Bademoglichkeit ohne i mit halb I halb 

netze fur nung I un· Hause Spuliung des Wohnungs-
Wasser I Strom I abschlusses 

unter 2 000 ....... -!Mietwohnungen 1 768 400 1 31,7 
1

1 1,2 1 18,6 i 22,4 1 59,0 1 65,7 1

1

1 
34,3 1 23,6 1 10,7 

Eigentümerwohnungen 1 822 100 34,5 1,4 23,0 , 25,5 , 51,5 75,9 24,1 19,4 1 4, 7 
----------,z-u~s-am_m_e_n-------,~2590500 ·, 33,7 'i 1,3 1 21,6 j 24,6 1 53,8 1 72,8 : 27,2 20,7 i 6,5 

2 000 bis unter 5 000 ... , .. Mietwohnungen 607 100 17,0 0,6 27,0 \ 21,3 1 51,7 48,3 j 51,7 1 35,6 1 16,1 
Eigentümerwohnungen 756 600 21,8 j O, 7 36, 7 , 23,8 1 39,5 59,0 \ 41,0 33,0 , 8,0 

5 000 bis unter 10 OO~ · .. " .J;~~;;;~~nu:g: _1_ 
1 

;;; ;;; 1 :;;; i ;;; l ;;;; 1 ;;;; : ;i;; 1 ;;;; 1 ;;;; 1 ;;;; ! ;;;; 

10 000 bis unter 20 ooo . . . r::::ungen~---, l ;;; ;;; 1

1

;;; 1 ;;; 1 ;i;; i ii;i 1 ;i;; 1 iii f ii;; 1 ;;;; i ;;;; 

20 000 bis unter 50 000 , , , ·, .J::::~::~::.:nungen 1 ::: ::: 1 ::: \ ::: 1 :::: :::: :::: 1 :::: i
1 

:::: 1 :::: / :::: 
__ Eigenttimerwohnungen 312 100 5,8 0,3 55,4 18,6 26,0 28,0 72,0 59,3 1 12,7 

5o OOO ~i~:: IOO OOO _"" .. 1;;.;;~~~~e~ungen l l ;;; ;;; 1 i;i : ;;; 1 ;;;; i ;;;; i ;;;; 1 ;;;i 1 ;;;i 1 ;;;; ; ii;i 
100 000 bis unter 500 000 . ·,.,. t::::::ungen 11 ::: ::: 1 ::: : ::: 1 :::: 

1

::: )1 :::: 1
1 

::: · i :::: f :::: :::: 
______ .. ___ ltgentumerwohnungen 316 900 5,4 1 0,3 59,4 9,7 30,9 21,2 1 78,8 62,7 ' 16,1 

500 OOO und mehr .. " "" · .. j;~{;;~~~~ehnungen 1 : ;;; ;;; 1 ;;; ! ;;; 1 ;;;; 1;;; 1 ;;;; 1 :;;~ : ;;;; 1 ;;;; : :;~ 

Insgesamt .... · · .. ·" .. """ .;i~;;~~~~~~ungen 1 ~; ;;~~-, 2;;; l ;;; 1 ;;;; ~;;; ! ;;;; 1 ~;;; i ;;;i 1 ;;;; / :;;; 

rsammen 111 425 500 1 12,7 1 0,6 1 42,3 16,5 '1 41,2 1 33,4 1 66,6 1 51,9 1 14, 7 
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bination wurden folgende wichtigste Typen herausgegriffen: 

Wohnungen mit 
Ofenheizung. Toilette außerhalb der Wohnung, jedoch kein 
WC, ohne Bad, ohne Wasserversorgung, mit oder ohne 
Elektrizitätsversorgung 
Ofenheizung, Toilette außerhalb der Wohnung, jedoch kein 
WC, ohne Bad, mit Wasser- und Elektrizitätsversorgung 
Ofenheizung, WC außerhalb der Wohnung, ohne Bad, mit 
Wasser- und Elektrizitätsversorgung 
Ofenhe1zung, WC innerhalb der Wohnung, ohne Bad, mit 
Wasser- und Elektrizitätsversorgung 
Ofenheizung, WC innerhalb der Wohnung, mit Bad, mit 
Wasser- und Elektrizitätsversorgung 
Zentralheizung, WC innerhalb der Wohnung, mit Bad, mit 
Wasser- und Elektrizitätsversorgung 

Bereits die kurze Beschreibung der für die Aufbereitung 
gewahlten Wohnungstypen läßt erkennen, daß hierunter nur 
ein Teil der gesamten Wohnungen eingruppiert werden 
kann. Es gibt Wohnungen, die andere als die hier gewahlten 
Kombinationen von Einzelmerkmalen aufweisen. Bei der 
Aufbereitung zeigte sich außerdem, daß die Interviewer 
nicht immer alle erforderlichen Einzelmerkmale ermittelt hat-
ten. Derartige Wohnungen lassen sich selbstverständlich in 
die hier gebildeten Wohnungstypen auch dann nicht einord-
nen, wenn die wichtigsten Einzelmerkmale vorhanden sind, 
aber beispielsweise die Frage nach der Lage der Toilette nicht 
beantwortet wurde. Diese Ausfälle und die bereits in der Wahl 
der Wohnungstypen liegende Beschränkung berühren jedoch 
die Darlegung der sachlichen Zusammenhange nur am Rande 
und mindern den Aussagewert des Materials bei wohnungs-
und sozialpolitischen Dberlegungen kaum. Der Nachweis der 
qm-Mieten für die ausgewählten Wohnungstypen ist jeden-
falls weitaus aufschlußreicher als der bisherige schematische 
Nachweis von Durchschnittsmieten für Wohnungen gleicher 
Raumzahl, deren „Wohnwert" je nach Ausstattung verschie-
den ist. 

Der allgemein festzustellende Zusammenhang, daß die 
qm-Mieten um so höher sind, je kleiner die Wohnfläche der 
gesamten Wohnung ist, gilt für alle Ausstattungstypen und 
alle Baualtersstufen. Er läßt sich ferner für alle Gemeinde-
größenklassen eindeutig nachweisen. Dies erklärt sich weit-
gehend daraus, daß die sogenannte Installationszelle für 
kleine und große Wohnungen nahezu den gleichen Aufwand 

erfordert und daß sich ihre Kosten auf unterschiedliche Fla-
chen verteilen. Auch ist bei kleinen Wohnungen das Ver-
hältnis von nutzbarer Fläche des Gebäudes zu den Verkehrs-
flächen (Treppenhäuser u. dgl.) ungünstiger als in Gebäuden, 
die größere Wohnungen umfassen. Abweichungen hiervon 
treten nur dort auf, wo sich Mietwohnungen bestimmten 
Typs in bevorzugter oder benachteiligter Lage befinden und 
sich in den Mieten entweder gewisse Präferenzen ausprägen 
oder zahlungskräftige Mieter nur ungern in die betreffende 
Gegend ziehen. Trotz administrativer Lenkung des Woh-
nungsmarktes und teilweisem Mietstop sind derartige Be-
sonderheiten auch innerhalb des heutigen Mietgefüges noch 
erkennbar. 

Bei gleichen Wohnungsgrößen steigen die qm-Mieten je-
weils mit besserer Ausstattung. Wohnungen gleicher Größe 
und guter Ausstattung tendieren ferner selbst bei unter-
schiedlichem Baualter zu einem Mietniveau, das einheitlicher 
ist als vielfach angenommen wird. Die geringen Durch-
schnittsmieten von Altbauwohnungen, die sich bei schemati-
schen Berechnungen nach der Raumzahl oder für ganze 
·wohnungseinheiten ergeben, und ihr Vergleich mit Neust-
baumieten, bei denen der Anteil der Wohnungen guter Aus-
stattung verhältnismäßig hoch ist, läßt dies nur unzureichend 
erkennen. Gerade unter den Altbauten sind Wohnungen 
ohne Bad und WC verhältnismäßig häufig; in den Groß-
städten finden sich ferner zahlreiche Mietwohnungen, bei 
denen die Toilette auf dem Treppenabsatz liegt und von 
mehreren Parteien benutzt werden muß. Die verhältnismäßig 
niedrigen qm-Mieten derartiger Wohnungen sind daher zum 
Teil auch Ausdruck ihres geringeren Wohnwertes. Anderer-
seits müßten selbstverständlich die durchschnittlichen qm-
Mieten unter marktwirtschaftlichen Gesichtspunkten fur 
Wohnungen gleicher Größe, gleicher Ausstattung und glei-
cher Lage geringere Abweichungen zeigen als dies zur Zeit 
der Fall ist. Greift man beispielsweise einmal Normalmiet-
wohnungen mit Ofenheizung, mit Bad und WC innerhalb des 
Wohnungsabschlusses in den Gemeinden mit 100 000 und 
mehr Einwohnern heraus, so schwanken die qm-Mieten von 
durchschnittlich 1,02 DM bei den Altbauwohnungen bis zu 
1,18 DM im Durchschnitt der entsprechenden Neustbauwoh-
nungen, wobei sich noch beträchtliche Unterschiede zwischen 

Tabelle 2: Die errechneten durchschnittlichen Monatsmieten der Normalmietwohnungen je qm Wohn- und Nutzfläche 
nach Baualter und öffentlicher Förderung für ausgewählte Wohnungsgrößen und Ausstattungstypen nach Gemeindegrößen-

klassen im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 

Gemeinden mit ... Einwohnern 

Woh-
nungen 
mit ... 

bis unter 
... qm 

unter 20 000 . . . . . . 50-60 
60-70 
70-80 

20 000 bis unter 100 000 . . . . . . 50-60 
60-70 
70-80 

100 000 und mehr . . . . . . . . . . . . . 50-60 
60-70 
70-80 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50-60 
60-70 
70-80 

unter 20 000 ..... . 

20 000 bis unter 100 000 ..... . 

100 000 und mehr . . . ... 

Insgesamt ................... . 

50-60 
60-70 
70-80 

50-60 
60-70 
70-80 

50-60 
60-70 
70-80 

50-60 
60-70 
70-80 

Altbau-
wohnungen, 

vor dem 1. 4, 1924 
bezugsfertig 

Neubauwohnun- _Neustbauwohnungen, nach dem 20. 6. 1948 bezugsferti!_ 
gen, vom 1. 4. 1924 öffentlich nicht öffentlich 

bis 20. 6. 1948 geförderte geförderte 
bezugsfertig Wohnungen Wohnungen 

?v1iete 1 Je qm 
in DM: 

vH !'1,iete 1 !'l,iete 1 !'l,iete 1 
i~ÖM vH i~ti~ vH 1 ;::'ti~' vH 

Normalmietwohnungen mit Ofenheizung, WC innen, mit Bad 
0,79 1 100 0,89 1112,7 1,02 129,1 1,06 
0,79 100 0,87 110,1 1,01 127,8 1,02 
0,88 100 O,BO 90,9 1,05 119,3 1,03 

0,95 
0,95 
0,87 

1,11 
1,07 
1,00 

1,01 
0,99 
0,92 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

0,94 
0,92 
0,90 

1,02 
1,01 
0,97 

0,99 
0,97 
0,93 

98,9 
96,8 

103,4 

91,9 
94,4 
97,0 

98,0 
98,0 

101,1 

1,10 
1,09 
1,04 

1,13 
1,12 
1,07 

1,10 
1,09 
1,06 

115,8 
114,7 
119,5 

101,8 
104,7 
107,0 

108,9 
110,1 
115,2 

1,12 
1,16 
1,18 

1,23 
1,25 
1,26 

1,16 
1,17 
1,18 

Normalmietwohnungen mit Zentralheizung, WC innen, mit Bad 
0,90 100 0,84 93,3 1,25 138,9 1,28 
0,93 100 0,94 101,1 1,16 124,7 1,30 
0,80 100 1,02 127,5 1,12 140,0 1,07 

1,03 
0,87 
0,87 

1,39 
1,17 
1,27 

1,24 / 1,07 
1,11 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

1,15 
1,12 
1,05 

1,35 
1,31 
1,33 

1,28 
1,24 
1,24 

111,7 
128,7 
120,7 

97,1 
112,0 
104,7 

103,2 
115,9 
111,7 
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1,20 
1,33 
1,30 

1,33 
1,35 
1,38 

1,30 
1,34 
1,35 

116,5 
152,9 
149,4 

95,7 
115,4 
108,7 

104,8 
125,2 
121,6 

1,39 
1,53 
1,31 

1,60 
1,55 
1,58 

1,54 
1,52 
1,47 

134,2 
129,1 
117,0 

117,9 
122,1 
135,6 

110,8 
116,8 
126,0 

114,9 
118,2 
128,3 

142,2 
139,8 
133,8 

135,0 
175,9 
150,6 

115,1 
132,5 
124,4 

124,2 
142,1 
132,4 

zusammen 

!'l,iete 1 
Je qm 

inDM 1 

1,03 
1,02 
1,04 

1,11 
1,11 
1,09 

1,16 
1,16 
1,14 

1,12 
1,12 
1,11 

1,27 1 1,25 
1,08 

1,26 
1,39 
1,30 

1,47 
1,46 
1,51 

1,41 
1,43 
1,42 

vH 

130,4 
129,1 
118,2 

116,8 
116,8 
125,3 

104,5 
108,4 
114,0 

110,9 
113,J 
120,7 

141,1 
134,4 
135,0 

122,3 
159,8 
149,4 

105,8 
124,8 
118,9 

113,7 
133,6 
127,9 

insgesamt 

!'l,iete 1 Jeqm 
in DM 

0,99 
0,97 
0,95 

1,06 
1,05 
1,00 

1,12 
1,11 
1,06 

1,08 
1,07 
1,03 

1,12 
1,09 
1,02 

1,20 
1,22 
1,11 

1,42 
1,38 
1,42 

1,35 
1,33 
1,32 

vH 

125,3 
122,8 
108,0 

111,6 
110,5 
114,9 

100,9 
103,7 
106,0 

106,9 
108,1 
112,0 

124,4 
117,2 
127,5 

116,5 
140,2 
127,6 

102,2 
117,9 
111,8 

108,9 
124,3 
118,9 



MIETEN AUSGEWÄHLTER WOH~,UNGSTYPEN IM FRÜHJAHR 1957 
NACH WOHNUNGSGROSSEN UND BAUALTER 

DM M(eten je qm Wohn-und Nutzfläche 
DM 

2,20 r-+--------+-----+-----+-----+-------; 2,20 

-- Neustbauwohnungen 
2,00 ~ Alt-und Neubauwohnungen----, 2,oo 

(bis 20 b 1945 bezugsfertig) 

1 
1,80 r---;-->----+-----+--------t~--- -------; 1,80 

1,40 

1,20 

1,00 

o,eo 

0,60 

0,40 

0 
30 40 50 60 10 80 90 100 

Klasse.n der durchschrnttl1chen Wohn und tlut2f'iache 
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1,60 

1,40 

1,20 

1,00 

-- -- Ü/10 

Ü,'tO 

0 
120 qm 

öffentlich geförderten und nicht öffentlich geförderten Woh-
nungen zeigen. Der Gesamtdurchschnitt der Neustbauwoh-
nungen liegt damit um rd. 16 vH über dem der Altbauwoh-
nungen. Ein derartiger Vergleich ohne Berücksichtigung der 
Wohnungsgröße läßt jedoch wesentliche bautechnische zu-
sammenhänge außer acht. Beschränkt man sich hierbei auf 
Wohnungen von 60 bis unter 70 qm Fläche, so liegen die 
durchschnittlichen qm-Mieten aber immer noch zwischen 
1,07 DM und 1,16 DM je nach Baualter. Die Unterschiede sind 
um so stärker, je kleiner die Gemeinde ist. Greift man den 
hier genannten Wohnungs1.yp ebenfalls mit einer Wohnfüiche 
von 60 bis unter 70 qm fur Gemeinden unter 20 000 Einwoh-
ner heraus, so ergeben sich je nach Baualter qm-Mieten von 
0,79 DM bis 1,02 DM. Die qm-Miete einer Neustbauwohnung 
liegt hier also um 29 vH 1.iber der einer „gleichartigen" Alt-
bauwohnung. 

Für zentral beheizte Wohnungen sind die Unterschiede weit-
aus stärker. In den Gemeinden unter 20 000 Einwohner ist 
die qm-Miete der Neustbauwohnung gleicher Größe und 

Ausstattung um 35 bis 40 vH höher als die einer Altbauwoh-
nung. 

Aus diesen Beispielen und aus der im Tabellenteil dieses 
Heftes veröffentlichten ausführlichen Ubersicht geht eindeu-
tig hervor, daß neben den Baualtersstufen auch die Gemeinde-
großenklassen die qm-Mieten vergleichbarer Wohnungen er-
heblich beeinflussen. Durchweg sind die Wohnungen in den 
kleineren Gemeinden billiger als gleichartige Wohnungen in 
den Großstädten. Dies dürfte weitgehend damit zusammen-
hängen, daß sich in den Großstädten die hoheren Grund-
stückskosten und Anliegerbeiträge in den Mieten niederschla-
gen und daß sich dort ferner bereits seit Jahrzehnten für den 
Vermieter wegen der starken Zuwanderung in die Städte 
eine günstigere Marktsituation als auf dem flachen Lande er-
geben haben mag. Der Einfluß dieser Faktoren ist infolge der 
jahrzehntelangen Wohnungszwangswirtschaft jedoch nur 
schwer nachweisbar. Andererseits mag ein erheblicher Teil 
der Wohnungen auf dem flachen Lande verbilligt an Fami-
lienangehörige oder an Arbeitskräfte, die im Betrieb des Ge-
bäudeeigentümers arbeiten, abgegeben worden sein. 

Bereits diese kurzen Ausführungen dürften zur Genüge er-
kennen lassen, wie differenziert das Mietgefüge auch heute 
noch trotz aller administrativen Maßnahmen ist und in wel-
chem Maße die Wohnungsmieten durch die Ausstattung der 
Wohnungen bestimmt werden. Auch bei einem Vergleich des 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues mit dem frei-
finanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau treten die 
gleichen Zusammenhange hervor; je kleiner die Wohnungen, 
um so höher die qm-Mieten, je besser die Ausstattung, um so 
teurer der qm Wohnfläche. 

Bei der Durchsicht des gesamten Materials hat zunächst 
überrascht, daß in einigen Fällen die durchschnittlichen qm-
Mieten des freifinanzierten und steuerbegünstigten Woh-
nungsbaues niedriger als die des offentlich geförderten so-
zialen Wohnungsbaues waren. Die in ihrer Gliederungsmög-
lichkeit beschrankte Stichprobe gestattet es nicht, den Ur-
sachen nachzugehen; es muß jedoch berücksichtigt werden, 
daß ein erheblicher Teil der freifinanzierten Wohnungen als 
Einliegerwohnungen in sogenannten Einfamilienhäusern liegt 
und daß fur derartige Wohnungen vielfach nicht die gleichen 
Mieten erzielt werden kcinnen wie in üblichen Miethäusern, 
weil ein Teil der Räume schrage Wande hat, der Zugang zur 
Wohnung durch die zur ·wohnung des Gebaudeeigentümers 
gehörende Diele geht oder Nebenräume nur in geringem Um-
fang vorhanden sind. Ein Teil dieser Wohnungen durfte zu-
dem verbilligt an Familienangehonge abgegeben worden 
sein; auch mag in dem einen oder anderen Fall nicht so scharf 
wie in der unternehmerischen Wohnungswirtschaft kalkuliert 
worden sein. Die „Kalkulationssehwache" der Bauherren wird 
daher sicherlich den Vergleich beeinträchtigen. 

Wenn auch im Rahmen der 1 vH-Zusatzerhebung erstmals 
weit ins einzelne gehende Untersuchungen angestellt und die 
qm-Mieten bestimmter Wohnungstypen - beschrieben durch 
Ausstattung, Wohnfläche und Baualter - miteinander ver-
glichen werden konnten, so beziehen diese Gliederungsprin-
zipien einige Elemente nicht ein, die den Wohnwert einer Un-
terkunft mit berühren. Das Vorhandensein eines Balkons, die 

Tabelle 3: Die errechneten durchschnittlichen Monatsmieten der Normalmietwohnungen je qm Wohn- und Nutzfläche 
für ausg,ewählte Ausstattungstypen und Wo.hnungsgrößen !l'ach Baualter im Bundesgebiet 

(ohne Saarland und Berlin) nach Gemeindegrößenklassen 
invH 

Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956(57 

Gemeinden mit ... Einwohnern 

unter 20 000 ............ · 1 
20 000 bis unter 100 000 ............ . 

100 000 und mehr ................... . 
Insgesamt - .. · .. · - . - . · · . · · · · · . · · . · - · · J 

unter 20 000 . . . . . . . . . . . 1 
20 000 bis unter 100 000 ............ . 

100 000 und mehr ................. . 
Insgesamt . . . . . . .................... j 

Altbauwohnungen, 1 Neubauwohnungen, vom 1.4.1924 1 Neustbauwohnungen, 
vor dem 1. 4. 1924 bezugsfertig bis 20. 6. 1948 bezugsfertig nach dem 20. 6. 1948 bezugsfertig 

-- - - - -mi!einer Wohn- Ulld Nutzft0CheVoI1 .. :-bis--untCf . -.~ qin -- - - - - - - -
50----=so 1 60-7ö j 10--=so ___ l --50-6ö i 50=--10 1- 10-80 -1- sö-so-1 -60=-1011o=so-

Normalmietwohnungen mit Ofenheizung, WC innen, mit Bad 

120,3 1 120,3 98,9 105,6 1 105,7 1 
100 1 100 1 100 1 100 100 1 

140,5 1 135,4 , 113,6 114,6 [ 116,1 1 

127,8 1 125,3 1 104,5 J 111,2 1 111,5 1 

Normalmietwohnungen mit Zentralheizung„ WC innen, mit Bad 
100 1 100 1 100 1 100 1 100 
114,4 93,5 1 108,8 136,9 1 119,1 1 

154,4 1 125,8 158,8 160,7 139,4 1 
137,8 1 115,l 1 138,8 1 152,4 1 131,9 1 
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100 
112,5 
121,3 
116,3 

100 
102,9 
130,4 
121,6 

1 

1 

100 
107,8 
112,6 
108,7 

100 
99,2 

115,7 
111,0 

100 
108,8 
113,7 
109,8 

100 
111,2 
116,8 
114,4 

100 
104,8 
109,6 
106,7 

100 
120,4 
139,8 
131,5 



Lage innerhalb der Gemeinde, die Frage der Geräuschbelästi-
gung an Ausfall- oder Verkehrsstraßen, die Zweckmäßigkeit 
der Raumaufteilung, der zur Wohnung gehörende Nebenraum, 
die Ausstattung des Gebäudes mit zusatzlichen Einrichtungen 
wie automatischen Waschanlagen u. dgl., haben selbstver-
ständlich zur Folge, daß im konkreten Einzelfall die qm-Mie-

ten zum Teil recht beträchtlich um die hier nachgewiesenen 
Durchschnitte schwanken können. Dennoch dürfte mit der 
1 vH-Zusatzerhebung sowohl der Sozialforschung als auch der 
Sozialpolitik reichhaltiges und brauchbares Material zur Ver-
fügung gestellt worden sein. 

Dipl.-Volksw. Arnim Sobotschinski 

Die Untermieterhaushalte 
Weitere Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 

Die Untermieter sind in der amtlichen Statistik bisher etwas 
vernachläs1sigt worden. Zwar wurden bei Totalzählungen die 
Untermie,tethaushalte miterfaßt, man beschränkte sich aber 
meist darauf, ihre absolute Zahl, vielleicht noch die Größe 
ihrer Haushalte nachzuweisen. 

Bei der angestrebten U:berleitung der Wohnungswirtschaft 
in die Marktwirtschaft ist es jedoch wichtig, einen EiIJ1blick 
in die wirtschaftliche und soziologische Struktur der Unter-
mieterhaushalte zu gewinnen. Vor allem für die Beurteilung 
der Situation am Wohrrungsmarkt, der Verteilung des Wohn-
raums und der effektiven Mietbelastungen ist es unerläßlich, 
die Untermieterhaushalte mit in die Betrachtung einzubezie-
hen.') Dabei sind die,Mehrpersonenhaushalte unter den Unter-
mietpai;teien von besonderem Interesse, weil eine Familie 
ohne eigene Wohnung im allgemeinen als einer Wohnung 
bedürftig angesehen werden muß. Die 1 vH-Zusatzerhebung 
der Wohnungsstatistik 1956/57, bei der ein Prozent aller 
Haushalte in der Bundesrepublik uber ihre Unterbringungs-
verhä!tnisse, -ihre Einkommenslage und ihre Wohnabsichten 
befragt wurde, hat hierzu zahlreiche Unterlagen bereitgestellt. 
Die Untersuchung der Untermietverhältnisse war innerhalb 
dieser Stichprobe zwar Jl'ur ein Problem unter vielen, dank 
des umfangreichen Frageprogramms sind aber Ergebnisse vor 
allem über Einkommen, Höhe der Untermiete und Typ der 
Untermieterhaushalte angefallen, die gerade in förer Kombi-
nation neu und aufschlußreich sind. 

Zahl und Größe der Untermieterhaushalte 

Nach den Ergebnissen der Totalerhebung vom 25. Septem-
ber 1956 gab es im Bundesgehiet (ohne Saarland und Berlm) 
3,3 Mill. Untermieterhaushalte in Normalwohnungen. Hinzu 
kommen rund 50 000 Untermieterhaushalte in Notwohnungen, 
die im folgenden außer acht gelassen werden müssen, weil 
entsprechende Tabellen für sie nicht vorliegen. 

Von den 3,3 Mill. Untermieterhaushalt,en in Normalwoh-
mmg,en sind in der 1 vH-Zusatzerhebung fast 26 000 Haushalte 
mit auswertbaren Angaben erfaßt worden. Bei etwa 7 000 
Haushalten kam das Interview nicht zustande oder wurde ganz 
oder teilweise ve'rweigert. Die Ausfallquote von rd. 20 vH 
mag auf den ersten Blick hoch erscheinen, ist aber im wesent-
lichen darauf zuruckzufuhren, daß viele Untermieterhaushalte 
aus Einzelpersonen bestehen, dte naturgemaß schwer anzu-
treffen sirud. Zudem ist die Fluktuat10n der Unt,ermielerhaus-

1) Vgl. Sobotschinski A. ,,Die Zusammenhange zwischen Miete 
und Emkommen", Wirtschaft und Stat1st1k, 11. Jg. Heft 8, August 
1959, s. 411 lf. 

halte zw~schen Total- und Zusatzerhebung erheblich größer 
als bei Eig,entümer- und Hauptmieterhaushaltell' gewesen. Bei 
der Untermietennacherhebung 195l2) waren sogar fast 30 vH 
aller Fälle nicht auswertbar, ohne daß der Aus,sagewert des 
Materials dadurch entscheidend beeinträchtigt worden wäre. 

Die Größe der Untermieterhaushalte, wie sie in der 1 vH-
Erhebung erfaßt worden sind, vari,iert je nach der Größe der 
Gemeinde, in der der betreffende Haushalt lebt. Je klein·er die 
Wohngemeinde, desto höher der Anteil der Mehrpersonen-
haushalte in Untermiete, desto niedriger der Anteil der Ein-
personenhaushalte. Wahrend in Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohner nur 30 vH aller Untennietpart,eien aus einzelleben-
den Personen bestehen, steig,t deren Anteil bis auf 60 vH in 
Großstädten uber 500 000 Einwohner. Im Bundesdurchschnitt 
ist jede zweite Untermietpartei ein Einpersonenhaushalt. 
Von 100 Mehrpersonen haushalten in Untermiete be-
stehen 45 aus zwei Personen (meist alleinlebende Ehepaare), 
31 aus drei Personen, 16 aus vier Personen und 8 aus fünf 
und mehr Personen. Mit steigender Personenzahl nimmt der 
Anteil der Haushalte an der Gesamtmasse der Untermietpar-
teien sehr schnell ab. 

Die zunehmende Unterbringung von Untermietparteien in 
eigenen Wohnungen wird offenbar, wenn man die Ergebnisse 
der Totalzählung vom September 1956 mit denen der Woh-
nungszählung 1950 vergleicht. 

2) Vgl. .,Die Untermieten in der Bundesrepublik Deutschland 
nach der repräsentativen Nacherhebung vom 22. Juni 1951", Statistik 
der Bundesrepublik Deutschland, Band 43. 

DIE UNTERMIETERHAUSHALTE IN NORMALWOHNUNGEN 
NACH DER HAUSHALTSGRÖSSE 

1950 
FRUHJAHR 195i' 

Ole Größe der Kre(se entsprfcht der Zahl der llnterrnieterhaushalte 
SlAT BUNDESAMT 5?~inb 

Tabelle 1: Die Unrtermieterhaushalte in Normalwohnungen nach Haushaltsgroße, ausgewahlten Haushaltstypen sowie 
nach Gemeindegroßenklassen im Bundesgebiet (ohne Saarlarnd und Berlin) 

Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 

Gemeindegroßenklasse 
(GemeinJen mit ... bis 
unter ... Einwohner) 

unter 2 000 . , . , .. , .. · / 
2 000 bis unter 5 000 . , . . . , , . 
5 000 bis unter 10 000 . . . . . , , 

10 000 bis unter 20 000 . , .. , .. 
20 000 hIS unter 50 000 . , . , , . , .... 
50 000 bis unter 100 000 ..... , . , , 

100 000 bis unter 500 000 .. , . . . . .. . 
500 000 und mehr .. , . . . . . . . . ..... , , 

Haushalte 
insgesamt 

516 700 
260 500 
202 600 
186 700 
244 800 
172 400 
453 500 
543 700 

Insgesamt .•...•... , ............ , .. , 12 580 900 

1 Person 

155 900 
101 200 

98 500 
94 200 

126 800 
88 200 

238 000 
322 800 

11 225 600 1 

,--
: darunter 

2 Per- 1 allein-
s onen i lebende 

141 600 
66 800 
45 600 
41 900 
50 900 
38 000 

1 Ehepaare 
i 

92 300 
45 700 
30 800 
26 700 
37 100 

m~gg : 
27 800 
73 200 
83 900 

604 200 / 417 500 1 
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davon mit .•. Personen 
darunter 

3 Per-
sonen 

i Eh:~are 
i Kind 
: unter 
, 18 Jahren 
' 

108 000 : 
51 200 1 

32 700 1 

29 600 : 
39 600 1 

29 000 1 

67 700 : 
67 100 1 

70 400 
38 600 
23 700 
24 100 
30 800 
23 800 
52 800 
53 600 

424 900 i 317 800 1 

4 Per-
sonen 

1 

68 100 1 

26 000 i 
18 600 1 

13 600 : 
20 400 1 

13 100 1 

~~ ~gg ! 

221 600 1 

1 

darunter 
Ehepaare 
nur mit 
Kindern 

unter 
18 Jahren 

47 500 
19 800 
14 900 
11 000 
15 500 
11 200 
24 200 
22 000 

166 100 1 

; darunter 
5 und I Ehepaare 
mehr I n:1r mit 

Personen i Kindern 

1 
unter 

18 Jahren 
1 

43 100 1 

15 300 1 

7 200 1 ~m ! 
4 100 

10 700 1 

9 700 : 

24 900 
9 600 
4 700 
5 400 
4 700 
2 400 
7 100 
6 200 

104 600 i 65 000 
1 



Danad.l. ist trotz Zunahme der Haushalte um fast 10 vH die 
Zahl der Untermiet:erhaushalte in Normalwohnung,en von rd. 
5,3 Mill. auf 3,3 Mill., also um 38 vH gesunken. Während der 
Rückgang bei den Einzeluntermietern nur 16 vH ausmacht, 
beträgt er bei den MehrpersonenhaushaMen in Untermiete 
49 vH. Das bedeutet, daß jeder zweite Mehrpersonenhaushalt, 
der 1950 als Untermietpartei gezäMt wurde, in der Zeit bis 
1956 mit e•iner eigenen Wohnung versorgt worden ist. Wegen 
der geringeren Abnahme der Einzeluntermieter ist ihr Anteil. 
an den Untermieterhaushalten insgesamt vor allem in Ge-
meinden mit 100 000 und mehr Einwohnern gegenüber 1950 
ganz erheblid.l. gestiegen. Das wirtschaftliche Wachstum, die 
Konzentrierung von Ausbildungsmöglichkeiten ,in den Groß-
s·tädten, vielleicht auch die Anz,iehungskraft des Großstadt-
lebens ganz allgemein mögen die HauptgruncJ.e daftir sein, 
daß der Rückgang der Einzeluntermieter in den größeren Ge-
meinden durch ständigen Zustrom neuer Personen abgebremst 
worden ist. Dabei bleibt allerdings die Frage, ob diese Em-
zeluntermieter ständig in der Großstadt leben oder ob die 
gemieteten Räume nur als „zweiter Wohnsitz" dienen, vor-
läufig offen. 

Die Unterbringung der Untermieterhaushalte 
Von 100 Unterm..ieterhaushalten leben nach den Ergebnissen 

der 1 vH-Zusatzerhebung 52 in Mietwohnung·en, 48 in Eigen-
tümerwohnungen. Zur Gemeindegröße verhalt sich der Anteil 
der Untermieter in Eigentümerwohnungen umg,ekehrt propor-
tional; in den Gemeinden unter 5 000 Einwohner macht er 
z.B. fast drei Viertel, in den Großstädten mit mehr als 100 000 
Einwohnern dagegen nur e•in Viertel aller Untermieterhaus-
halte aus. Der Prozentsatz der Untermieter in Eigenttimer-
wohnungen ist deshalb wichtig, weil Eigentumerhaushalte, 
die Untermieter aufgenommen haben, in der Regel uber mehr 
Räume verfügen (und damit auch an den Untermieter abge-
ben können) als Hauptmieterhaushalte. Von den Eigentümer-
wohnungen, in die Untermieter aufgenommen wurden, haben 
74 vH fünf und mehr Räume mit 6 und mehr qm, von den Miet-
wohnungen dagegen nur 40 vH. Aussagen über den Raum, der 
den Untermietern zur Verfügung steht, sind dadurch erschwert, 
daß in der 1 vH-Zusatzerhebung - wie in der gesamten Woh-
nungsstatistik - nur Raume von 6 und mehr qm tabellarisch 
nachgewiesen werden, manche Untermieter aber in Kammern 
unter 6 qm leben. Im Bundesdurchschnitt entfallen auf jeden 
Untermieterhaushalt !1/2 Räume von 6 und mehr qm. Bei einer 
durchschnittlichen Haushaltsgröße von 2,0 Personen ist also m 
der Regel jedem Untermieterhaushalt je Person ein Raum, 
und zwar meist ein Raum von 6 und mehr qm, uberlassen 
worden. Darauf deutet auch die durchschnittliche selbstbe-
wohnte Fläche hin, die deshalb aussagekra.ftiger ist, weil m 
ihr Raume unter 6 qm enthalten sind. Zu beachten ist, daß es 
sich dabei lediglich um die Flache der a 11 e i n bewohnten 
Raume handelt. Mitbenutzte Nebenräume (Küche, Bad, Flur 
usw.) sind darin nicht enthalten. Im Durchschnitt entfallen auf 
jeden Untermieterhaushalt 21 qm selbstbewohnte Fläche, mit-
hin je Person rd. 10 qm. Je größer der Haushalt, desto größer 
die absolute selbstbewohnte Flache. Die selbstbewohnte 
Fläche je Haushalts mit g I i e d nimmt jedoch in der Regel 
mit zunehmender Personenzahl des Haushalts ab. 

Ähnlich wie bei Hauptmieterhaushalten beeinflussen Haus-
haltsgroße und Haushaltseinkommen auch bei den Unter-
mietern die Unterbringungsverhaltnisse entscheidend. Frei-
lich dtirfen die Größenordnungen hier und dort schon des-
halb nicht ohne weiteres miteinander verglichen werden, 
weil die Fläche der Küchen- und Nebenräume, die ausschließ-
lich dem Ha ·u p t mieter zugerechnet sind, aus der Gesamt-
Wohn- und Nutzfläche des Hauptmieterhaushaltes nicht her-
auszulösen ist. 

Die Ausstattung der Wohnungen der Vermieter und damit 
auch die Qualität der untervermieteten Räume soll hier aus 
dem Baualter der Wohnungen abgeleitet werden. Rund 59 vH 
aller Untermieterhaushalte leben in Altbauwohnungen, 27 vH 
in Neubau- und 14 vH in Neustbauwohnungen. Bei den 
Untermieterhaushalten in Mietwohnungen macht der 
Anteil der Wohnungen, die vor dem 1. April 1924 entstanden 
sind, sogar 65 vH aus. Nur r,elativ wenige dieser Wohnung•en 
sind mit Bad und WC ausgestattet (14 vH). In Neu- und 

Neustbauwohnungen steigt der Prozentsatz der qualitativ 
besseren Wohnungen natürlich beträchtlich, so daß jeder 
vierte Untermieter haushalt über Bad und WC verfügt, voraus-
gesetzt, daß in jedem Fall die Mitbenutzung des Bade- oder 
Duschraumes vertraglich festgelegt oder gestattet ist. 
Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes und Einkommen der 

Untermieterhaushalte 
Die soziologische Struktur der Untermieterhaushalte und 

ihre monatlichen Einkünfte Jassen sich erstmals auf Grund der 
Erge1bnisse der 1 vH-Zusatzerhebung erkennen und miteinan-
der in Beziehung setzen. Insofern bewegen sich die Ausftih-
rungen im folgenden Absatz auf statistischem Neuland. 

Betrad:J.tet man zunächst die Gesamtheit aller Untermieter-
haushalte, so zeigt sich, daß der Anteil der selbständig er-
werbstätigen Haushaltsvorstände erwartungsgemäß relativ 
niedrig ist. Nur jeder 20. Haushaltsvorstand einer Untermiet-
partei ist Selbständiger (Gewerbetreibender, freiberuflich 
Tätiger u. dgl.). während bei Hauptmieterhaushalten in Nor-
malwohnungen jeder vierte, bei Eigentümerwohnparteien je-
der dritte Haushaltsvorstand dieser Schicht angehört. Den 
größten Prozentsatz der Untermieterhaushalte stellen die ab-
hängig Erwerbstätigen (Angestellte, Beamte und Arbeiter) 
mit 61 vH. 34 vH der Haushaltsvorstände sind nicht erwerbs-
tätig und leben von Renten, Pensionen oder sonstigen Unter-
stützungen und Unterhaltsbeihilfen; in diese Gruppe gehören 
auch die in Untermiete wohnenden Studenten, Schüler u. dgl. 

DIE UNTERMIETER HAUSHALTE IN NORMALWOHNUNGEN 
IM FRÜHJAHR 1951 

NACH DER STELLUNG IM BERUI= DES HAUSHALTSVORSTANDES 
100 

vH 

80 

Ein p e rso nenhaush alte 
ST.H. BUNDESAMT 51· 1r'./?7 

In abhang1g 
erwerbstätiger 

Stellung 

selbs1and1g 

Mehrpersonen haushalte 

Diese Schichtung ble,ibt ziemlich gleichmäßig durch alle Ge-
meindegrößen hindurch erhalten. Gliedert man dagegen die 
Haushalte nach der Zahl der Haushaltsmitglieder, so zeigt sich 
sehr deutlich, daß bei den Einpersonenhaushalten der Anteil 
der nichterwerbstätJigen Haushaltsvorstände am höchsten ist. 
Bei den Einpersonenhaushalten sind von 100 Haushaltsvor-
ständen 44 nicht erwerbstatig, bei den Haushalten mit vier 
und mehr Personen nur noch 13. Umgekehrt steigt der Anteil 
der Erwerbstätigen von 52 auf 79. Die TrennurJ1g der Haus-
halte nach der Zahl der Personen weist auch die zwischen den 
einzelnen Gemeindegrößenklassen bestehenden Unterschiede 
klarer aus, als es die Insgesamt-Zahlen vermögen. Je kleiner 
die Gemeindegrößenklasse, desto mehr Haushaltsvorstände 
stehen nicht mehr (oder noch nicht) im Berufsleben. In den 
Gemeinden unter 2 000 Einwohner machen z.B. die einzel· 
lebenden Personen, cliie von Renten, Pensionen oder Unter-
stutzungen ihren Unterhalt bestreiten, 69 vH aller Einperso· 
nenhaushalte aus. Es besteht die Vermubung, daß es sich dabei 
auch um Altenteiler handelt; auf die Frage, inwieweit es 
sich noch um „echte" Untermieter handelt, wird weiter 
unten eingegangen. In Gemeinden mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern sind nur noch 33 vH der einzellebenden Untermieter 
nicht erwerbstätig. 

Die Einkommensverhältr1isse der Untermieterhaushalte als 
Ganzes werden einmal dadurch bestimmt, daß fast jeder 
zweite Untermieter eine alleinlebende Person ist. Zum ande-
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ren spielt der hohe Anteil der Nichterwerbstätigen bei den 
Untermietern überhaupt und gerade bei den Einpersonen-
haushalten eine Rolle. Uber 75 vH der a!leinlebenden Nicht-
erwerbstätigen in Untermiete stehen wen,iger als 200 DM3) 

pro Monat zur Verfügung, über 90 vH bleiben unter der 300-
DM-Grenze. Sie liegen damit spurbar unter dem Durchschnitt 
der ubngen alleinlebenden Nichterwerbstätigen, von denen 
zw,ar auch 85 vH mit weniger als 300 DM auskommen müssen, 
für die der Anteil der unter der 200-DM-Grenze bleibenden 
Haushalte mit 65 vH aber erheblich niedriger ist. 

Bei den abhangig erwerbstätigen, alleinlebenden Unter-
mietern zeigen sich gegenüber den übrigen unselbständig täti-
gen Einzelpersonen in der Einkommensstruktur keine wesent-
lichen Unterschiede. 13 vH verdienen weniger als 200 DM, 
39 vH weniger als 300 DM. 11 vH verfugen uber ein Haus-
haltseinkommen von 500 DM und mehr. Für die Gesamtheit 
aller in Untermiete lebenden Einzelpersonen liegt das durch-
schmttliche Monatseinkommen bei etwa 280 DM. Die Einkom-
men der Mehrpersonenhaushalte in Untermiete entsprechen 
in ihrer Schichtung im allg·emeinen dem Bild, das hir alle 
Mehrpersonenhaushalte gilt. Am stärksten sind die Einkom-
mensgruppen von 300 bis unter 400 DM und von 400 bis unter 
500 DM besetzt, die höheren Einkommen von 800 DM an 
aufwarbs •sind dagegen auch im Vergleich zu den Mehrper-
sonenhaushalten überhaupt recht sparlich vertreten. Von den 
Mehrpersonenhaushalten in Untermiete, denen im Mon<1t 
weniger als 200 DM zur Verfügung stehen, entfallen 85 vH auf 
Nichterwerbstatigenhaushalte, d. h. auf Haushalte, deren Vor-
stand Rente, Pens10n oder sonstige Unterstutzung·s- und Unter-
haltszahlungen bezieht. Relativ am besten stehen sich die Be-
amten- und Angestellbenhaushalte, für die em Durchschnitts-
einkommen von 553 DM errechnet worden ist. Die Arbeiter-
haushalte verfügen uber ein Durchschmttsemkommen von 
etwa 450 DM, wahrend sich im Schmtt die Einkunfte der N1cht-
erwerbstatigenhaushalte auf rund 330 DM 1m Mon,at belaufen. 
Auch bei den Untermieterhaushalten zeigt sich deutlich, daß 
mit zunehmender Haushaltsgroße die absolute Höhe deos Haus-
haltseinkommens wachst4). Wahrend bei den 2-Personen-
Haushalten die Einkommen von 500 DM unct mehr nur em 
Viertel der Gesamtmasse ausmc1chen, sind es bei den 3- und 
4-Personen-Haushalten em gutes Drittel, bei den Haushalten 
mit 5 und mehr Personen gar ehe Halfte. 

Betrachtet man die Untermieterhaushalte rnsgesamt, so er-
gibt sich, daß der hohe Anteil der Einpersonenhaushalte auf 
der einen und die schwache Besetzung der hoheren Emkom-
mensgruppen von 700 DM an aufwärts auf der anderen Seite 
zu Durchschmttswerten führen, die z. T. über 20 vH unter dem 
Ergebnis für alle Haushalte in der Bundesrepublik liegen. 

Die Untermieten und ihr Verhältnis zum Einkommen 
Die von den Untermieterhaushalten an den Vermieter ge· 

zahlte Untermiete bedeutet in der Mehrzahl der Falle nicht 
nur ein Entgelt für die Inanspruchnahme von Wohnraum, 
sondern auch meist das Äquivalent für die Nutzung von 
Vermieterkapital (Möbel, Bettwasche, Bade- und Kuchenein-
richtungen usw.) sowie ftir Dienstleistungen des Vermieters 
(Kochen, Reinemachen, Heizen). Hinzu kommen die Aufwen-
dungen für öffentliche Versorgungsleistungen (Strom, Was-
ser, Gas), die nur in den Fallen, in denen Zwischenzahlar 

3) Bei allen Einkommensangaben handelt es sich um das monat-
liche N et t o einkommen der Haushalte. - 4) Vgl. Fürst G./Horst-
mann K. ,,Die Arbeitnehmer- und Rentnerhaushalte nach der Höhe 
ihres Haushaltseinkommens", Wirtschaft und Statistik", 11. Jg., 
Heft 8. August 1959, S. 405 ff. 

DAS DURCHSCHNITILICHE MONATLICHE NETIOEINKOMMEN 
DER UNTERMIETER HAUSHALTE IM FRÜHJAHR 1957 
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vorhanden sind, genau ermittelt und abgerechnet werden 
konnen. 

Die Untermietennacherhebung vom 22. Juni 1951 hat sich 
gerade mit der Aufschlüsselung der vom Vermieter erbrach-
ten Leistungen eingehend beschafügt. Bereits 1951 beanspruch-
ten nur 20 von 100 Untermieterhaushalten außer der Nutzung 
der genueteten Raume keine weitere Leistung von seilen des 
Vermieters. Mittlerweile durfte dieser Prozentsatz um meh-
rere vH gesunken sein, da sich der Anteil der Einzelunter-
mieter um rund 12 vH erhöht hat und desto mehr Leistungen 
des Vermieters in Anspruch genommen werden, je kleiner 
der Haushalt ist. Eine genaue Spezifizierung der einzelnen 
Leistungen oder gar eine Aussage über den Geldwert, den 
diese Leistungen repräsentieren, ist im Rahmen der 1 vH-
Zusatzerhebung freilich nicht möglich. Man kann also auch 
das Verhaltnis von Miete zum Einkommen, die sogenannte 
..Mietbelastung", nicht genau errechnen, weil sich eine Auf-
1eilung der gezahlten Untermiete in die Posten „Kosten für 
Wohnraum-Nutzung" und „Sonstige Leistungen des Vermie-
ters" bestenfalls schematisch vornehmen läßt. 

Die Hohe der gezahlten Untermiete nimmt von Gemeinde-
großenklasse zu Gemeindegrößenklasse zu und weicht in den 
Extremfällen soweit voneinander ab, daß dem Bundesergeb-
ms keine reale Bedeutung zukommt. In Gemeinden unter 
2 000 Einwohner bezahlen z. B. 86 von 100 Untermieterhaus-
halten weniger als 30 DM Untermiete, in Großstadten mit 
500 000 und mehr Einwohnern sind es kaum die Halft-2, näm-
lich nur 40 Haushalte. Umgekehrt machen in der erstgenannten 
Gemeindegroßenklasse Untermieten von 70 DM und mehr 
nicht ganz 2vH aller Falle aus, in der letztgenannten Gemeinde-
großenklasse hingegen über 10 vH. 

Die durchschnittliche Untermiete beträgt: 
in Gemeinden unter 2 000 Einwohner 
in Gemeinden mit 2 000 bis unter 5 000 Einw. 
in Gemeinden mit 5 000 bis unter 10 000 Einw. 
in Gemeinden mit 10 000 bis unter 20 ooo Einw. 
in Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Einw. 
in Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Emw. 
in Gemeinden mit 100 000 bis unter 500 000 Einw. 
in Gemeinden mit 500 ooo und mehr Emwohnern 

22,45 DM 
27,03 DM 
30.29 DM 
30,73 DM 
32,46 DM 
32,10 DM 
34,45 DM 
41,47 DM 

Tabelle 2: Die Untermieterhaushalte in Normalwohnungen nach Haushaltsgröße und Haushaltseinkommen 
im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 
' 
i darunter Von 100 Haushalten verfugten uber ein monatl. Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM 

Haushalts große 

1 Person . . . .... 
2 Personen . . . .. 
3 Personen ..... 
4 Personen . . .. 
5 und mehr Personen ... 

Haushalte 
insgesamt 

1 225 600 
604 200 
424 900 
221 500 
104 600 

Zusammen ...... . .... 12 580 900 

' 
mit Ein-

kommens-
angabe 

1 

,1019100 
526 600 
374 300 
191 900 

' 
89 500 

1 2 201 400 
1 

unter 
200 

40,8 ! 
15,9 

2,9 
1,6 

1 0,8 

1 
23,4 

i 

-200 300 
~--
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- --

1 

bis bis ' bis 
300 400 500 ' 

1 ! 
21,2 21,8 8,7 
19,3 23,3 ! 15,8 1 

9,5 30,9 23,8 
8,8 28,4 

' 
25,3 

3,6 21,8 1 23,6 
16,9 i 24,3 

1 
15,0 1 

1 ' 1 
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Dabei unterscheiden sich dfo von Einzelpersonen gezahlten 
Untermieten zumindest innerhalb der emzelnen Gemeinde-
größenklassen in ihrer absoluten Höhe nicht wesentlich von 
denen der Mehrpersonenhaushalte. Bezieht man freilich die 
von den Haushalten bewohnten Räume bzw. die selbstbe-
wohnte Fläche in die Betrachtung mit ein, so bestätigt sich die 
bereits durch die Untermietennacherhebung 1951 erwiesene 
Tatsache, daß der Einzeluntermieter im Verhältnis teurer 
wohnt als ein Untermieterhaushalt, der aus zwei und mehr 
Personen besteht. 

Der in den vorhergegangenen Absätzen aufgezeigte Zu-
sammenhang zwischen Haushaltsgröße, Haushaltseinkommen 
sowie Zahl und Fläche der selbstbewohnten Raume rundet 
sich durch die Einbeziehung der Untermieten logisch ab. Je 
kleiner der Haushalt, desto geringer die Zahl der selbstbe-
wohnten Raume und desto kleiner das Einkommen, desto 
höher aber der Anteil, der vom Einkommen für die Raummiete 
und die vom Vermieter erbrachten Leistungen aufgewendet 
werden muß. Trotz der oben erwahnten Ungenauigkeit der 
Werte ftir die „Mietbelastung" wird man in Anbetracht der 
sehr klaren Abstufung, die sich von Einkommensgruppe zu 
Einkommensgruppe ergibt, wohl mit Recht behaupten dürfen, 
daß auch bei den Untermietern das Schwabesche Gesetz gilt, 
allerdings in der wie folgt etwas abgewandelten Fassung: 
.,Je höher das Einkommen eines Untermieterhaushaltes ist, 
ein desto größerer absoluter, jedoch desto kleinerer relativer 
Betrag wird für die Raummiete und eventuelle sonstige Lei-
stungen des Vermieters aufgewendet." 

Uber die Höhe des vom Vermieter erzielten Gewinnes 
lassen sich auf Grund der Angaben der 1 vH-Zusatzerhebung 
keine genauen Aussagen machen. Zwar ist schematisch ein 
„Gewinn aus Untervermietung" errechnet worden, indem von 
der gezahlten Untermiete die anteilmäßige Raummiete5) und 
ein Pauschalbetrag für Vermieterleistungen abgesetzt wurde. 
Dieser „Gewinn aus Untervermietung" ist aber nur als rech-
nerische Hilfsgröße anzusehen. Exakt müßte der Gewinn des 
Vermieters definiert werden als die Differenz zwischen den 
in Geldwert umgerechneten Leistungen des Vermieters und 
der gezahlten Untermiete zuzüglich eines Betrages für even-
tuelle Leistungen des Untermieters, die durch eine vorüber-
gehende oder ständige Senkung der Untermiete abgegolten 
werden. Da eine derartige Gewinnermittlung aber eine in 
Privathaushalten unübliche Gewinn- und Verlustrechnung 
voraussetzt, wird man sich mit ganz globalen Größenvorstel-
lungen bescheiden müssen. Im Bundesdurchschnitt macht die 
anteilige Raummiete 59 vH der gesamten Untermiete aus. 
Das bedeutet, daß der Gewinn des Vermieters je nach Umfang 
seiner Leistungen zwischen O und 41 vH liegt, vorausgesetzt, 
man scheidet die gewiß unrealistische Moglichkeit aus, dem 
Vermieter konne durch die Aufnahme von Untermietern ein 
Verlust entstehen. Selbstverständlich handelt es sich dabei um 
Durchschnittswerte, die erhebliche Streuungen überdecken. 
Wie Uberprüfungen ergeben haben, deckt aber die gezahlte 
Untermiete grundsätzlich wenigstens die anteilmäßige Raum-
miete, abgesehen heilich von den Fällen, in denen die Miete 
ausdrücklich von dem befragten Haus'halt als aus irgendwel-
chen Gründen „erniedrigt" bezeichnet wird. 

5) Die anteilige Raummiete wird errechnet, indem die gesamte 
Wohnungsmiete nach der Fläche der selbstbewohnten Räume (beim 
Hauptmieter einschl. der Nebenräume) auf die einzelnen Haushalte 
einer Wohnung umgelegt wird. 

DURCHSCHNITTSUNTERMIETEN DER UNTERMIETERHAUSHALTE 
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Ein besonderes Problem bildet die Behandlung der Fälle, in 
denen bei Untermieterhaushalten das Interview zwar zu-
stande kam, Angaben über die Untermiete aber nicht gemadtt 
wurden. Zu einem kleineren Teil mögen diese Ausfälle auf 
die Nachlassigkeit des Interviewers usw. zurückzuführen sein, 
meist ist aber tatsächlich keine Untermiete gezahlt worden, 
weil der Untermieterhaushalt mit dem Vermieter verwandt 
war oder als Entgelt für die Abgabe von Wohnraum be-
stimmte Arbeiten (Haus-, Gartenarbeit, Krankenpflege) über-
nahm. Der Anteil dieser Haushalte an der Gesamtmasse der 
erfaßten Untermietparteien liegt für das Bundesgebiet zwi-
schen 10 und 15 vH, je nach dem, wie hoch man den Prozent-
satz der tatsächlichen Ausfälle ansetzt. Das bedeutet, daß im 
Bundesgebiet etwa 350 000 Untermieterhaushalte keine Un-
termiete bezahlen; rund 250 000 dieser Haushalte leben in 
Gemeinden unter 20 000 Einwohner. In den Gemeinden unter 
5 000 Einwohner machen die mietfrei wohnenden Untermieter 
fast ein Viertel aller Untermieterhaushalte aus. Dabei handelt 
es sich in 70 vH aller Falle um Mehrpersonenhaushalte, unter 
denen sich vermutlich zahlreiche Altenteilerhaushalte befin-
den durften. 

Bei der Aufbereitung der Untermietennacherhebung 1951 
smd die mietfrei wohnenden Untermieterhaushalte mit der 
Begründung unberücksichtigt geblieben, daß es sich hier nur 
um „Scheinmietverhältnisse" handele; im Hinblick auf die 
Ziele der Untermietennacherhebung waren diese Fälle ohne-
hin bedeutungslos. Bei einem Gesamttiberblick über die Struk-
tur der Untermieterhaushalte erscheint dagegen eine solche 
radikale Lösung gefährlich, wenn nicht überhaupt unzulässig. 
Ganz zweifellos gibt es gerade in kleineren Gemeinden zahl-
reiche Ein- und Mehrpersonenhaushalte, die mit Verwandten 
im gleichen Haus oder der gleichen Wohnung leben, ohne daß 
die von ihnen bewohnten Räume als bautechnische Einheit 
anzusehen sind und ohne daß andererseits die für die Ein-
gruppierung als „Haushaltsmitglied" bzw. ,.gemeinsam wirt-
schaftender Haushalt" erforderlichen Voraussetzungen gege-
ben sind6). Meist werden sie zwar mit Verwandten zusammen 
wohnen, aber nicht ihre Lebensbedürfnisse gemeinsam finan-

6) In der Wohnungsstatistik gilt als Haushalt „jede Personen-
gemeinschaft, die eine gemeinsame Hauswirtschaft (Haushalt) 
fuhrt, d. h. ihre Lebensbedürfnisse gemeinsam finanziert und ins-
besondere zusammen wohnt, außerdem allein wirtschaftende Ein-
zelpersonen". 

Tabelle 3: Die Untermieterhaushalte in Normalwohnungen nach der durchschnittlichen Personenzahl, der durdtsdtnittlidten 
Raumzahl und der selbstbewohnten Fläche sowie nach Einkommen und Untermiete 

im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Ergebnisse der 1 vH-zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956157 

Personen je Haushalt ......................... . 
Raume') je Haushalt .......................... . 
Flache') je Haushalt .......... , ............ . 
Flache') Je Haushaltsmitglied . . . . . . . . . . . . . . 
Durchschnittliche Untermiete 1n DM ........... . 
Anteil an Einkommen in vH .................. . 

unter 
200 

1,2 
1,3 

17 
14,1 
20,10 
13,4 

Untermieterhaushalte bei einem monathchen Haushaltsnettoeinkommen von ... DM 

1 

200 1 300 1 400 1 500 1 600 1 700 1 800 1 900 1 bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter / bis unter bis unter bis unter 
300 400 500 1 600 , 700 800 900 1 000 

1 1,6 1 

1 1~/ 1 

I 11,9 / 
27,52 1 

1 11,0 1 

2,2 
1,5 

21 
9,5 

30,39 
8,7 

1 
I
I 

2,5 

1 

1,7 1 

23 1 

1 

9,2 
32,00. II 

7,1 

2,7 
1,7 

25 
9,3 

34,82 
6,3 

2,8 
1,8 

25 
8,9 

35,41 
5,4 

2,9 
1,9 

1 29 

1 

10,0 
39,25 1 

( 5,2 , 

3,0 1 1,9 
30 
10,0 1 

4~~8 

3,5 
2,2 

34 
9,7 

51,34 
5,4 

') Durchschnittliche Zahl der selbstbewohnten Raume mit 6 und mehr qm. - ') Durchschnittliche Flache der selbstbewohnten Raume insgesamt in qm. 
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1 000 
und 
mehr 

(3,2) 
(2,2) 

(34) 
(10,6) 
(54,70) 

(4,5) 



Tabelle 4: Die Untermieterhaushalte in Normalwohnungen nach Haushaltsgröße und Haushaltseinkommen 
sowie nach der Höhe der Untermiete im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57 

mit einem monatl. Haushaltsnettoeinkommen von .. , bis unter , .. DM 
Untermiete von ... 
bis unter •.. DM 

1

, ohne Ein-
kommens-

angabe 

Untermieterhaushalte mit 1 Person 
unter 20 ......... 337 600 196 400 50 500 35 700 

1 

(9 800) (3 900) 1 (1 300) I (500) 1 (400) 39 100 
20 bis unter 30 ......... 255 600 90 200 56 300 47 300 15 100 (5 500) (2 600) 1 (1 000) i (900) 1 

(300) 36 400 
30 bis unter 40 ......... 200 900 35 700 38 800 52 600 21 100 (7 000) (3 900) (1 400) (800) (700) 38 900 
40 bis unter 50 ......... 115 100 12 800 20 800 31100 13 400 (6 600) 1 

(3 300) (900) (600) , (800) 24 800 
50 bis unter 70 . . . . . . . . . 104 200 10 000 16 100 24 200 14 400 (8 400) (3 300) (1 900) 1 (l 900) 1 

(1 100) 22 900 
70 bis unter 100 . . . . . . . . . 34 900 (3 100) (4 200) (7 800) (4 100) (2 700) (700) i (1 500) (900) (1 500) (8 400) 

100 und mehr ............ 34 800 (2 100) (5 700) (9 200) (6 000) 1 (3 200) 1 (1 100) 1 (300) (1 000) (600) (5 600) 
ohne Miete oder ohne Angabe H2 500 65 800 23 300 14 600 (5 000) (1 900) (700) (500) (200) , (100) 30 400 
Zusammen .............. -11 225 600 1 416 100 1 215 700 

1 
222 500 

1 
88 900 

1 
39 200 

1 
16 900 

1 
(8 000) I (6 300) 1 (5 500) 1 206 500 

Untermieterhaushalte mit 2 und mehr Personen 
unter 20 ......... 339 700 47 000 54 000 89 300 56 900 31 400 

1 18 500 
1 n t~~) 1 

(4 600) (1 000) 1 29 600 
20 bis unter 30 ......... 366 600 20 600 47 000 94 600 72 600 47 400 

1 

26 400 (8 700) (2 900) 34 900 
30 bis unter 40 ......... 186 700 (6 800) 14 900 40 400 36 400 29 800 16 700 1 (6 800) 1 (6 000) (2 200) 26 700 
40 bis unter 50 . . . . . . . . . 80 700 (1 600) (5 200) 14 500 13 300 13 200 (8 000) 1 (5 600) (4 600) (l 100) 13 600 
50 bis unter 70 ......... 77 000 (1 300) (2 900) 11 700 13 300 12 400 (9 600) i (4 900) (4 600) (2 400) 13 900 
70 bis unter 100 ......... 28 700 (100) (900) (2 800) (2 800) (4 200) 1 (4 500) (3 100) 1 

(3 700) (1 800) (4 800) 
100 und mehr ............ 16 300 (200) (200) 1 (800) (1 500) (2 100) (1 800) (1 000) (2 000) (1100) (5 600) 
ohne Miete oder ohne Angabe 259 600 20 600 32 100 58 200 45 200 28 600 15 500 1 (6 600) (5 900) (3 000) 43 900 
Zusammen .............. -11 355 300 1 98 200 1 157 200 

1 
312 300 

1 
242 000 

1 
169 100 

1 
101 000 1 46 900 

1 
40 100 1 15 500 

1 
173 000 

Untermieterhaushalte insgesamt 
Zusammen .............. ·12 580 900 1 514 300 1 372 900 / 534 800 1 330 900 1 208 300 1 117 900 / 54 900 1 46 400 1 21 000 1 379 500 

zieren. In den Fällen, in denen die Untermiete als Gegenlei-
stung für übernommene Haus- oder Gartenarbeit erlasse,n 
worden ist, gibt es ohnehin keinen Zweifel daniber, daß es 
sich um echte Untermietverhältnisse handelt. Einkommens-
mäßig gesehen liegen die mietfreien Untermieterhaushalte 
übrigens eher etwas über als unter dem allgemeinen Durch-
schnitt, es handelt sich bei diesen Haushalten also keines-
wegs nur um „soziale Härtefälle". 

Wohnungswünsche der Untermieterhaushalte 
Je größer ein Untermieterhaushalt ist, desto größer wird 

auch sein Bedürfnis sein, über eine eigene Wohnung zu ver-
fügen und den ganzen Unbequemlichkeiten, Einschränkungen 
und Mißstimmungen, die nun einmal ein Zusammenleben 
mehrerer Haushalte in einer einzigen Wohnung mit sich 
bringt, zu entgehen. So erscheint es verstandlich, daß die 
Hälfte aller Mehrpersonenhaushalte, dagegen nur ein Viertel 
der Einpersonenhaushalte in Untermiete den Wunsch ausge-
sprochen haben, ihre derzeitige Unterkunft zu wechseln. Um 
wieviel dringender der Wunsch nach einer eigenen Wohnung 
bei den Mehrpersonenhaushalten ist, zeigt sich sehr deutlich, 
wenn man untersucht, wieviel Haushalte denn nun auch kon-
krete Schritte unternommen haben, um ihre Absicht in die Tat 
umzusetzen. Von den Mehrpersonenhaushalten mit Woh-
nungswünschen haben 75 vH bereits mit Hauseigentümern, 
Bauherren, Maklern, Wohnungsamt usw. verhandelt oder son-
stige Maßnahmen eingeleitet, um zu einer Wohnung zu kom-
men, von den Einpersonenhaushalten nur 57 vH. Damit ist von 
35 vH aller in Untermiete lebenden Mehrpersonenhaushalte 
ein Bedarf am Wohnungsmarkt geltend gemacht worden, aber 
nur von 13 vH aller Einpersonenhaushalte. 

Bezieht man die Einkommen der wohnungssuchenden Un-
termieterhaushalte in die Betrachtung mit ein, so ergibt sich, 
daß bei den Haushalten mit Wohnungsbedarf der Anteil der-

jenigen, die über Einkommen zwischen 500 und 900 DM ver-
fugen, relativ bedeutend höher ist als der Anteil niedrigerer 
Einkommensgruppen. Offensichtlich haben sich hauptsachlich 
die Haushalte bereits um eine Wohnung bemüht, die auch 
von der finanziellen Seite her in der Lage sind, sowohl die 
Miete für eine Wohnung zu zahlen als auch die heute übltch 
gewordenen Abstands- und Mietvorauszahlungen in den Fal-
len zu erbringen, in denen eine Unterbringung in öffentlich 
geförderten Wohnungen nicht möglich ist. 

Insgesamt machen die Wohnungsbedarfsfalle der Unter-
mieterhaushalte rund ein Drittel aller Wohnungsbedarfsfälle 
aus, obwohl nur rund ein Sechstel aller Haushalte in Unter-
miete leben. Der Anteil der Untermieterhaushalte an den 
Bedarfsfallen ist also doppelt so hoch, wie es ihrem Anteil 
an der Gesamtheit aller Haushalte entspricht. Der Schwer-
punkt des Bedarfs liegt in den Gemeinden mit 20 000 und mehr 
Einwohnern, wo jeder vierte Untermieterhaushalt einen 
Wechsel seiner Unterkunft anstrebt. In den kleineren Ge-
meinden sucht im Durchschnitt jeder ftinfte Untermieterhaus-
halt eine Wohnung. 

Setzt man die Zahl derUntermieterhaushalte mitWohnungs-
wtinschen von der Zahl der Untermieterhaushalte insgesamt 
ab, so verbleiben etwa 2,4 Millionen Untermielerhaushalte, 
die - aus welchen Gri.mden auch immer - gar nicht die Ab-
sicht haben, ihr Wohnverhältnis zu ändern. Darunter sind 
rund 1,3 Millionen Einpersonenhaushalte, die als „echte" 
Untermieter anzusprechen sind, weil für sie das Untermiet-
verhältnis die zweckmäßigste und billigste Form des Woh-
nens bedeutet. Von den verbleibenden 1,1 Millionen Mehr-
personenhaushalten lebt fast ein Viertel mietfrei bei 
Verwandten und ist vor allem in den kleineren Gemeinden 
vielfach nicht schlechter untergebracht als vergleichbare 
Hauptmieter- oder Etgenttimerhaushalte. 

Dipl.-Volksw. Manfred Euler 

Tabelle 5: Die Untermieterhaushalte in Normalwohnungen nach Wohnungswünschen und Wohnungsbedarf 
sowie nach Haushaltsgröße und Haushaltseinkommen im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956 57 

Haushalte Haushalte / darunter von den Hallshalten verfugten uber ein monatl. Haushaltsnettoeinkommen von .. bis unter .. DM 
Haus haltsgroße mit Woh- mit Woh- mit Ein- -- r ---

1 

--300- 400 
--

500 
--

700 
-

800 nungs- lkommens- unter 200 

1 1 

1 
600 

1 

1 

nungs- bis bis bis bis bis bis und wunsch bedarf angaben 200 300 400 500 600 
1 700 ! 800 mehr 

1 1 

1 

' ! 1 Person ................ 277 100 158 300 143 300 44 600 29 100 35 600 

1 

17 500 8 100 4 000 
1 

2 100 2 300 
2 Personen ............... 258 200 171 900 157 300 18 400 23 200 1 35 600 27 600 

1 

23 300 17 100 6 300 5 800 
3 Personen ............... 223 400 164 100 151 200 3 600 10 000 1 43 700 34 800 28 500 17 900 

1 

6 800 5 900 
4 Personen ............... 116 100 87 400 

1 

78 900 800 i 5100 
1 

21 500 
1 

20 700 ]3 200 8 900 3 900 4 800 
5 und mehr Personen ...... 54 700 40 800 37 200 300 900 8 800 9 900 

1 
6 600 3 300 

1 
3 100 4 300 

Insgesamt ................ 929 500 
1 

622 500 
1 

567 900 67 700 1 68 300 
1 

145 200 
1 

110 500 
1 

79 700 1 51 200 ! 22 200 
1 

23 100 
1 1 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Erwerbstätigkeit 

Die Erwerbstätigkeit nach Alter und Familienstand 
Ergebnisse des Mikrozensus im Oktober 1957 

In der Repräsentativstatistik der Bevölkerung und des Er-
werbslebens, dem Mikrozensus, wurde die Struktur der am 
Erwerbsleben beteiligten Bevölkerung nach Alter und Fami-
lienstand festgestellt. 

Der Mikrozensus hat für Oktober 1957 ein umfassendes 
Bild der Erwerbstätigkeit ergeben. Danach waren zu dieser 
Zeit im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) insgesamt 
24 641 000 Personen oder 48,6 vH der Bevölkerung am Er-
werbsleben beteiligt. 15 446 000 dieser Personen waren mann-
lich (64,9 vH der männlichen Bevölkerung) und 9 195 000 
weiblich (34,2 vH der weiblichen Bevolkerung). In diesen 
Zahlen sind 26 000 männliche und 338 000 weibliche Mithel-
fende Familienangehörige mit einer Wochenarbeitszeit von 
weniger als 15 Stunden enthalten. Diese gehören na_ch den 
derzeitigen Begriffsbestimmungen der OEEC zwar mcht zu 
den Arbeitskräften, wohl aber in ein Auszahlungskonzept, in 
dem alle Personen als „Erwerbstatige" angesehen werden, die 
liberhaupt eine Erwerbstatigkeit ausüben1). Da dieses Kon-
zept auch künftigen Erwerbstatigkeitsstatistiken zugrunde 
liegen soll, wird die nachstehende Darstellung auf den um-
fassenden Begriff der am Erwerbsleben Beteiligten abgestellt. 

I. Das Strukturbild im Oktober 1957 
Emen Uberblick. über die Beteiligung der Bevolkerung am 

Erwerbsleben in verschiedenem Alter bietet zunächst die 
Gliederung der Bevolkerung nach drei Altersklassen und nach 
den drei Gruppen: 

Angehonge ohne Erwerbstatigkeit, 
lnsgesamt am Erwerbsleben beteiligte Personen, 
Selbständige Berufslose ohne Erwerbstätigkeit. 
Die Schwerpunkte der Verteilung der mannlichen und 

weiblichen Bevölkerung ergeben sich aus der folgenden 
Zahlenübersicht: 

. . 1 Insgesamt Selbstandige 
Angehorige am Erwerbs- 1 Berufslose 

Altersgruppe Insgesamt ohne ', leben :, ohne 
Er~erb~- 1 beteiligte I Erwerbs-
taugkeit I Personen I tatigkeit 

Grundzahlen in 1 000 
mannlich 

unter 15 ....... ·1 5 419 

1 

5 299 113 
1 

7 
15 bis unter 65 ........ 16 119 648 14 769 

! 

702 
65 und alter ........... 2 248 11 564 1673 
zusammen ········· „J 23 786 1 5 958 15 446 2 382 

weiblich 

unter 15 ..... 1 5 159 

1 

5 065 86 8 
15 bis unter 65 ........ 18 650 7 953 8 802 1895 
65 und alter . . . . . . . . . 3 074 877 307 1890 
zusammen ............ J 26 883 1 13 895 9 195 ' 3 793 

Verhaltniszahlen in vH 
mannlich 

unter 15 ....... ·1 22,8 

1 
22,3 0,5 

15 bis unter 65 . . . .... 67,8 2,7 
1 

62,1 3,0 
65 und alter ........... 9,4 2,4 ' 

7,0 
zusammen ........ .. 1 100 1 25,0 64,9 10,0 

weiblich 

unter 15 ....... ·1 19,2 

1 

18,8 0,3 
15 bis unter 65 .. , ..... 69,3 29,6 

1 

32,7 7,0 
65 und alter ..... , ..... 11,5 3,4 1,1 i 7,0 
zusammen ............ 1 100 

1 

51,7 
1 

34,2 14,1 
1 

In der Kombination zwischen Alter und Stellung zum Er-
werbsleben stehen die Zahlen für die Männer schwerpunkt-
maßig in der Diagonale der Ubersichtstabelle. Bei den Frauen 
tehlt diese Beziehung; hier sind die 15- bis unter 65jahngen 
auf alle Stellungen zum Erwerbsleben verteilt, insbesondere 
zu fast gleichen Teilen auf die Angehörigen ohne Erwerbs-
tatigkeit und auf die am Erwerbsleben beteiligten Personen. 

1) Vgl. Fürst, G, und Mitarbeiter, Zur Statistik der Erwerbstätig-
keit und Beschäftigung, "Wirtschaft und Statistik" 1959, Heft 3, 
s. 119. 

DER ALTERSAUFB/\U DER WOHNBEVÖLKERUNG IM BUNDESGEBIET* 
NACH DER STELLUNG ZUM ERWERBSLEBEN 

Ergebnisse des Mikrozensus vorn Oktober 196'; 
11!11!111!1111 Am Erwerbsleben = Selbständige Berufslose = AngehöriQe 
1888181111 Beteiligte = ohne Erwerbstfügkeit = ohne Erwerbsräfigkeit 

MÄNNER Altersgruppen FRAUEN 
von „ bis unter ... Jahre 

500 400 300 100 100 0 0 100 zoo 300 400 500 
Tausend je Altersjahrgang 

wr ßUNtrESAMT S9- 1966 * Ohne Saarland und Berlin. 

64,9 vH der mannlichen Bevölkerung gehören zu den am 
Erwerbsleben beteiligten Personen, 62,1 vH entfallen auf die 
Altersgruppe von 15 bis unter 65 Jahren. Von den Frauen 
sind 34,2 vH am Erwerbsleben beteiligt, und zwar 32,7 vH in 
der genannten Altersgruppe. Der Unter,schied zwischen dem 
Anteil der Manner und dem der Frauen der Altersgruppe 15 bis 
unter 65 Jahren ist insbesondere darauf zurückzuführen, daß ein 
großer Teil der Ehefrauen im Alter zwischen 20 und 65 nicht 
erwerbstatig 1st. Der größte Teil der mannlichen Angehörigen 
ohne Erwerbstcitigkeit steht im Alter unter 15 Jahren, der 
weiblichen als Hausfrauen und Mütter im Alter zwischen 15 
bis 65 Jahren. Der Anteil der Selbstandigen Berufslosen 
ohne Erwerbstatigkeit im Alter von 65 Jahren und daruber 
ist bei den Frauen ebenso groß wie im Alter von 15 bis unter 
65 Jahren, bei den Mannern dagegen reichlich doppelt so 
hoch. Nahere Einzelheiten dieser Gliederung zeigt das Schau-
bild der Alterspyramide. 

Von den 15,4 Mill. mannlichen Arbeitenden 
(wobei dieser Begriff der Kurze halber hier fur die insgesamt 
am Erwerbsleben Beteiligten gesetzt wird) steht knapp ein 
Viertel im Alter bis zu 25 Jahren. Uber die Halfte aller Ar-
beitskrafte 1St weniger als 40 Jahre alt. Die Altersgruppen 
von 30 bis unter 45 Jahren sind mfolge der Auswirkungen 
des 2. Weltkrieges schwacher besetzt als die umgebenden 
Altersgruppen. Dies gilt insbesondere für die Altersgruppe 
der 40- bis unter 45Jahrigen, zu der die schwachen Geburts-
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Tabelle 1: Am Erwerbsleben Beteiligte nach Altersgruppen im Oktober 1957 im Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

Altersgruppe Insgesamt Männer 

1 000 1 vH 1 000 i vH 

1 

unter 15 ············· 199 1 113 1 
15 bis unter 20 . . . . . . . . . . . 3 480 14 1 829 12 
20 bis unter 25 . . . . . . . . . . . . . 3 201 13 1 754 11 
25 bis unter 30 ············· 2 581 10 1 694 

1 

11 
30 bis unter 35 .. ........ 2 373 10 1 518 10 
35 bis unter 40 ············· 2 168 9 1 350 9 
40 bis unter 45 ... . . . . . . . . . 1 872 8 1 180 1 8 
45 bis unter 50 ............. 2 455 10 1 631 

1 

10 
50 bis unter 55 ............. 2 364 9 1 651 11 
55 bis unter 60 ............. 1 936 8 1 367 

1 

9 
60 bis unter 65 ············· 1 141 1 5 795 5 
65 und älter ................ 871 1 4 564 4 
zusammen ................. 1 24 641 

1 

100 
1 

15 446 
1 

100 
1 

jahrgange des 1. Weltkrieges gehören, die von den Verlusten 
des 2. Weltkriegs stark betroffen sind. Im Alter von 65 Jah-
ren und darüber stehen noch 4 vH der mannlichen Arbeiten-
den. 

Von 9,2 Mill. w e i b 1 ich e n Arbeitenden ist mehr 
als ein Drittel weniger als 25 und mehr als die Halfte unter 
35 Jahre alt. Die Altersgruppen vom 25. bis etwa zum 50. 
Lebensjahr zeigen - abgesehen von der schwachen Gruppe 
der 40- bis unter 45jährigen- annahernd gleichmäßige Anteile. 
Ein deutlicher und stetiger Rtickgang tritt vom 50. Lebensjahr an 
ein, 3 vH der weiblichen Arbeitenden smd 65 Jahre und älter. 
Die starke Verminderung der Beteiligung am Erwerbsleben 
bei den weiblichen Arbeitenden nach dem 25. Lebensjahr ist 
im wesentlichen durch die Eheschließung bestimmt. Die großen 
Zahlen der verheirateten weiblichen Arbeitenden vom Alter 
25 an vermögen den Abgang an ledigen weiblichen Arbeiten-
den nicht auszugleichen. Zwar treten die Verheirateten vom 
25. bis zum 65. Lebensjahr m der weiblichen Erwerbsta.tigkeit 
deutlich in den Vordergrund, auch verstarkt sich insbesondere 
vom 40. Lebensjahr an der Einlluß der Verwitweten und Ge-
schiedenen, doch betragen die Anteile der Verheirateten an 
den weiblichen Arbeitenden insgesamt 43 vH und der nicht 
mehr Verheirateten 10 vH, so daß nur beide Gruppen zusam-
men den Anteil der Ledigen von 47 vH im Gesamtbild über-
schreiten. Die verhaltnismäßig großen Anteile der ledigen 
arbeitenden Frauen im Alter zwischen 30 und 50 Jahren sind 
auch eine Folge der beiden Weltkriege, deren Auswirkungen 
die Verheiratungsmöglichkeit dieser Gruppe der Frauen ein-
geschrankt haben. Die entsprechende Gruppe aus dem 1. Welt-
krieg wächst allmählich aus dem üblichen erwerbsfähigen 
Alter hinaus. 

von den am Erwerbsleben beteiligten Frauen waren 
Frauen 

i 1 

verwitwet ledig verheiratet und geschieden 
l 000 1 vH 1 000 1 vH 1 1 000 1 vH 1 1 000 vH 

1 1 1 
1 ' 

86 

1 

1 86 2 

1 

- - - -
1"651 18 l 622 37 28 1 1 
l 447 16 1 075 25 365 9 7 1 

887 1 10 353 8 1 
509 13 25 3 

855 

1 

9 258 6 
1 

556 14 41 4 
818 9 191 4 529 14 

1 

98 11 
692 8 140 3 426 11 126 14 
824 

1 
9 160 ! 4 498 13 166 

1 

18 
713 i 8 162 4 411 

1 

11 140 15 
569 1 6 148 

1 

3 302 8 
1 

119 13 
346 

1 
4 96 2 169 4 81 9 

307 3 60 1 124 1 3 123 13 
9 195 

1 

100 
1 

4 351 
1 

100 
1 

3 917 
1 

100 i 927 
1 

100 
1 

W1rd die Altersgliederung der mannlichen Arbeitenden 
nach der S t e 11 u n g im B e ruf betrachtet, so ist zunächst 
bemerkenswert, daß von den Selbständigen 55 vH im Alter 
von 45 bis unter 65 Jahren stehen und 13 vH sogar älter sind. 
Fast die Hälfte der Mithelfenden Familienangehörigen2) ist 
dagegen jünger als 25 Jahre. Die Hälfte der Arbeiter ist 
unter 35 Jahre alt. Die Angestellten und Beamten verteilen 
sich bei weitem regelmäßiger auf die Altersgruppen. Die 
eine Hälfte liegt etwa unter dem 42. Lebensjahr, di,e andere 
Hälfte darüber. 

Die weiblichen Selbständig,en zeigen eine ähnliche Alters-
verteilung wie die mannlichen. Die weiblichen Mithelfenden 
Familienangehörigen2), bei denen es sich größtenteils um die 
Ehefrauen von Landwirten handelt, zeigen eme von derjenigen 
der mannlichen Mithelfenden Familienangehörigen stark ab-
weichende Altersgliederung; über die Hälfte (54 vH) gehören 
zu den 40jahrigen und Älteren. Bei den Arbeiterinnen und 
m der Gruppe der weiblichen Angestellten und Beamten 
herrschen die jüngeren Jahrgänge vor; fast die Halfte dieser 
Gruppen steht im Alter bis zu 30 Jahren. 

II. Die Erwerbsquoten in den einzelnen Altersgruppen 
im Vergleich mit den Ergebnissen der Volks- und 

Berufszählung 1950 
Der Umfang der Erwerbstätigkeit nach Alter, Geschlecht 

und Familienstand läßt sich an Hand von Verhältniszahlen be-
urteilen, deren Bezugsgrößen die entsprechenden Personen-
gruppen der Bevölkerung sind {Erwerbsquoten). Diese Quoten 

2) Zu den Mithelfenden Familienangehörigen zählen auch die-
jenigen, die sich als krankenversicherungspflichtig bezeichnet ha-
ben. 

Tabelle 2: Am Erwerbsleben Beteiligte nach der Stellung im Beruf im Oktober 1957 im Bundesgebiet 
{ohne Saarland und Berlin) 

Altersgruppe 

1 

Insgesamt \ Selbständige \ ~ithelfende . 1 Angestellte j Arbeiter I Lehrlinge 
Fam1henangehonge [ und Beamte 1 

- 1 000 J vH - 1 000 I vH 1 1 OÖ-0 I vH 1 1 000 i -~ ~l~0~0~0-- 0/-v~H--I-Coocf""l"vl!-

unter 15 ..... ······· 113 1 -
15 bis unter 20 ············· 1 829 1 12 3 

1 

20 bis unter 25 ..... ······· 1 754 
1 

11 21 
25 bis unter 30 ············· l 694 11 112 1 
30 bis unter 35 ............. 1 518 10 185 

1 

35 bis unter 40 ············· 1 350 1 9 228 
40 bis unter 45 ..... ······· 1 180 

1 

8 234 
45 bis unter 50 ············· 1 631 10 382 
50 bis unter 55 ············· 1 651 

1 

11 408 
55 bis unter 60 ············ 1 367 9 353 
60 bis unter 65 ············· 795 5 248 
65 und alter ················ 564 4 334 

1 

zusammen ........... . . . . . 1 15 446 ! 100 1 2 508 1 

unter 15 ············· 86 

1 

1 -
! 15 bis unter 20 ············· 1 651 18 2 

20 bis unter 25 ............. l 447 16 13 
25 bis unter 30 ············· 887 i 10 30 1 

30 bis unter 35 ············· 855 9 45 
! 35 bis unter 40 ············· 818 

i 
i9 60 

40 bis unter 45 ············· 692 8 73 
45 bis unter 50 ............. 824 ' 9 114 i 50 bis unter 55 ............. 713 

1 
8 107 

55 bis unter 60 ............. 569 6 89 

1 

60 bis unter 65 ............. 346 1 4 64 
65 und alter ················ 307 3 81 
zusammen ................. 1 9 195 

1 
100 678 

1 
1 

-
1 
5 
8 
9 
9 

15 
16 
14 
10 
13 

100 

-
2 
4 
7 
9 

11 
17 
16 
13 

9 
12 

100 

1 

1 

1 

Manner 
12 

150 
157 
120 

59 
29 
17 
17 
15 
14 
19 
65 

674 

Frauen 
16 

185 
201 
201 
230 
237 
208 
263 
245 
218 
156 
169 

1 2 329 
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' 2 
22 

! i~ 
9 

1 1 
3 

I
I I 

10 
1 100 

! 1 

1 i 
10 
10 

9 
11 
11 

9 

i ~ 
1 100 

1 
102 
266 
351 
428 
390 
361 
437 
402 
359 
210 

57 
! 3 364 

2 
341 
495 
255 
249 
214 
153 
150 
120 
101 

61 
30 

1 2171 

' 

3 
8 

10 
13 
11 
11 
13 
12 
11 

6 
2 

1 100 

16 
23 
12 
11 
10 

7 
7 

1 I 
i 1 
1 100 

12 

1 

723 
l 257 
1106 

j 846 
703 
568 

1 795 
826 

1

: 641 
318 

i 108 
7 903 

19 
628 
717 
399 
331 
307 
258 
297 
241 
161 

65 
27 

1 3 450 

9 
16 
14 
11 

9 
7 

10 
11 

8 
4 
1 

! 100 

1 
18 
21 
11 
10 

9 
7 
8 
7 
5 
2 
1 

! 100 
1 

88 
851 

53 
5 

997 

49 
495 

21 
2 

567 

9 
86 
5 

100 

9 
87 
4 

1 -

1 100 



Tabelle 3: Anteil der am Erwerbsleben Beteiligten an 100 Männern bzw. Frauen der jeweiligen Altersgruppe 1950 und 
1957 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

nach dem Familienstand 

Altersgruppe 

unter 15 ..... . 
15 bis unter 20 ..... . 
20 bis unter 25 ..... . 
25 bis unter 30 ..... . 
30 bis unter 35 ..... . 
35 bis unter 40 .... . 
40 bis unter 45 .... . 
45 bis unter 50 ..... . 
50 bis unter 55 ..... . 
55 bis unter 60 ..... . 
60 bis unter 65 ..... . 
65 und alter ........ . 
zusammen ......... . 

Manner 

- 1960 i 1~-; '1 ;,u;c:i,)_ 
nahme(-) 

2,0 1 84,7 
93,4 

94,4 ; 96,4 
97,3 
97,1 
96,7 
93,4 1 
87,4 
73,0 1 
26,8 

1 + 0,1 

1 

- 4,0 
2,1 

80,7 
92,3 
96,5 
97,4 
97,6 
96,9 
96,3 
94,7 1 
89,1 1 
74,7 

-1,1 
1 + 2,1 
1 + 1,0 

+ 0,3 
! - 0,2 

- 0,4 
t- 1,3 
+ 1,7 
+ 1,7 
- 1,7 25,1 1 

63,2 1 64,9 1 + 1,7 

1950 

1,6 
77,6 
70,4 
50,3 
40,0 
36,2 
35,4 
35,9 
33,8 
29,4 
21,2 

9,7 
31,4 

insgesamt 1 II-~;;; f b~~. c:i,: 
nahme(-) 

1 1 
1,7 1 

1 

76,2 
75,6 
51,7 
44,9 
43,7 
41,6 

1

38,9 
35,7 
31,7 
23,0 
10,0 

+ 0,1 
- 1,4 
+ 5,2 
+ 1,4 
+ 4,9 
+ 7,5 
+ 6,2 + 3,0 
+ 1,9 
+ 2,3 
+ 1,8 
+ 0,3 

1 34,2 : + 2,8 1 

erlauben im gewissen Umfang einen Vergleich mit den Er-
gebnissen der Volks- und Berufszahlung 1950. Bei diesem 
Vergleich sind folgende Einschni.nkungen zu beachten: Auf 
Grund der Erkenntnisse der Wohnungsstatistik 1956 wurde 
eine Reduktion der Gesamtzahlen der Zahlung 1950 vor-
gPnommen. Diese Anderung konnte nicht nach einzelnen 
Merkmalen, z. B. Alter und Familienstand, durchgeführt 
werden. Es ist aber wohl anzunehmen, daß die Erwerbsquoten 
nach Altersgruppen nur unwesentlich von dieser Korrektur 
beeinflußt worden wären. Ern exakter Vergleich ist weiterhin 
deshalb nicht möglich, weil das umfassende Auszählungs-
konzept des Mikrozensus nicht voll mit den Begriffen der 
letzten Berufszählung übereinstimmt. Außerdem muß beim 
Vergleich der Charakter des Mikrozensus als Repräsentativ-
statistik benicksichtigt werden. Aus all diesen Gründen ergibt 
sich, daß es nur moglich ist, Tendenzen der Veränderung zu 
zeigen und in der Großenordnung abzugrenzen. 

Der Anteil der Arbeitenden an der Bevolkerung (Erwerbs-
quote) hat sich im Oktober 1957 gegenuber September 1950 
von 46,3 auf 48,6 vH, d. h. um 2,3 Punkte, erhöht. Die Erwerbs-
quote der Gesamtbevölkerung ist eine Durchschnittszahl von 
beschränkter Aussagekraft. Sie bietet nur eine Durchschnitts-
aussage über alle Lebensalter, über beide Geschlechter, über 
die Familienstände, über Gesunde und Kranke, über Stadt und 
Land und alle W!ftschaftsbereiche. Die Erwerbsquote 1st sehr 
von der Altersverteilung der Bevölkerung - bei den Frauen 
auch von der Familienstandsgliederung - abhängig, so kann 
z.B. eine hohe Zahl von Jugendlichen unter 15 Jahren und 
eine hohe Zahl von alten Leuten von über 65 Jahren die Er-
werbsquote stark herabdrücken. D1e Erwerbsquote ist also 
kein zuverlässiges Maß für die Beteiligung der „erwerbsfähi-
gen" Bevölkerung an der Erwerbstätigkeit und vor allem kem 
gleichbleibendes Maß für terminlich auseinanderliegende Er-
hebungen, weil sich mzwischen die Gliederung nach Geschlecht, 
Alter und Familienstand weitgehend verandert haben kann. 
Die Erwerbsquoten nach Altersgruppen und Familienstand 
sagen in dieser Beziehung sehr viel mehr aus. Unterschied-
liche Entwicklungen emzelner Wirtschaftszweige (z. B. solche 
mit starker oder geringer Frauenbeschäftigung) können eben-
falls die Erwerbsquoten beemflussen. So muß z.B. bei gleich-
bleibenden Beschäftigungsverhältnissen in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen ein Stagnieren der landwirtschaftlichen 
Bevölkerung (mit hohen „Erwerbsquoten" wegen der Mit-
helfenden) und ein Wachstum anderer Bereiche (mit geringe-
ren „Erwerbsquoten") zu einer Senkung der durchschnittlichen 
Erwerbsquote führen. 

Im einzelnen haben sich die Erwerbsquoten von 1950 bis 
1957 wie folgt verändert: 

1950 1957 ,!Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

Manner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63,2 64,9 + 1, 7 
Frauen insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . 31,4 34,2 + 2,8 

ledige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40,0 40, 7 + 0, 7 
verheiratete . . . . . . . . . . . . . . . 25,0 31,6 + 6,61 
verwitwete und geschiedene. . . 24,4 24,3 - 0,1 

Zum Verständnis dieser Zu- und Abnahmen werden zu-
ncichst die einzelnen Altersgruppen betrachtet; zum Schluß 
W!fd dann die Gesamtbetrachtung aller Altersgruppen noch 
einmal aufgenommen. 

1950 

1,6 
78,7 
90,1 
90,4 
88,7 
86,4 
83,6 
80,4 
73,5 
61,7 
42,9 
17,1 
40,0 

Frauen 
ledig --~ r - -- --~~~~i~atet - - j ve~itwet und ~e-~<?_hi~--;-~ 

11

' · 1957 F~:. ~: 1 1950 / 1957 1 l~. ~i!-1 1950 / 1957 f l~. ti!-
,n.hme(-)1 ,nahme(-)1 nahme(-) 

II 1k~ ~ ~:~ II 91,6 + 1,5 
90,1 - 0,3 

1 

89,0 + 0,3 
86,8 + 0,4 1 
85,4 + 1,8 

l
i ~i:: 1 + ~:~ 1 

67,9 + 6,2 1 

1 n:~ ! + ~:i 
1 40,7 1 + 0,7 ! 

i 

1 

30,5 1 

28,5 
27,0 
25,6 
26,2 
26,5 
~7,2 
26,3 
24,3 
19,7 
12,7 
25,0 1 

54,9 1 

49,9 1 
39,5 
35,7 1 
35,6 
34,5 1 

32,5 1 
29,1 
25,8 1 

19,6 
11,8 1 
31,6 

+24,4 

1

1 

+21,4 

+12,51 +10,1 
+ 9,4 
+ 8,0 
+ 5,3 
+ 2,8 1 + 1,5 
-·0,1 
- 0,9 
+ 6,6 

67,6 
61,3 
50,9 
45,3 
44,0 
42,9 
35,8 
25,7 
16,2 

6,4 
24,4 1 

70,0 
71,4 
70,7 
60,1 
47,9 
43,1 
37,9 
29,2 
17,8 

7,4 

+ 2,4 
+10,1 
+19,8 
+14,8 
+ 3,9 + 0,2 
+ 2,1 
+ 3,5 
+ 1,6 + 1,0 

24,3 1 - 0,1 
1 

Die Beteiligung der alteren Mann e r am Erwerbsleben, also 
in den Altersgruppen von 50 bis unter 65 Jahren, hat deutlich 
zugenommen. In den mittleren Altersgruppen der Männer 
mit maximaler Erwerbsquote liegen nur geringfügige Ande-
rungen vor, wahrend m der Gruppe der 15- bis unter 25jähri-
gen die Ausdehnung des Schul- und Fachschulbesuchs zu 
einem Ruckgang der Erwerbsquote geführt hat. Stark zurück-
gegangen ist die Erwerbsquote im Rentneralter. 

ANTEIL DER AM ERWERBSLEBEN BETEILIGTEN AN 
JE 100 MÄNNERN BZW. FRAUEN DER JEWEILIGEN ALTERSGRUPPE 

100 100 

911 

'/U ~ 

,,U 

5Ll -- - -

4U 

10 

'.20 

·1u 

r-
J 

IJ -,-
15 20 

--,-- ---1 -~ 
25 30 35 40 

Altersgruppen von 
::,fA[ B!INl>FSAMT 59-196'1 

w 

f------+--~---, 50 

40 

_ I 30 

20 

j 1ü 

1 ---,---1 11 
55 60 65 u alter 

i - --- \ 

45 50 
bis unter Jahre 

Bei den Fr a u e n ist in allen Altersgruppen, mit Aus-
nahme der 15- bis unter 20jährigen, eine Zunahme der Er-
werbsquoten festzustellen. Die Altersgruppe der 15- bis unter 
20jahrigen weiblichen Bevolkerung ist ebenfalls von der Ent-
wicklung im Schulwesen beeinflußt. Die starkslen Zunahmen 
zeigen die 20- bis unter 25Jährigen und die breite Altersschicht 
der 30- bis unter 45jahrigen. Im höheren Alter sind die Zu-
nahmen bedeutend germger, im Rentneralter unbedeutend. 

Dies Gesamtbild der Entwicklung der Erwerbsquoten nach 
Altersgruppen der weiblichen Bevölkerung ist aus recht 
unterschiedlichen Einflüssen innerhalb der einzelnen Familien-
stande zu erklaren. Bei den weiblichen Ledigen treten ähn-
liche Tendenzen wie bei den Mannern - zum Teil starker 

- 544 -



ANTEIL DER AM ERWERBSLEBEN BETEILIGTEN FRAUEN 
AN JE 100 FRAUEN DER JEWEILIGEN ALTERSGRUPPE 

NACH DEM FAMILIENSTAND 
100.--~---r----~--------..__:100 

80 

tO 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

-- ........ ........ -----
1950 ~~~ 1957 = 

>---+-----,.---.1-.J-, __ 
15 20 25 30 35 40 45 50 

Altersgruppen von . bis unter 
STAT BUNDESAMT 5?-1'166 

90 

8[) 

70 

60 

50 

- 40 

30 

2ll 

JO 

,-·-r-- r· 0 
55 bO 65 u älter 
Jahre 

ausgepragt - in Erscheinung, vor allem eine Zunahme der 
Erwerbsquoten bei den 50- bis unter 65jährigen. Bei den ver-
heirateten Frauen ist dagegen vom jungsten Alter an eine 
zunachst sehr starke, dann bis zu den 50- bis unter 60jahrigen 
allmählich abklingende Zunahme der Erwerbsquoten zu beob-
achten. Wahrend 1950 nur rund 30 vH der Ehefrauen der 
Altersgruppen zwischen 15 und 25 Jahren erwerbstätig waren, 
stieg ihre Beteiligung jetzt auf rund 50 vH. Auch im Alter 
von 25 bis 30 Jahren stehen 1957 rund 40 vH der Ehefrauen 

im Erwerbsleben gegenüber etwas mehr als 25 vH 1950. Nodl 
in den Altersgruppen zwischen 30 und 50 Jahren haben sidl 
die Erwerbsquoten der verheirateten Frauen - freilich mit 
abschwächender Tendenz - von ungefähr 25 vH auf etwa 
33 vH erhöht. Auch in den folgenden Altersjahren bleibt der 
Gegensatz zur Entwicklung bei den weiblichen Ledigen be-
stehen. Wahrend sich die Erwerbsquoten der Ledigen gerade 
bei den Älteren merklich erhöhen, steigen sie bei den Ver-
heirateten kaum noch. Ähnlich der Entwicklung bei den ver-
heirateten Frauen sind bei den verwitweten und geschiedenen 
die Erwerbsquoten in allen Altersgruppen 1957 höher als 
1950. Im Alter zwischen 50 und 65 Jahren zeigen die.Erwerbs-
quoten der nicht mehr verheirateten Frauen die gleiche, 
wenn auch nicht ,so ausgeprägte Entwicklung wie diejenigen 
der ledigen Frauen. 

Für den Vergleich nach der Stellung im Beruf stehen aus 
der Volks- und Berufszahlung von 1950 in der erforderlichen 
Alterseinteilung nur Angaben nach dem verkürzten Schema 
dieser Gliederung zur Verfugung, wobei die Arbeiter, Ange-
stellten und Beamten zu einer Gruppe der Abhängigen zu-
sammengefaßt sind. Insgesamt ist der Anteil der Selbständi-
gen seit 1950 von fast 15 vH aller Arbeitenden auf etwa 13 vH 
zurückgegangen; auch der Anteil der Mithelfenden Familien-
angehörigen hat sich verringert; demgegenüber ist der Anteil 
der Abhängigen von knapp 71 vH auf fast 75 vH angestiegen. 

Wegen der erwahnten Zusammenfassung der Abhängigen 
können die Erwerbsquoten 1950 und 1957 auch nur auf dieser 
Grundlage gegenübergestellt werden. Die Entwicklung der 
Erwerbsquote der männlichen Selbstandigen ist besonders 
gekennzeichnet durch eine Abnahme in allen Altersgruppen; 
diese tritt besonders hervor in den Altersgruppen mit den 
meisten Selbständigen. Weiterhin hat ein Rückgang des An-
teils der mannlichen Mithelfenden in den Altersgruppen bis 
45 Jahren stattgefunden. Auch hier liegt der Schwerpunkt der 
Abnahme bei einer an der Mithilfe stark beteiligten Alters-
gruppe. Die Altersgruppe von 15 bis unter 20 Jahren ist 
allerdings auch dieJenige, die allgemein von der Ausdehnung 
des Schulbesuchs am meisten betroffen ist. Dem Rückgang in 
den genannten Gruppen steht eine allgemeine Zunahme der 
Erwerbstatigkeit in abhangiger Stellung im Alter von 20 bis 
zu 65 Jahren und eine mit dem 50. Lebensjahr schwach be-
ginnende und bis in das Rentneralter hinein deutlich steigende 
Mithelfendentatigkeit gegenüber. 

Die starke Zunahme der Erwerbstatlgkeit als Abhängige ist 
auch bei den weiblichen Arbeitenden in allen Altersgruppen 
zu beobachten. Einheitlich rücklaufig in allen Altersgruppen 

Tabelle 4: Anteil der am Erwerbsleben Beteiligten an 100 Männern bzw. Frauen der jeweiligen Altersgruppe 1950 und 
1957 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Altersgruppe 

15 bis unter 20 ················· 20 bis unter 25 ················· 25 bis unter 30 ·············· .. 30 bis unter 35 ················· 35 bis unter 40 ················· 40 bis unter 45 ················· 45 bis unter 50 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
50 bis unter 55 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
55 bis unter 60 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
60 bis unter 65 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
65 und alter ···················· 
zusammen einschl. der unter \ 

15j ahrigen .................. 

15 bis unter 20 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
20 bis unter 25 ················· 25 bis unter 30 ........ ····· .. 30 bis unter 35 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
35 bis unter 40 ... ············· 40 bis unter 45 ................. 
45 bis unter 50 ................. 
50 bis unter 55 ........... ..... 
55 bis unter 60 ················· 60 bis unter 65 ················· 65 und alter ···················· 
zusammen einschl. der unter 

15jahrigen .................. 

nach der Stellung im Beruf 

Insgesamt Selbstandige / Mithelfende Famihenangehorige 

1 1 Zu-(+) - 1- J Zu-(+) 1 -1-95_0-~I .1957-1 bzzuw·.(A+b)-1950 1957 bzw. Ab- 1950 1957 bzw. Ab-

84,7 80,8 
93,4 92,2 
94,4 96,5 
96,4 97,3 
97,3 97,6 
97,1 97,0 
96,7 96,3 
93,4 94,7 
87,4 89,1 
73,0 74,7 
26,8 25,1 

63,2 1 64,9 

77,6 

1 

76,2 
70,4 75,6 
50,3 51, 7 
40,0 44,9 
36,2 

1 

43,7 
35,4 41,6 
35,9 38,9 
33,8 

1 

35,7 
29,4 31,7 
21,2 23,0 

9,7 10,0 

31,4 
1 

34,2 

nahme(-) nahme(-) nahme(-) 

1 

- 3,9 
- 1,2 
+ 2,1 
+ 0,9 
+ 0,3 
- 0,1 
- 0,4 
+ 1,3 
+ 1,7 
+ 1,7 

1 - 1,7 

1 + 1,7 1 

- 1,4 
+ 5,2 
+ 1,4 
+ 4,9 
+ 7,5 
+ 6,2 
+ 3,0 
+ 1,9 

1 

+ 2,3 
+ 1,8 
+ 0,3 

1 
+ 2,8 

Manner 
- -
1,8 1,1 
6,5 6,4 

12,5 11,9 
18,3 16,5 
22,8 19,2 
24,5 22,6 
26,1 23,4 
27,1 23,0 
26,4 23,3 
18,3 14,9 

11,9 1 10,5 

Frauen 
0,1 0,1 
0,9 0,7 
1,4 1,7 
2,3 2,4 
3,3 3,2 
4,0 4,4 
4,2 5,4 
4,6 5,4 
5,1 5,0 
4,9 4,3 
3,4 2,6 

2,4 
1 

2,5 
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9,4 
1 

6,6 1 - 2,8 
- 0,7 9,1 8,2 

1 

- 0,9 
- 0,1 7,4 1 6,8 - 0,6 
- 0,6 4,5 3,8 - 0,7 
- 1,8 2,9 2,1 

1 

- 0,8 
- 3,6 1, 7 1,4 - 0,3 
- 1,9 1,0 1,0 0,0 
- 2,7 

1 

0,6 0,9 

1 

+ 0,3 
- 4,1 0,6 0,9 + 0,3 
- 3,1 0,6 

1 

1,8 + 1,2 
- 3,4 0,7 2,9 + 2,2 

1 
1 

1 1 1 
- 1,4 

1 
2,9 2,8 - 0,1 

1 

0,0 

1 

13,9 8,5 
1 

- 5,4 
- 0,2 14,0 10,5 - 3,5 
+ 0,3 13,6 11,7 - 1,9 

1 + 0,1 12,2 12,1 
1 

- 0,1 
- 0,1 13,1 12,7 - 0,4 
+ 0,4 

1 
13,9 12,5 - 1,4 

+ 1,2 
! 

15,3 12,4 - 2,9 
+ 0,8 15,4 12,3 - 3,1 
- 0,1 14,3 12,1 - 2,2 
- 0,6 

1 
10, 7 10,3 - 0,4 

- 0,8 
1 

4,8 5,5 + 0,7 

1 

+ 0,1 
1 

10,0 1 8,7 1 - 1,3 
1 1 

Abhangige 

1 

1 Zu-(+)-
1950 1957 ] bzw. Ab-

nahme(-) 

1 
75,3 74,1 - 1,2 

1 82,5 82,9 + 0,4 
i 80,5 83,3 + 2,8 
1 79,4 81,6 + 2,2 

1 

76,1 79,0 + 2,9 
72,6 76,4 + 3,8 
71,2 72,7 + 1,5 

1 

66,7 70,4 + 3,7 
59,7 65,2 + 5,5 
46,0 49,6 + 3,7 

1 
7,8 1 7,3 1 - 0,5 

1 

1 

1 48,4 1 51,6 + 3,2 

1 

63,6 67,6 
1 

+ 4,0 
55,5 64,4 + 8,9 
35,3 38,2 1 + 2,9 

1 

25,5 30,4 + 4,9 
19,8 27,8 + 8,0 
17,5 24,7 + 7,2 

1 

16,4 21,1 + 4,7 
13,8 18,1 + 4,3 
10,0 14,6 + 4,6 

1 

5,6 8,4 + 2,8 
1,5 1,9 + 0,4 

1 
19,0 

1 
23,0 

1 
+ 4,0 



ANTEIL DER AM ERWERBSLEBEN BETEILIGTEN MÄNNER 
ANJE 100 MÄNNERN DER JEWEILIGEN ALTERSGRUPPE 

NACH DER STELLUNG IM BERUF 
100...----,------,------.---~--~--~100 

1950 ;~! 1951 = 
90 r---r----+----- ------+-----,90 

-------180 

50 !---+--

40 1---1-----1-----1---- ---+--------+---<t\------, 40 

~-l-~--l--_;_::'.="~~~-""i""'~~~__j 0 
20 25 30 35 40 

Altersgruppen : von 
SiAi SUNDESAM1 5,9-1969 

45 50 55 60 
bis unter Jahre 

65 u.älter 

der Frauen ist die Beteiligung am Erwerbsleben als Mit-
helfende Familienangehörige. Der Umfang des zahlenmaßigen 
Rückganges dürfte auch von Änderungen bei der Zuordnung 
zu den Mithelfenden beeinflußt sein. Selbständige Berufs-
tätigkeiten sind bei den einzelnen Altersgruppen nicht ein-
heitlich verändert. 

Die Unterschiede der Erwerbsquoten der Gesamtbevölke-
rung zwischen den Erhebungen 1950 und 1957 sind sowohl 
durch eine Veränderung der Zusammensetzung der Bevölke-
rung nach Alter und Familienstand - wie bereits erläutert -
als auch durch eine Veränderung der Beteiligung am Erwerbs-
leben bedingt (sowie in vorliegendem Falle auch durch eine 
gewisse Änderung der Auszählungskonzepte). 

Der Einfluß der demographischen Faktoren (Alter und Fami-
lienstand) kann in nachstehend beschriebener Berechnungs-
weise dargestellt werden. Werden die Erwerbsquoten nach 
Alter und Familienstand von 1950 auf die nach Alter und 
Familienstand gegliederten Bevölkerungszahlen von 1957 be-
zogen, so werden für 1957 Zahlen für Arbeitende gewonnen, 
die sich bei gleichbleibender Erwerbstätigkeit ergeben hätten, 
die also lediglich den Einfl1.1ß der veränderten Bevölkerungs-
struktur zeigen. 

Insgesamt 
Manner ......... 
Frauen 
darunter: 
ledige 
verheiratete .... 
verwitwete und 

geschiedene .. 

Berufs-
zahlungs-
ergebnis 

1950 

46,3 
63,2 
31,4 

40,0 
25,0 

24,4 

Gesamt-
erwerbsquoten 
bei der Bevol- Zunahme 1950 
kerungsstruk- bis 1957 nach 

Mikrozensus- tur 1957:, mit Ausschaltung 
ergebnis den Erwerbs- von Veran-

1957 quoten nach derungen der 
Alter und Bevolkerungs-

Familienstand struktur 
von 1950 
errechnet 

48,6 46,4 + 2,2 
64,9 64,5 + 0,4 
34,2 30,4 + 3,8 

40,7 39,9 + 0,8 
31,6 24,8 + 6,8 

24,3 21,8 + 2,5 
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STAT BUNDESAMT 59-19fO 

Werden die Unterschiede zwischen den nach den ausge-
zahlten Ergebnissen für 1957 errechneten Erwerbsquoten und 
den so umgerechneten Erwerbsquoten von 1950 gebildet, so 
zeigen sie die Veränderungen an, die nach Ausschaltung der 
Veranderung der Bevölkerungsstruktur verbleiben. Diese 
Berechnungsweise beril.cksichtigt keine anderen Faktoren, 
z.B. auch nicht die inzwischen eingetretenen Veränderungen 
der Wirtschaftsstruktur. Sie stellt lediglich die nach dem 
Stand von 1950 unter den veränderten demographischen Ver-
hältnissen - einschließlich des Wanderungsüberschusses -
erwartungsgemäße Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbs-
leben der tatsächlichen gegenüber. Auf Grund der Berech-
nungen ware nach der Erwerbsbeteiligung von 1950 eine Er-
höhung der Zahl der mannlichen Arbeitenden bis 1957 auf 
15,3 Mill. und der weiblichen Arbeitenden auf 8,2 Mill. Per-
sonen zu erwarten gewesen. Tatsächlich hat der Mikrozensus 
- wie schon eingangs erwähnt - eine Zahl von 15,4 Mill. 
arbeitenden Mannern und eine Zahl von 9,2 Mill. arbeitenden 
Frauen ergeben. 

Die bedeutende Zunahme bei den Frauen ist also auf ruicht-
demographische Einflüsse zurückzuführen. Die Veränderung 
der Altersgliederung hatte bei den Ledigen und Verheirateten 
eine etwas geringere Beteiligung am Erwerbsleben als 1950, 
bei den Verwitweten und Geschiedenen eine sogar erheblich 
geringere Beteiligung erbracht. Die reale wirtschaftliche Ent· 
wicklung hat dagegen bei den Verheirateten eine sehr be-
deutende Erhöhung der Erwerbsbeteiligung um ein Viertel 
der bisherigen vor allem in den jüngeren Altersgruppen er-
geben. Bei den Verwitweten und Geschiedenen verteilt sich 
die ebenfalls beachtliche Zunahme, die in der Gesamtzahl 
erst nach Berücksichtigung der Veränderung der Alters-
gliederung erkennbar wird, auf alle Altersgruppen. Bei den 
ledigen Frauen ist die Erwerbsbeteiligung, die ohnehin bei 
ihnen hoch ist, insgesamt nur um wenig weiter gestiegen und 
hier insbesondere in den höheren Altersgruppen. Bk . 
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Landwirtschaft 
Die Bodennutzung 1959 

Endgültiges Ergebnis 
Das endgültige Ergebnis der diesjährigen Bodennutzungs-

crhebung1) bestätigt und verfeinert das bereits aus den vor-
läufigen Zahlen gewonnene Bild2) über die Flächennutzung 
und ihre Entwicklung gegenuber den Vorjahren. 

Gliederung der Wirtschaftsfläche 1959 

Fläche jMill.hal vH Flache Mill. hal vH 
1 

1 

1 

Gesamte Wirt- 1 !Landwirtschaftliche 
schaftsflache ...... 24,7 

1 

100 Nutzflache ........ 14,3 100 
davon: 1 davon: 
Landwirtschaftliche 1 Ackerland ........ 8,1 56,3 
N utzflache ....... II 14,3 1 58,0 Wiesen und 

Wald ............ 7,1 1 28,8 Weiden 5,7 39,7 
Sonstige Flachen . · 1 3,3 1 13,2 Sonstige Flächen .. 0,6 4,0 

1 

Die Wirtschaftsfläche beträgt im Bundesgebiet (ohne Berlin) 
insgesamt 24,7 Mill. ha, von denen 58 vH landwirtschaftlich, 
auch gärtnerisch, und 29 vH forstwirtschaftlich genutzt werden, 
während die restlichen 13 vH von allen tibrigen Flächen ein-
schließlich der Gewässer eingenommen werden. Von der land-
wirtschaftlichen Nutzfläche sind 56 vH Ackerland, 40 vH 
Dauerwiesen und Dauerweiden, fast 3 vH Haus- und Nutz-
garten einschließlich der privaten Parkanlagen und Rasen-
flachen, je etwa 0,5 vH Rebflächen und geschlossene Obst-
anlagen und 0,1 vH Baumschulen und Korbweidenanlagen. 
Das Ackerland mit insgesamt 8,1 Mill. ha war in diesem Jahr 
zu 62 vH mit Getreide, zu 13 vH mit Kartoffeln, zu 10 vH mit 
Rüben und anderen Hackfrüchten, zu 12 vH mit Futterpflan-
zen, zu etwa je 1 vH mit Garten- und Handelsgewächsen und 
zu 0,4 vH mit Hülsenfrüchten zur Körnergewinnung bestellt, 
während 0,7 vH wegen des Fruchtwechsels oder aus sonstigen 
Gründen brach ldgen. Damit hat sich die Flächennutzung im 
großen und ganzen wieder als ziemlich stabil erwiesen. Beim 
Anbau der verschiedenen Ackerfrüchte ergaben sich dagegen 
teilweise wieder stärkere Veranderungen, deren wichtigste 
Ursachen bereits beim vorlaufigen Ergebnis erörtert wurden. 

Mit Getreide waren in diesem Jahr 4,97 Mill. ha bestan-
den, davon 57 vH mit Brotgetreidearten und 43 vH mit Futter-

1) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen", S. 545,,- f. - 2) Vgl, ,,Wirtschaft 
und Statistik", 11. Jg., Heft 8, August 1959, S. 423. 

und Industriegetreidearten. Gegentiber dem Vorjahr wurde 
der Getreidebau im ganzen um 0,3 vH erweitert, während sich 
bei den einzelnen Getreidearten wieder teils Zunahmen, teils 
Abnahmen ergaben. So ist der Anbau der Brotgetreidearten 
unter teilweiser Verlagerung vom Roggen (-5,1 vH) und 
Wintermenggetreide (-5,0 vH) zum Weizen(+ 2,1 vH) seit 
langerer Zeit erstmals, und zwar um 1,8 vH zurückgegangen, 
während der Anbau der Futter- und Industriegetreidearten bei 
fortgesetzter Verkleinerung der Haferflächen (- 3,1 vH) und 
verstärktem Anbau der Winter- und Sommergerste ( + 18,2 
bzw. + 4,8 vH) und des Sommermenggetreides ( + 6,9 vH) 
insgesamt um 3,3 vH zugenommen hat. 

Der Hackfrucht bau umfaßte in diesem Jahr insge-
samt 1,87 Mill. ha, davon entfielen 56 vH auf Kartoffeln, 15 vH 
auf Zuckerrüben und 29 vH auf Futterrüben und andere Fut-
terhackfrüchte. Gegenüber dem Vorjahr ist der Anbau von 
Kartoffeln (-1,8 vH) und von Futterhackfrüchten (- 1,8 vH) 
weiter zurückgegangen, wahrend sich bei den Zuckerrüben 
nochmals eine Zunahme ergab(+ 1,1 vH). Bei den Kartoffeln 
hat sich die schon seit Jahren beobachtete Verlagerung von 
den frühen Sorten (- 6,5 vH) sowie von den mittelspäten und 
späten Sorten (- 3,3 vH) zu den mittelfrühen Sorten ( + 3,4 vH) 
fortgesetzt. 

Mit Futter p f l an z e n waren in diesem Jahr 0,99 Mill. 
ha bestellt, davon 52 vH mit Klee und Kleegras, 25 vH mit 
Gras zum Abmähen oder Abweiden, 15 vH mit Luzerne, und 
8 vH mit anderen Futterpflanzen. Gegentiber dem Vorjahr ist 
der Futteranbau im ganzen um 1,9 vH zurückgegangen. 

Alle üb r i g e n A c k e r f r ti c h t e hatten zusammen nur 
eine Anbaufläche von 0,19 Mill. ha. Daran waren die Garten-
gewachse mit 44 vH, die sogenannten Handelsgewächse mit 
36 vH, die Hülsenfni.chte mit 18 vH und die Gründüngungs-
pflanzen mit 2 vH beteiligt. Gegenuber dem Vorjahr hat die 
Gesamtfläche dieser Fruchtarten um 6,1 vH abgenommen. Bei 
den Handelsgewächsen fällt besonders auf, daß die seit meh-
reren Jahren ständig erweiterte Olfruchtfläche erstmals wie-
der, und zwar um 18.4 vH eingeschrankt worden ist. 

Gegenüber dem sechsjährigen Durchschnitt 1953/58 ist auf 
verkleinerter Ackerfü1che (-1,1 vH) eine Anbauerweiterung 
von Getreide(+ 2,1 vH), Zuckerruben (+ 11,0 vH) und 01-
frtichten ( + 30,9 vH) auf Kosten der meisten anderen Frucht-
arten zu verzeichnen. Eh. 

Der Anbau auf dem Ackerland 

Nutzungsart 

Ackerland ......................... . 
davon: 
Getreide') ........................ . 

Brotgetreide zusammen .......... . 
Winterroggen ................. . 
Sommerroggen ............... . 
Wintermenggetreide . . . . . . . . . .. 
Winterweizen') ............... . 
Sommerweizen ............... . 

Futtergetreide zusammen") ....... . 
Wintergerste ................. . 
Sommergerste ............... , . 
Sommermenggetreide .......... . 
Hafer ............ , .......... · 

Hülsenfruchte .................... . 
Hackfnichte ...................... . 

darunter: 
Kartoffeln . , .......... · ......... . 
Zuckerruben') .................. . 

Gemuse, Erdbeeren usw . ........... . 
Handelsgewächse ................. . 

darunter: 
Raps, Rubsen, Mohn ............ . 

Futterpflanzen .................... . 
Grundungungspflanzen und Brache .. . 

Flache I Zu- (+)oder Abnahme(-) 1 Berichtigungszu- j 
(Berichtigte Zahlen) 1959 gegen oder -abschlag') Anteil 

der Flachen 
1959 --1959[1958-[~i--~1958-- 1- JD 1953/58 1 1959 1 1958 1 

1 000 ha I vH 1 1 000 ha 1 ---v~H~_L ______ _ 

8 074 

4 965 
2 837 
1 380 

45 
70 

1 219 
123 

2 124 
239 
712 
361 
812 

35 
1 872 

1 053 
287 

82 
68 

28 
989 

64 

8 113 

4 950 
2 889 
1 459 

43 
74 

1 205 
109 

2 057 1 202 
680 
338 
837 

36 
1897 

1 073 
284 

85 
76 

34 
1 007 

60 I 

8 166 

4 865 
2 746 
1 438 

44 
69 

1 043 
151 

2112 
150 
671 
337 
954 

46 
1 980 

1146 
259 

83 
63 

21 
1 073 

56 

- 39 II - 0,5 
+ 15 + 0,3 
- 52 - 1,8 
- 79 - 5,4 
+ 2 + 4,5 
- 4 - 5,0 
+ 14 + 1,1 + 14 +12,9 
+ 67 + 3,3 + 37 +18,2 
+ 32 + 4,8 
+ 23 + 6,9 
- 25 - 3,1 
- 1 - 4,0 
- 25 - 1,4 

- 20 
+ 3 
- 3 
- 8 

- 6 
- 18 
+ 4 

-1,8 
+ 1,1 
- 3,5 
-11,1 

-18,4 
-1,9 
+ 6,1 

- 92 

+100 
+ 91 
- 58 
+ 1 
+ 1 
+176 
- 28 
+ 12 
+ 89 
+ 41 
+ 24 
-142 
- 11 
-108 

- 93 
+ 28 
- 1 
+ 5 

+ 7 
- 84 
+ 8 

- 1,1 

+ 2,1 
+ 3,3 
- 4,0 
+ 1,0 
+ 1,3 
+16,8 
-18,6 
+ 0,5 
+59,2 
+ 6,1 + 7,1 
-15,0 
-25,2 
-5,5 

- 8,1 
+11,0 
- 0,7 
+ 7,5 

+30,9 
- 7,9 
+14,3 

+ 2,7 

+ 5,1 + 5,5 
+ 6,9 
+ 7,2 
+ 6,0 
+ 4,0 
+ 4,3 
+ 4,5 
+ 5,9 
+ 5,3 
+ 3,9 
+ 3,6 
- 3,7 
+ 0,1 

+ 2,7 
+ 0,2 
+ 4,2 
+ 0,6 

- 0,3 
- 3,4 
- 0,2 

+ 2,7 

+ 5,1 
+ 5,6 + 6,9 
+ 7,4 
+ 6,3 + 4,1 
+ 4,2 
+ 4,5 
+ 5,8 
+ 5,4 
+ 3,9 
+ 3,7 
- 3,6 
+ 0,1 

+ 2,8 
+ 0,4 
+ 3,6 + 0,5 

- 0,2 
-3,3 
- 0,3 

100 
57,1 
27,8 

0,9 
1,4 

24,5 
2,5 

42,8 
4,8 

14,3 
• 7,3 
16,4 

100 

56,3 
15,3 

100 

40,9 

100 

61,5 

0,4 
23,2 

1,0 
0,8 

12,3 
0,8 

1) Zur Berichtigung vorgenommener Zu- (+)oder Abschlag(-) in vH der jeweiligen unberichtigten Flache. - ') Einschl. Kornermais - ') Einschl Spelz -
') Einschl. Industriegetreide. - ') Zur Rubengewinnung. · · • 
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Die Getreideernte 1959 
Die diesjährig,e Getreideernte (einschl. Mais) wird auf 14,41 

Mill. t geschätzt. Sie ist damit im Bundesgebiet (ohne Berlin) 
um rund 1.24 Mill. t oder 9,4 vH größer als im Vorjahr und 
übersteigt den Durchschnitt 1953/58 sogar um 12 vH. Diese 
erhebliche Erhöhung ist nur zu einem geringen Teil auf eine 
Vergrößerung der Anbaufläche zurückzuführen, die gegen-
über dem Vorjahr nur 0,3 vH und gegenüber dem langjäh-
rigen Durchschnitt 2,1 vH betragt. In der Hauptsache ist die 
große Ernte das Ergebnis außergewöhnlich hoher Hektarer-
träge. 

Der Witterung•sverlauf im Winter und zeitigen Frühjahr war 
für das Wachstum des Getreides recht günstig. Die schon 
Ende Mai einsetzende und vor allem in Norddeutschland mo-
natelang fast ohne Unterbrechung anhaltende Trockenheit 
ließ allerdings zunächst Dürreschäden befürchten, die sich 
auch auf den leichten Böden, vor allem in Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen sowie bei den Getreidearten mit hbherem 
Wasserbedarf tatsächlich gezeigt haben. Auf der anderen 
Seite haben aber die Böden mit einem bis zur Getreideernte 
ausreichenden Feuchtigkeitsvorrat unter der anhaltenden 
Sonnenscheindauer so hohe Erträge hervorgebracht, daß der 
Minderertrag der relativ wenigen leichteren Böden bei wei-
tem ausgeglichen und im ganzen eine höhere Getreideernte 
als in einem früheren Jahre erzielt wurde. 

in den Ländern verschieden. So ist der Winterweizenanbau 
in Niedersachsen um 6 vH und in Schleswig-Holstein um 8 vH 
wesentlich stärker erweitert worden. Dem stehen kleine 
Rückgänge in Rheinland-Pfalz und Bayern gegenüber. Dage-
gen sind die Hektarerträge fast überall in diesem Jahr beim 
Winterweizen außergewöhnlich hoch. Mit 34,1 dz liegen sie 
im Bundesgebiet um 19 vH über den Erträgen des Vorjahres 
und um 18 vH über dem langjährigen Mittel. Der durch-
schnittliche Hektarertrag für Winterweizen beträgt in Schles-
wig-Holstein 44,5 dz gegenüber 35,1 dz im langjährigen Mit-
tel. Hervorzuheben sind ferner die hohen Winterweizen-
ertrage in Niedersachsen von 37 dz, aber auch die von Hessen 
mit 36 und von Nordrhein-Westfalen mit 35 dz. Es ergibt sich, 
daß die diesjährige Ernte an Winterweizen im Bundesgebiet 
mit 4,13 Mill. t um rund 700 000 t höher als die vorjährige ist. 
Damit übertrifft sie die Vorjahrsernte um 21 vH und deri 
langjährigen Durchschnitt sogar um 37 vH. Die Fläche des im 
ganzen nur wenig angebauten Sommerweizens tst um 13 vH 
gestiegen und der Hektarertrag höher als_ im Vorjahr, so daß 
die Ernte von Sommerweizen um rund 80 000 t höher ist. Das 
ebenfalls nur weniger bedeutende Wintermenggetreide zeigt 
in diesem Jahr einen Rückgang der Anbaufläche um 5 vH. Der 
Hektarertrag ist aber im Bundesdurchschnitt um 11 vH gestie-
gen, so daß der Gesamtertrag auch hier um 6 vH höher liegt 
als 1958. Aus den vorgenannten Getreidearten ergibt sich die 

Die Hektarerträge der wichtigsten Getreidearten 
dz je ha 

Land ~~--~_w __ ,_·n_te_r~ro_g_ge_n-,-·-1 Winterweizen I Sommergerste 1 ___ H_a~fe_'-~-----
19W158/ 1957 / 1958 ! 1959 19{?,ss[ 1957 1 1958 i 1959 19{~158! 1957 ! 1958 1 1959 19{i5{ 1957 / 1958 / 1959 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Schleswig-Holstein ... . 
Hamburg ........... . 
Niedersachsen ....... . 
Bremen ............. . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen ............. . 
Rheinland-Pfalz ..... , . 
Baden-Wurttemberg . , . 
Bayern ............. . 
Saarland ............ . 

25,2 
24,0 
24,6 
25,6 
24,2 
27,8 
26,7 
26,0 
24,0 
22,5 
21,1 1 

26,2 
26,6 
26,7 
27,4 
26,1 
30,l 
25,9 
23,8 
23,8 
22,3 
24,3 

25,1 
22,2 
24,7 
25,3 
25,0 
26,2 
26,1 
27,5 
25,7 
23,7 
22,9 

1 

21,5 29,o 1 32,o 1

1

1 
2s,5 34,1 26,0 I 21,0 26,4 1 21,9 25,3 24,5 25,9 I 

27,0 35,1 40,9 26,9 44,5 30,9 ! 33, 7 28, 7 29,2 27,5 27,3 27, 7 
25,3 29,l 1 32,9 25,4 32,8 26, 7 1 27,9 26,5 22,9 24,8 25,4 26,4 
26,1 32,3 i 38,3 II 31, 7 37,3 28,5 1 27,8 28,4 27,1 27,9 26,8 28,5 
26,5 28,56 

1 
3323,56 331,28 3335,6 24,0 

1 

259,3 27,7 24,7 23,7 23,9 2251',97 
31,0 30, 1 , 1 O, ,0 27,4 1 2 ,4 29,1 28,1 27,1 28,7 ~~:r 31.2 

1 

33,9 I 29,3 36,0 27,6 i 27,2 26,5 28,8 26,5 24,1 27,2 

~ !:~,~ 1m ~:m ™I! ~ ~li 23,7 22,5 i 25,8 ! 24,9 26,6 21,5 1 23,6 22,5 24,5 20,3 19,2 22,1 

25,1 
29,3 
23,5 
25,2 
22,0 
25,7 
27,5 
23,3 
24,2 
23,7 
21,5 

Die Ernte setzt sich aus 8,6 Mill. t Brotgetreide und Brotgetreideernte, dre im Bundesgebiet um 12,4 vH höher als 
5,8 Mill. t Futter- und Industriegetreide zusammen. Vom im Vorjahr und um 17,6 vH höher als 1953/58 ist. Sämtliche 
Brotgetreide ist die Ernte von Roggen, trotz eines Anbauruck- Lander, mit Ausnahme des Saarlandes, weisen höhere Brot-
ganges um 5,1 vH um rund 140 000 t oder 3,6 vH höher als getreideernten auf, die z. T. sogar ganz beträchtlich größer als 
im VorJahr. Der Hektarertrag liegt im Bundesdurchschnitt um im Vorjahr sind, so z. B. in Schleswig-Holstein um 35 vH. 
9,2 vH über 1958. In einigen Ländern sind die Hektarertrage Aber auch in Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Baden-
ganz erheblich höher als im Vorjahr, so z. B. in Schleswig- Wtirttemberg und Bayern beträgt die Steigerung mehr als 
Holstein um 21 vH, in Nordrhein-Westfalen und Hessen 10 vH. 
um rund 18 vH. Lediglich in Baden-Württemberg ist der dies- Beim Futtergetreide ist die Wintergerste besonders hervor-
jahrige Hektarertrag beim Roggen um rund 2 vH niedriger. zuheben. Ihr Anbau lag 1959 um 18 vH über dem Vorjahr 
Der Anbau hat in diesem Land aber keine große Bedeutung und um 59 vH über dem langjährigen Mittel. Da sie als die 
und ist 1959 stark zurückgegangen; auch in Rheinland-Pfalz, am frühesten reifende Getreideart von der Trockenheit am 
und in genngem Umfang in Bayern, waren die Anbaullächen wenigsten betroffen worden ist, sind auch ihre Hektarerträge 
und daher auch die Ernten an Roggen kleiner als im Vorjahr. in diesem Jahr besonders hoch. Sie übersteigen im Bundes-

Eine viel größere Erhöhung ist bei der Weizenernte einge- durchschnitt die Vorjahrszahlen um rund 15 vH und das lang-
treten. Die Anbaufläche von Winterweizen ist im Bundesge- jährige Mittel um rund 13 vH. Auch die Anbaufläche ist um 
biet zwar nur um rund 1 vH größer, jedoch ist die Entwicklung 18 vH gestiegen, so daß die diesjährige Ernte an Wintergerste 

Fruchtart 

Winterroggen ...................... . 
Sommerroggen .................... . 
Winterweizen und Spelz .. , ......... . 
Sommerweizen .................... . 
Wintermenggetreide ................ . 

Brotgetreide ..................... . 

Die Hektar- und Gesamterträge von Getreide 
Hektarertrage Gesamterträge 

-J-D-,,1-·---·c1·---~1· ---~,z=u--'(. +) bzw.Abnah-: JD 1 1 1 'Zu-(+) bzw.Abnah-
1953/58 1957 1958 1 1959 me C:=-)~il_!!~g"!'_ 1953158 1957 1958 1959 me (-) 1959 gegen 

1958 1 1953/58 1 1958 I 1953/58 
dz vH 1 000 t vH 

25,2 
20,4 
28,9 
27,6 
25,5 
26,7 

1 26,2 1 

1 

~~:g II 
27,7 
27,7 
28,5 

25,1 
20,9 
28,5 
26,8 
26,0 
26,5 

I

I 27,5 + 9,6 1 + 9,1 3 622 3 750 3 659 3 791 + 3,6 + 4,7 

1 

20,9 - 1 + 2,5 90 87 89 93 + 4,6 + 3,7 
34,0 +19,3 1 +17,6 3 017 3 439 3 429 4 147 +20,9 +37,4 
30,6 +14,2 +10,9 415 430 291 376 +29,0 - 9,5 
28,9 + 11,2 +13,3 177 181 1 192 203 + 5,9 +14,9 
3~0~,4~c---+~1~4~,1~-+--1~3~,9c-c·-1~32f-~ss"_"_1~~6-6°~1~-~8-s~1-o~~+-1-2-,4~-+-z-7~,6-' 

Wintergerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31,9 35,4 31,3 35,9 +14,7 +12,5 478 1 637 632 857 +35,6 + 79,2 
Sommergerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26,0 27,0 26,4 27,9 + 5,7 + '1,3 1 747 l 876 1 791 1 986 +10,9 +13,7 
Hafer .. .. .. .. .. .. .. .. . .. . .. .. .. .. . 25,3 24,5 25,9 25,1 - 3,1 - 0,8 2 415 2 250 2 172 2 039 - 6,1 -15,6 
Sommermenggetreide ..... ·~·~· _· ._._._· __ .. _._,__2=6~,3~ __ 1 _26,~4·~·~2~6~,6~~-25,0 - 6,0 - 4,_9_....c.~8=8~6_1 ~~89~9-'--.c--;-89"'8.--'-cc~9"'0~1-+--+~0=,~4__,__+~1,'-c8~ 

K:~:r::n~ .I~-~~s-t~i.e~~~~~~~. : : : : : : : 1 :::: 1 :::: 1 :::: 1 ~::: 1 : ~; / : ;:: 1 5 5:: / 5 6;: 1 5 4;: 1 5 7:: 1 : ::; ! :2::; 
Getreide insgesamt einschl.Körnermais 1 26,4 1 27,6 i 26,6 1 29,0 1 + 9,0 1 + 9,8 112 865 113 567 113 166 114 406 + 9,4 1 +12,0 
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im Bundesgebiet um 36 vH oder 225 000 t größer als im Vor-
jahr ist. Noch weit stärker als im Bundesdurchschnitt sind die 
Steigerungen in einigen Ländern, so zum Beispiel in Bayern 
um 64, in Schleswig-Holstein um 54 und in Rheinland-Pfalz 
um 50 vH. Auch die Hauptanbaugebiete Niedersachsen und 
Nordrhein -Westfalen haben um 37 vH und 26 vH mehr Win-
tergerste geerntet als im Vorjahr. Der Anbau von Sommer-
gerste ist nur um rund 5 vH gestiegen und der Hektarertrag 
nicht außergewöhnlich hoch, da die später reifende Sommer-
gerste in manchen Gebieten unter Trockenheit gelitten hat. 
Ihre Qualität ist jedoch besonders gut, was im ubrigen auch 
für fast alle anderen Getreidearten zutrifft. Der Hektarertrag 
der Sommergerste liegt im Bundesdurchschnitt mit 27,9 dz um 
6 vH über dem Vorjahr und um 7 vH über dem langiährigen 
Mittel. Diese Steigerung ergibt sich rn der Hauptsache durch 
weit bessere Erträge in Hessen, Baden-Wlirtemberg und 
Bayern, während in Niedersachsen der Ertrag der Sommer-
gerste um rund 5 vH und in Nordrhein-Westfalen um rund 
3 vH niedriger ist als 1958. Immerhin ist die Gesamternte im 
Bundesgebiet um fast 200 000 t oder 11 vH höher. Von den 
Getreidearten ist der Hafer gegen Wassermangel am empfind-
lichsten. Deshalb sind seine Ertrage 1959, gegenuber den Vor 
jahren, in den meisten Ländern zuruckgeblieben. Nur Schles-
wig-Holstein, Hessen und Bayern haben etwas höhere Hekt-
a!'erträge als 1958. Der Rückgang der Anbauflächen beim 
Hafer war nicht so stark wie in den vergangenen Jahren, die 
Gesamtfläche im Bundesgebiet ist um rund 25 000 Hektar 
oder 3 vH kleiner als im Vorjahr. Der Rückgang gegenüber 
dem Durchschnitt der Jahre 1953/58 beträgt 15 vH. In Schles-
wig-Holstein und in Rheinland-Pfalz hat die Anbauflache in 
diesem Jahre sogar zugenommen. Die Gesamternte an Hafer 
im Bundesgebiet ist mit 2,04 Mill. t um rund 130 000 t oder 
rund 6 vH kleiner als die vorjahrige. Der Anbau von Som-
mermenggetreide ist um rund 7 vH gegenuber dem Vorjahr 
und auch dem langjährigen Durchschnitt erweitert. Der Hekt-
arertrag ist ,im Bundesg,ebiet um 6 vH gegenüber 1958 zu-
rückgegangen, dabei ist der starke Rückgang des Hektar-
ertrages in Niedersachsen (um 20 vH) hervorzuheben. Im 
ganzen ergibt sich eine Erntemenge an Sommermenggetreide 
im Bundesgebiet, die um eine Kleinigkeit höher ist als im 
Vorjahr. Faßt man sämtliche Futter- und Industriegetreide-
arten zusammen, so ergibt sich für das Bundesgebiet eine 
Erntemenge von 5,78 Mill. t, das sind fast 300 000 t oder rund 
5 vH mehr als 1958. Uber diesem Bundesdurchschnitt liegen 
ganz betrachtlich Schleswig-Holstein mit rund 15 vH, dann 
noch Bayern mit rund 10 vH, Baden-Württemberg und Hessen 
mit rund 7 vH, während die anderen Länder darunter liegen. 

Schätzung und repräsentative Ermittlung 
in der Obsterntestatistik 

Ro. 

Die Schätzung der Erntemengen des Obstes durch die Sta-
tistischen Amter sowie die Zuverlässigkeit der erzielten 
Erntezahlen sind in der Fachpresse in letzter Zeit erörtert 
worden1). Es wurde darauf hingewiesen, daß bei der wichtig-
sten Fruchtart des deutschen Obstbaues, den Apfeln, die amt-
lich geschatzten Erntezahlen erheblich abweichen von den 
Ergebntssen gleichzeitiger Stichprobenerhebungen, die unter 
Anwendung objektiver Erntemessungen als Parallelerhebun-
gen durchgeflihrt worden sind. Die Abweichungen sind bedeu-
tend genug, um bei der Darstellung der diesjährigen Ergeb-
nisse der amtlichen Ernteschätzung die Frage zu prüfen, ob den 
Stichprobenerhebungen tatsächlich eine genugende Beweis-
kraft innewohnt, daß ihre Ergebnisse bei der Beurteilung der 
Erntemenge nicht außer Betracht bleiben dürfen. Man wird 
hierfür zu prufen haben, ob sie von den Ergebmssen der 
amtlichen Erntestatistik in einem Maße abweichen, das als 
bedeutsam anzusehen ist, dies wird dadurch angezeigt, daß 

1) Wirth, He,mann: ,,Zur Frage der Zuverlässigkeit der amtlichen 
Obstertragsstatistik." Jahrbücher fur Statistik und Landeskunde 
von Baden-W'1rttemberg Bd. IV, Stuttgart 1958. - Strecker, Hem-
nch: ,,Moderne Methoden in der Agrarstatistik " Emzelschnften der 
Deutschen Statistischen G~sellsch<1;ft, Nr. 8, Phys1ca-Ver1ag, Würz-
burg 1957. - Walter, Ulnch: ,,Kritische Betrachtungen zur Obst-
erntestatistik." Agrarwirtschaft, Heft 9, 1959. 

die Abweichung zwischen den beiden Ergebnissen über den 
Fehlerbereich des Stichprobenergebnisses wesentlich hinaus-
geht. Ist dies der Fall, so wird man künftig die Ermittlung der 
amtlichen Emteza!hlen sehr weitgehend auf die Stichproben-
ergebnisse stützen müssen. 

Das herkömmliche Verfahren der amtlichen Erntestatistik, 
das bei den Schätzungen des Getreides und der anderen Feld-
fruchte wie auch der Gemüse- und Obsternte angewandt wird, 
beruht darauf, daß das gesamte Gebiet in Berichtsbezirke von 
der Ausdehnung der Gemarkung einer oder mehrerer Land-
gemeinden eingeteilt ist, für welche jeweils ein ehrenamt-
licher Berichterstatter ein global geschätztes Durchschnitts-
ergebnis des Hektarertrages oder des Baumertrages abzuge-
ben hat, wonach das Statistische Landesamt unter Wägung 
der Angaben mit den Anbauflachen oder mit der Zahl der 
betreffenden Obstbaume die Ernten der Berichtsbezirke 
errechnet und sie zu Kreis- und Landesergebnissen zusam-
menf.aßt. Zur Berechnung der Erntemenge ,an Obst wird der 
vom Berichterstatter geschätzte durchschnittliche Baumertrag 
mit der Zahl der ertragfähigen Obstbaume der betreffenden 
Art multipliziert. Die Zahl der Baume wird durch Obstbaum-
zählungen ermittelt, die rn längeren Abständen, zuletzt 1958, 
durchgeführt wurden. Wahrend die Ergebmsse der Obst-
baumzahlungen rn Bezug auf das Verfahren nicht beanstandet 
werden, richten sich erhebliche Bedenken gegen den anderen 
Berechnungsfaktor der Obsternte, den durchschnittlichen 
Baumertrag und seine statistische Ermittlung. 

Mit der Aufgabe, den Baumertrag in den Berichtsbezirken 
zu schätzen, werden persönlich und fachlich geeignete Be-
richterstatter betraut und vom Statistischen Landesamt durch 
regelmaßige Schulungen bei ständigem Kontakt unterrichtet. 
Die Berichtsbezirke werden so abgegrenzt, daß sie nach den 
natürlichen Ertragsverhältnissen mbglichst einheitlich sind. 
Der Berichterstatter meldet dem Statistischen Landesamt wäh-
rend der Vegetationszeit mehrmals seine Beobachtungen 
über den Wachsturnstand, womit er sich gleichzeitig in die 
Lage versetzen soll, über den durchschnittlichen Baumertrag 
eine Vorschatzung und eine endgultige Schatzung abzugeben. 
Auch bei Beachtung aller dieser Voraussetzungen kann das 
Verfahren nur Schätzwerte mit einem großen Unsicherheits-
bereich liefern. Es fällt zwar dem erfahrenen Landwirt nicht 
schwer, den Hektarertrag eines einzelnen vor ihm liegenden 
Feldstuckes einigermaßen genau zu schätzen, auch der Ertrag 
ernes einzelnen Obstbaumes kann vom Fachkundigen ziem-
lich genau angegeben werden. Aber der Rückschluß von sol-
chen Einzelschatzungen auf den Durchschmtt eines ganzen 
Berichtbezirks ist mit erheblichen Fehlerquellen verbunden. 

Der Schatzer muß sich hierbei vergegenwärtigen, welche 
Anteile von der Gesamtheit auf Felder oder Obstbäume mit 
guten Erträgen und auf solche mit mittleren und schlechten 
Erträgen entfallen; beim Obst ist vor allem auch der Anteil 
der in dem Jahr völlig ertraglosen Bäume für den Durch-
schnittsertrag ausschlaggebend. Dieses gegenseitige Häufig-
keitsverhaltnis der Obstbäume oder der Felder innerhalb 
eines ganzen Bezirks auch nur annäherungsweise zu bestim-
men, ist eine praktisch unlösbare Aufgabe. Die Unsicherheit 
der Schätzungsgrundlagen muß sich um so stärker auswirken, 
je mehr die Erträge der einzelnen Felder und die der einzel-
nen Baume voneinander abweichen. Daß beim Obst, und zwar 
besonders beim Kernobst, stärkere Ertragsunterschiede vor-
kommen als z.B. beim Getreide, geht schon aus dem Ver-
gleich der Ergebmsse mehrerer Jahre hervor. In den meisten 
Bundesländern liegen die höchsten Hektarerträge an Weizen 
und Roggen um 15 bis 30 vH über den niedrigsten Erträgen, 
wahrend gute Obsternten um mehrere hundert Prozent über 
den Ernten schlechter Jahre liegen. Die breiten Streuungen 
der Ertrage von Jahr zu Jahr, die besonders beim Kernobst 
auch innerhalb eines Jahres von Baum zu Baum festzustellen 
sind, haben ihren Grund in der großen Sortenzahl mit ihren 
verschiedenen erbbiologisch bedingten Ertragsbereichen und 
dem Emfluß der verschiedenen gebräuchlichen Wurzelunter-
lagen. Neben diesen Grunden ist beim Kernobst vielfach em 
Wechsel zwischen Vollertrag und Ertragslosigkeit (Alternanz) 
zu beobachten, der mit der Spatreife der Fruchte im Zusammen-
hang steht, wodurch dem Baum im Jahre einer Vollernte nicht 
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genügend Möglichkeit bleibt, eine entsprechend große Zahl 
von Blütenknospen für das nächste Jahr zu bilden. Zwar wird 
in intensiven Obstbaubetrieben dieser Alternanz durch ver-
schiedene Kulturmaßnahmen entgegengewirkt, doch wirken 
sich diese Einzelfälle im statistischen Gesamtbild nicht aus. 
Allgemein ist die Schwankungsbr,eite des Ertrags bei Obst-
bäumen um ein Mehrfaches größer als bei den Getreidearten, 
und es ist von vornherein bei den Ertr,a915chätzungen für Obst 
mit bedeutend größeren Schätzungsfehlern zu rechnelll als 
beim Getreide. 

Beim Getreide werden wegen der seit langem beobachteten 
Ungenauigkeit der bloßen Schätzungen ergänzende Stichpro-
benerhebungen mit Gewichtsfeststellungen durchgeführt. Es 
liegt daher nahe, auch bei der Obsterntestatistik regelmäßige 
Stichprobenerhebungen einzuführen. Ansatze eines Stichpro-
benverfahrens sind zum Vergleich mit den Schatzungen der 
amtlichen Berichterstatter in den Jahren 1956 bis 1958 in den 
Ländern Bayern, Rheinland-Pfalz, Hessen, Niedersachsen und 
Hamburg und 1957 und 1958 in Nordrhein-Westfalen, Schles-
wig-Holstein und Berlin (West) bei der Ermittlung der Apfel-
ernte versuchsweise angewandt worden. In Baden-Wlirttem-
berg., dem großen Obstbauland, ist das Versuchsstadium längst 
überschritten; dort werden bereits seit 1954 die durchschnitt-
lichen Baumerträge bei Äpfeln durch Stichproben ermittelt. 
Das Verfahren beruht darauf, daß eine größere Zahl von ein-
zelnen Obstbäumen über das ganze Land verteilt, in einer 
gesteuerten Zufallsauswahl bestimmt und gekennzeichnet 
wird, deren Ernteerträge alsdann objektiv gemessen oder ge-
wogen werden. 

Der Durchschnittsertrag der Stichproben wird als durch-
schnittlicher Baumertrag des ganzen Landes verwandt, wobei 
anhand der Streuung der einzelnen Stichprobenwerte die Zu-
verlässigkeit des ermittelten Durchschnittswertes beurteilt 
v.erden kann. 

Baumerträge bei der Apfelernte nach den Ergebnissen der 
Berichterstatterschatzung und der Stichprobenermittlung 

Land 

Schleswig-Holstein .. 

Hamburg ......... . 

Niedersachsen ..... . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen ....... , ... . 

Rheinland-Pfalz .... 

Baden-Wtirttemberg 

Bayern ......... . 

Im Durchschnitt ... 

Berlin (West) ..... . 

Jahr 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956 

1958 
1957 
1956') 

1958 
1957 

Zahl der 
Stich-

proben-
baume 

290 
181 

184 
182 

60 

642 
381 

94 

281 
278 

340 
527 
143 

559 
240 
100 

1 946 
1 984 
1 976 

688 
820 
100 

• 4 930 
4 593 
2 473 

1 031 
818 

43,6 
10,8 

62,1 
24,5') 

101,8 

63,6 
13,2') 
39,6') 

42,5 
10,l ') 

35,6 
5,91) 

52,41) 

45,5 
9,51) 

39,8 

80,6 
11,91) 

47,7 

47,6 

60,5 
13,7 

143,3 
58,9 

126,1 

106,1 
48,7 

155,8 

72,8 
23,5 

73,7 
18,5 

122,3 

81,3 

1 1üii'.~ 
1 142,7 
\ 19,0 

82,1 
1 

6,41) j 

11,8 

114,8 
7,15 1 

49,0 1 

56,6 
10,3 

61,2 
16,3 

/ 1~&: 1 

1 87,7 1 

1 

1 

43,2 
18,4 

138,8 
126,9 

230,8 
240,4 
123,9 

166,8 
368,9 
393,4 

171,3 
232,7 

207,0 
313,6 
233,4 

178,7 
117,9 
251,3 

177,0 
159,7 
172,1 

241,2 
111,7 
415,3 

206,4 
201,9 

70,6 
112,9 

1) Landesdurchschnitt. - ') Ohne Schleswig-Holstein und Nordrhein-West-
falen. 

In Baden-Wurltemberg, wo das Verfahren bereits seit 1954 
mit der für ein zuverlassiges Ergebnis ausreichenden Zahl von 
Stichproben durchgefuhrt wird, wurden 1958 je Baum 142,7 kg 

ermittelt, das sind 75 vH mehr als der von den Berichterstat-
tern geschätzte Ertrag von 80,6 kg. Auch die Ernten der 
früheren Jahre wurden dort von den Berichte,rstattenr erheb-
lich unterschätzt, am meisten die Ernte des Rekordjahres 1954; 
das repräsentativ ermittelte Ergebnis lag damals um 114 vH 
über der Ernteschätzung. Auch in Jahren mit geringen und 
mittleren Ernten lag das reprasentativ ermittelte Ergebnis in 
Baden-Württemberg um 43 bis 75 vH über dem durch Schät-
zung ermittelten. 

Für die Ergebnisse in Baden-Württemberg 1954 bis 1958 
wurden absolute Standardfehler zwischen 1,2 und 3,7 kg er-
mittelt; bei den sehr unterschiedlichen Durchschnittsertragen 
in den fünf Jahren entspricht dies relativen Standardfehlern 
zwischen 2,6 und 6,3 vH. Die wirklichen Erträge liegen mit 
hoher Wahrscheinlichkeit (95,5 vH) im Rahmen der doppelten 
Spanne des Standardfehlers, und dürften also in diesem Land 
bis maximal 12,6 vH um das Stichprobenergebnis schwanken. 

Die in den anderen Ländern bisher versuchsweise durch-
geführten Stichprobenerhebungen, deren Probenzahl für die 
Zuverlassigkeit des Landesergebnisses jedoch noch nicht aus-
reicht, deuten ebenfalls mit großer Ubereinstimmung auf eine 
erhebliche Unterschatzung gegenüber den Stichprobenergeb-
nissen hin. 

Im gesamten Durchschnitt der Bundesländer, die sich an der 
Erprobung der repräsentativen Ertragsermittlung bei Äpfeln 
beteiligten, ergab die Stichprobenerhebung in den Jahren 
1957 und 1958 flir die Hauptgruppe der Apfelbäume (Hoch-, 
Halb- und Viertelstamme) einen durchschnittlichen Baum-
ertrag, der in beiden Jahren mehr als das Dappelte der ent-
sprechenden Schatzung der Berichterstatter betrug. In dem 
guten Obstjahr 1958 wurde für die genannte Gruppe ein 
Baumertrag von 116,8 kg ermittelt, wahrend sich nach der 
Schätzung der Berichterstatter nur 56,6 kg je Baum ergaben. 

Diese Vergleiche zeigen, daß die Apfelernten und, wie an-
zunehmen ist, wohl auch die Ernten der anderen Obstarten 
in einem Maße unterschätzt werden, das diese Zahlen für ihre 
wichtigsten Verwendungszwecke als nicht genügend genau 
erscheinen laßt. 

Nach allen Erfahrungen kann auch von einer intensiveren 
Schulung oder einer Ablösung ungeeigneter Berichterstatter 
oder von ähnlichen Mitteln nur wenig am Schätzungsverfah-
ren geändert werden, denn die grundlegende Forderung, die 
hierbei an den Berichterstatter gestellt wird, namlich die 
Vielfalt der Ertragsverhaltnisse eines ganzen Bezirks in einer 
einzigen Ertragszahl zusammenzufassen, geht aus den oben 
dargelegten Gründen über das allgememe Leistungsver-
mögen hinaus. Im Reprasentativverfahren werden dagegen 
alle vorkommenden Ertragsvarianten ihrer Häufigkeit ent-
sprechend berücksichtigt und im Stichprobenergebnis zusam-
mengefaßt. 

Nach dieser Feststellung bedarf es keiner weiteren Argu-
mente, um zukünftig eine weitgehende Anwendung des 
Stichprobenverfahrens in der amtlichen Apfelerntestatistik zu 
fordern. Das hierfür seit mehreren Jahren in Baden-Württem-
berg erprobte Verfahren ist geeignet, bei zumutbaren Kosten 
brauchbare Zahlen zu liefern, wahrend nicht mehr in Abrede 
gestellt werden kann, daß die nach dem bishengen Verfah-
ren ermittelten Zahlen erhebliche systematische Fehler auf-
weisen. 

Allerdings wird man von dem bisherigen Schatzungsver-
fahren nur allmählich auf das Stichprobenverfahren über-
gehen kernen, weil die Auswahl und Kennzeichnung der Stich-
piobenbäume bei dem Mangel an geeigneten Kraften eine 
geraume Zeit erfordert. Man wird zunächst die bereits begon-
I'ienen Arbeiten bei der wichtigsten Obstart, den Äpfeln, 
fortsetzen. 

In der Zeit des Ubergangs, d. h. bevor eine genügende Zahl 
von Stichproben und damit ein repräsentatives Ergebnis vor-
liegt, ist es notwendig, die Ergebnisse der Ernteschätzungen 
weiterhin zu berechnen. Um einer vorbehaltlosen Verwen-
dung dieser Erntezahlen vorzubeugen, sollten ihnen die Er-
gebnisse der Stichprobenerhebung beigegeben werden, so-
weit solche vorliegen. Rau. 
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Die Obsternte 1959 
Wenn nach den vorstehenden Ausführungen die Schät-

zungsergebnisse über die voraussichtliche Obsternte 1959 
mitgeteilt werden, so kann dies nur mit den Vorbehalten 
geschehen, die sich aus den Darlegungen ergeben. 

Bis Mitte September wurden für die meisten Obstarten 
Ernteschätzungen durchgeführt. Daraus laßt sich bereits jetzt 
ein allgemeines Bild uber die voraussichtliche Obsternte 1959 
im Vergleich mit dem Vorjahr ableiten, wenn auch für Apfel 
und Birnen zunächst nur Ergebnisse der Vorschätzungen vor-
liegen. 

Die diesjährige Obsternte liegt nach den Schätzungen der 
Ernteberichterstatter um etwa 53 vH unter der allerdings sehr 
großen Vorjahrsernte, aber auch noch um 28 vH unter dem 
Durchschnitt der Jahre 1953/58. Den Erntemengen liegen für 
das Jahr 1959 und 1958 die Zahl der ertragfahigen Obst-
bäume nach der Zählung 1958 und für den Durchschnitt 
1953/58 der Durchschnitt aus der Zahl der Bäume 1951 und 
1958 zu Grunde. 

Obsterträge und Obsternte 19591 ) im Bundesgebiet (ohne Ber-
lin) nach den Schätzungen der Ernteberichterstatter 

Erträge je Baum 
Ertrag im ganzen (Strauch, qm) 

Obstart 
19W/581 195SJ19w-

-------ro--, ---
1 1953/581 1958 1959 

----kg-~- -- 1 000 t 

Äpfel') ............. 29,3 

1 

48,6 

1 

18,5 1 358 
1 

2 328 
1 

889 
Birnen') ............ 26,9 45,6 16,6 390 669 243 
Sußkirschen ········ 25,1 

1 
26,0 16,5 119 136 87 

Sauerkirschen 15,3 16,3 13,3 64 76 62 
Pflaumen, Zwetsch. 18,2 

1 

19,4 15,2 342 378 297 
Mirab., Renekl ....... 14,9 12,8 15,0 27 26 30 
Aprikosen ·········· 6,9 5,6 6,5 1 1 2 
Pfirsiche ............ 8,2 9,2 8,3 23 23 

1 
21 

Zusammen ..... 24,9 37,6 1 16,8 2 324 
1 

3 637 
1 

1 631 
Johannisbeeren ...... 2,9 3,1 1 2,9 103 

1 

109 100 
Stachelbeeren 2,9 3,3 

1 

2,8 64 

1 

71 
1 

61 
Himbeeren (kg ie qm) 1,3 1,5 1,2 18 19 16 
Erdbeeren (dz je ha) 57,2 68,7 63,4 14 21 1 24 

Insgesamt ..... 1 
1i 1 1 

2 523 
1 

3 857 
i 

1 832 

1) Ohne Walnilsse. - ') Vorschätzungen. 

Den stärksten Anteil an der Obsternte nehmen wie gewöhn-
lich die Apfel mit fast 50 vH ein, es folgen die Pflaumen aller 
Art mit rund 19 vH, die Birnen mit 13 vH, das Beerenobst 
mit 10 vH und die Kirschen mit 8 vH. Die restlichen 3 vH 
veneilen sich auf Aprikosen und Pfirsiche. Walnüsse, für die 
Ertragsschatzungen noch nicht vorliegen, smd wegen ihrer 
geringen Bedeutung - etwa 0,5 vH der Obsternte - hier 
nicht berücksichtigt. 

Die Obsternte 1959, die nach den Schätzungen der Ernte-
berichterstatter etwa 1,8 Mill. t beträgt, ist nur als eine 
schwache bis mittlere Ernte zu bezeichnen. Ausschlaggebend 
fur den Umfang der Ernte sind die geringen Ertrage der 
Apfel, die etwa dem ungünstigen Erntejahr 1955 entsprechen 
und nur vom MißernteJahr 1957 noch etwas unterschritten 
werden. In den drei Jahren 1955, 1957 und 1959 deuteten 
übereinstimmend die bereits im Mai mit den Noten 2,9 - 3,1 
- 3,0 bewerteten Blütenverhältnisse (bei Apfeln) auf nur 
geringe Erträge hin. 

In der graphischen Darstellung der Baumerträge der letz-
ten 10 Jahre sind bei Äpfeln, Birnen und Pflaumen noch die 
Vorschätzungen von August eingearbeitet; eine wesentliche 
Änderung des Bildes ist aber auch nach Vorliegen der end-
gültigen Erträge nicht zu erwarten. Aus dem Schaubild ist 
ersichtlich, daß die einzelnen Obstarten unterschiedliche Er-
tragszonen aufweisen. 

Besonders kennzeichnend sind die sehr erheblichen Ertrags-
schwankungen des Kernobstes von Jahr zu Jahr, besonders 
der Äpfel. Noch weit größer sind die Ertragsunterschiede 
innerhalb eines Jahres von Baum zu Baum, die eine zutref-
fende Schätzung der Baumerträge nach Bezirken so außer-
ordentlich erschweren. Nach den Ernteschätzungen beliefen 
sich die Baumerträge der Äpfel im Gesamtdurchschnitt 1957 
auf 9 kg UTid 1958 auf 49 kg. Dagegen Hegen die von den 
Berichterstattern geschatzten Ertrage des Sternobstes erheb-
lich enger zusammen. Innerhalb von 10 Jahren lagen z. B. 

DIE BAUMERTRÄGE 
Nach den Schätzungen der Ernteberichterstatter 

·1950 ---1951 -1952 -1953 ..... 1954 ==1955 =19Sb -1951 --1958 -1957 
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bei den Kirschen nur zwei oder drei Ertragsjahre deutlich 
außerhalb der häufigsten Ertragszone. Bemerkenswert sind 
auch die Ertragsrückgänge in den letzten Jahren bei Pflau-
men, Zwetschen, Mirabellen und Renekloden. Insbesondere 
bei den Mirabellen und Renekloden ist ein deutlicher Unter-
schied zwischen den Ertragen im Zeitraum der Jahre 1950 bis 
1954 und 1955 bis 1959 zu erkennen. Ob hierfür noch der 
Frostwinter 1956 verantwortlich zu machen ist, oder ob ge-
ringere Pflege der Bäume zu abnehmenden Erträgen geführt 
haben, laßt sich jedoch schwer beurteilen. Wa. 

Anbau und Ernte von Gemüse im Jahr 1959 
Die Gemüsehaupterhebung wurde im Jahre 1959 zum ersten 

Mal auf Grund des Gesetzes über Bodennutzungserhebungen 
und Ernteberichterstattung durchgeführt. Wie bisher be-
schrankte sich die Erhebung auf die Erfassung des Anbaus 
für den Verkauf. Der übrige nicht unbedeutende Anbau von 
Gemüse wurde bisher nicht erfaßt. Es ist beabsichtigt, das in 
den Haus- und Nutzgärten landwirtschaftlicher Betriebe an-
gebaute Gemuse bei der Landwirtschaftszählung 1960 und die 
sonstigen, vor allem in Kleingärten angebauten Gemüseflä-
chen durch den Mikrozensus 1961 zu erfassen; hierdurch würde 
sich erstmals der gesamte Anbau von Gemüse überblicken 
lassen. 

Das eingangs genannte Gesetz sieht für die Gemüsehaupt-
erhebung die Anwendung eines Repräsentativverfahrens vor. 
Der Stichprobenplan war weitgehend dem gleich, der in der 
Gemüsevorerhebung im Februar 1959 angewandt wurde, je-
doch wurden in der Haupterhebung auch die Blumen und 
Zierpflanzen berücksichtigt. In Hamburg, Bremen und in Ber-
lin (West) war vom Gesetz eine Durchführung der Erhebung 
nicht vorgesehen. Es fiel daher ftir die Anbauflächen kein 
Bundesergebnis 1959 an. Die im folgenden angeführten An-
bauflächen und ihre Veränderungen betreffen das Bundes-
gebiet ohne Hamburg, Bremen und Berlin. Dagegen beziehen 
sich die Berechnungen der Erntemengen auf das Bundesge-
biet ohne Berlin. Für Hamburg und Bremen wurden dabei die 
auch in diesem Jahr von den Ernteberichterstattern geschatz-
ten Hektarertrage, anstelle der Anbauflachen 1959 jedoch un-
verändert die des Jahres 1958 eingesetzt. Alle Angaben für 
1959 sind vorläufig. 
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Nach den Ergebnissen1) der Anbauflächenerhebung haben 
sich die F 1 ä c h e n der Gemüsearten im Anbau für den Ver-
kauf 1959 insgesamt um 6,4 vH gegenüber 1958 und um 12,5 vH 
gegenüber 1957 vermindert. Der Rückgang erscheint deshalb 
als besonders bemerkenswert, weil der letztjährige Anbau 
nicht nur hinsichtlich seiner Flächen, sondern auch hinsicht-
lich seiner Erträge dem langjährigen Durchschnitt entsprach. 
Zu Änderungen, vor allem in der Richtung einer Einschrän-
kung schien zunächst wenig Veranlassung zu bestehen. In 
den Anbauempfehlungen ist nur begrenzt und bei einigen 
Arten dazu geraten worden. Die Verkleinerung der Anbau-
flächen steht auch im Gegensatz zu den Anbauabsichten, wie 
sie im Februar dieses Jahres ermittelt wurden, wo sich für 
viele Arten Erweiterungsabsichten gegenüber 1958 ergeben 
hatten. Es wird vermutet, daß die sommerliche Trockenheit 
mit ihren vielfachen Behinderungen der Wachstumsmöglich-
keiten als eine wesentliche Ursache für die Flächenvermin-
derungen anzusehen ist. 

Nur wenige Gemüsearten machen von der allgemeinen Ver-
minderung gegenüber dem Anbau 1958 eine Ausnahme. Zu 
ihnen gehört vor allem der Weißkohl mit einer Zunahme um 
540 ha, das sind 8,5 vH seiner letztjährigen Fläche. Ferner 
wurde erweitert der Anbau von Kohlrabi und ertragfähigem 
Spargel um je 180 ha, Früh-, Herbst- und Dauersorten des 
Wirsings um 71 ha, Rotkohl und Spinat um je 64 ha, außer-
dem um kleinere Flächen der Rettich, die Schwarzwurzeln, 
die Tomaten, der Meerrettich und die Winterendivien. 

Die erheblichsten Verminderungen gegenüber dem Anbau 
von 1958 wurden fti.r die Gurken mit einem Rückgang um 
1 500 ha ermittelt. Das ist auch als Anteil am letztjährigen 
Anbau mit fast einem Drittel (32 vH) die bedeutendste Ein-
schränkung. An zweiter Stelle stehen die Flächenrückgänge 
bei den Bohnen um 865 ha (13 vH), wovon 800 ha auf die 
Buschbohnen entfallen. Um nicht ganz 500 ha gingen die 
Plachen des Blumenkohls sowie der Grünen Pflückerbsen 
zurück und um mehr als 200 ha die Flächen von Sellerie, Zwie-
beln und Kopfsalat. Eine Einschränkung des Anbaues um 
mehr als 25 vH gegenüber dem Vorjahr findet sich außerdem 
bei den Roten Rüben. 

Auch in den Bundesländern sind mit Ausnahme des Saar-
landes durchweg die Flächen um etwa 5 bis 10 vH kleiner 
als 1958. In Hektarzahlen ist der Unterschied in Nordrhein-
Westfalen mit - 1 150 ha am größten, während anteilmäßig 
die Abnahme in Rheinland-Pflalz um 10 vH am stärksten 
hervortritt. 

Gegenüber den im Februar für einen großen Teil der Ge-
müsearten festgestellten Anbauabsichten ist der Anbau um 
8,5 vH zurückgeblieben. Der Unterschied zwischen den An-
bauabsichten und dem tatsächlichen Anbau ist somit größer 
als in den vorhergehenden Jahren. Dennoch geben die durch 
die Gemüsevorerhebung im Februar erfaßten Anbauabsichten 
vielfach die Veränderungen wenigstens richtungsmäßig zu-
treffend wieder. Das gilt besonders von der Gurkenfläche, 
deren Einschränkung noch um ein Drittel größer ist als nach 
der·Februarerhebung anzunehmen war. Auch bei den Grünen 
Pflückerbsen und Grünen Bohnen hatten sich in der Vorer-
hebung Verminderungen angekündigt, die bei den Erbsen in 
verstärktem Umfang, bei den Bohnen dagegen nur abge-
schwächt zur Ausfuhrung kamen. Dagegen ist beim Blumen-
kohl der tatsachliche Anbau um fast 500 ha gegenüber 1958 
zurückgegangen, wahrend nach den Anbauabsichten vom 
Februar mit einer Erweiterung zu rechnen war. 

Die gesamte Fläche des Gemüseanbaues im Bundesgebiet 
ohne Hamburg, Bremen und Berlin beträgt für 1959 nach vor-
läufigem Ergebnis 58 106 ha gegenüber 62 052 ha im Jahre 
1958. Für das gesamte Bundesgebiet ohne Berlin, einschließ-
lich der Flächen von Hamburg und Bremen gemaß den Vor-
jahreszahlen, ergeben sich 60 706 ha im Jahre 1959 (vorläufig) 
gegen 64 661 ha 1958 und 65 599 ha im Durchschnitt 1953/58. 
In den letzten 10 Jahren war nur die Fläche des Jahres 1954 
mit 59 632 ha etwas kleiner als die diesjährige. 

Die Hektarerträge des Jahres 1959 bleiben für die 
meisten Arten unter denen des Jahres 1958 und unter den 
Durchschnitten 1953/58. Höhere Hektarerträge als im Durch-

1) Vgl. .. statistische Monatszahlen" s. 545,,, 

schnitt finden sich für 1959 nur bei den sehr frühen Arten wie 
den überwinternden Gemüsearten, dem Frühjahrskopfsalat, 
dem Frühkohlrabi, dem Frühjahrsspinat und dem Spargel. Je-
doch sind die Mehrerträge des Jahres 1959 nur bei Advents-
wirsing, Winterkopfsalat und Spargel mit etwa 15 vH von 
nennenswerter Größe. Alle späteren Arten, deren Ertragsvor-
schätzun:g,en ab Ende Juni und deren endgültig,e· Schätzungen 
ab Ende Juli erfolgten, erreichen den sechsjährigen Durch-
schnitt durchweg nicht und noch weniger den Hektarertrag des 
Jahres 1958. Nur wenige Arten bleiben mit ihren Hektarerträ-
gen um weniger als 10 vH, alle übrigen dagegen stärker hinter 
dem Durchschnitt zurück. Besonders schwach sind die Erträge 
der Grünen Bohnen, der Stangenbohnen fast ebenso wie der 
Buschbohnen, und der meisten späten Gemüsearten und -sor-
ten. Allerdings liegen für die letzteren Arten bisher nur Vor-
schätzungen vor. Eine Ausnahme bilden die Tomaten, deren 
vorläufiger Hektarertrag dieses Jahres über dem Durchschnitt 
1953/58, allerdings um etwa ebensoviel unter dem letztjähri-
gen Ergebnis liegt. 

Bei verminderten Anbauflächen und Hektarerträgen ist für 
die meisten Gemüsearten nur mit verhältnismäßig geringen 
E r n t e mengen zu rechnen. Abgesehen von den über-
winternden Gemüsearten, von Frühkohlrabi, Spargel und 
Schälgurken, kommen nur wenige Gemüsearten über 80 vH 
des Durchschnitts 1953/58 hinaus. Bei der Mehrzahl bilden die 
Erntemengen einen Anteil zwischen 60 und 80 vH des sechs-
jährigen Durchschnitts. Noch kleinere Anteile haben zwei 
Arten, Rote Rüben und Zwiebeln, von diesen wiederum be-
sonders die Frühjahrsaussaat. 

Nach diesen Angaben ist für 1959 insgesamt eine Ernte-
menge zu erwarten, die mit knapp 9 Mill. dz hinter der des 
Vorjahres von 11,4 Mill. dz erheblich zurückbleibt und nur 
77 vH des sechsjährigen Durchschnittes 1953/58 mit 11,6 Mill. 
dz erreicht. Sie würde damit noch unter der Ernte des Jahres 
1954 mit 9,4 Mill. dz liegen und die schwächste Gemüseernte 
der Nachkriegszeit sein. Noch ist es aber für ein abschließen-
des Urteil darüber zu früh, da die endgültige Feststellung der 
repräsentativ ermittelten Anbauflächen möglicherweise noch 
Änderungen gegenüber den hier verwandten vorläufigen 
Zahlen bringen kann. Schbg. 

Der Schweinebestand am 3. September 1959 
Am 3. September 1959 wurden im Bundesgebiet (ohne Saar-

land und Berlin) 15,3 Mill. Schweine ermittelt. Das sind zwar 
noch reichlich 100 000 (-0,7 vH) weniger als im September 
des Vorjahres und 400 000 (- 2,6 vH) weniger als am gleichen 
Zähltermin vor zwei Jahren, an dem die bisher überhaupt 
höchste Zahl der Schweine festgestellt worden ist. Gegen-
über dem September-Durchschnitt 1953/1958 lag die Gesamt-
zahl der Schweine aber schon um 740 000 ( + 5,1 vH) höher. 
Die in diesen Zahlen sich anktindigende Tendenz einer Aus-
weitung des Schweinebestandes wurde im September 1959 bei 
den Ferkeln sichtbar, nachdem im Juni und auch schon im 
März eine relative Vermehrung der Zahl der trächtigen Sauen 
zu beobachten gewesen war. Mit 4,4 Mill. wurden um 281 000 
( + 6,8 vH) mehr Ferkel ermittelt als im September 1958 und 
um 12,5 vH mehr als im September-Durchschnitt 1953/1958. Der 
aus Bestandsveranderung und Schlachtungen errechnete nutz-
bare Zugang betrug von der Jum- zur Septemberzahlung 1959 
5,65 Mill. Schweme. Das sind je trächtige Sau des Junibestan-
des 6,46 Tiere gegenüber 6,40 1m September 1958 und 6,20 
durchschnittlich im September 1953/1958. Dieses Aufzucht-
ergebnis ist günstig, ohne dabei außergewöhnlich hoch zu 
sein. Im Gegensatz zu den Ferkeln wurden die Altersklassen 
der Jungschweine und der Schlacht- und Mastschweine von 
der Aufwärtsbewegung des Schweinebestandes noch nicht er-
faßt. Die Zahl der Läufer lag mit etwa 7 Mill. um 3,9 vH, die 
der Schlacht- und Mastschweine mit 2,4 Mill. um 7,6 vH unter 
dem September 1958. Das smd fast die gleichen Bestandsver-
minderungen gegenüber dem vergleichbaren Vorjahrestermin 
wie sie bei der Junizahlung 1959 festgestellt worden waren. 

Das Durchschnittsalter der Schweine bis zur Schlachtung läßt 
sich auf etwa 248 Tage berechnen; es ist damit gegenüber dem 
Vorjahre um 14 Tage verkürzt worden. Im Zeitraum zwischen 
der Juni- und Septemberzählung 1959 wurden 33 vH der im 
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DIE ENTWICKLUNG DES SCHWEINEBESTANDES 
~- 1957/58 -- 1958/59 = Durchsrhnitt1953/58 
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Juni gezählten Jungschweine geschlachtet, noch bevor sie bei 
der Septemberzählung in der Klasse der Schlacht- und Mast-
schweine hätten erscheinen können. Im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres hatte die entsprechende Schlachtquote nur 29 vH 
betragen. Aus dieser recht erheblichen Umtriebsbeschleuni-
gung ist die hohe Zahl der Schlachtungen in den Monaten 
Juni bis August 1959 zu erklären. Sie lag mit über 4 Mill. 
noch ein wenig (um 0,7 vH) über der entsprechenden Zahl des 
Vorjahres, während der Anfangsbestand an Jung- und 
Schlachtschweinen im Juni 1959 um 4,8 vH niedriger als im 

Juni 1958 und der Endbestand im September 1959 um 4,9 vH 
niedriger war als im September 1958. 

Die Veränderung des Schweinebestandes nach Ländern 
Zu(+) bzw. Abnahme(-) 3. 9. 59 gegen 3. 9. 58 in vH 

Schweine 
- - ---- -~----- ----- --~-~~ 

Zuchtsauen Schlacht- Schweine-
Land ins- ~~I d~~ Jung- und haltende zu- Ferkel Haushalte ge• sam· unter schweine Mast-samt men träch- schweine tig 

Schleswig-
Holstein und 
Hamburg .. + 3,1 

Nieder• 
+ 6,4 + 8,7 + 9,2 + 0,7 - 5,5 - 7,1 

sachsen und 
Bremen - 3,8 

Nordrhein-
+ 1,0 + 2,8 + 1,5 - 7,3 - 6,8 - 8,5 

Westfalen .. - 3,4.: + 6,2 + 6,3 + 8,6 - 8,9 - 9,1 - 7,8 
Hessen ..... - 2,3 + 7,9 +11,9 + 6,5 - 4,2 -10,2 - 4,0 
Rheinland-

Pfalz ...... + 6,7 +13,8 +23,6 +11,4 + 5,7 + 1,8 + 3,3 
Baden-
Wurttem-
berg ...... + 5,0 +13,9 +20,2 +11,4 + 4,5 - 7,5 - 3,4 

Bayern ..... + 0,4 +11,8 +17,4 + 9,5 - 3,6 - 8,8 - 4,0 

Bundesgebiet 
(ohne Saar-
land und 
Berlin) .... - 0,7 + 6,8 + 9,7 + 6,8 - 3,9 - 7,6 - 4,9 

Der Bestand an trächtigen Sauen war mit 821 700 um 9,7 vH 
größer als im September 1958 und um 16,8 vH größer als im 
September-Durchschnitt 1953/1958. Gegenüber dem Stand vor 
einem Vierteljahr, im Juni 1959, ist die Zahl der trächtigen 
Sauen um 6,0 vH zunick.gegangen. Dieser Rückgang ist we-
sentlich geringer als saisonal ublich und damit als Fortset-
zung der seit März 1959 beobachteten relativen Zunahme der 
Zahl der trächtigen Sauen zu werten. Der Grund dafür, daß 
die Vermehrung der Nachzucht im ganzen trotz des durch 
die Schweinepreise gegebenen Anreizes nicht noch größere 
Ausmaße angenommen hat, dürfte in der Futterlage, beson-
ders in der regional unterschiedlichen Kartoffelernte zu su-
chen sein. In Süddeutschland sind jedenfalls bei einer im all-
gemeinen besseren Kartoffelernte im Vergleich zum ,Vorjahr 
verhaltnismäßig mehr Sauen gedeckt worden als in den nord-
deutschen Ländern. Le. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im September 1959 
Die industrielle Produktion im Bundesgebiet ohne Saar-

land1) (und ohne Berlin) hat sich im September kräftig erhoht. 
Der arbeitstäglich berechnete Produktionsindex (1936 = 100) 
erreichte einen Stand von 255 gegen 237 im August, stieg 
also um 7,8 vH. Diese Belebung der Produktion entspricht 
der durchschnittlichen Zunahme von August auf September 
in den Jahren 1951 bis 1958 ( + 7,9 vH) und zeigt daher neben 
den vorwiegend maßgebenden saisonbed:ingten Einflüssen 
ein weiteres stetiges Wachstum der industriellen Produktion 
an. Da die Produktion im August entgegen der sonst üblichen 
rückläufigen Tendenz bereits leicht zugenommen hatte, setzte 
die Steigerung von August auf September auf verhältnis-
mäßig hohem Niveau ein. Der Abstand gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat betrug +7,4 vH und war damit 
etwa ebenso groß wie im August. Vergleicht man die ein-
zelnen Vierteljahre des Jahres 1959 mit den jeweiligen Vor-
jahrsquartalen, so zeigen die Wachstumsraten gegenüber den 
Verhältnissen des Jahres 1958 wieder eine deutliche Zunahme 
(1. Quartal 1959 + 3,2 vH, 2. Quartal 1959 + 6,5 vH, 3. Quar-
tal 1959 +6,9 vH). Eine Zusammenfassung der Monate Ja-
nuar bis September ergibt gegentiber der entsprechenden 
Vorjahreszeit einen Zuwachs von 5,5 vH, was bereits jetzt 
darauf schließen läßt, daß die Zuwachsrate des Jahres 1959 die 
Zuwachsrate von 1958 ( +3,1 vH) merklich ubertreffen wird. 

Die herbstliche Belebung der Produktion machte sich 
am stärksten im Bereich der Verbrauchsgi.tterindustrien 
( + 13,3 vH)2) bemerkbar. Annahernd ebenso intensiv war die 
Zunahme in den Investitionsguterindustnen ( + 11 ,4 vH). Im 
Bergbau ( + 4,3 vH) sowie bei den Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien ( +4,8 vH) hat dagegen die übliche 
jahreszeitliche Produktionserhohung nicht die gleiche Be-
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deutung. Bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
( +0,2 vH) hat die Erzeugung nicht zugenommen, während 
sie sonst im September zu steigen pflegte. Die Produktion 
der Energieversorgungsbetriebe nahm mit 8,6 vH im saison-
u bllchen Ausmaß zu; die Erzeugung im Bauhauptgewerbe ist 
um 3,9 vH gestiegen und stand damit um rund 8 vH über den 
Ergebnissen vom September 1958. 

1) Die nachstehenden Ausführungen beziehen sich noch auf das 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm), da sämtliche für die Ein-
beziehung des Saarlandes in die Indexberechnung erforderlichen 
Zahlen noch nicht vorliegen. - 2) Samtliche vH-Zahlen und Aus-
führungen im Text beziehen sich auf die Produktion je Arbeitstag 
in dem betreffenden Monat: September 26, August 25,9 (Bayern 25, 
übrige Länder 26) Arbeitstage. Absolute Produktionszahlen siehe 
.,Statistische Monatszahlen" S. 553* f. sowie „Die Industrie der Bun-
desrepublik Deutschland" Reihe 2, Jg. 1959, Heft 9. 
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DIE INDUSTRIELLE NEITOPRODUKTION 
Arbeitstäglicher Index; 1936=100 (Originalbasis 1950) 
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Die Produktion des B er g b a u s, die in den Sommer-
monaten verhältnismäßig stark rückläufig war, wies nunmehr 
eine beachtliche Belebung auf (+4,3 vH), an der - mit Aus-
nahme der diesmal unverändert gebliebenen Erdölgewin-
nung - alle Zweige beteiligt waren. Im S t ein k oh l e n-
b er g b a u, dessen Belegschaft sich erneut verringert hat, 
führten vor allem das Abklingen der Urlaubsperiode und die 
geringere Anzahl von vereinbarten Ruhetagen (4 Sonn-
abende im September gegenüber 5 im August) zu einer Er-
höhung der Förderung um 5,8 vH auf arbeitstäglich 395 600 t. 
Da die Fördersteigerung nicht ganz der jahreszeitlich ver-
stärkten Nachfrage entsprach, trat bei den Steinkohlenbestän-
den der Gruben eine geringe Abnahme ein (um rund 100000 t 
auf 10,5 Mill. t). Dagegen sind die Haldenvorräte an Koks, 
obgleich die Produktion der Zechenkokereien nur geringfugig 
zunahm ( + 1,0 vHL um rund 210 000 t auf 6,4 Mill. t erneut 
gewachsen. Jahreszeitlich bedingt, ergab sich im Br au n-
k oh 1 e n b er g b au ebenfalls eine Zunahme der Förderung 
( + 4,0 vH) und der Briketterzeugung ( + 1,5 vH), aber auch 
hier blieb die Produktion weiterhin unter dem Stand der 

gleichen Vorjahreszeit. Während bei der Gewinnung von 
E i s e n e r z e n ( + 2,3 vH) und von M e t a 1 1 e r z e n 
( + 1,6 vH) die bereits im August begonnene leichte Auf-
wärtsbewegung anhielt, wies der K a 1 i - und St e in-
salz b er g bau nach einer Abschwächung im Vormonat 
eine beachtliche Zunahme auf ( +9,0 vH), die sich im Zu-
sammenhang mit der beginnenden Düngeperiode vor allem 
auf die Gewinnung von Kalisalzen erstreckte. 

Die G r u n d s t o ff - u n d P r o d u k t i o n s g ü t e r-
i n du s tri e n erzielten im ganzen eine in dieser Jahreszeit 
übliche Produktionserhöhung ( +4,8 vH). Wenn auch fast alle 
Zweige hieran beteiligt waren, so wurde doch die Belebung 
ganz überwiegend vom Metallsektor und der chemischen In-
dustrie getragen. In der e i s e n s c h a ff e n de n In du-
s t r i e, deren Auftragsbestände vor allem infolge der regen 
Inlandsnachfrage ständig zunehmen, setzte sich die Aufwärts-
entwicklung des Vormonats verstärkt fort ( +3,9 vH). Hierbei 
stieg die Walzstahlerzeu-gung besonders stark an (um 5,2 vH 
auf arbeitstäglich 59 300 t) und erreichte erstmals wieder den 
bisherigen Höchststand vom November 1957. Auch die Pro-
duktion der E i s e n g i e ß er e i e n, die seit 1957 eine rück-
läufige Tendenz zeigte, hält sich nach einer beachtlichen Er-
höhung ( + 10,9 vH) nunmehr auf dem hohen Niveau des Jah-
res 1956. Bei der NE - M et a 11 i n du s tri e wirkte sich 
die seit einigen Monaten intensivere Nachfrage des Inlands 
in einer kraftigen Produktionserhöhung aus ( + 12,0 vH), die 
sich sowohl auf die Metallerzeugung als auch auf die Halb-
zeugherstellung erstreckte. Die c h e m i s c h e I n d u s t r i e 
wies nach der Produktionsabschwächung in den Sommer-
monaten eine kräftigere Zunahme auf ( +4,0 vH), an der ins-
besondere die chemischen Fasern ( +8 vH) im Zusammenhang 
mit der Aufwärtsbewegung in der Textilindustrie und saison-
bedingt die Pharmazeutika ( + 10 vH) sowie die Seifen und 
Waschmittel ( + 10 vH) beteiligt waren. Auch die Erzeugung 
von Kunststoffen, Mineralfarben und Teerfarbstoffen nahm 
erneut etwas zu, während die Produktion von Grundchemi-
kalien, die in den Vormonaten weiter gestiegen war, gegen-
über August im ganzen unverändert blieb. Bei der Mineral-
ö 1 ver a r bei tun g, die im Vormonat zum Teil infolge 
von Uberholungsarbeiten rückläufig war, trat wieder eine Zu-
nahme ein ( +4,2 vH). In der g um m i verarbeitenden 
Industrie hielt die Belebung weiter an ( + 10,8 vH), wo-
bei die Herstellung von Bereifungen entsprechend der Ent-
wicklung im Fahrzeugbau besonders stark anstieg. Die In-
dustrie der S t e i n e u n d E r d e n erzielte zwar eine 
in dieser Jahreszeit nicht i.Jbliche Produktionserhöhung 
( + 4,0 vH), sie dürfte aber im wesentlichen als eine Reaktion 
auf die Produktionsabschwächung in den Vormonaten auf-
zufassen sein. 

Die Produktionszunahme be,i den vorwiegend In v es t i-
t i o n s g ü t er herstellenden eisen- und metallverarbeiten-
den Industrien ( + 11,4 vH) entsprach in ihrem Ausmaß etwa 
der durchschnittlichen Steigerung im September der ver-
gangenen Jahre. Vergleicht man das Produktionsniveau des 
3. Vierteljahres 1959 mit dem des entsprechenden Vorjahrs-
quartals, so ergibt sich, wie bereits im 2. Quartal, eine Zu-
wachsrate von 6 vH. Die Auftragseingänge, die seit Früh-
jahr erheblich über den Bestellungen der entsprechenden Vor-
jahreszeit liegen (im August +22 vH), übertrafen weiterhin 
die laufende Produktion. 

Der Produktionsanstieg gegenüber dem Vormonat erstreckte 
sich auf alle Industriezweige des InvestHionsgüterbereichs, 
hatte allerdings in einigen Zweigen mcht die gleiche Intensi-
tät wie im Durchschnitt der vergangenen Jahre. Der F a h r-
z e u g b au wies, wohl zum Teil im Zusammenhang mit der 
Automobilausstellung, die weitaus kräftigste Produktionszu-
nahme auf ( + 24,3 vH) und lag damit um 18 vH über dem 
Stand des gleichen Vorjahresmonats. Diese erheblich über das 
saisonübliche Ausmaß hinausgehende Steigerung erstreckte 
sich auf alle Fahrzeugarten. Besonders lebhaft war der An-
stieg bei Personenkraftwagen, wo sich diesmal auch die Her-
stellung der kleinen Fahrzeugtypen erheblich belebte. Aber 
auch bei Motorrädern, deren Herstellung sonst in dieser Jah-
reszeit stets rückläufig war, und bei Fahrrädern ergaben sich 
beachtliche Zunahmen. Die verhältnismäßig schwache Zu-
nahme im S t a h 1 b au ( + 2,0 vHl ist vor allem auf einen Rück-
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Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

1959 

Indexgruppe 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

Zahl der Arbeitstage') ........ . 

Gesamte Industrie ........... . 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe .......... . 
Gesamte Industrie ohne 

Energieversorgungs betriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe ... 

27 
1

!25,9 ·)! 26 

235 2371255 
234 23T 255 

+ 0,4 - + 0,4 

+ 7,8 + 7,4 + 8,6 

+ 7,9 + 7,4 + 8,8 

231 233 251 + 7,9 + 7,2 + 8,8 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139 
Kohlenbergbau . . . . . . . . . . . . . 106 
Bisenerzbergbau . . . . . . . . . . . . 219 
Metallerzbergbau . . . . . . . . . . . 119 
Kali- und Steinsalzbergbau . . . 275 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 1197 

Veratbeitende Industrie ....... . 
Grundstoff- und Produktions-

gllterindustrien ............ . 
Industrie der Steine und Erden 
Eisenschaffende Industrie .... 
Eisen-, Stahl- und 

T empergießerei ......... . 
NE-Metallindustrie ........ . 
Chemische Industrie einschl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie .. . 
Kohlenwertstoffindustrie .. . 
Chemiefasererzeugung .... . 

Mineralolverarbeitung 
Kautschukverarb. Industrie 
Flachglasindustrie .......... . 
Zellstoff- und papiererzeugende 

240 

237 
238 
165 

135 
201 

328 
181 
882 
674 
262 
258 

Industrie ............... . 

Investitionsgüterindustrien ... . 

172 

296 1 

Stahlbau (einschl. Waggonbau) 
Maschinenbau ............. . 
Fahrzeugbau .............. . 
Elektrotechnische Industrie .. 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie3) . ......... . 

Verbrauchsgüterindustrien') .. . 
Feinkeramische Industrie ... . 
Hohlglasindustrie .......... . 
Ledererzeugende Industrie .. . 
Schuhindustrie .......... . 
Textilindustrie ............ . 

Na~ungs-.und Genußmittel-
1ndus tr1en .............. . 

Ernahrungsindustrie ....... . 
Brauerei ...... . 

Tabakverarbeitende Industrie . 

Energieversorgungsbetriebe .... 
Elektrizitatserzeugung 
Gaserzeugung ............. . 

Bauhauptgewerbe . . . . . . . .... . 

93 
272 
502 
654 

199 

198 
190 
393 

87 114 
177 

222 
260 
248 
162 

361 
435 
187 

246 
1 

138 
104 
224 
122 
265 

1206 

144 
110 
229 
124 
289 

1203 

+ 4,3 + 5,2 
+ 2,3 
+ 1,6 
+ 9,0 
- 0,2 

- 3,6 + 2,9 - 7,61 + 4,0 + 6,8 + 2,9 
- 5,3 -1,4 
+ 9,7 + 2,7 
+14,7' + 1,5 

242 262 + 8,0 + 7,9 + 9,2 

237 248 + 4,8 +15,2 + 4,0 
234 243 + 4,0 + 9,5 + 2,9 
167 174 + 3,9 +25,6 - 1,1 

137 152 +10,9 +13,5 +13,4 
195 219 +12,0 +10,6 + 5,4 

325 338 + 4,0 
172 173 + 0,2 

+16,0 
- 9,2 
+42,8 
+22,5 
+15,0 
+ 5,6 

+ 4,4 
- 3,8 
+ 4,4 
+ 0,1 
+14,2 
+10,7 

m Im t ::1 m Im ~11:i 
177 177 + 0,1 + 7,0 + 1,5 

302 336 + 11,4 + 6,9 + 13,6 
99 101 + 2,0 - 7,4 + 2,9 

260 277 + 6,8 + 0,9 + 9,8 
555 690 +24,3 +17,9 +23,2 
670 729 + 8,7 + 5,2 +15,2 

206 228 +10,6 +13,2 +10,1 

208 236 
194 203 
415r 436 1m 1:1 
184r/ 209 

1 

214 1 214 
251 1253 223 209 
155 153 

376 408 
457 498 
185 197 

246r 255 

+13,3 + 8,4 +14,8 
+ 4,6 + 4,3 + 3,6 
+ 5,1 + 8,4 + 2,8 
+ 6,5] + 1,1 + 8,9 
+ 8,51 + 8,1 + 6,3 
+13,9 + 7,2 +15,3 

+ 0,2 - 1,41 + 3,0 
+ 0,8 + 3,7 + 1,3 
- 6,3 + 9,8 - 8,8 
- 1,1 -12,5 + 6,8 

+ 8,6 +10,8 + 8,7 + 8,9 +13,0 + 9,4 
+ 6,9 - 0,6 + 5,4 

+ 3,9 + 7,8 + 2,2 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien. - 2) Bayern 25, ubrige Lan-
der 26 Arbeitstage. - ') Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien. - ') Errechnet aus Indexziffern mit Dezimalstelle. -
') Vorlaufige Zahlen. 

gang im Behälter- und Feuerungs bau zurückzuführen, der teil-
weise als Reakt10n auf die überdurchschnittliche Zunahme im 
Vormonat aufzufassen ist. An der Produktionserhöhung im 
M a s c h in e n b a u ( + 6,8 vH) waren hauptsächlich Maschi-
nen hir die Produktionsgilterindustrie und für die Verbrauchs-
gulerindustrie beteiligt, wahrend sich bei den Baumaschinen 
und bei den Maschinen für die Landwirtschaft saisonbedingte 
Abschwachungen ergaben. Besonders kräftige Zunahmen er-
gaben sich bei Hütten- und Walzwerkseinrichtungen, Maschi-
nen- und Präzisionswerkzeugen, Maschinen für die Holzindu-
strie und weitgehend exportbedingt, bei Büromaschinen. Die 
e 1 e kt r o t e c h n i s c h e I n du s tri e ( + 8,7 vH) hatte bei 
fast allen Erzeugnissen Produktionserhöhungen aufzuweisen, 
insbesondere bei Elektromotoren, Schaltgeraten, Akkumula-
toren, Elektrowirtschaftsgeraten sowie bei Rundfunk- und 
Fernsehempfangern, wo bereits die Produktion hir das Weih-
nachtsgeschaft anlief. Nennenswerte Jahreszeitlich bedingte 
Rückgange ergaben sich nur bei Kühlschranken. Die günstige 
Entwicklung in der Ei s e n -, !} l e c h - u n d M et a 11 w a-
r e n in du s tri e ( + 10,6 vH) umfaßte alle wichtigen Erzeug-

nisse dieses Industriezweiges. Zu der im Berichtszeitraum üb-
lichen Belebung in der Herstellung von Heiz- und Kodlgerä-
ten kamen nodl die im Zusammenhang mit der lebhaften Bau-
tätigkeit und dem Aufschwung im Fahrzeugbau stehenden 
Steigerungen in der Fertigung von Schlössern, Besdllägen und 
von Fahrzeugzubehör. 

Die Produktion der überwiegend Verb r au c h s g ü t er 
herstellenden Industrien hat sich im wesentlichen saison-
bedingt weiter erhöht ( + 13,3 vH). Die Zuwadlsrate gegen-
über dem entsprechenden Vorjahresmonat betrug im Septem-
ber 8,4 vH, war also verhältnismäßig hoch; das 3. Vierteljahr 
1959 lag um 6,5 vH über dem Stand der gleichen Vorjahres-
zeit. Die Auftragseingänge bei den Verbrauchsgüterindustrien 
haben im August, dem Saisonverlauf entsprechend, zwar wei-
ter abgenommen, sie lagen aber nadl wie vor erheblidl über 
dem Vorjahresstand. 

Die Produktion der T ext i lind u s tri e ( + 13,9 vH) nahm 
etwa im saisonüblichen Rahmen zu, sie lag damit um 7,2 vH 
über dem Stand des Vorjahresmonats. In der Baumwollindu-
strie, dem bedeutendsten Zweig der Textilindustrie, war die 
Belebung im September am stärksten ( + 17 vH). Eine weniger 
intensive Zunahme zeigte die Wollindustrie ( + 9 vH), bei der 
jedoch seit einiger Zeit eine deutliche Verbesserung der 
Marktsituatiion zu verzeidlnen ,is,t. Bei den Wirkereien und 
Strickereien ( + 10 vH), bei der Seiden- und Samtindustrie 
( + 8 vH) sowie bei der Juteindustrie ( + 5 vH) war die Zu-
nahme etwas schwächer als sonst um diese Zeit. Die Fertigung 
in der B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e hat, im wesentlidlen 
saisonbedingt, erneut stark zugenommen. In der S c h u h-
i n d u s t r i e hielt die durch das bevorstehende Herbst- und 
Wintergeschäft bedingte Belebung an ( + 8,5 vH). In der vor-
gelagerten L e de r in du s tri e ( + 6,5 vH) war die Zu-
nahme etwas geringer, was insbesondere durch die gedämpfte 
Entwicklung der Produktion an Oberleder bedingt ist. In der 
Möbelindustrie(+ 11,9vH). deren Erzeugung, abwei-
chend vom Saisonrhythmus, bereits im August gestiegen war, 
trat eine weitere kräftige Zunahme ein. Bei der Hohl g l a s-
ind u s tri e ( +5,1 vH) und der fein k er am i s c h e n 
Industrie ( +4,6 vH) ergaben sich erneut Produktions-
erhbhungen, an denen nahezu alle Erzeugnisse Anteil hatten. 

Die Erzeugung der Nah r u n g s - und G e nuß mit t e 1-
i n du s tri e n blieb gegenüber dem Vormonat nahezu un-
verändert ( + 0,2 vH), wahrend in früheren Jahren eine leimte 
Erhöhung zu verzeichnen war. Der Produktionsstand des ent-
sprechenden Vorjahresmonats wurde erstmalig seit längerer 
Zeit nicht mehr überschritten (-1,4 vH). Diese Entwicklung 
wurde allein durch die tabakverarbeitende Industrie verur-
sacht; bei Ausschaltung dieses Zweiges ergibt sich für die Er-
nahrungsindustrie insgesamt eine Zuwachsrate von + 3,7 vH. 

Der bereits seit mehreren Monaten rückläufige Produk-
tionsverlauf in der tabakverarbeitenden Industrie setzte 
sich - wenn auch weniger intensiv - im September weiter 
fort (- 1,1 vH). Diese seit einiger Zeit zu beobachtende Ab-
schwächung des Erzeugungsniveaus ist eine Folge der in im-
mer größerem Ausmaß vorgenommenen Verlagerung der Pro-
duktion von Tabakerzeugnissen - insbesondere von Zigaret-
ten - nach Berlin (West). Mit der angestrebten Förderung der 
dortigen wirtschaftlichen Entwicklung sind zugleich nicht un-
erhebliche steuerliche Vorteile verbunden. Die bereits sehr 
umfangreiche Westberliner Zigarettenproduktion wird über-
wiegend im Bundesgebiet abgesetzt, die rückläufigen Produk-
tionszahlen im Bundesgebiet waren also nicht durch eine 
rückläufige Nachfrage bedingt. 

Die Erzeugung in den übrigen Zweigen der Nahrungs· und 
Genußmittelmdustrie wurde vornehmlich von saisonalen Fak-
toren beeinflußt. So zeigten sich jahreszeitlich bedingte Ab-
nahmen bei der Obst und Gemüse verarbeitenden Industrie 
(- 14 vH) sowie be·i den Molkereien und der milchverarbeiten-
den Irudustrie (- 7,6 vH). Der Bierausstoß der Br,auereien, der 
indenheiße'llJSommermonaten eirnen sehr ho'henStand erreicht 
hatte, ging ebenfalls zurück (- 6,3 vH). Eine saisonale Zu-
nahme ergab sich dagegen bei der fischverarbeitenden Indu-
strie ( + 20 vH) deren Erzeugung damit leicht über dem Vor-
jahresergebnis liegt. Ebenfalls aus saisonalen Grunden ist bei 
der Sußwarenindustrie eine kräftige Produkt10nserhöhung 
eingetreten ( + 33 vH). Rü. 
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Bauwirtschaft und Wohnungen 
Das Bauhauptgewerbe im Sommer 1959 

Im dritten Vierteljahr 1959 hielt die lebhafte Bautätigkeit 
im Bundesgebiet ein'schließlich Saarland (ohne Berlin) weiter 
an. Obwohl allie erreichbaren Arbeitsreserven in Anspruch 
g•enommen und auch auslän'Cl,ische Arbeitskräfte herangezog1en 
wurden, blieben im Bauhauptgewerbe viele Arbeitsplätze un-
besetzt. Die Gesamtzahl der seit Jahresbeginn bis Ende August 
gelei'steten Arbeitsstunden lag um 8,4 vH, der in der gleichen 
Zeit erreichte Gesamtumsatz um 20 vH über dem •entsprechen-
den Vorjahresergebnis. 

Die Beschäftigten 
Die Zah1 der Beschäftigten hat sich im Juli 1959 um 14 500 

( + 1,1 vH) auf 1 431 000 erhöht. Dieser Stand wurde im August 
nicht g•anz gehalten; d,ie Beschäftigtenzahl war Ende August 
um 9 000 (- 0,6 vH) niedriger als einen Monat zuvor. Der 
vergleichbare Vorjahresstand wurde Ende Juli um 1,9 vH und 
Ende August um 1,4 vH überschritten. 

Die Beschäftigten im BauhauptgeweI'be im Bundesg•ebiet 
einschließlich Saar1and (ohne Berlin) Jurni bis September 1959 

Beschäftigte 

Zeit r darunter 
insgesamt Angestellt~! Facharbei- Helfer und\ gewerb-

und kaufm. ter einschl. Hi!fs- liehe 
Lehrlinge Poliere arbeiter Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 
Juni .......... ·1 1 415 

1 

75 

1 

689 

1 

524 

1 

61 
Juli ............ 1 431 75 706 522 60 
August ......... 1 422 76 696 524 60 
September ...... 1 414p ... ... ... . .. 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in vH1) 

Juni ........... , + 1,6 1 + 0,7 

1 

+ 1,7 

1 

+ 2,1 

1 

+ 0,1 
Juli ............ + 1,1 + 0,4 + 2,4 -0,3 -0,7 
August ......... -0,6 + 0,5 -1,4 + 0,3 -0,4 
September ...... -0,4p ... . .. . .. . .. 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH1) 

Juni ........... + 3,4 + 4,2 + 5,8 + 4,7 

1 

-21,9 
Juli ............ + 1,9 + 5,2 + 5,0 + 1,2 -21,7 
August ......... + 1,4 + 3,9 + 4,7 + 0,5 -22,1 
September ...... + 0,7p ... . .. ... . .. 
1) Die vH-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Die Zahl der An g e s t e 11 t e n hat sich im Ju1'i um 300 
( + 0,4 vH) und im August um 400 ( + 0,5 vH) auf 75 700 erhöht. 
Die Zahl der F ach a r b e i t ,e r ist im Ju1'i um 17 000 ( + 2,4 
vH) auf 706 000 gestiegen. Ende August wurden dag,egen, wiie 
schon im Vorj.ahre, wiede•r weniger Facharbe,iter, nämlich 
696 000 (- 1,4 vH) gezählt. Dagegen ist die Zahl der Helfer 
und Hilfsarbeiter im Juli (- 0,3 vH) geringfügig zurückgegan-
gen und im August ( + 0,3 vH) geringfügig· gestiegen. Ins-
gesamt wurden Ende August 524 000 Helfer und Hilfsarbeiter 
gezahlt. Bei den g,ewerblichen LehrJ.ingen, deren Zahl Ende 
August rd. 60 000 betrug, war e,rneut eirn, wenn auch nur 
schwacher Rücll:·gang zu verzeichnen (Juli - 0,7 vH, August 
- 0,4 vH). Ge9enüber Ende August 1958 ergibt sich für die 
Facharbeiter eine :Zmnahme um 4,7 vH und für die Helfer und 
Hilfsarbeiter eine Zurnahme um 0,5 vH. >Dag,egen war die Zahl 
der Le'hrliinge um über 22 vH geringer ,als ein Ja1hr zuvor. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Im Juli (27 Arbeitstage) wurden •im Bauhauptgewerbe 248 

Mill. Arbeitsstunden gelei'stet, das s,ind 2,2 vH mehr als im 
Juni (25 Arbeitstage). Schaltet man die unterschiiedliche Zahl 
der Arbeiitstag•e aus, so ergibt sich ein Rückg1ang um 5,3 vH. 
Im August (25,8 Arbeitstage) war die Zahl der g,eleisteten 
Arbeitsstunden mit 236 MilL um 5 vH niedriger als im Juli 
(arbeitstäg<Iich - 0,4 vH). In beiden Monaten wurden etwa 
ebensoviele Arbeitsstunden geleistet wie in den entsprechen-
den Monaten des Vorjahres. 

Im W o h nun g >Sb au ist die Zahl der geleisteten Arbeüs-
stunden ·im Juli um 2,9 vH, im August um 4,3 vH zurück.-
g,eg,angen. Auch d1ie entsprechenden Vorjahrnszahlen wurden 
in beiden Mornaven nicht erreicht (- 5,3 vH bzw. - 3,4 vH). 
Die bisher im Jahre 1959 geleisteten Arbeitsstunden über-

DAS BAUHAUPTGEWERBE' 
Meßziffern, Monatsilurchschnitt 1950=100 

........... ,950 --195& = 1951 ~ 1958 - 1959 

BESCHÄFTIGTE GELEISTETE ARBEITSSTUNDEN 

140 

300 100 

.. ----.......... ·········· ·····..... / ........ .. 
100-----~, .... ·-··· ... · -----·· ..... t-------,,rl------+100 

..... ,/r···/ ··· ................. / 
6 0 t--,c-'--,-,--r-c--/-...--,----.,.-,--.-+ 1---,..i..,~-r-c--+-...---,--.-+ bO 

JFMAMJJASOND JFMAMJJASOND 
STAT E!UNDESAl.lT 59-18)4- 'Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

steigen jedoch das verg'leichbare Vorjahres•erg,ebI1Ji>s noch um 
8,1 vH. Im land w i r t s c h a f t 1 i c h e n B au hat skh im 
Juli 1959 die Zahl der Arbeitsstunden um 13 vH erhöht, sie 
fiel dann aber wegen der Ernte im August um 19 vH. Wenn 
auch in betden Monaten das Ergebnis der entsprechenden Mo-
nate de,s Vorjahres nicht erreicht wurde, so ,ergibt sich für die 
Zeit von Januar bis August 1959 im ganzen doch eine um 4,2 

Die geleisteten Arbefü;stunden im Bauhauptgewerbe im 
Bundesgebiet einschließlich Saarland (ohne Berlin) 

Juni bis September 1959 

Geleistete Arbeitsstunden 

Zeit 
~ ~ ~ 1 L9:rid- 1 G~werb- -Öff;,;tlich-; und U!"satz 
. Woh- wirt- hcher V k h b ms-•n:- t nungs- schaft- und __ ~-=-~ ~- gesamt 

ges m bau lieber / industr. Hoch- 1 Tief-
Bau Bau bau bau 

- - - Mill. - ~ Mill.DM 

Grundzahlen 

Juni } 1242,8 , 114,2 I Juli 1) 248,2 110,9 
August 235,9 106, 1 
Septemb. 245,9p 

g:~ 1 :~:J 1 ~r:g 1 :g:: j 1 988, 7 
7,8 43,9 20,5 57,6 1 903,3 
... ··- ... . .. 

Veränderung gegemiber dem jeweiligen Vormonat in vH') 

Juni 1 + 5,8 , + 5,4 'i + 4,0 1· + 7,1 1 + 8,1 / + 5,3 , . Juli + 2,2 -2,9 +13,4 + 9,3 + 9,1 + 3,4 . 
August - 5,0 - 4,3 -18,8 - 4,4 - 2,6 / - 5,2 - 4,3 
September + 4,2p . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH') 
Juni + 6,7 + 5,8 - 8,31 + 2,0 +11,1 +13,6 
Jul, -0,4 -5,3 - 1,0 - 0,1 +11,2 + 5,4 
August + 0,2 -3,4 - 3,3 + 1,0 +11,1 + 3,5 
September + 2,0p . . . . . . . . . . . . . .. 

') Zahl der Arbeitstage: 25, 27, 25,8, 26 - ') Die vH-Satze wurden von den 
vollen Zahlen berechnet. 

- 556 -



vH höhere Stundenzahl als irr den ersten acht Monaten des 
Jahres 1958>. 

Der g e w € r b 1 i c h e u n d i n d u s t r i e 1 l e B a u hat 
sich im Juli - wie schon im Juni - kräftig belebt; die Zahl 
der Arbeitsstunden stieg um 9,3 vH. Analog der Gesamtbewe-
gung verringerte sie sich dann jedoch im August um 4,4 vH. 
Bei dieser Art von Bauten hat sich die Stunderrzahl gegenüber 
dem verg~eichbaren Vorjahress·tan1d - in<sbesondere wenn 
man die Monate Januar bis August zusammenfaßt - verhält-
nismäßig wenig geändert. 

Im ö ff e n t l ,i c h e n u n d V e r k e h r s b au wuchs die 
Zahl der für den Hochbau geleisteten Arbeitsstunden im Juli 
um9,1 vH,währendsieimAugustum2,6vHzunickging. In bei-
den Monaten lag sie um 11 vH über den entsprechenden Zahlen 
des Vorjahres. Im öffentlichen Tiefbau stieg die Zahl der Ar-
beitsstunden ,im Juli nur um 3,,4 vH und verringerte sich im 
August um 5,2 vH. Sowohl im Tiefbau wie auch im Hochbau 
war die Zahl der seit Beginn des Jahres bis Ende August g,e-
Ieisteten Arbeitsstunden um re,ichlich 15 vH höher als in der 
Zeit von Lanuar bis August 1958. vL. 

Die Struktur des öffentlich geförderten sozialen 
W'ohnungsbaues1958 

Als Ergänzung der schon fruher1 ) veröffentlichten Ergeb-
nisse der Bewilligungsstatistik für 1958 werden nachstehend 
einige Zahlen über die Struktur des sozialen Wohnungs-
baues im Jahre 1958 gebracht, und zwar an Hand ausführ-
licher, im Zuge der endgültigen Jahresaufbereitung erar-
beiteter Unterlagen. Die Untersuchung erstreckt sich auf 
210 452 Wohnungen des Neu- und Wiederaufbaues in voll-
geförderten reinen Wohnbauten, fur die die benötigten An-
gaben vollständig vorlagen; d. s. 82,5 vH aller Wohnungen 
in vollgeförderten reinen Wohnbauten und 71,4 vH aller 
überhaupt geförderten Wohnungen des Jahres 1958. 

Die geförderten Gebäude und Wohnungen nach der 
Rechtsform ihrer Nutzung 

Von diesen 210 452 Wohnungen sollten 125 720 (59,7 vH) 
in Mehrfamilienhäusern und 80 981 (38,5 vH) Wohnungen in 
Einfamilienhäusern erstellt werden; ein kleiner Rest von 3 751 
Wohnungen (1,8 vH) kann nicht nach diesen Gebäudearten 
aufgegliedert werden. 

Bei den Wohnungen in den rd. 18 000 Mehrfamilienhäusern 
handelt es sich zu 95,9 vH um Mietwohnungen; nur 4,1 vH 

1) ,,Das Volumen der Bewilligungen im öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbau 1958" Wirtschaft und Statistik, Heft 3/1959, 
S. 204 ff. Einige der dort veröffentlichten Zahlen mußten auf Grund 
einer nachträglich eingegangenen Ergänzungsmeldung berichtigt 
werden. Dies gilt insbesondere für die Gliede·rung der Bewilligun-
gen nach Förderungstypen. 

der Wohnungen sollen von den Gebäudeeigentümern oder -
in sehr wenigen Fällen - von den Wohnungseigentümern 
bewohnt werden. Ein anderes Bild zeigt sich bei den Ein-
familienhäusern. Unter diesen 56 508 Gebäuden wurden mit 
37 305 Eigenheimen und Eigensiedlungen (66,0 vH) und 
Hi 835 Kaufeigenheimen und Trägerkleinsiedlungen (29,8 vH) 
zum weitaus überwiegenden Teil eigentumsbildende Bau-
vorhaben gefördert; nur insgesamt 4,2 vH der geförderten 
Einfamilienhäuser waren zum Vermieten bestimmt. In den 
54 140 Familienheimen sollen 54 705 Wohnungen von den 
Eigentümern der Gebäude oder ihren Angehörigen bewohnt 
werden; 26 259 Wohnungen waren als Einliegerwohnungen 
zur Vermietung vorgesehen. Gegenüber 1957 hat somit der 
Anteil der von den Gebäudeeigentümern bewohnten Woh-
nungen erneut von 66,0 vH auf 67,5 vH zugenommen. In den 
Stadtstaaten Hamburg und Bremen sowie in Berlin (West) 
liegt der Anteil der von den Eigentümern der Familienheime 
oder deren Angehörigen zu bewohnenden Wohnungen zwi-
schen 84,5 und 89,0 vH und somit weit über dem Bundes-
durchschnitt von 67,5 vH. Dies hängt damit zusammen, daß 
dort in weit größerem Umfang reine Einfamilienhäuser, also 
Gebäude mit nur einer Wohnung, gebaut werden als im 
übrigen Bundesgebiet. 

Nach den Bestimmungen des Zweiten Wohnungsbau-
gesetzes können Eigenheime und Eigensiedlungen nur von 
naturlichen Personen, die Eigentümer eines Baugrundstücks 
sind, errichtet werden. Fur Kaufeigenheime und Trägerklein-
siedlungen können auch andere Bauherren, wie Gemein-
nützige oder Freie Wohnungsunternehmen, auftreten; für 
diese Bauherren wird in den Bewilligungsbescheiden die Auf-
lage gemacht, das Grundstück mit dem Gebäude einem Be-
werber zu übertragen, d. h. in das Eigentum einer natürlichen 
Person zu überführen. Der Bau von Kaufeigenheimen, der 
zunehmend an Bedeutung gewinnt, schlägt sich damit früher 
oder später ebenfalls in der Eigentumsbildung privater Haus-
halte nieder. Er spielt besonders dort eine Rolle, wo der 
private Haushalt nicht über ein eigenes Grundstück verfügt 
oder es sich unter den heutigen Verhältnissen nur schwer be-
schaffen kann. Meist handelt es sich hierbei um sog ... Reihen-
häuser". 

Die Eigenheime wurden ausschließlich von privaten Einzel-
bauherren errichtet, die außerdem noch etwa ein Sechstel der 
Kaufeigenheime erstellten. Gut drei Viertel der Kaufeigen-
heime wollten die Gemeinnützigen Wohnungsunternehmen 
errichten, um sie später in privates Eigentum zu übertragen. 
Für einkommensschwache Wohnungssuchende wurden über 
26 900 Wohngebäude, überwiegend Einfamilienhäuser, ge-
fördert. 

Tabelle 1: Die Eigentumsformen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau1) im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) 

1957 
Bauvorhaben mit 

Gebäudeart 

Bauherr 

nur Mehrfamilienh:!usern ..........•. , .. . 
nur E1nfamilienhau<sern ................. . 
Mehr- und Einfamilienh:lusern zusammen .. 

zusammen ............... . 
darunter gefördert ftir 
Gemeinmitzige Wohnungs- und landliche 

Siedlungsunternehmen .................. . 
Private Haushalte ........................ . 

1958 
Bauvorhaben mit 

nur Mehrfamilienhausern ............... . 
nur Einfami!ienhausern ................. . 
Mehr- und Einfamilienhausern zusammen .. 

zusammen ............... . 
darunter gefordert fur 
Gemeinnutzige Wohnungs• und landliche 

Siedlungsunternehmen .................. . 
Private Haushalte ........................ . 

Geförderte Gebäude 
-~--~--~ 

insgesamt 

Anzahl 

10 978 
40 676 

876 
52 530 

15 513 
34 939 

18 424 
56 508 

1178 
76110 

25 002 
47 581 

darunter 

--;i~::~iel nh~:;_undl J~!~;-
heime') eigen- schwache 

heime') bestimmt 

71,6 

55,5 

83,4 

66,0 

49,0 

78,4 

vH 

23,8 
5,7 

18,5 

52,5 
2,8 

29,8 
6,4 

22,2 

51,8 
5,5 

0 
49,0 

2,7 
38,0 

20,7 
47,3 

0,1 
47,6 

2,0 
35,4 

21,6 
44,7 

insgesamt 

Anzahl 

73 815 
59 443 
2 442 

135 700 

56 203 
70 284 

125 720 
80 981 

3 751 
210 452 

97 136 
99 703 

Geförderte Wohnungen 

Eigen- 1 1 tümer-') 
1

Eigentums-') Miet• 

2,2 
66,0 
2,2 

30,1 

14,7 
45,5 

2,2 
67,5 

2,4 
27,3 

13,4 
43,3 

wohnungen 

vH 

1,7 
0 

0,9 

1,3 
0,5 

1,9 
0,1 
2,3 
1,2 

0,9 
1,3 

96,1 
34,0 
97,8 
69,0 

84,0 
54,0 

95,9 
32,4 
95,3 
71,5 

85,7 
55,4 

1) Neu- und Wiederaufbau. - ')Einschl.Eigensiedlungen. - ')Einschl.Trägerkleinsiedlungen. - ') D. s. von den Gebaudeeigentumern bewohnte Wohnun-
gen. - ') D. s. se!bstgenutzte und Kauf-Eigentumswohnungen. 
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Die gemeinnützige Wohnungswirtschaft war an den mit 
öffentlichen Mitteln zu errichtenden Wohnungen mit 46,2 vH 
beteiligt (1957: 41,4 vH). Der Anteil der privaten Haushalte 
ist demgegenüber etwas zurückgegangen. Diese beiden wich-
tigsten Bauherrengruppen wollten verhältnismaßig mehr 
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern errichten als noch im 
Jahr zuvor. 

Bindung von Wohnungen für besondere 
Bevölkerungsgruppen 

Die vorn Bundesministerium für Wohnung5bau zur Durch-
flihrung des Zweiten Wohnungsbaugesetzes erlassenen 
„Richtlinien für den Einsatz der Bundesmittel für den sozialen 
Wohnungsbau" verpflichten die Lander zum Nachweis über 
die Förderung von Wohnungen zugunsten verschiedener 
kriegsgeschädigter Personengruppen. Dieser Nachweis wird 
in der Bewilligungsstatistik geführt, die hierftir zwischen 
Kriegsgeschadigten, die nach dem Lastenausgleichsgesetz 
entschädigungsberechtigt sind (d. s. Vertriebene, Kriegssach-
geschädigte und Härtefondsberechtigte). und zwischen Evaku-
ierten und Zugewanderten aus der sowjetischen Besatzungs-
zone unterscheidet. 

Von den insgesamt 210 452 Wohnungen in vollgeförderten 
reinen Wohnbauten wurden 64 651 Wohnungen (30,7 vH) 
zugunsten von LAG-Berechtigten gebunden, wovon 1d. die 
Halfte für Vertriebene und knapp 18 vH für Kriegssach-
geschädigte bestimmt waren. Für Zugewanderte aus der SBZ 
waren weitere 35 068 Wohnungen (16,7 vH) vorge,sehen, so 
daß fast die Hälfte der geförderten Wohnungen durch Auf-
lagen über di,e kimftige Benützung, zweckg,ehunden war. Bei 
den von der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft geplanten 
Vvohnungen war der Anteil der zweckgebundenen Wohnun-
gen mit 27,9 vH geringer als bei den privaten Haushalten 
(33,9 vH). Die Bauvorhaben der Vertriebenen umfaßten 
15 500 Wohnungen, von denen drei Ftinftel von den Bau-
herren oder ihren Angehörigen bewohnt werden sollen. 

Das Zweite Wohnungsbaugesetz kennt noch eine weitere 
Gruppe von Wohnungssuchenden, die bevorzugt mit Woh-
nungen zu versorgen sind. Es sind dies die Wohnungssuchen-
den mit geringem Einkommen, denen kinderreiche Familien 
sowie Schwerkriegsbeschädigte und Kriegerwitwen mit Kin-
dern gleichgestellt sind. Für diese Gruppe, die sich z. T. mit 
den Lastenausgleichsberechtigten, den Zugewanderten aus der 
SBZ usw. überschneidet, waren 1958 insgesamt 918 085 Woh-
nungen (46,6 vH) in vollgeförderten remen Wohnbauten be-
stimmt. 

Die Zweckbindung von Wohnungen wurde auch für Wohn-
bauten mit gewerblichen Raumen ausgezahlt. Diese Gruppe, 
die im Jahre 1958 25 723 Wohnungen umfaßte, ist insofern 

interessant, weil Wohnungsbauförderung und Existenzgrün-
dung vielfach Hand in Hand gehen, wie in jenen Fällen, in 
denen beispielsweise Handwerker Einfamilienhäuser mit 
Werkstatt errichten wollen. Es ist daher erklärlich, daß hier 
die privaten Haushalte die stärkste Bauherrengruppe bilden, 
auch wenn der Anteil der von diesen Bauherren als Gebäude-
eigentümern selbst bewohnten Wohnungen kleiner ist als 
bei den reinen Wohnbauten. 

Die Gebäude- und Wohnungsgrößen 
Fur die Untersuchung der Gebäudegrößen im sozialen 

Wohnungsbau werden die Gebaude u. a. nach der Geschoß-
zahl ausgezahlt. Das Erhebungsverfahren gestattet dies aber 
nur insoweit, als in einem Bauvorhaben einheitlich Gebäude 
mit gleicher Geschoßzahl vorkommen. Infolgedessen werden 
nur 185 934 Wohnungen (von 210 452) in die folgende Dar· 
stellung einbezogen: 

Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich eine Verschiebung 
zur Förderung größerer Wohngebäude. Die einstöckigen 
Wohnhäuser betrugen nur noch knapp die Hälfte (48,5 vH) 
gegenüber 53,2 vH im Jahre 1957; der Anteil der Wohnungen 
in solchen Hausern sank von 30,8 vH auf 26,1 vH. Dagegen 
nahmen die Gebaude mit 5 und mehr Stockwerken von 1,0 vH 
auf 1.4 vH und die darin vorgesehenen Wohnungen von 
5,4 vH auf 6,8 vH zu. 

DIE WOHNUNGEN IN VOLLGEFÖRDERTEN WOHNBAUTEN 
vH NACH DER RAUMZAHL Wohnungen mit 
100 „Wohnräumen 

BO 

40 

20 

1955 

STA.T BUNDESAMT 59-1975 

1956 
D1e 81t'1lc der Sau:t'n 
Bew1ll1gung öffentli'cher 

r.m'rh7"77'rin.____ b und mehr 

1957 
d~r Za~I d-:r du'cl1 

geforderten Wohnungen 

1958 

5 

4 

3 

1 und 2 

Ganz allgemein hat sich der Trend zur Errichtung geräu-
migerer Wohnungen, der mit der Heraufsetzung der förde-
rungsfähigen Gesarntnache einer Wohnung durch das Zweite 

Tabelle 2: Vorbehaltene und zweckgebundene Wohnung,en 1m öffentlich geforderten sozialen Wohnung;bau 19581) 

im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
darunter waren 

vorbehalten fur 
-- - dafllntt!r -

~- -- -- --- ---

_!O!Jt~Se~en fur _ -Gefor-
derte 
Woh-

nungen 
LAG-Berechtigte Vertriebene Kriegs-

sachgeschadigte 
1 

Bauherr 

Alle Bauherren ............................... 
darunter: 
Gemeinnutzige Wohnungs- und landliche 

Siedlungsunternehmen ........... 
Freie Wohnungsunternehmen .............. .. 
Private Haushalte ··························· darunter: Vertriebene ...................... 

Kriegssachgeschadigte ... ........ 

ins-
gesamt ins-

gesamt 
1 

darunter: 
Eigen-

1 tumer-
wohnun-

J gen') 

ins-
gesamt 

Vollgeforderte reine Wohnbauten 
210 452 64 651 

1 

21 353 32 451 

1 97 136 27 102 5 354 14 099 
6 277 2 071 1 330 584 

99 703 33 770 
1 

15 478 17 015 
15 517 12 184 9 290 11 307 

8 471 5 291 1 2 249 1 294 

r darunter : 1 

1 

Eigen-
' tumer- 1 

1 

wohnun- 1 

gen') 1 

1 13 904 
1 

1 

1 
1 

3 616 

1 

117 
1 10 077 
i 

1 

8 912 
306 

1 

Vollgeförderte reme Wohnbauten mit gewerblichen Raumen 
Alle Bauherren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 723 8 786 703 2 854 429 1 

darunter: 
Gemeinnutzige Wohnungs- und landhche 1 

Siedlungsunternehmen . . ................. . 
Freie Wohnungsunternehmen ................ . 

7 222 1 929 195 851 
1 

185 
593 213 - 55 -

Private Haushalte .......................... . 
darunter: Vertriebene ..................... . 

Kriegssachgeschadigte ........... . 

17 022 6 446 508 1 903 

1 

244 
786 702 317 462 210 

3 015 1 778 118 515 17 

1) Neu- und Wiederaufbau. - ') Eigentumerwohnungen in Familienheimen. 
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- 1-darunter: 

ins- i !1;.~~= 
gesamt I wohnun-

gen ') 

11 447 1 

1 

4 791 1 

454 
1 5 790 

115 1 

3 343 

3 155 

783 
152 

2 154 
14 

1 932 

114 

109 
1 

99 

/ Zugewan-
Eva-

1 
derte 

ku1erte aus der 
1 SBZ 
1 

1 

751 
1 

35 068 

349 1 17 014 
31 1 797 

310 
i 

15 929 
20 889 
43 1 774 

144 3 687 

2 673 - 39 
142 2 897 

5 55 
36 305 



Wohnungsbaugesetz neue Impulse erhielt, auch 1958 fortge-
setzt. Das gilt für Wohnungen in allen Gebäudearten, wobei die 
gegenseitige Abstufung der Wohnflächen einige interessante 
Rückschlüsse zuläßt. Während die durchschnittliche Fläche 
der Wohnungen in Mehrfamiliengebäuden - und somit grob 
gesehen der Mietwohnungen - rund 60 m 2 betrug, machte sie 
in den Einfamilienhäusern 73 m2 aus. Hiervon weichen die 
Durchschnittsflächen der Wohnungen in Kleinsiedlerstellen 
erheblich ab; betrug doch die Wohnfläche der Wohnungen in 
diesen Gebäuden nur rund 65 m2. Als weiteres Moment 
kommt hinzu, daß sich die Zunahme der Zahl der in Wohn-
gebäuden mit nur einer Wohnung liegenden Wohnungen be-
merkbar macht. Der umbaute Raum je Wohnungseinheit 
liegt hier - bautechnisch bedingt vor allem bei voller 
Unterkellerung des Gebäudes - beachtlich höher als in Mehr-
familienhäusern. 

Tabelle 3: Das Volumen der Gebäude und Wohnung,en 
im vollgeforderten reinen Wohnbau1 ) im Bundesgebiet 

(ohne Saarland und Berlin) 

Gebäudeart 

~!~amilienhauser 10 978 73 815 20 906,914 257,2 6,7211 9041

1

283 J 57,7 
Einfamilienhauser . 40 676 59 443 23 391,0 4 131,2 1,461 575 394 69,5 
darunter: 
Kleinsiedlerstellen 4 450 6 229 2 159,6 389,3 1,40 485 347 62,5 
Einfamilienhaus er / 

m. Nutzgarten u. 
Stall .......... 11 744 18 299 7127,4 1 275,5 1,56 607 389 69,7 

Sonst.Einfamilien-
hauser . . . . . . . 24 482 34 915 14 104,0 2 466,4 1,43 576 404 70,6 

1958 
Mehrfamilienhauser 18 424 125 720 36 579,8 7 541,2 
Einfamilienhauser . 56 508 80 981 33 548,8 5 846,0 

darunter: 
Kleinsiedlerstellen 6 245 8 754 3 306,8 570,0 
Einfamilienhaus er 
m. Nutzgarten u. 
Stall . . . . . . . . . . 17 224 i' 26 567 10 785, 7 1 934,4 

Sonst.Einfamilien-
hauser ........ 33 039 I 45 660 j 19 456,313 341,6 

6,8211 985 
1,43 594 

1,40 1 530 

291 60,0 
414 72,2 

378 65,1 

1,54 626 406 72,8 

1,38 589 426 73,2 

1) Nur Bauvorhaben des Neu- und Wiederaufbaues, in denen die Gebäudearten 
allein vorkommen. 

Die Herstellungskosten 
Die hier ausgewiesenen Herstellungskosten beruhen auf 

den Angaben, die die Bauherren in den Anträgen auf Bewil-
ligung öffentlicher Wohnungsbauförderungsmittel gemacht 
haben. Es handelt sich um die durch „Kostenanschläge" er-
mittelten Beträge, die auf einer Einzelkalkulation und nicht 
auf der verhältnismäßig groben Schätzung an Hand der 
Kubikmeterkosten beruhen. Es wurden zu dieser Unter-

Tabelle 4: Die Zusammensetzung der Gesamtherstellungs-
kosten im vollgeförderten reinen Wohnbau1 ) im Bundesgebiet 

(ohne Saarland und Berlin) 

davon entfielen auf 
Gesamt- Kosten Kosten 

Woh- herstel- der Er- der Ge- Bau-
Gebaudeart nungen lungs- Bau- schlies- bäude neben-

kosten grund- sungs- (reine kosten 
stücke kosten Bau-

kosten) 
---" -

Anzahl Mill.DM vH 

1957 
1 Alle Gebäude ......... 126 582 2 964,0 5,4 2,6 80,4 8,0 

darunter: 
Bauvorhaben mit nur 
Mehrfamilienhausern . 69 041 1 414,6 5,3 2,6 78,9 9,9 
Einfamilienhäusern ... 55 105 1 489,8 5,6 2,6 81,9 6,0 

darunter: 
Kleinsiedlerstellen ... 5 556 135,3 5,0 2,7 81,2 6,7 
Einfamilienhauser m. 

Nutzgarten u. Stall . 16 469 462,4 5,5 2,5 80,9 6,5 
Sonstige Einfamilien-

hBuser . . . . . . . . . . . 33 080 892,0 5,7 2,6 82,6 5,7 

1958 
Alle Gebäude ........ 196 907 5 030, 7 5,3 3,0 79,3 8,6 
darunter: 
Bauvorhaben mit nur 
Mehrfamilienhäusern . 117 325 2 638,l 5,0 3,0 78,6 9,8 
Einfamilienhausern ... 75 967 2 292,7 5,6 3,0 80,4 7,1 

darunter: 
Kleinsiedlerstellen ... 8 170 217,2 5,2 2,3 81,0 7,0 
Einfamilienhäuser m. 

Nutzgarten u. Stall . 24 179 775,5 5,3 3,0 80,3 '1,1 
Sonstige Einfamilien-

1 

80,5 7,0 hauser., ..... · · · · · 43 618 1 300,0 5,8 3,1 
1 

1) Nur Bauvorhaben des Neu- und Wiederaufbaues, für welche vollständige 
Angaben uber die Kostenzusammensetzung vorliegen. 

suchung aber nur solche Angaben herangezogen, aus denen 
die Zusammensetzung der Gesamtkosten, besonders aber die 
Erwerbs- und Aufschließungskosten der Baugrundstücke, er-
kennbar waren. Danach stiegen die durchschnittlichen ver-
anschlagten Gesamtherstellungskosten für eine Wohnungs-
einheit von 23 760 DM im Jahre 1957 um gut 7,5 vH auf 
25 550 DM im Jahre 1958. Bei dieser Kostensteigerung wirkt 
sich eine Reihe von Faktoren aus: Die erhöhten Aufwendun-
gen für die Baugrundstücke und insbesondere deren Erschlie-
ßung und baureife Vorbereitung, die gestiegenen Bauneben-
kosten (z. B. die Kosten für die Planung und für die Beschaf-
fung der Finanzierungsmittel u. ä.). Die reinen Baukosten, 
die sich nur auf das Gebäude einschließlich des erforder-
lichen Innenausbaus beziehen, haben dagegen nicht in dem 
gleichen Ausmaß zugenommen, so daß ihr Anteil an den Ge-
samtkosten etwas zurückgegangen ist. 

Die anteilig höchsten Kosten für baureife Grundstlicke 
wurden in Hamburg und Bremen, sowie in Bayern und Nie-
dersachsen veranschlagt, während andererseits die reinen 
Baukosten in Rheinland-Pfalz, Bayern und Nordrhein-West-
falen über dem Bundesdurchschnitt lagen. Vli. 

Außenhandel 
Der Außenhandel im September und im Zeitraum 

Januar/September 1959 
Der Außenhandel im September 1959 

Für den Berichtsmonat September 1959 sind im Außen-
handel der Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlin 
(West) Einfuhren im Werte von 3033 Mill. DM und Ausfuhren 
im Werte von 3 581 Mill. DM angemeldet worden. Damit hat 
das Außenhandelsergebnis gegenüber dem August - in Uber-
einstimmung mit der Entwicklung in den meisten Vorjahren 
- in beiden Richtungen zugenommen und sogar einen neuen 
Höchi;tstand erreicht. 

Die wertmäßige Zunahme der Einfuhr ( + 109 Mill. DM 
oder etwa 4 vH) hat sich m erster Linie durch die hoheren 
Bezüge an Gutem der gewerblichen Wirtschaft ergeben ( + 87 
Mill. DM). von denen hauptsächlich Fertigwaren-Enderzeug-
nisse in starkerem Umfange als im Vormonat importiert wor-
den sind ( + 54 Mill. DM, darunter Maschinen + 23 Mill. DM). 
Unter den Gütern der Ernährungswirtschaft stand - bei 
nahezu unveränderter Einfuhr an Genußmitteln - einem 
erheblichen Anstieg der Einfuhren an Nahrungsmitteln tieri-

sehen Ursprungs ( + 45 Mill. DM, darunter Eier + 22 Mill. DM) 
ein starker Rückgang der Bezüge an Nahrungsmitteln pflanz-
lichen Ursprungs (- 37 Mill. DM) gegenüber. Die Einfuhr an 
Gemüse, Obst und Südfrüchten allein hat - wie auch vom 
August zum September des Vorjahres - um etwa 40 Mill. DM 
abgenommen. Auch die Getreideeinfuhr war um rund 24 
Mill. DM niedriger als im Vormonat, wohingegen für eine 
Reihe anderer Waren dieses Bereichs höhere Einfuhrwerte 
zu verzeichnen waren (z. B. flir Blumenzwiebeln aus Holland 
sowie flir Olkuchen und Kakao). 

Bei der Ausfuhr ist der Wertzuwachs ( + 226 Mill. DM 
oder etwa 7 vH) die Folge umfangreicherer Lieferungen fast 
aller wichtigen Warengruppen. Der weitaus größte Teil dieser 
Steigerung ist auf den Export von Kraftfahrzeugen entfallen 
( + 168 Mill. DM), der vom Juli zum August dem Werte nach 
stark rlickläufig gewesen war. Demgegenüber sind Erzeug-
nisse der Eisen- und Stahlwirtschaft sowie Düngemittel in 
geringerem Maße als im Vormonat exportiert worden. 

Verglichen mit dem September des Vorjahres ist das Außen-
handelsergebnis im Berichtsmonat auf der Einfuhrseite um 
14 vH und auf der Ausfuhrseite um etwa 11 vH angestiegen. 

- 559 -



Diese Steigerung gegenüber dem Vorjahr ist - soweit aus 
den bei Redaktionsschluß vorliegenden Angaben ersichtlich 
- nur zu einem verhältnismäßig geringen Teil auf die Erwei-
terung des Erhebungsgebietes durch die Emgliederung des 
Saarlandes am 6. Juli 1959 zurückzuführen. 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND* 

Die Außenhandels b i 1 an z ergab im September 1959 einen 
Ausfuhrüberschuß in Höhe von 548 Mill. DM. Dagegen hatte 
der Aktivsaldo im entsprechenden Monat des Vorjahres 582 
Mill. DM und im August dieses Jahres 431 Mill. DM betragen. 

Der Außenhandel im Januar / September 1959 
Gesamtüberblick 

In den ersten neun Monaten des Jahres 1959 sind - bezo-
gen auf das jeweilige Erhebungsgebiet - Waren für 25,2 
Mrd. DM eingeftihrt und für 29,3 Mrd. DM ausgeführt worden. 
Im gleichen Zeitraum des Vorjahres dagegen hatten die Außen-
handelswerte fur das alte Wirtschaftsgebiet (d. h. ohne 
das Saarland) in der Einfuhr 22,7 Mrd. DM und in der Ausfuhr 
26,9 Mrd. DM erreicht. Die Außenhandelsbilanz schloß im 
Zeitabschnitt Januar/ September 1959 wertmäßig mit einem 
Aktivsaldo von 4,1 Mrd. DM ab gegenüber 4,2 Mrd. DM im 
vergangenen Jahr. 

Da die Durchschnittswerte (Preise) in der Emfuhr um etwa 
6 vH und in der Ausfuhr um rund 3 vH niedriger lagen als 
1958, ist das Volumen des Außenhandels in den ersten neun 
Monaten noch stärker gestiegen, als es die tatsächlichen 
Werte anzeigen. 

Einfuhr 
Der gesamte Einfuhrwert in den vergangenen Monaten des 

laufenden Berichtsjahres verteilte sich - ähnlich wie im Vor-
jahr - im Verhältnis 1 : 2 auf die Waren der Ernährungs-
wirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft. Im Bereich der 
Ernährungswirtschaft (insgesamt + 800 Mill. DM) sind fur 
lebende Tiere und für Nahrungsmittel hohere Einfuhrwerte 
als im Vorjahr gemeldet worden, wahrend die Genußmitlel-
importe dem Werte nach niedriger waren. 
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Die stärkste Zunahme entfiel bei den lebenden Tieren auf 
die Bezüge von Rindvieh ( + 80 Mill. DM) und von Schweinen 
( + 68 Mill. DM), bei den Nahrungsmitteln tierischen Ur-
sprungs auf Fleisch und Fleischwaren ( + 185 Mill. DM). Unter 
den Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs wurde die wert-
mäßige Erhöhung der Einfuhr an Getreide ( + 181 Mill. DM). 
an Olfrüchten zu Ernährunszwecken ( + 76 Mill. DM). an Olku-
chen ( + 56 Mill. DM) und an Gemüse ( + 51 Mill. DM) sowie 

u. a. an Zucker, Kakao und Kartoffeln durch geringere Ein-
fuhrwerte insbesondere fur Sudfrüchte (- 92 Mill. DM) abge-
schwächt. 

Beim Import von Waren der gewerblichen Wirtschaft (ins-
gesamt + 1 593 Mill. DM) stand einer erheblichen Zunahme 
der Bezuge an Halb- und Fertigwaren ein Ri.Ickgang der Roh-
stoffzufuhren gegenüber, der hauptsächlich durch die vermin-

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlm (West) im September 19591) 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt ................ . 
Ernahrungswirtschaft') ........... . 

darunter: 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs . 
Genußmittel .................. . 

Gewerbliche Wirtschaft .......... . 
Rohstoffe ........... · ·. · · .. , · ·. 
Halbwaren ................. , .. . 
Fertigwaren ................... . 

Vorerzeugnisse ............. , .. 
Enderzeugnisse ............... . 

Ausfuhr insgesamt ............... . 
Kohlen und Koks .............. . 
Dungemittel ................... . 
Andere chemische Erzeugrusse .. 
Textilien einschl. Bekleidung 
Eisen und Stahl sowie Waren daraus 
Andere unedle Metalle und Waren 

daraus . , .......... · · ·, · · ·. ·, · 
Maschinen und Apparate ........ . 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Feinmechanik und Optik, Uhren ... 
Kraftfahrzeuge und andere 

Landfahrzeuge ................ . 
Schiffe ....................... . 
Sonstige Erzeugnisse ........... . 
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1) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. - ') Vorlaufige Ergebrusse. - ') Einschl. ,,Lebende Tiere". 
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derten Einfuhren an Steinkohlen (- 434 Mill. DM). an texti-
len Rohstoffen (- 136 Mill. DM) und an Eisenerzen (- 112 
Mill. DM) bedingt war und nur zum Teil durch verstärkte 
Erdölimporte ( + 342 Mill. DM) ausgeglichen worden ist. Unter 
der Gruppe der Halbwaren wurden besonders NE-Metalle 
( + 301 Mill. DM) sowie Erzeugnisse der Textilwirtschaft 
( + 51 Mill. DM) in stärkerem Maße als im Vorjahr eingeführt. 
An der Ausweitung der Fertigwareneinfuhren waren fast alle 
wichtigen Erzeugnisse beteiligt, und zwar im Bereich der Vor-
erzeugnisse insbesondere Eisenbleche ( + 156 Mill. DM) und 
Textilgewebe ( + 65 Mill. DM), ferner chemische Vorerzeug-
nisse, Papier und Pappe sowie Waren aus Kupfer und Kupfer-
legierungen und im Bereich der Enderzeugnisse insbesondere 
Kraft- und Luftfahrzeuge ( + 248 Mill. DM). Maschinen a !ler 
Art ( + 181 Mill. DM) sowie elektrotechnische Erzeugnisse 
( + 107 Mill. DM). 

Die sog. ,,Jedermann-Einfuhren", die in den ersten neun 
Monaten dieses Jahres einen Umfang von rund 200 000 Sen-
dungen im Werte von 14,2 Mill. DM erreichten, blieben -
gemessen am gesamten Einfuhrwert - wie im Vorjahr nur 
von untergeordneter Bedeutung. Rund 60 vH des Wertes aller 
„Jedermann-Einfuhren" entfielen wiederum auf Bezüge von 
optischen und feinmechanischen Erzeugnissen (vorwiegend 
Ferngläser), weitere 16 vH auf Erzeugnisse der Textilwirt-
schaft. Die restlichen Bezuge in diesem vereinfachten Einfuhr-
verfahren verteilten sich auf eine Vielzahl anderer \,Varen, 
unter denen mechanische Geräte (vorwiegend Ersatzteile), 
Feuerzeuge, elektrotechnische Erzeugnisse (vorwiegend Klein-

'rnd10empfänger), Uhrmacherwaren sowie Spielwaren nen-
nenswerte Bedeutung haben. 

Ausfuhr 
Die Zusammensetzung der Ausfuhr nach \.Varengruppen 

war im abgelaufenen Jahresteil 1959 im wesentlichen die 
gleiche wie im Vorjahr. Den größten Anteil am Ausfuhrwert 
hatten wiederum Maschinenbauerzeugnisse mit rund 20 vH, 
gefolgt von Landfahrzeugen (13 vH) und von Erzeugnissen 
der Eisen- und Stahlwirtschaft (11 vH). 

Die Lieferungen fast aller wichtigen Warengruppen waren 
im Zeitabschnitt Januar/ September dem Werte nach hoher 
als in den ersten neun Monaten des Vorjahres. Absolut am 
starksten haben sich die Ausfuhren von Landfahrzeugen 
(insbesondere von Kraftfahrzeugen) ausgeweitet ( + 383 Mill. 
DM), ferner die Ausfuhren von chemischen Erzeugnissen 
( + 324 Mill. DM), von elektrotechnischen Erzeugnissen ( + 285 
Mill. DM) sowie von NE-Metallen ( + 262 Mill. DM). die 
zugleich den stärksten relativen Wertzuwachs ( + 21 vH) zu 
verzeichnen hatten. Andererseits war der Wert der ins Aus-
land gelieferten Schiffe niedriger als in der entsprechenden 
Vergleichszeit des Vorjahres, wahrend der Wert der Exporte 
von Kohlen und Koks etwa auf der gleichen Höhe verblie-
ben ist. 

Unter den in der Tabelle im einzelnen nicht genannten 
Warenbereichen haben sich in nennenswertem Maße die Lie-
ferungen von Kunststoffen und Lederwaren, von Papier, Pappe 
und Druckereierzeugnissen sowie von Glas und Glaswaren 
vermehrt, ferner die Lieferungen von Kautschuk, von Erzeug-
nissen der Lebensmittelindustrie sowie von Waren pflanz-
lichen Ursprungs (insbesondere Roggen) und von lebenden 
Tieren (hauptsächlich Pferde). Schl. 

Verkehr 
Die Gemeindestraßen 

Einzelergebnisse der Statistik der Gemeindestraßen 
nach dem Stand vom 31. 3. 1956 

Die vorläufigen Bundesergebnisse der Statistik der Gemein-
destraßen sind in zusammengefaßter Form bereits vom Stati-
stischen Bundesamt veroffentlicht worden1). In dem vorliegen-
den Bericht werden aus den endgültigen Zahlen die wichtig-
sten Einzelergebnisse dieser Statistik mitgeteilt. Die endgill-
tigen Zahlen weichen in einigen Positionen von den vorlau-
figen Angaben etwas ab; doch wird dadurch das Gesamtbild 
nicht benihrt. 

Methodische Vorbemerkungen 
Da die Verordnung über die Durchführung einer Statistik 

der Gemeindestraßen nach dem Stand vom 31. März 1956 erst 
am 15. September 1957 erlassen wurde, konnten die notwen-
digen Vermessungs-, Erhebungs- und Aufbereitungsarbeiten 
erst in den Jahren 1958 und 1959 ausgeführt werden. An dem 
genannten Stichtag wurde aber festgehalten, we!l zum glei-
chen Zeitpunkt vom Bundesmini,-terium für Verkehr eine sehr 
ausfuhrliche Bestand,-aufnahme der klassifizierten Straßen 
durchgefuhrt worden war, so daß durch die Verbindung der 
Ergebmsse der Statistik der Gemeindestraßen und der Be-
standsaufnahme der klassifizierten Straßen ein statistisches 
Gesamtbild des Netzes öffentlicher Straßen gewonnen werden 
konnte. 

Die Statistik der Gemeindestraßen erstreckte sich im wesent-
lichen auf die befestigten Straßen in der Baulast der Gemein-
den und Gememdeverbande, die dem öffentlichen Verkehr 
offenstehen und von Kraftfahrzeugen befahren werden. Nicht 
erfaßt wurden 

a) die freien Strecken der klassifizierten Straßen und 
b) alle ubrigen Straßen und Wege im Gemeindebereich, die 

nicht dem allgemeinen Verkehr offenstehen, mcht be-
festigt smd und/ oder mcht von Kraftfahrzeugen befahren 
werden"). 

1) Vgl. ,.Wirtschaft und Statistik", 11. Jg. Heft 6, Juni 1959, S.310. -
2) H1e,·zu rechnen vor allem Straßen, die dauernd durch Verkehrs-
zeichen - entsprechend den BUdern 13 und 14 der A111age zur Stra-
ßenverkehrsoronung - fur den Kraftfahrzeugverkehr gesperrt wa-
ren; außerdem Feldwege (Zu- und Abfahrten sowie Verbindungs-
wege von und zwischen Feldern), Waldwege und andere spezielle 
Wirtschaftswege 

Zum Zwecke der Abstimmung mit der Bestandsaufnahme 
klassifizierter Straßen wurden bei allen Gemeinden die Orts-
durchfahrten klassifizierter Straßen erfragt, und zwar auch 
dann, wenn die Gememde nicht die Baulast trug. 

Zuscitzlich wurden bei Gemeinden mit 20 000 und mehr Ein-
wohnern erhoben 

a) die Länge der Schienenbahnen im Zuge öffentlicher Stra-
ßen sowie 

b) die Zahl und die Pläche der öffentlichen Parkplätze. 

Gesamtüberblick 

Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Unterlagen gab es 
Ende Marz 1956 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
insgesamt 229 297 km Strallen in der Baulast der Gemeinden, 
die dem allgemeinen Kraftfahrzeugverkehr offenstanden. 

Unter diesen von Gemeinden zu unterhaltenden Straßen 
lagen 110 480 km innerhalb der bebauten Gemeindeflächen; 
darunter waren 6 286 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Stra-
ßen, fur die die Gememden die Baulast tragen. Ern getrennter 
Nachweis dieser Ortsdurchfahrten ist hier mcht moghch, da 
,hre Aufgliederung nach den einzelnen Arten der Innerorts-
straßen nicht ermntelt wurde3). 

Die Mehrzahl (65 300 km oder rund 60 vH) der insgesamt 
nachgewiesenen lnnerortsstraßen lag in kleineren Gemein-
den mit weniger als 10 000 Einwohnern, bei denen eine wei-
tere Aufgliederung nach Straßenarten nicht erfragt wurde. Die 
restlichen rund 40 vH der Innerortsstraßen verteilten sich nahe-
zu gle1chmaßig auf die Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 
Einwohnern emerseits und die Großstädte mit 100 000 und 
mehr Einwohnern andererseits. 

Von den 22 372 km Innerortsstraßen der Großstädte bestand 
mehr als die Halfte (13 803 km) aus Anlieger- bzw. \,Vohn-
straßen, die m der Regel ausschlleßhch der Verkehrserschlie-
ßung der Wohngebiete dienen. Die ubngen Innerortsstraßen 
der Großstadte verteilten sich fast gleichmäßig auf „Haupt-

3) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" s. 564•>f. 
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Verkehrsstraßen" (2 859 km). .,Verkehrsstraßen" (2 901 km) 
und „Sammelstraßen" (2 809 km) 4). 

Der Anteil dieser drei Straßenarten mit höherer Verkehrs-
bedeutung an dem gesamten innerstädtischen Straßennetz der 
Großstädte ist mit 38 vH bemerkenswert hoch. 

Von den 22 808 km Innerortsstraßen in der Baulast der Ge-
meinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern bestanden 
rund 67 vH aus Anliegerstraßen, die restlichen 33 vH aus Stra-
ßen mit höherer Verkehrsbedeutung. Eine weitere Untertei-
lung nach Hauptverkehrs-, Verkehrs- und Sammelstraßen war 
bei den mittleren Städten nicht vorgesehen. Der Prozentsatz 
der Hauptverkehrs-, Verkehrs- und Sammelstraßen am inner-
städtischen Straßenetz liegt hier infolge der in der Regel ge-
ringeren Verkehrsmengen dieser Gemeinden niedriger als bei 
den Großstädten. 

Die Verteilung der Innerortsstraßen nach den einzelnen 
Straßenarten weist sowohl bei den Großstädten als auch bei 
den mittleren Städten von Land zu Land gewisse, aber gegen-
liber dem Bundesdurchschnitt nicht erhebliche Unterschiede 
auf. 

Die Länge der gemeindlichen Außenortsstraßen im Bundes-
gebiet betrug insgesamt 118 818 km. Der größere Anteil an den 
Außenortsstraßen entfiel mit 62 399 km auf die „Straßen von 
Ort zu Ort", die rund 53 vH der Außenortsstraßen auf sich 
vereinigen konnten. An zweiter Stelle folgen mit 29 318 km 
die" Verbindungsstraßen zu klassifizierten Straßen" und danach 
die „sonstigen Außenortsstraßen", die bei emer Gesamtlänge 
von 27 100 km einen Anteil von rund 23 vH erreichten. 

In der Zusammenfassung für das gesamte Bundesgebiet 
(ohne Saarland, für das Angaben noch nicht vorliegen, und 
ohne Berlin) entfallen auf Innerortsstraßen 48 vH und auf 
Außenortsstraßen 52 vH der in Gemeindebaulast befindlichen 
öffentlichen Wege. Bei der Beurteilung des Anteils der Inner-
ortsstraßen ist zu berücksichtigen, daß hier die von Gemein-
den unterhaltenen Ortsdurchfahrten der klassifizierten Straßen 
eingerechnet sind; ebenso ist zu beachten, daß zu den Inner-
ortsstraßen nicht nur die zusammenhängend, aufgelockert und 
einseillg bebauten Straßen zählen, sondern auch solche, die 
völlig anbaufrei sind, aber getrennt liegende Siedlungsteile 
ein und derselben Gemeinde miteinander verbinden. 

Deckenarten 
Die Straßen in der Baulast der Gemeinden sind in einer Un-

terteilung nach 11 verschiedenen Arten von Straßendecken 
erfragt worden. Aus der Art der Decke lassen sich nämlich ge-
wisse Rückschlüsse auf den Verkehrswert der Straße und in 

4) Diese Einteilung nach den verschiedenen Arten der Innerorts-
straßen richtete sich nach folgenden Merkmalen: 

a) Hauptverkehrsstraßen sind Straßen mit einer besonders gro-
ßen Verkehrsmenge, die dem Durchgangs-, Ziel-, Que!l- und 
Bmnenverkehr dienen, im a!lgememen nicht durch Wohn-
gebiete führen und weitgehend anbaufrei gehalten sind. 

b) Verkehrsstraßen sind in ihrer Verkehrsbedeutung den Haupt-
verkehrsstraßen nachgeordnet; sie verbinden die emzelnen 
Wirtschafts- und Wohngebiete untereinander und diese mit 
den Hauptverkehrsstraßen. 

c) Sammelstraßen sind Straßen. die den Verkehr aus Wohn- und 
Wirtschaftsgebieten sammeln und den Hauptverkehrs- und 
Verkehrsstraßen zufuhren. 

d) Anlieger- (Wohn-) straßen dienen dem Zugang zu den Grund-
stücken in Wohn-, Gewerbe- und Geschäftsgebieten. 

Verbindung mit den Längenangaben mittelbar auch auf die 
früheren Baukosten und den laufenden Unterhaltungsaufwand 
ziehen. 

Die Ermittlungen über die Deckenarten der in der Gemeinde-
baulast befindlichen Straßen haben folgendes ergeben: Von 
insgesamt rund 229 000 km waren 108 000 km, das sind 47 vH 
der Gemeindestraßen des Bundesgebietes (ohne Saarland und 
Berlin). lediglich mit einfach befestigten, ungeschotterten Fahr-
bahnen versehen, eine Ausstattung, die den Bedürfnissen des 
modernen Kraftfahrzeugverkehrs in der Regel nicht entspricht 
und die die Straßenbenutzung besonders bei ungünstigen Wit-
terungsverhältnissen erschwert. Weitere 47 968 km (21 vH) der 
Gemeindestraßen waren nur mit wassergebundenen Decken 
ausgestattet; diese Deckenart ermöglicht zwar die Passierbar-
keit der Straße zu jeder Jahreszeit, entspricht aber ebenfalls 
wegen Fehlens eines staubfreien Uberzugs nicht den Anfor-
derungen des Kraftfahrzeugverkehrs. Damit entsprechen mehr 
als zwei Drittel aller Gemeindestraßen hinsichtlich der Dek-
kenart noch nicht dem Stande, der mit Rücksicht auf die ge-
genwärtigen Verkehrsverhältnisse wunschenswert ist. Weitere 
30 874 km Gemeindestraßen, das sind rund 14 vH der Ge-
meindestraßen, sind mit Oberflächenschutzschichten oder Tep-
pichbelagen versehen. Diese leichten bituminösen Beläge stel-
len bereits einen wesentl!chen Fortschritt gegenüber den ein-
fach befestigten oder wassergebundenen Fahrbahnen dar und 
reichen für die Anforderungen eines Verkehrs mit leichteren 
Kraftfahrzeugen in der Regel aus. Nur wenig mehr als 8 vH 
der Gemeindestraßen hatten eine mittelschwere oder schwere 
bituminöse Decke; 8 336 km waren mit Großpflaster und weitere 
4 368 km (das sind zusammen 5,6 vHJ mit Kleinpflaster be-
festigt. Die Zementbauweise hat sich bei den Gemeindestraßen 
bisher erst wenig durchgesetzt. Bemerkenswert ist, daß mehr 
als 5 300 km Gemeindestraßen mit altem Kopfsteinpflaster, 
einer flir den modernen Verkehr in der Regel wenig geeigne-
ten Deckenart, und nahezu weitere 2 800 km mit sonstigen, 
wahrscheinlich ebenfalls vielfach verbesserungsbedlirftigen 
Deckenarten versehen waren. 

Es zeigt sich also, daß die Mehrzahl der gemeindlichen Stra-
ßen unzureichend leichte oder - wie bei altem Kopfstein-
pflaster - aus sonstigen Gründen verbesserungsbedtirftige 
Decken besaß. Immerhin ist erkennbar, daß die Innerorts-
straßen in der Regel besser ausgebaut und mit höherwertigen 
Decken versehen sind als die Außenortsstraßen"). 

Die Aufteilung der Deckenarten ist von Land zu Land zum 
Teil sehr verschieden. Dabei zeigen sich aber auch zwischen 
Ländern ähnlicher Siedlungsstruktur gewisse Parallelitäten. 
Bemerkenswert ist der auffällig hohe Anteil der einfach be-
festigten und wassergebundenen Fahrbahnen bei den bayeri-
schen Gemeindestraßen, der nahezu 89 vH aller bayerischen 
Gemeindestraßen ausmacht. Dies zeigt, daß das bayerische Ge-
meindestraßennetz, vor allem die Gemeindeverbindungswege, 
noch im großen Umfang eines Ausbaus bedürfen. Auch in 
Schleswig-Holstein, Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz 
stellen die leichten Deckenarten weit mehr als die Hälfte aller 
Gemeindestraßen dar. Dagegen verfügen Nordrhein-Westfa-

5) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" S. 564* f. 

Längen der Gemeindestraßen1 ) nach Deckenarten und Ländern 
Stand Ende März 1956 

Deckenart Holstein am urg. sachsen remen Westfalen essen Pfalz Wurtt. ay r gebiet (West) 

1 

Sch!eswig-1 H b \ Nieder- \ B I Nordrhein-\ H I Rheinland-1 Baden- 1 B e n I Bundes- 1 Berlin 

km I vH km ! vH 'I km I vH I km I vH I krri , vH , km I vH km I vH km I vH km I vH km I vH km I vH 

~i~t~~~e~t~fF!~~a~g~-.. 7 855 [154,6 \ 513
1

1

19)
1
10 307133) 911 8,3 i13 281 :27) 3661129,714 422 \\31,0 \12 0251

1

40)55 912
1
173,4 108 067 147,1 243 \\, 9,9 

Wassergebundene Decke 3 640 ,25,3 137 5,1 6 428 21,1 \ 127 11,6 ·11 925 
1

24,71 2 998 24,3. 4 428 31,01 6 677 22,5 11 609 ,15,3 47 968 1·20,9 55 2,3 
Oberflachenschutzschicht 4471 3,1 \' 79 · 3,0 1 333 4,41 1051 9,6 5 536 11,5. 9661 7,9 \ 1 312, 9,2 / 7 371 24,9 \ 2 827 1 3,7 19 977 8,7 42

1

1,7 
Teppichbelag . . . . . . . . 545 i 3,8 49 \ 1,8 \ 1 781 5,9 47 ! 4,31 4 016 8,3

1 

7681 6,2' 1142 I 8,0 1 042 3,5; 1 507 ·1 2,0 10 898 1 4,8 45 1,8 
Mittelschwerer bitumino- 1 \ 1 
ser Belag . . . . . . . . . . . . . 4741 3,3 .

1 
463 17,3 · 1 616 5,3 132·

1

12,01 7 211 _14,9 
1 

1 713 '13,9 \ 1 401' 9,8, 1 5961 5,4 \ 2 104 2,8 16 709 7,3 421 .

1

17,1 
Schwerer bituminoser 1 \ ' \ 1 1 · 1 

Belag................ 53·10,4, 171· 6,4 348 1,1 47 4,3 911 11,9 203 1,7, 184 1,3'1 302\ 1,0. 318 0,4 2 536 11,1 575 23,5 
Großpflaster . . . . . . . . . 481 1 3,31 612

1
,22,9; 1 784 5,9 346 ,31,61 2 120 4,41 l 0091' 8,21 873 6,1 326 1,11 7871' 1,0 8 336 3,7 482

1

19,6 
Kleinpflaster . . . . . . . . . . 125. 0,9 214 8,011122 3,71 137112,5 1188 1 2,5 581 4,7 249 I' 1,71 210 0,7 543 0,7 4 368 . 1,9 227 9,2 
Zementbetondecke...... 4410,31 24, 0,8 410'

1

1,3 7 0,7, 82 10,21 43 0,4 17 0,1 2810,11 71 0,1 726 10,3 155 6,3 
Altes Kopfsteinpflaster . . 501 3,5 395 ,14,8 3 607 11,8 26: 2,4 145 0,3 286 2,3 'I 182 1,3 38 0,1 1561 0.2 5 336 I 2,3 203 II 8,3 
Sonstige Deckenbauweise 221 1 1,5 201 0,71 1 743 5,7 1 29 ! 2,71 262 : 0,5 87 I 0,7 731 0,51 191 0,1, 327 0,4 2 780 1,2 7 0,3 
Zusammen ........... ·114386110012677110013047911001 1 094\100148 272')1100')(12 315 · 100 \14 282' 100 '29 634' 100 ,76 159l100

1
229 297')'100') 2 456 l 100 

1 • 1 ' 1 1 1 1 1 1 ' 1 

1) Ems chi. 6 286 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der Baulast der Gemeinden. - 2) Ohne Aufgliederung der Gemeindestraßen der Stadt Dortmund 
(1 597 km), diese sind nur in der Spalte „zusammen" enthalten. 

- 562 -



len und Hessen bei weitgehender Ähnlichkeit der Verteilung 
der Deckenarten über Gemeindestraßen von durchschnittlich 
besserem Ausbau. Erwartungsgemäß ist der Anteil der höher-
wertigen Straßendecken am Straßennetz der Stadtstaaten we-
sentlich günstiger als in den übrigen Bundeslandern. 

Gemeindegrößenklassen 
D1e Verteilung der Gemeindestraßen nach Innerortsstraßen 

und Außenortsstraßen einerseits und die Ausstattung mit den 
einzelnen unterschiedlich zu bewertenden Deckenarten ande-
rerseits sind in gewissem Umfang von der Größe der Ge-
meinde beeinflußt. 

Bei den· Großstädten des Bundesgebietes betrug der Anteil 
der Innerortsstrnßen am gesamten städtischen Straßennetz 
durchweg mehr als 90 vH, wobei die Gemeindegrößenklasse 
200 000 bis unter 500 000 Emwohner den höchsten Anteil auf-
weist. Bei den Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Ein-
wohnern ist der Anteil der Innerortsstraßen geringer, liegt 
aber immer noch uber 86 vH. Bei den Gemeinden von 10 000 
bis unter 20 000 Einwohnern ist der Anteil der Innerortsstra-
ßen abermals geringer (73 vH); von dieser Größenklasse an 
beginnen auch die gemeindlichen Außenortsstraßen deutlicher 
m Erscheinung zu treten. Immerhm zeigt sich, daß auch 
bei den großeren Landgemeinden und den Landstädten mit 
3 000 bis 10 000 Einwohnern das innerstadtische Straßennetz 
noch mehr als die Halfte der gesamten Gemeindestraßen um-
faßt. Erst bei den klemeren Gemeinden 1.iberwiegen die 
Außenortsstraßen gegenüber den Innerortsstraßen, wobei der 
verbleibende Anteil der Innerortsstraßen mit abnehmender 
Gemeindegröße sinkt. 

Dieses Ergebnis läßt erkennen, daß mit abnehmender Be-
volkerungszahl die relative Bedeutung der Innerortsstraßen 
zurückgeht, wahrend die der Außenorlsstraßen wächst. 

Diese Tatsache wird durch die Beziehung der Lange ge-
meindlicher Innerorts- und Außenortsstraßen auf je 100 Ein-
wohner in den einzelnen Gemeindegroßenklassen noch deut-
licher hervorgehoben. Bei den Großstadten verhält sich die 
Lange je Einwohner der Innerortsstraßen zu den Außenorts-
straßen etwa wie 10 zu 1 Diese Relation verschiebt sich mit 
abnehmender Gemeindegrbße allmahlich immer mehr zugun-
sten der Außenortsstraßen, und bei den Gememden zwischen 
'.'. 000 und 3 000 Einwohnern haben die Innerortsstraßen und 
die Außenortsstraßen etwa gleiches Gewicht. Bei den Orten 
von wemger als 2 000 Einwohnern überwiegen mit abneh-
mender Große sogar die Außenortsstraßen und bei den Wei-
lern mit unter 500 Einwohnern betragt schließlich das Verhalt-
ms der Innerorts- zu den Außenortsstraßen etwa 1 zu 3. Diese 
Erschemung ist wohl darauf zuruckzufuhren, daß bei großeren 
Gemeinden die bebauten Gebiete einen hbheren Anteil der 
gesamten Gememdeflache bedecken, so daß hier die Verkehrs-
erschließung der geschlossenen Ortslage gegenüber der der 
Gemarkungen uberwiegt. Bei den kleineren Ortschaften, bei 

Die Länge der Innerorts- und Außenortsstraßen nach 
Gemeindegrößenklassen je 100 Einwohner 

Stand Ende März 1956 

Straßen in der Baulast 
der Gemeinden 

Gemeindegroßenklasse') Innerorts- \ Außenorts- ! 
straßen2) straßen zusammen 

in Metern je 100 E1nwohner1) 

500 000 und mehr Einwohner 138 ! 13 151 
200 000 bis unter 500 000 Einwohner 140 9 149 
100 000 bis unter 200 000 Einwohner 162 16 178 

50 000 bis unter 100 000 Emwohner 156 21 177 
20 000 bis unter 50 000 Emwohner 210 33 243 
10 000 bis unter 20 000 Einwohner 216 78 294 

5 000 bis unter 10 000 Einwohner 218 139 357 
3 000 bis unter 5 000 Einwohner 247 

1 

191 438 
2 000 bis unter 3 000 Einwohner 249 259 508 
1 000 bis unter 2 000 Einwohner 264 429 693 

500 bis unter 1 000 Emwohner 314 
i 

720 1 034 
weniger als 500 Einwohner 399 1 219 1 618 

zusammen .............. ........ 1 218 235 
1 

453 

1) Einwohnerzahl nach dem Stande vom 25. 9. 1956. - 2) Einschl. 6 286 km 
Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der Baulast der Gemeinden. 

denen die Siedlungsgebiete in der Regel nur einen kleineren 
Teil ihrer Gebietsflache ausmachen, tritt die Notwendigkeit 
immer mehr in den Vordergrund, zusatzlich zu den bebauten 
flachen auch die Gemarkung verkehrsmaßig zu erschließen 
und durch Außenortsstraßen eine Verbindung zu Nachbar-
gemeinden und zu dem überortlichen Straßennetz herzustellen. 

Die Beziehung der Straßenlänge auf die Einwohnerzahl in 
den emzelnen Gemeindegrößenklassen ermöglicht aber noch 
eine weitere ganz eindeutige und überaus bedeutsame Fest-
stellung: die Lange der Gemeindestraßen je Einwohner ist um 
so größer, je klemer die Gemeinde ist6). Dabei bestehen gleich-
falls zwischen Innerorts- und Außenortsstraßen erhebliche 
Unterschiede. Die Lange der Innerortsstraßen je 100 Einwoh-
ner steigt von 138 m m Städten mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern auf 399 m in Weilern mit einer Bevölkerung von 
weniger als 500 Personen - also etwa auf das Dreifache -, 
bei den Außenortsstraßen aber von 13 m auf 1 219 m, also auf 
das Hundertfache! 

Ware es moglich, die freien Strecken und die nicht von Ge-
meinden zu unterhaltenden Ortsdurchfahrten klassifizierter 
Straßen ebenfalls auf Gemeindegroßenklassen aufzuteilen und 
in diese Ergebnisse einzurechnen-leider liegen entsprechende 
Angaben nicht vor-, so wurden sich die dargestellten Unter-
&ch1ede zwischen den großen und den kleinen Gemeinden si-
cherlich noch weiter vergroßern. Die Ortsdurchfahrten nicht in 
der Baulast der Gemeinden fuhren namlich m der Regel nur 
durch kleinere Ortschaften (bei Landstraßen I. und II. Ordnung 
unter 6 000 und bei Bundesstraßen unter 9 000 Emwohner), 
und auch die freien Strecken der klassifizierten Straßen dürf-
ten überwiegend in den Gemarkungen der Gemeinden mit 
niedrigerer Einwohnerzahl liegen. 

6) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" s. 564* f. 

Längen der Gemeindestraßen nach Gemeindegroßenklassen 
Stand Ende März 1956 

Straßen in der Baulast der Gemeinden2) 
--- -- - - - --- Außenortsstr:ißen-- - - --- --

Gemeindegroflenk.las sen 1) 
Gemeinden - V erblll.d.UilgS-, Straßen sonstige 

1 

insgesamt Innerortsstraßen straßen zu ' 
klassifiziertenj von Ort Außenorts- zusammen 

zu Ort') straßen') 
---- - -- ---- ----- --

_ _straßen') __ , 
--- ---- ----k~- --Anzahl km ! vH') 

' 500 000 un:i mehr Einwohner ....... ..... 10 11 743 10 767 91,7 137 185 654 976 
200 000 bis unter 500 000 Einwohner ....... 13 5 947 5 578 93,8 49 87 234 370 
100 OJO bts unter 200 000 Em;vohner ....... 27 6 625 6 027 91,0 164 86 347 597 

50 000 bis unter 100 OJO Em.vohner ...... 43 5 632 4 951 87,9 129 162 389 681 
20 000 bis unter 50 000 Em .vohner ······· 155 11·280 9 740 86,4 417 412 711 1 540 
10 OOJ b1s unter 20 000 Em.vohner ..... 261 11 054 8.117 73,4 894 806 1 238 2 938 

5 000 bis unter 10 000 Em .vohner ........ 658 16 573 10 116 1 61,0 2 065 2 361 2 031 6 457 
3 OOJ bis unter 5 000 Em.vohner .. .. .. 904 14 969 8 424 ! 56,3 2 167 2 621 1 756 6 544 
2 000 bis unter 3 000 Em .vohner ....... 1 145 14 151 6 944 49,1 2 070 2 936 1 2 200 7 207 
1 000 bis unter 2 000 Em.vohner .... 3 705 36 ·oao 13 760 38,2 6 035 11 012 ! 5 253 22 300 

500 bis unter 1 000 Em.v0hner .. .... 6 194 44 993 13 669 30,4 7 518 17 445 6 361 31 324 
w.;:mg.er als 500 Em.vohner .. ... 11 049 50 272 12 387 24,6 7 673 24 286 5 927 37 885 

zusammen ... ... ... ... · 1 24 164 

1 

229 297 

1 

110 480 48,2 

1 

29 318 62 399 27 100 

1 

118 818 

Berlin (West) ... ..... . . . . . . . . . . . 1 2 456 2 436 99,2 6 4 11 21 
! 

1 

! 1 

1) E1n1Vohnerzahlen nach dem Stande vom 25. September 1956 - 1) Einschl. 6 286 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der Baulast der Gemein-
den. - J) Verbinjung3straßen zu klassifizierten Straßen sind durchgehend befestigte, dem allgemeinen Verkehr offenstehende und von Kraftfahrzeugen benutzte 
Straßen, die als Zubrmger zu Klassifizierten Straßen oder als Verbm:lungsstraßen zwischen diesen dienen.-') Straßen von Ort zu Ort sind befestigte Straßen, die -
ohne Klassifiziert zu sein - zw~t Nachoarorte m1te1nander v~rbinden. - 5

) Sonstige Außenortsstraßen sind alle tibrigen zu erfassenden Außenortsstraßen in 
Gemeindebaulast. 
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Parkplätze 
Die im Zusammenhang mit der Statistik der Gemeinde-

straßen in Orten von 20 000 und mehr Einwohnern erhobenen 
Angaben über Zahl und Fläche der öffentlichen Parkplätze 
haben vorwiegend örtliche Bedeutung oder dienen dem Ge-
meindevergleich. Eine Zusammenfassung nach Bundesländern 
läßt aber immerhin gewisse Strukturunterschiede erkennen7). 

Die Länder Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein ste-
hen, abgesehen von den Stadtstaaten, sowohl hinsichtlich der 

7) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" S. 564'~ f. 

durchschnittlichen Anzahl als auch der durchschnittlichen 
Fläche der öffentlichen Parkplätze je Gemeinde an der Spitze 
des Bundesgebietes. Mit einem gewissen Abstand an zweiter 
Stelle stehen die Länder Hessen und Nordrhein-Westfalen, in 
denen je Gemeinde mit über 20 000 Einwohnern im Durch-
schnitt rund 12 Parkplätze mit einer Gesamtfläche von nahezu 
14 000 qm gezählt wurden. An dritter Stelle steht Rheinland-
Pfalz, während die Ausstattung der bayerischen und nieder-
sächsischen Städte mit Parkplätzen unter dem Bundesdurch-
schnitt liegt. Re. 

(:)ffentliche Sozialleistungen 
Die öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1958 
Auf Grund der Rechtsverordnung vom 23. April 19581 ) 

wurde die Fürsorgestatistik vom Rechnungsjahr 1958 ab er-
neut geimdert. Die bisherigen laufenden Vierteljahresstati-
stiken der öffentlichen Fursorge und der von den Landesfür-
sorgeverbanden geleisteten Tuberkulosehilfe fielen fort. Sie 
werden nunmehr in einer J a h r e s s t a t i s t i k zusammen-
gefaßt, die wie bisher mit der Abrechnung der Kriegsfolgen-
hilfe gegenüber dem Bund verbunden ist. Die Statistik ist 
dabei in emigen Angaben erweitert und vertieft worden. 
Insbesondere wurden die Nachweisungen der sozialen Für-
sorge gemaß dem 1. Uberleitungs-Gesetz, der sonstigen ein-
zeln abzurechnenden Leistungen und der Bestandsverände-
rung der laufend Unterstützten ausfuhrlicher gestaltet. Im 
ganzen aber sind die bisherigen Nachweisungen fortgeführt 
worden. Auch die Jahresstatistik der geschlossenen Fursorge 
nach Anstaltsarten blieb wie bisher erhalten. 

Die neuen Unterlagen der Fursorgestatistik und Abrech-
nung der Kriegsfolgenhilfe wurden vom Bundesminister des 
Innern am 18. Seplember 1958 bekanntgegeben und mit Wir-
kung vom 1. Apnl 1958 in Kraft gesetzt2). Die Statistik ist 
demgemäß vom Rechnungsjahr 1958 ab im Bundesgebiet 
(ohne Saarland) einschl. Berlin (West) in der neuen Form 
durchgefuhrt worden. 

Außer der Jahresstatistik 1958 wurde auf Grund der Rechts-
verordnung auch eine Zusatzstatistik durchgeführt, welche die 
Struktur der von Oktober 1958 bis September 1959 gewähr-
ten emmaligen Unterstützungen der offenen wirtschaftlichen 
Fursorge untersucht. Im folgenden werden zunachst die Er-
g e b n i s s e der laufenden Fursorgestatistik im Rechnungs-
jahr 1 9 5 8 dargelegt3). Die Ergebnisse der Zusatzstatistik 
uber die einmaligen wirtschaftlichen Beihilfen liegen noch 
nicht vor und kcinnen erst später ve·roffentlicht werden. 

1) Verordnung über die Durchführung von Statistiken auf dem 
Gebiet der Fürsorge und der Jugendhilfe vom 23. April 1958, Bun-
desanzeiger, 10. Jg„ Nr. 81. - 2) Bekanntmachung des Bundesmmi-
sters des Innern vom 18. 9. 1958 GMBl. Nr. 25 vom 3. 10. 1958, S. 379. -
3) Zur Entwicklung dH öffentlichen Fursorge m den Rechnungs-
Jahren 1951 bis 1957 vgl. ,,Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F., 
Heft 10. S. 414. 5. Jg. N. F., Heft 11, S. 520, 6. Jg. N. F., Heft 11, S. 
339, 7. Jg. N. F., Heft 11, S. 53~, 8. Jg. N. F., Heft 11, S. 586, 9. Jg. 
N F., Heft 11, S 625 und 10. Jg. N. F., Heft 11, S. 631 . 

ÖFFENTLICHE FÜRSORGE UND TBC-HILFE 

Tausend 
1000--;-

800 ..'.. 
! 

0 

LAUFEND UNTERSTÜTZTE 
m] Parteien l der Offenen 

f Fürsorge 
~ PersonenJ und Tbc-Hilfe 

Jeweils Ende RJ 19 5 b 1957- 1958 
STAT BUNDESAMT SQ ~ 197,ti 

GESAMTAUFWAND 
~Geschlossene'lfürsorge 

und 
rffli1ilüFfene [Tbc-Hilfe 

Rj · 1956 195t 1958 

Mill 
DM 

000 

800 

Tabelle 1: Offentliche Fürsorge und Tbc-Hilfe 
im Bundesgebiet 

(ohne Saarland und Berlin) 1956 bis 1958 

Art der Leistung 

Fursotge und Tbc-Hilfe 
insgesamt 

davon: 
Allgemeine Flirsorge 2) 

Fursorge fur Zugewan-
derte 

Soziale Fursorge gemaß 
1. Oberl.-Gesetz 

Tbc-Hilfe (einschl. Tbc-
Hilfe fur Zugewanderte) 

1 1 Offene Fursorge Aufwand der 

·1· Rech- - L::::ibc-Hfü_e ~ ge- 1 ge-
n,.mgs- unterstutzte Auf- schlos- samten 

1 
jahr wand ~en ----

. Par- f Per- Fursorge 

1 

~en1
)

1
s_~nen.2_ ___ und Tbc-Hilfe 

1 000 Mill.DM 

1

1956 673,611 007,4 691,2 589,1 l 1 280,3 
1957 621,7 936,1 723,0 619,3 , 1342,3 
1958 613,0 1· 927,3 781,5 685,6 1 1 467,1 

1

1956 459,1 724,4 506,2 513, 7 1 019,9 
1957 410,0 653,2 506,1 539,0 1 045,0 

·11958 392, 71 634,8 538,4') 605,5')1 l 143,9') 

1956 20,2 34,7 34.5 22,8 • 57,3 
1957 20,1 i 34,4 36,6 24,51 61,1 

1

1958 19,0 1 34,0 37,7 25,0 62,7 

1956 140,0 151,9 80,8 11,5 92,3 
1 1957 138,1 1 150,8 102,8 12,9 115,7 

1

1958 152,9 i 168,1 131,8 10,41' 142,2 

1956 54,2 96,5 69,7 41,1 110,8 
1957 53,5 97, 7 77,5 43,0 120,5 

1 1958 48,41 90,3 73,6 44, 7 ! 118,3 

1) Bestand am EnJe des Rechnungsjahres. - ") Einschl. Fursorge fur Flucht-
Iinge aus Ungarn. - 3) Ohne insgesamt 0,8 Mill. DM Aufwendungen fur Flucht-
linge aus Ungarn. 

Am Ende des Rechnungsjahres 1958 (31. März 1959) 
wurden im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 613 000 
Parteien mit 927 000 Personen in der offenen Fürsorge und 
Tbc-Hilfe laufend unterstützt. Zugleich waren 311 000 Per-
sonen in geschlossener Fürsorge und Tbc-Hilfe in Anstalten 
und Heimen untergebracht. Ohne die nicht erfaßten Empfän-
ger einmaliger Unterstutzungen wurden damit von der öffent-
lichen Fursorge insgesamt etwa 1,2 Mill. Personen laufend 
oder in Anstalten unterstutzt. Der Aufwand der offenen Für-
sorge und Tbc-Hilfe fur laufende und einmal!ge Unterstützun-
gen betrug im Rechnungsjahr 1958 781 Mill. DM, der Aufwand 
der geschlossenen Fursorge und Tbc-H!lfe für 105 Mill. Pflege-
tage 686 Mill. DM, so daß sich ein Gesamtaufwand der Für-
sorge von rund i,5 Mrd. DM 1m Jahre ergab. Gegenüber dem 
Vorjahr hat sich damit der Bestand der Unterstützten nur 
wemg vermindert, dagegen haben sich die Aufwendungen 
durch Erhbhungen der Unterstützungs- und Pflegesatze wei-
ter erhoht. 

Die offene Fürsorge und Tbc-Hilfe 
In der offenen Fürsorge und Tbc-Hilfe ging der Bestand an 

1 a u f e n d u n t e r s t u t z t e n P a r t e i e n u n d P e r-
s o n e n vom Ende des Rechnungsjahres 1957 auf 1958 um 
rund 1 vH zurück. Die Parteienzahl verminderte sich dabei 
starker als die Personenzahl; es smd also vorwiegend Par-
teien mit geringerer durchschmttlicher Personenzahl aus der 
Fursorge ausgeschieden. Der R ü c kg an g war bei den 
Unterstutzten der allgemeinen Fursorge, bei Zugewanderten 
und besonders bei Tbc-Hilfe-Empfängern relativ erheblich 
stärker, jedoch nahm die Zahl der Empfanger sozialer Fur-
sorge fur Kriegsbeschadigte und Knegshinterbliebene nach 
dem 1. Uberleitungs-Gesetz 4) betrachtiich zu. 

Die Zugange machten im Rechnungsjahr 1958 ohne Baden-
Wurttemberg, wo die Bewegung der Unterstutzten noch nicht 

4) Gern. §§ 25 - 27 BVG in Verbindung mit den Bestimmungen 
des 1. überl.-Gesetzes 1. d. Fassung v. 28. 4. 1955 und der §§ 4 und 5 
des Haftlmgsh!lfegesetzes. 
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vollständig erfaßt wurde, 44 vH, die Abgänge 45 vH des An-
fangsbestandes der Parteien aus. Die Fluktuation der Unter-
stützten war bei den Empfängern der allgemeinen Fürsorge 
geringer, bei den u.brigen Empfangergruppen, besonders bei 
den Zugewanderten, höher. 

Tabelle 2: Laufend Untershitzte der offenen Fürsorge und 
Tbc-Hilfe im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

am Ende des Rechnungsjahres 19581 ) 

Parteien Personen Bestand -------

1 
1 1 darunter 

gegenuber 
mit Lei- dem Rech-

Laufend Unterstützte 1 000 1 

je stungen nungsjahr 
vH 1 000 j Par-1nach § 6 e 1957 

tei (Grbzw. 
1 § 27,1 -Par-~ 

1 BVG teien I s onen 

' 
1 1000· --vg--

Fürsorge und Tbc-Hilfe 
insgesamt ............. 613,0 100 927,3 1,5 156,6 98,6 99,1 
davon: 
Allgemeine Fti.rsorge1) .. 392,7 64,1 634,8 1,6 7,3 95,8 97,2 
Fursorge ftir Zugewan-
derte ................ 19,0 3,1 34,0 1,8 1, 7 94,7 98,9 

Soziale Fürsorge gern. 
1. Überl.-Gesetz ...... 152,9 24,9 168,1 1,1 147,3 110,6 111,4 

Tbc-Hilfe (einschl. Zu-
90,3 11,9 i gewanderte) .......... 48,4 7,9 0,3 90,51 92,6 

1) Einschl. Flüchtlinge aus Ungarn. 

Von den untersltitzten Parteien gehörten am Ende des 
Rechnungsjahres 1958 64 vH der allgemeinen Fürsorge und 
25 vH der sozialen Fürsorge, der Rest der Tbc-Hilfe und Für-
sorge für Zugewanderte an (8 bzw. 3 vH). Im Gesamtdurch-
schnitt umfaßten die Parteien 1,5 unterstützte Personen, bei 
den Empfängern der Tbc-Hilfe und den Zugewanderten han-
delte es sich vorwiegend um größere Familien, bei den Emp-
fängern der sozialen Fürsorge hauptsächlich um Einzelunter-
stülzte. Unter den unterstützten Personen befanden sich 
157 000 Empfänger laufender Leistungen zur Erwerbsbefähi-
gung und Berufsausbildung, und zwar ganz überwiegend von 
Erziehungsbeihilfen für Kinder von Kriegsbeschädigten und 
Kriegerwaisen. 

Die Bestandsverminderung der meisten Unterstütztengrup-
pen dürfte hauptsächlich auf die günstige Lag e der Wirt-
schaft und des Arbeitsmarktes sowie auf die Erhöh u n-
g e n an d er w e i t i g e r S o z i all e i s tun g e n zurück-
zuführen sein. Auch die Zahl der unterstützten Zugewander-
ten ging trotz anhaltender Neuzugänge von Sowjetzonen-
flüchtlingen zurück. In der Tbc-Hilfe kam der Rückgang in 
der Zahl der an aktiver Tuberkulose Erkrankten hinzu. Der 
Rückgang der Unterstütztenzahl im Laufe des Jahres wäre 
im ganzen stärker zum Ausdruck gekommen, wenn nicht die 
Erziehunqsbeihilfen gemäß BVG weiter ausgedehnt worden 
waren. Gegenüber dem im Vorjahr verzeichneten Rückgang 
war die Verminderung des Fürsorgebestandes im Jahre 1958 
naturgemäß geringer, da sich im Jahre 1957 die Reform der 
Rentenversicherung erheblich auswirkte. 

Im Gegensatz zur Bestandsentwicklung der laufend Unter-
stützten haben sich die Auf w e n d u n gen der offenen Für-
sorge und Tbc-Hilfe im Rechnungsjahr 1958 gegenüber dem 
Vorjahr um rund 8 vH erhöht. Am stärksten erhöhten sich 
die Aufwendungen der sozialen Fürsorge, in geringerem Maße 
nahm auch der Aufwand der allgemeinen Fürsorge und der 
Fürsorge für Zugewanderte zu, während der Aufwand der Tbc-
Hilfe sich als einziger verminderte. Vom Gesamtaufwand der 
offenen Fürsorge und Tbc-Hilfe entfielen im Rechnungsjahr 
69 vH auf die allgemeine und 17 vH auf die soziale Fürsorge, 
der Rest auf die Tbc-Hilfe und die Fürsorge für Zugewan-
derte (9 und 5 vH). 

Ohne die soziale Fürsorge, bei der der laufende und ein-
malige Aufwand nicht getrennt erfaßt wurde, wurden 78 vH 
der Aufwendungen der offenen Fürsorge und Tbc-Hilfe für 
1 a u f e n d e U n t e r s t ü t z u n g e n gewährt. Diese Be-
träge erhöhten sich gegenüber dem Rechnungsjahr 1957 im 
ganzen um 6 vH, wobei auch in der Tbc-Hilfe eine leichte Er-
]1öhung eintrat. Bei der rück.läufigen Entwicklung der Unter-
stütztenzahlen ergaben sich dadurch, auf den Jahresend-
bestand der Unterstützten bezogen, überall erhebliche Steige-
rungen der durchschnittlichen Unterstützungsbeträge, die je 

Partei etwa 12 vH ausmachten und bei den Parteien der Zu-
gewanderten und Tbc-Hilfe-Empfänger noch höher waren. 

Die e i n m a 1 i g e n U n t e r s t ü t z u n g e n, die ohne die 
soziale Fürsorge 22 vH der Aufwendungen der offenen Für-
sorge und Tbc-Hilfe ausmachten, blieben demgegenüber im 
Vergleich zum Vorjahr im ganzen fast unverändert. Im ein-
zelnen nahmen sie bei der allgemeinen Fürsorge zu, gingen 
dagegen bei den Zugewanderten und besonders bei der Tbc-
Hilfe zurück. Auf 100 DM laufende Unterstützungen kamen 
1958 29 DM an einmaligen Unterstützungen gegen 30 DM im 
Jahre 1957; bei den Zugewanderten mit ihren größeren ein-
maligen Notstanden war der relative einmalige Aufwand 
wieder fast doppelt so hoch, bei den Empfängern der Tbc-
Hilfe bedeutend geringer. 

Tabelle 3: Laufende und einmalige Unterstützungen der 
offenen Ftirsorge und Tbc-Hilfe im Bundesgebiet 

(ohne Saarland und Berlin) 1956 bis 1958 
! Laufende Einmalige 

Unterstiltzungen1) Untersttitzungen1) 

i ins---je-~ 
----a-,;r-

, Rech- ins- 100 DM 
Art der Leistung lnungs-

ge- Par- p'er- ge- lfd. 
jahr samt tei2

) 1 son2) samt Unter-
stutzung 

MilfDMI--D-~ Mill.DM'-D~ 
1 1 1 

"a1 Fürsorge und Tbc-Hilfe 1956 466,8 875 546 143,7 
insgesamt 1957 476,0 984 606 144,2 30 

1958' 505,4 t 099 666 144,3 29 

davon: 1956 386,5 842 534 119, 7 31 
Allgemeine Fursorge 1957 393,6 960 603 112,4 29 

1958') 419,1 1 068 661 119,3 28 

Ftirsorge für Zugewan- 1956 21,3 1 052 614 13,2 62 
derte 1957 22,6 1 127 658 14,0 62 

1958 24,4 1 282 717 13,3 54 

Tbc-Hilfe (einschl. Tbc- 1956 58,9 1 087 1 611 10,8 18 
Hilfe fur Zugewanderte) ' 1957 59,8 1117 

1 

612 17,7 30 
l 1958 61,9 1 279 685 11,7 19 
1 1 1 1 

1 ) Ohne soziale Fursorge gern. 1. Überl.-Gesetz. - 2) Bestand am Ende des 
Rechnungsjahres. - ') Ohne Fursorge fur Fluchtlinge aus Ungarn. 

Die Erhöhung der laufenden Unlerstützungen bei vermin-
derter Untersti.ltztenzahl war vor allem durch weitere Er-
h ö h u n g e n d er R i c h t- u n d U n t e r s t ü t z u n g s-
s ä t z e im Laufe des Jahres bedingt. In der sozialen Für-
sorge trat dazu die weitere Ausdehnung der Erziehungs-
beihilfen. Am Aufwand für laufende Unterstützungen gemes-
sen, nahm das Ausmaß der einmaligen Unterstützungen etwas 
ab; in der Tbc-Hilfe verminderten sich die einmaligen Unter-
stützungen besonders stark. 

Die geschlossene Fürsorge und Tbc-Hilie 
In der geschlossenen Fürsorge und Tbc-Hilfe ging die Zahl 

der am Ende des Rechnungsjahres 1958 in Anstalten und 
Heimen u n t er g e b r a c h t e n P er s o n e n gegenüber 
dem Vorjahr um rund 3 vH zurück. Der Rückgang war bei 
der Kinder- und Jugendfürsorge erheblich, bei der Altersfür-
sorge gering, während die außerordentliche Anstaltspflege 
für Nerven- und Geisteskranke, Taubstumme, Blinde und 
Körperbehinderte sowie die Kranken- und Heilfürsorge eine 
geringe Bestandsaufnahme verzeichneten. 

Die Zugänge der Pflegebedürftigen betrugen im Rechnungs-
jahr 1958 156 vH, die Abgänge 158 vH ihres Anfangsbestan-
des. Die Fluktuation der Untergebrachten war bei den 
Anstalten der Altersfürsorge und der außerordentlichen An-
staltspflege, bei denen es sich vorwiegend um Dauerunter-
bringung handelt, wieder erheblich geringer, dagegen bei Er-
holungsheimen und Krankenanstalten mit meist vorüber-
gehender Unterbringung weitaus starker. Von den Pflege-
bedürftigen befanden sich Ende 1958 32 vH in außerordent-
licher Anstaltspflege und 25 bzw. 24 vH in Anstalten der 
Alters- und Jugendfürsorge, die übrigen in Anstalten der 
Kranken- und Heilfürsorge. 

Die Zahl der geleisteten Pf 1 e g e t a g e hat sich gegen 
1957 im ganzen nur unbedeutend erhöht. In der Alters- und 
Jugendfürsorge trat ein Rückgang, in der außerordentlichen 
Anstaltspflege eine Zunahme in der Zahl der Pflegetage ein. 
Von den Pflegetagen insgesamt entfielen 33 vH auf die außer-
ordentliche Anstaltspflege und 25 bzw. 26 vH auf die Alters-
und Jugendfürsorge. 
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Tabelle 4: Die Unterbringung in geschlossener Fürsorge 
und Tbc-Hilfe im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1956 bis 1958 
1 Unter- Geleistete Aufwand 
J Rech-

Art der Unterbringung nungs- gebrachte Pflege- ins- ' je Pflege-
1 iahr 

Personen1) tage gesamt f tag 
-10~ ~-Mill. -- Mill.D~DM-

' 1 Anstalten und Heime 

1 

1956 327,8 110,7 589,0 1 5,32 
insgesamt 1957 319,9 105,4 619,2 2) 5,88 

1958 311,2 105,5 685,0')') 6,49 

darunter: i 
1956 94,5 32,6 135,3 1 4,15 

Altersheime 1957 80,7 28,0 132,2 4,72 
1958 78,5 26,5 135,5 1 5,12 

1 

Blinden-, Korperbehin- 1 1956 98,0 33,1 203,3 6,14 
derten-, Taubstummen- 1957 98,9 33,5 221,6 1 6,61 
heime, Anstalten für 1 1958 100,5 35,3 252,8 7,16 
Nerven-u. Geisteskranke 1 

Kindererholungsheime ) 1956 80,8 28,8 126,5 4,39 
und sonstige Heime ftir 

1

1957 85,4 28,3 134,2 4,75 
Minderjahrige 1958 75,1 27,7 149,4 5,39 

Krankenhäuser, Entbin- 1956 40,0 11,1 101,6 9,15 
dungs- und Säuglings- 1957 39,4 10,6 107,1 10,07 
heime, Heilstatten und 1 1958 39,9 10,6 117,6 1 11,05 
Asylierungsheime 

1 

i 
1) Bestand am Ende des Rechnungsjahres. - ') Außerdem 104 000 DM im Rj. 

1957 und 68 000 DM im Rj. 1958 fur Geschlechtskrankenfürsorge in Rheinland-
Pfalz, die nicht nach Anstalten aufgegliedert wurden. - ') Auf Grund der Ab-
rechnung wurden 685,6 Mill. DM nachgewiesen (vgl. Tab. 1). 

Die A u f w e n dun gen der geschlossenen Ftirsorge er-
hohten sich demgegenüber im Vergleich zum Vorjahr um 
rund 11 vH. In der außerordentlichen Anstaltspflege war die 
Erhöhung wesentlich stärker, in der Altersfürsorge geringer. 
Von dem Gesamtaufwand der Anstaltsfürsorge beanspruchte 
die außerordentliche Anstaltspflege 37 vH, die Altersfürsorge 
24 vH und die Jugend- und Heilfürsorge 22 bzw. 17 vH. Nach 
den einzelnen Leistungsarten der Fürsorge kamen 88 vH des 
Gesamtaufwandes ftir Anstaltsunterbringung auf die all-
gemeine Fürsorge, 6 vH auf die Tbc-Hilfe und 4 bzw. 2 vH 
auf die Fürsorge für Zugewanderte sowie die soziale Für-
sorge. Im Vergleich zu 1957 hat sich vor allem der Aufwand 
der allgemeine_n Fürsorge erhöht, während sich die Anstalts-
kosten der sozialen Fürsorge noch vermindert haben. 

Auf die Zahl der geleisteten Pflegetage bezogen, ist der 
Aufwand bei allen Anstaltsarten gegenüber dem Vorjahr ge-
stiegen. Insgesamt stiegen die durchschnittlichen Kosten 
je Pf 1 e g et a g von 5,88 DM im Jahre 1957 auf 6,49 DM im 
Rechnungsjahr 1958 oder um 10 vH an. In den Anstalten für 
Nerven- und Geisteskranke und besonders in Krankenhirn-
sern und Heilstatten waren die durchschnittlichen Unterbrin-
gungskosten durch die notwendige gesundheitliche Betreuung 
wieder erheblich höher, bei den Anstalten der Alters- und 
Jugendftirsorge lagen sie unter dem Gesamtdurchschnitt. 
Gegentiber dem Vorjahr erhöhten sich die durchschnittlichen 
Pflegekosten bei den Anstalten der Jugendfürsorge starker, 
bei den Emnchtungen der Alterspflege und außerordentlichen 
Anstaltspflege geringer als im ganzen. 

Die Inanspruchnahme der geschlossenen Fürsorge hat sich 
im Rechnungsjahr 1958 gegenüber dem Vorjahr im ganzen 
nur wenig verandert. Die Steigerung des Aufwandes, die sich 
dagegen bei fast allen Anstaltsarten ergab, wurde durch Er-
höhungen der Pf l e gesät z e im Laufe des Jahres 
bedingt. Damit waren bei den in Frage kommenden Anstal-
ten erhöhte Kosten der besonderen gesundheitlichen Be-
treuung verbunden. 

Die Fürsorgeleistungen insgesamt und in den Ländern 
Die Aufwendungen der offenen und geschlossenen Fürsorge 

und Tbc-Hilfe betrugen im Rechnungsjahr 1958 im Bundes-
gebiet (ohne Saarland und Berlin) zusammen 1 467 Mill. 
DM oder 28,44 DM je Einwohner. Von dem Gesamtau f-
w an d entfielen 53 vH auf die offene und 47 vH auf die ge-
schlossene Fürsorge und Tbc-Hilfe. Nach den verschiedenen 
Leistungsarten kamen 78 vH der gesamten Aufwendungen auf 
die allgemeine Fürsorge, 10 vH auf die soziale Ftirsorge, 8 vH 
auf die Tbc-Hilfe (einschließlich Zugewanderten) und 4 vH 
auf die Fürsorge für Zugewanderte. Von den Aufwendungen 
der sozialen Fürsorge, die ganz überwiegend der offenen Für-

sorge zugehörten, waren 83 vH Erziehungsbeihilfen für Krie-
gerwaisen und Kinder von Kriegsbeschädigten, der Rest Auf-
wendungen der Berufsfürsorge für Kriegsbeschädigte und der 
Sonderfürsorge für Schwerbeschädigte. Gegenüber dem Rech-
nungsjahr 1957 ist der Gesamtaufwand der Fürsorge und Tbc-
Hilfe um rund 9 vH gestiegen; die Aufwendungen der so-
zialen Ftirsorge erhöhten sich weit starker (23 vH), die der 
allgememen Ftirsorge und der Fürsorge für Zugewanderte in 
geringerem Maße (9 bzw. 3 vH), der Aufwand der Tbc-Hilfe 
ging etwas zurück (2 vH). 

Tabelle 5: Ausgaben und Einnahmen1) der öffentlichen 
Für,sorge und Tbc-Hilfe sowie sonstige Leistungen 

im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
im Rechnungsjahr 1958 

[ Ge- 1 Son-
Offene,schlos-1 stige Zu-

Ausgaben/Einnahmen Einheit sene J Lei- sammen 
Ftirsorge und, stungen 

Tbc-Hilfe i 
1 ' l Ausgaben insgesamt . . . . . . . . . . . Mill.DM 781,5 '685,6 l 105,22) 1 572,3 

je Einwohner . . . . . . . . . DM 15,15/' 13,291, 2,04 30,48 
davon: 

Allgemeine Fursorge . . . . . . , 538,4 ! 605,5 , - 1 143,9 
Fursorge ftir Zugewanderte . . 37, 7 1 25,0 ' - 62, 7 
Soziale Fursorge gern. 1. 1 

Überl.-Gesetz .......... · 1 Mill.DM 131,8 i 10,4 - 142,23) 

Allgemeine Tbc-Hilfe . . . . . 70,2 1 42,5 - 112, 7 
Tbc-Hilfe ftir Zugewanderte . . 3,4 , 2,2 ; - 5,6 

Einnahmen insgesamt .. Mill.DM 164,2 l 211,8 13,6 389,7 
DM 3,191 4,10; 0,26 7,55 je Einwohner . . . .... 

davon: 
Allgemeine Fursorge ...... · 1 141,3 1194,5 ' 
Fursorge fur Zugewanderte . . 8,6 1 5,5 
S9ziale Ftirsorge gern. 1. !Mill.DM ' 
Uberl.-Gesetz . . . . . . . . . . . f 5,2 1 2,6 

Allgemeine Tbc-Hilfe . . . . . . . 8,8 8,6 1 

Tbc-Hilfe fur Zugewanderte . 0,2 ! 0, 7 ' 
Reine Ausgaben insgesamt ...... ,Mill.DM! 617,2 J 473,8 1 

je Einwohner . . . . DM 11,96/ 9,19J 

335,9 
14,1 

- 7,7 
- 17,4 
- 1,0 

1,78 22,93 
91,6 11182,6 

1 ) Einnahmen gern.§§ 21a sowie 25 und 25a RFV. - ') Davon: 57,7 Mill. DM 
fur Krankenversorgung gern. LAG, 45,6 Mill. DM fü1 Weihnachtsbeihilfen, 
0,9 Mill. DM fur Fursorgeerziehung der Zugewanderten, 0,9 Mill. DM fur indi-
viduelle Filrsorge, allgemeine Maßnahmen und lagermaßige Unterbringung von 
Fluchtlingen aus Ungarn sowie 0,1 Mill. DM fur Ruckfuhrung von Evakuierten 
aus Gebieten außerhalb des Bundesgebietes. - ') Davon: 118,6 Mill. DM fur Er-
ziehungsbeihilfen, 10,2 Mill. DM fur Berufsfursorge und 13,4 Mill. DM ftir 
Sonderfursorge. 

Den Bruttoausgaben standen im Jahre 1958 Einnahmen 
in Hohe von 376 Mill. DM (26 vH der Ausgaben) gegenüber, 
die in der geschlossenen Fürsorge und Tbc-Hilfe wieder weit 
starker als in der offenen waren (31 gegen 21 vH) und in der 
sozialen Fürsorge besonders niedng lagen. Gegenüber dem 
Vorjahr haben sich die Einnahmen durch stärkere Rück-
erstattungen in der offenen Hilfe um rund 25 vH erhöht. Nach 
Abzug der Einnahmen verblieben im Jahre 1958 insgesamt 
1 091 Mill. DM oder 21,15 DM je Einwohner an reinen 
Au s g ab e n der Fürsorge und Tbc-Hilfe. 

Jm Rahmen der Fürsorgestatistik wurden von den Fursorge-
verbanden außerdem 105 Mill. DM an sonstigen Leistungen 
nachgewiesen. Hierzu gehörten vor allem 58 Mill. DM für die 
Krankenversorgung der Unterhaltshilfeempfänger des Lasten-
ausgleichs und 45 Mill. ftir die von den Fürsorgeverbänden 
gezahlten Weihnachtsbeihilfen. Ferner wurden 0,9 Mill. DM 
für die Ftirsorgeerziehung der Zugewanderten, weitere 
0,9 Mill. DM für individuelle Fursorge, allgemeine Maßnah-
men und lagermäßige Unterbringung von Fltichtlingen aus 
Ungarn sowie 0,1 Mill. DM für die Rückftihrung von Evakuier-
ten aus Gebieten außerhalb des Bundesgebietes aufgewendet 
und einzeln abgerechnet. Rechnet man diese Leistungen zu 
dem Gesamtaufwand der Fürsorge und Tbc-Hilfe hmzu, da1m 
wurden in der Ft.irsorgestatistik im Rechnungsjahr 1958 von 
den Fürsorgeverbänden 1 572 Mill. DM Gesamtausgaben und 
nach Abzug aller Rückerstattungen 1 183 Mill. DM an reinen 
Ausgaben nachgewiesen. 

Einige Vergleichszahlen sollen abschließend wieder die 
Fürsorgeergebnisse des Rechnungsjahres 1958 in den L ä n-
d e r n des Bundesgebietes - ohne Saarland und Berlin, deren 
Zahlen noch ausstehen - kennzeichnen. 

Die Entwicklung der Ftirsorge in den Ländern entsprach 
im Jahre 1958 im wesentlichen der festgestellten Gesamtent-
wicklung. Die Fursorgedichte, d. h. der Anteil der laufend 
unterstützten Personen an der Bevölkerung, ging vom Jah-
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Tabelle 6: Offentlidi:e Fürsorge und Tbc-Hilfe in den Ländern 1956 bis 1958 

1 
Bundesgebiet 

Rechnungsiahr Schleswig- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen Rheinland- Baden- Bayern (ohne Saar-
Holstein sachsen Westfalen 

1 

Pfalz Württemberg land und 
Berlin) 

Laufend unterstützte Personen') je 1 000 Einwohner') 
1956 

1 

32,2 
1 

23,5 i 21,4 

1 

32,6 

1 

20,6 

1 

20,3 
1 

15,7 
1 

16,5 

1 

17,9 

1 

20,0 
1957 28,7 18,2 

1 

19,4 26,5 20,0 19,0 14,9 15,2 15,4 18,4 
1958 26,3 1 17,8 18,5 26,4 20,2 18,7 1 14,5 1 14,7 14,7 18,0 

Durchschnittliche laufende Unterstützung ie Person in DM') 
1956 

1 

527 
1 

544 1 523 

1 

519 

1 

579 
1 

529 

1 

521 

1 

504 

1 

557 

1 

546 
1957 629 681 

1 
607 615 625 595 569 539 602 606 

19584) 698 ! 723 680 660 691 1 660 628 589 641 666 

Einmalige Unterstützung auf 100 DM laufende Unterstützung in DM') 
1956 

1 

24 52 
1 

25 
1 

31 

1 

32 

1 

35 

1 

37 
1 

33 

1 

23 

1 

31 
1957 22 

1 
49 23 41 33 28 37 33 23 30 

19584) 22 49 1 22 1 31 29 30 36 1 32 25 29 

Aufwand der geschlossenen Fürsorge und Tbc-Hilfe auf 100 DM laufende Unterstützung in DM') 
1956 

1 

92 
1 

162 

1 

101 

1 

94 

1 

121 

1 · 

139 

1 

112 

1 

159 

1 

129 

1 

124 
1957 88 

1 

187 104 103 119 124 111 184 142 127 
1958') 94 214 98 104 121 144 125 192 156 134 

Gesamtaufwand der öffentlichen Fürsorge und Tbc-Hilfe je Einwohner') in DM 
1956 

1 

33,02 
1 

39,76 

1 

23,64 

1 

37,56 

1 

28,00 

1 

25,79 

1 

18,43 

1 

21,50 

1 

22,64 

1 

25,47 
1957 34,09 40,77 24,78 38,58 29,51 25,11 19,24 23,01 22,44 26,34 
1958') 36,17 

1 

44,66 25,89 39,56 
1 

32,21 28,84 21,61 24,54 
1 

23,46 28,44 

') Bestand am Ende des Rechnungsiahres. - ') Bevölkerungsstand am Ende des Rechnungsjahres. - ') Ohne soziale Fürsorge gem. 1. Überl.-Gesetz. - ') Ohne 
Fürsorge für Fluchtlinge aus Ungarn. 

resende 1957 auf 1958 mit Ausnahme Nordrhein-Westfalens 
liberall leicht zurück. Dagegen haben sich die durchschnittliche 
laufende Unterstützung je Person und der Gesamtaufwand 
der Fursorge und Tbc-Hilfe im Jahre 1958 in allen Ländern 
erhöht. Im Verhältnis zu den laufenden Unterstützungen 
nahm der Aufwand für einmalige Unterstützungen in den 
meisten Ländern etwas ab, blieb jedoch in Schleswig-Holstein 
und Hamburg unverändert und nahm in Hessen und Bayern 
zu, während sich der relative Aufwand der Anstaltshilfe in 
allen Ländern außer Niedersachsen erhöhte. 

Im Verhältnis der Länder zueinander waren die Zahlen 
wieder je nach der wirtschaftlichen und sozialen Struktur des 
Landes sowie der Zusammensetzung und Einkommenslage 
des unterstützten Personenkreises unterschiedlich. Schleswig-
Holstein und Bremen hatten wie in den Vorjahren die 
höchste, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und Bayern 

die niedrigste Fürsorgedichte. Die durchschnittliche laufende 
Unterstützung lag weiter in Hamburg, Schleswig-Holstein 
und Nordrhein-Westfalen relativ hoch, in Baden-Württem-
berg und Rheinland-Pfalz dagegen niedrig. In Hamburg hat-
ten auch die einmaligen Unterstutzungen und der Aufwand 
der Anstaltsfürsorge im Verhältnis zu den laufenden Unter-
stützungen wieder ein größeres Ausmaß als in den übrigen 
Ländern. Der Gesamtaufwand der öffentlichen Fürsorge und 
Tbc-Hilfe, d. h. die Bruttokosten ohne Berücksichtigung der 
Einnahmen und der Zuschüsse des Bundes, bewegten sich je 
Einwohner im Jahre 1958 in den Ländern zwischen 21,61 DM 
in Rheinland-Pfalz und 44,66 DM in Hamburg. 

Im ganzen dürfte sich also im Rechnungsjahr 1958 die Für-
sorgestruktur innerhalb der Länder gegenüber dem Vorjahr 
nicht wesentlich geändert, sondern hauptsächlich der Aufwand 
für die Fürsorgeleistungen erhöht haben. Lo. 

(:)ffentliche Finanzen 
Die Finanzen der Technischen Hochschulen 

Die Technischen Hochschulen zählen, ebenso wie die Uni-
versitäten1). zu den wissenschaftlichen Einrichtungen, bei 
denen Lehre und Forschung - unter Beschränkung auf einen 
vorwiegend naturwissenschaftlichen Aufgabenbereich - in 
charakteristischer Weise verknüpft sind, ohne daß eine Auf-
teilung der anfallenden Einnahmen und Ausgaben auf diese 
beiden Teilfunktionen möglich ist. 

Die Ausgaben der Technischen Hochschulen entsprechen 
allerdings nicht dem gesamten für die technische Forschung 
und Nachwuchsförderung bereitgestellten Betrag, da einer· 
seits die Aufgabenstellung der genannten Hochschulen mehr 
oder weniger über die technischen Fächer i. e. S. hinausgreift, 
zum anderen die Universitäten sowie andere Hochschulen 
vielfach die gleichen Disziplinen betreuen; außerdem sind 
aber auch die staatlichen und kommunalen Ingenieurschulen 
an der Ausbildung des technischen Nachwuchses beteiligt, 
wenn auch die eigentliche wissenschaftliche Forschung hier 
zurücktritt 2). Eine ausführliche Analyse der Finanzen der son-
stigen Hochschulen sowie der Ingenieurschulen, die infolge 
der Eigenart ihres Ausbildungsgangs auch eine von den Hoch-
schulen ganz abweichende Ausgabenstruktur aufweisen, muß 
einer gesonderten Darstellung vorbehalten bleiben. 

Für die Technischen Hochschulen in der Bundesrepublik 
Deutschland3) (einschl. Technische Universität Berlin) wurden 
im Rechnungsjahr 1957 190,8 Mill. DM4) Ausgaben (rund 
3,60 DM je Einwohner) nachgewiesen, die einem Anteil von 
etwa einem Fünftel an den gesamten Hochschulausgaben 

(einschl. Ausgaben für lehrerbildende Anstalten) im Bundes-
gebiet entsprechen. 

Die durchschnittlichen Gesamtausgaben je Studierenden 
für die hier dargestellten Hochschulen betragen 1957 rund 
4 800 DM; der sowohl die vergleichbaren Zahlen bei den 
Universitäten (rund 3 100 DM je Student) als auch bei den 
Ingenieurschulen (1957 rund 1 600 DM je Student) überstei-
gende Ausgabensatz hängt u. a. mit dem großen Bedarf an 
wissenschaftlichen und technischen Hilfskräften für die Labo-
ratorien, landwirtschaftlichen Versuchsbetriebe, Material-
prüfungsämter und sonstigen Institute an den Technischen 
Hochschulen und mit den teilweise hohen Bauinvestitionen 
zusammen. 

Die zum Teil beachtlichen Unterschiede in der Höhe der den 
einzelnen Hochschulen entstandenen laufenden Aufwendun-
gen je Studierenden (vgl. Schaubild) beruht auf dem unter-
schiedlichen fachlichen Aufbau dieser Hochschulen und der 
verschiedenen Ausnutzung der vorhandenen „Studienkapa-
zitäten" der einzelnen Anstalten. So erklärt sich der besonders 
hohe Ausgabensatz der Technischen Hochschule München teil-
weise aus den für die Nebenanstalten und Betriebe in 
Weihenstephan anfallenden laufenden Ausgaben, die in der 
Relation zur Zahl der Studenten dieser Fachrichtung einen 
weit überdurchschnittlichen Betrag ausmachen. In ähnlicher 

1) Vgl. .,Wirtschaft und Statistik", Heft 9 Sept. 1959, S. 510 ff. -
2) Ihre Ausgaben stellten sich 1957 auf etwa 60 Mill. DM oder reich-
lich 1,- DM je Einwohner der Bundesrepublik. - 3) Die Abgren-
zung der hier erfaßten Hochschulen entspricht der Hochschul-
statistik. - 4) Hinsichtlich der Behandlung der ad personam ge-
wahrten Zuschüsse und der Ausgaben für Studienförderung vgl. 
.,Wirtschaft und Statistik", Heft 9, Sept. 1959, s. 510 ff. 
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Tausend DM 
6 

5 

3 

0 

LAUFENDE PERSONAL- UND SACHAUSGABEN 
DER TECHNISCHEN HOCHSCHULEN JE STUDIERENDEN 

IM RECHNUNGSJAHR 195'1 

~ Sachausgaben III Personalausgaben 
(ohne Versorgung) 

Tausend DM 
6 

4 

0 
Aachen Berlin München Karls• Stuttgart Darm• Braun• Hannover 

(Techn.un,versitat) ruhe stadt sctiweig 
Die Breite der Saulen entspricht der Zahl der Studierenden 

STAT BUHDESAMT 59-1971 

Weise fuhrt die Pflege besonderer Forschungsgebiete an 
anderen Anstalten zu Sonderbelastungen, die allerdings nicht 
immer in den Relativzahlen voll zum Ausdruck kommen, 
weil verschiedene andere Faktoren (wie z. B. die Belegungs-
dichte der Hochschulen) einen kompensierenden Einfluß auf 
die Höhe des Ausgabensatzes ausüben können. 

Neben den umfangreichen Wiederaufbaumaßnahmen und 
dem - durch die zunehmende Besucherzahl verursachten -
Erweiterungsbedarf der Technischen Hochschulen wird die 
Ausgabenentwicklung der letzten Jahre auch maßgeblich von 
der wissenschaftlichen und technischen Entwicklung in einigen 
Wissenschaftszweigen (wie z. B. Atomphysik) mitbestimmt. 
Auf lange Sicht spiegeln die Ausgaben dieser Hochschulen 
gleichfalls die wachsende Bedeutung der technischen und 
naturwissenschaftlichen Studienfacher; während die Ausgaben 
der Universitaten seit Beginn des Jahrhunderts (ohne Berück-
sichtigung der Geldwertschwankungen) etwa auf das Fünf-
zehnfache gestiegen sind, ist für die Technischen Hochschulen 
schätzungsweise eine nahezu doppelt so hohe Zunahme fest-
zustellen, ganz abgesehen von der Zunahme der Ausgaben 
für die übrigen Ausbildungsstatten des Ingenieurnachwuchses. 

Ausgabearten 
Der Personalaufwand (1957 83,3 Mill. DM) erfor-

dert einen bedeutenden Anteil an den Ausgaben für die Tech-
nischen Hochschulen (43,4 vH), weil nicht nur umfängliche 

Aufwendungen für die Lehrkräfte, sondern auch für sonstiges 
wissenschaftliches und technisches Personal erforderlich sind. 

Dabei wirkt sich besonders die große Zahl der bescha.ftigten 
Laboranten, Facharbeiter, landwirtschaftlichen Arbeiter usw. 
sowie des in Wirtschaftsbetrieben beschaftigten Personals 
(einschließlich Lehrlinge) aus. Daher entfällt auch auf das 
Verwaltungs-, Bibliotheks- und Betriebspersonal mit rund 
50 vH ein verhältnismäßig hoher Anteil der Aktivitatsbezüge. 
Ein geschätzter Anteil von je einem Viertel entfällt auf die 
Gehälter der Lehrpersonen (Professoren, beamtete Dozen-
ten usw.) einschl. der Anteile an den H6rergeldern sowie auf 
die Bezüge der wissenschaftlichen Hilfskräfte (Oberinge-
nieure, Oberassistenten und Assistenten). 

Tabelle 2: Zahl der Studierenden, der Lehrpersonen, des wis-
senschaftlichen Hilfspersonals und des Verwaltungs- und 
Betriebspersonals nach den Haushaltsplanen der Technischen 

Hochschulen für 19571) 

' 

1 

1 1 beamtete sonstige 

Studie-
o. ooO 1,.,m,=j W,seo· 1 '•=«, ,,.. 

Hochschule a.o. Pro-

1 

D schaft- Ani,e- sonal 
rende') fesso- ~zen- liehe I stellte ins-

ren 3) en Hilfs- '. und Ar- gesamt 

1 1 

krafte 
1 

heiter 

TH Hannover .... 3 664 78 1 15 1 134 1 365 592 
TH Braunschweig 3 778 61 

1 

13 
1 

124 
1 

279 477 
TH Aachen. .... 6 947 76 19 1 255 

', 
766 1 116 

TH Darmstadt 4 026 65 18 171 1 451 705 
TH Karlsruhe ... 4 636 68 17 ! 158 

1 
380 623 

TH Stuttgart 4 496 70 
1 

16 
! 

185 347 618 
TH Munchen 5 216 88 26 227 

1 

8375) 1 178 
TU Berlin ...... 6 808 131 1 22') i 299 1 235 1 687 
insgesamt ...... · 139 571 

1 
637 

1 

146 
1 

1 553 
1 

4 660 
1 

6 996 

1 ) Soweit bei den Personalausgaben veranschlagt; Lehrpersonen ohne laufende 
Dicnstbezuge sind nicht einbezogen. - 2

) Durchschnitt Sommersemester 1957 
und Wintersemester 1957/58. - 3

) Ohne Emeriti. - ') Einschl. 1 Lektor. -
5) Ohne 273 bei den Betrieben in Weihenstephan durchschmttlich beschaftigte 
Arbeiter und Lehrlinge (Betriebsausgaben). 

Die Sachausgaben (einschl. Investitionen) der Technischen 
Hochschulen nehmen 1957 mit rund 57 vH emen im Vergleich 
zu den Universitäten hohen Anteil ein; die darin enthaltenen 
1 auf enden Sachau s gab e n (1957 45,9 Mill. DM) 
machen rund ein Viertel des Gesamtaufwandes der Techni-
schen Hochschulen aus; darunter erforderten die Unterhaltung 
der Gebäude und des sonstigen unbeweglichen Vermögens 
2,4 Mill. DM, die Bewirtschaftungskosten (Heizung, Strom, 
Gas, \Vasser, Reinigung usw.) der Hörseile, Institutsräume, 
Laboratorien usw. etwa 7,3 Mill. DM, die Ausgaben für die 
Beschaffung von Büchern, Lehrmitteln und Sammlungen bei 
den verschiedenen Instituten, Seminaren und Lehrstühlen 
rund 6 Mill. DM. Weitere rund 9 Mill. DM wurden für die 
Durchführung von Forschungsaufträgen oder Untersuchungen 
für Dritte verwendet und einem bestimmten Forschungszwe•:k 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen für die Technischen Hochschulen im Rechnungsjahr 1957 
1 000 DM 

Land 

Niedersachsen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Berlin 

Ausgaben finanziert durch 

--:er--

1

1 s~nstige-1

1

, --- 1 s;:,~t ,---- - - -Zuw:i- SJ)ez_ielle Einnahmen') 

sonal- laufende Bau- J gC:;IlS- Gesamt- sangen Gebuh- 1 sonstige 

~,- - - ~ - =1~ -~1~,~1:1~ ~ =,~=== 
, 1 1 gaben ! 

Hochschule 

Aligem. 
Deckungs-
mittel und 
Schulden-
aufnahme 

der 
Lancier 

TH Braunschweig . . . ..... · I 5 290 1 2 713 'i 2 160 i 367 110 530 1 40 951 ! 2 595 1 

~~hf:~rgoe~:f1i'::::.::::.: :_:__ ~ i~: 1 3 ~:~ ! 3~84 i 259 1~ ~i; :i ~15 i 2~55 1 
3 5461 3 370 
-

6 944 
10 625 

2 819 
20 388 14 192 / 7 155 ! 5 544 1 626 27 517 213 1 766 1 5 150 ! 

TH Aachen . . . . . . . . . . . . . . 13 335 1 7 072 1 5 280 1 4 503 30 190 57 1 456 1 1 447 1 

zusammen ........ . 

TH Darmstadt . . . . . . . . . . . 9 096 1 2 949 ] 7 326 j 1 458 20 829 - 963 1

1 TH Karlsruhe . . . . . . . . . . . 6 343 \ 4 007 II, 2 881 , 990 14 221 2 1 380 
TH Stuttgart . . . . . . . . . . . . . . 6 351 4 206 8 794 1 3 137 22 488 15 1 478 1 

Nicht aufgeteilt . . . . . . . . . . . . . 1 682 i 924 46 650 3 302 40 - , 

1 021 ,l 

2 248 
2 819 1 

54 

6 916 

2 903 

1 984 

3 628 
4 297 

54 

27 230 

18 845 

10 591 
18 176 

3 208 
zusammen , ·,, · ·,,,, · .. , ·.. 14 376 ~II 9 137111 721 II 4 777 40 Oll 57 --~2 858 1 5121 7 979 31 975 

TH München . . . . . . . . . . . . . . 12 441 14 225 9 333 1 643 37 662 2 251 2 237 
1 

11 401 1 13 638 21 773 

TU Berlin . . . . . . . . . . . . . . 19 S52 5 332 6 584 2 810 34 578 6 091 1 770 i 3 894 1 5 664 22 823 

Ti~~~~~~:t~~~s~~~l.e~ ...... 1 83 292 1 45 870 1 45 808 i 15 817 1190 787 1 8 669 i 11 050 1 28 034 1 39 084 1143 034 

1) Einschließlich anteilige Versorgung. - ') Ohne Schuldenaufnahme. 
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zugeführt; schließlich sind die Betriebskosten der Forschungs-
anstalt für Milchwirtschaft, der brautechnischen Versuchs-
anstalt mit Versuchs- und Lehrbrauerei und der anderen 
Hochschuleinrichtungen in Weihenstephan (9,2 Mill. DM) zu 
erwähnen. 

In den Ausgaben der Technischen Hochschulen sind die für 
Studentenförderung zur Verfügung gestellten Mittel nur mit 
kleinen Teilbeträgen (rund 3 Mill. DM) enthalten, da die für 
die Durchführung des sog . .,Honnef er Modells" verausgabten 
Bundesmittel, die Sozialbeihilfen für kriegsfolgegeschädigte 
Studenten und andere Zuwendungen uber das Deutsche Stu-
dentenwerk e. V. bzw. über die Lastenausgleichsämter abge-
rechnet werden5). 

Der In v e s t i t i o n s auf w an d für die Technischen 
Hochschulen stellt sich 1957 auf 61,0 Mill. DM. Neben den 
durch die Kriegsschaden erforderlichen Instandsetzungen und 
dem Wiederaufbau werden daraus vor allem auch die aus 
den eingangs erwahnten Gninden notwendigen baulichen 
Erweiterungen bestritten. Die darin eingeschlossenen Bauaus-
gaben (1957 45,8 Mill. DM) dienten unter anderem auch der 
Ausführung einer Reihe bedeutender Projekte, wie z. B. 
Kraftwerke, Reaktoranlagen, physikalische und elektrotech-
nische Institute und Versuchsanlagen usw. Für die Beschaffung 
beweglichen Vermögens, wie Maschinen, Einrichtungsgegen-
stände, Gerate aller Art, wurden 11,5 Mill. DM aufgewendet. 

Finanzierung der Ausgaben 
Auch die Technischen Hochschulen sind wie alle ubrigen 

Bildungs- und Forschungseinrichtungen von jeher bei der 
Finanzierung ihrer Ausgaben auf öffentliche Mittel ange-
wiesen. Bereits im Rechnungsjahr 1901 mußten beispielsweise 
rund 50 vH der Ausgaben der damaligen preußischen Tech-
nischen Hochschulen (Berlin, Hannover, Aachen) aus Lan-
desmitteln gedeckt werden. Im Rechnungsjahr 1957 stan-

5) Vgl. hierzu „Wirtschaft und Statistik", Heft 9, Sept. 1959, S. 512 
und Fußnote 6) auf Seite 513. 

EINNAHMEN UND AUSGABEN DER TECHNISCHEN HOCHSCHULEN 
IM RECHNUNGSJAHR195t 

Finanziert durch .... ---i 
allgemeine Deckungsm1ttei/"_.. 1 

(emschl Schulden°// 1 
aufnalune)/ l 

/ 1 
/ 1 

/ 1 
/ 1 
1 .... -
1 /' 
1 / 47,a 
1 1 MIIIDM 
1 \ EIN-
1 , AHMEN 
\ 
\ 
\ 
\ 

\ 

' ' Gebuliren 
Zuweisungen vom Bund '<JJ.UIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Sonstige Einnahmen 

STAT BUNDESAMT 59-1972 

NeuJnschaffungen und sonstige 
vermogensw1rksame Ausgaben 

den den Gesamtausgaben der Technischen Hochschulen in der 
Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland) von 190,8 Mill. 
DM eigene Einnahmen in Höhe von 39,l Mill. DM, d. h. nur 
rund 20 vH der Ausgaben, gegenüber; somit mußten rund 
80 vH der Ausgaben aus allgemeinen Deckungsmitteln (ein-
schließlich Schuldenaufnahme am Kreditmarkt) finanziert 
werden. In diesem Teilbetrag sind auch die von den Techni-
schen Hochschulen vereinnahmten Bundeszuschüsse einge-
schlossen, die 1957 mit 8,7 Mill. DM in den Länderrechnungen 
nachgewiesen sind, darunter allein 6,1 Mill. DM für die Tech-
nische Universität Berlin (im wesentlichen für Baumaßnahmen 
im Rahmen der Sonderförderung Berlins) und 2,3 Mill. DM 
an die Technische Hochschule in München für kernphysika-
lische und landwirtschaftliche Forschungsaufgaben5). 

Von den eigenen (speziellen) Einnahmen der Technischen 
Hochschulen verdienen die Gebilhren besonderes Interesse. 
Sie deckten 1957 durchschnittlich etwa 5,8 vH der Gesamt-
ausgaben, wobei allerdings in den einzelnen Landern von-
einander abweichende Verha.ltnisse bestehen. 

Die grbßten Einzelbetra.ge entfallen auf die Studiengebüh-
ren und Unterrichtsgelder, die zusammen rund zwei Drittel 
der gesamten Gebühreneinnahmen betragen. Alle Technischen 
Hochschulen gewähren in mehr oder weniger großem Umfang 
Gebuhrenerlasse oder Gebührennachlässe für bedürftige Stu-
denten. Dadurch verminderten sich die Gebühreneinnahmen 
im Rechnungsjahr 1957 um etwa 2 Mill. DM; die Unterrichts-
geldfreiheit der hessischen Studenten an der Technischen 
Hochschule Darmstadt ist dabei mitberücksichtigt. 

Tabelle 3: Aufteilung der Gebühreneinnahmen 1957 
1 000 DM 

davon entfallen auf') 

Geblih-
ren 
ins-

gesamt 

1 ··-Pru----~-
Auf- 1 Stu- Unter- 1' f~i;.i;r ' Hochschule nahmeJ dien- . ht Ersatz- p I son-

gebuh- gebuh- nc s- 1 gelder ~omo- stige 
ren r gelder , ,1 tlons- ' 

· en 1 1 'gebuh-1 
i 1 1 ren 

THBraunschweig 951 30 470 350 \ 40 60 \ 
THHannover . . . 815 20 , 400 300 25 65 
THAachen . . . . . 1 456 67 1 650 522 48 163 
THDarmstadt . . 963 - ' 207 185 80 154 
THKarlsruhe . . 1 380 31 II 523 479 ! 199 : 104 
THStuttgart 1 478 35 546 ) 518 207 , 147 
THMunchen . 2 237 115 538 

1 
617 1 94 ! 165 

1 
5 
6 

337') 
44 
25 

708J) 
437 TUBerlin . . . . . 1 770 59 724') I 441 i ') 109 

insgesamt-,-. -.. -c--:lccl-cOc-:5,;:0-----,l'--c3cc5c-:7,--,4ccOc-:5c=8-ci-=3c-4ccl-=-2----,6""9-=-3--cl---c9"'6=7-..,-1-=5-=-s"'3 - l 
1 1 : 

1 ) Auftetlung teilweise geschatzt. - 2) Einschl. 292 Einnahmen der Material-
prufungsanstalt. - 3 ) Einschl. 653 Einnahmen aus Prüfungs-, Beratungs-, Gut-
achtertatigkeit usw. der Nebenanstalten in Weihenstephan. - 4

) Ersatzgelder in 
den Stud1engebuhren enthalten. 

Mit großeren Beträgen ist auch die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft an der Finanzierung der wissenschaftlichen Ar-
beiten der Technischen Hochschulen beteiligt; von den Län-
dern wurden 1957 aus diesen, zumeist vom Bund stammenden 
Mitteln, etwa 2 Mill. DM für die Technischen Hochschulen 
vereinnahmt. Die übrigen aus Zuweisungen von Körperschaf-
ten usw. und anderen Einnahmen (ohne Betriebseinnahmen) 
stammenden Beträge in Hohe von rund 15 Mill. DM umfassen 
u. a. auch die haushaltsmäßig nachgewiesenen, von Industrie-
unternehmen, verschiedenen Vereinigungen usw. fur be-
stimmte Forschungszwecke bereitgestellten Mittel. Die Be-
triebseinnahmen der bereits erwähnten Anstalten in Weihen-
stephan stellen sich 1957 auf 9,6 Mill. DM, Fr. 

Preise 
Die Preise im September/ Oktober 1959 

Uie P r e i s e an den W e 1 t w a r e n m ä r k t e n zeigten 
zwischen Anfang September und Anfang Oktober unterschied-
liche Preisbewegungen. Wahrend sich an den Sterlingmärkten 
nach Reuters Index eine geringftigige durchschnittliche Ver-
teuerung um 0,1 vH ergab, sind die Preise in den USA nach 
Moodys Index um 2,3 vH gesunken. Verglichen mit dem Vor-
jahresstand liegt Reuters Index jetzt um 4,0 vH höher, Moodys 
Index 4,0 vH darunter. Niedrigere Notierungen verzeichneten 
von September auf Oktober u. a. Kaffee, Kakao, teilweise 
Schlachtvieh, Wolle, Baumwolle sowie Schrott, wogegen 
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Weizen (New York), Gerste, Leinsaat, Kopra, Rindshaute, 
Kautschuk, Kupfer, Zink und Mineralölerzeugnisse steigende 
Preise aufwiesen. 

Die deutschen E i n k a u f s p r e i s e für A u s 1 a n d s-
g u t e r zogen von August auf September erneut leicht an. 

Einfuhrpreise insgesamt ...................... . 
Guter fur die Ernahrung ........ . 
Guter fur sonstige Zwecke ................... . 

Veranderungen in vH 
September 1959 gegen 

August September 
1959 1958 

+ 0,4 
+ 0,7 
+ 0,1 

2,0 
5,3 

+ 0,9 



Preisindexziffern 
Weltmarkt Binnenmarkt 

------
1 

1 

Internationale 1Erzeu- Ein- Erzeu-Rohstoffpreise ger- kaufs- Preise Ein preise preise ger- Ein- für koufs- Grund- land- fand- preise Woh- zel- die preise 
! wlrt- indu-Zeit !Or Stoff- wirt- scholl- striel- nungs- han- Le-

Moody / Reuter 
Aus- preise schaft- llcher !er bau- dels- bens-

lands- ') lieber Be- Pro- preise preise hal-
') ') gOter Pro- trlebs- ') ') tung ') dukte mlttel dukte ') ') 

1 
i ')') ') ') ') 

1 1 

JD 1938 = 100 1950=1 1938 = 100 
100 

1950 291 368 100 192 166 163 186 184 172 156 
1954 294 350 103 235 193 189 217 221 179 169 
1955 282 354 103 240 204 191 222 237 180 172 
1956 292 348 107 248 211 198 226 246 183 176 
1957 287 329 106 253 218 201 232 258 188 180 
1958 276 297 100 253 216 209 233 268 192 186 

1958 

April 274 296 101 254 226 203 234 193 186 
Mai 278 295 102 253 225 203 233 268 193 186 
Juni 278 297 102 252 220 203 233 193 186 

Juli 279 299 101 251 217 202 , 233 i 193 186 
Aug. 278 297 100 251 212 203 1 233 268 191 185 
Sept. 273 293 99 250 209 203 233 191 185 

Okt. 272 295 99 251 212 206 1 233 '1 191 184 
Nov. 276 302 99 252 217 206 233 273 192 185 
Dez. 273 298 98 253 221 1 208 232 

1 
1 192 186 

1959 ! 

1 1 Jan. 269 

1 

294 96 252 224 1 210 232 1 192 1 186 
Febr. 267 292 96 253 225 

Im 
232 

i 
... 

1 
192 186 

März 270 
1 

293 96 252 223 231 
1 

192 186 
i 1 

1 
April 272 296 97 250 220 215 ' 231 191 186 
Mai 270 301 98 251 220 215 1 231 ... 191 186 
Juni 271 296 96 250 222 : 214 , 230 192 186 

961 238 1 212 ! 

i 

1 
1 

Juli . 267 293 254 230 
/ 

194 189 
Aug. 267 299 97 254 p 229p 214 ' 231 ... 194 189 
Sept. 266 303 97 253 p 226 p: 2!4p, 231 193 189 

Veränderung') in vH gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

1 

' ' 1 

::r:1 + o.8 + 1.2 + o.7 -o,7 )-1.2 j-0,1-0,4 
Mai -0,7 + 1,5 + 1,4, + 0,2 

1

-o,1 + 0,1,-0,0 . , . 
Ju~ + 0,1 -1,5 -1,8

1

-0,2 ,+ 1,0 
1

-0,21-0,2 

Juh -1,3 J -1.2 -0,4 + 1,6 !+ 7,1 
1

-0.9
1
-0,0 

Aug . .--0,0 + 2,2 + 1,1, - 0,3 -3,7 + 0,8 + 0,3 .. 
Sept. -0,3 1 + 1,2 + O,{ - 0,2 -1,4 ,-0,2 + 0,1 / 

: : 1 1 

1 1 -o,4 ;-o,3 
1+ 0,0 1+ 0,1 
1+ 0,1 '+ 0,3 
! i 
i+ 1,41+ 1,2 

1

-02 -
-o:3 J+ 0,2 

Hinweis: Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte nur im Ta-
bellenteil dieses Heftes. - 1) Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. 
jeden Monats. - ') JD = Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni; 1938/ 
1939 = 100. - •) Preisstand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere Verbraucher-
gruppe. - ') Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten 
Indexziffern. 

Im einzelnen verteuerten sich vom August zum September 
1959 unter den Einfuhrgütern für die Ernahrungswirtschaft 
vor allem Gemüse ( + 13,8 vH), Zucker ( + 8,2 vH), Vieh-
erzeugnisse ( + 1,9 vH) sowie Dlfrüchte und Nahrungsmittel-
öle(+ 4,5 vH). Bei den Gütern für sonstige Zwecke sind Preis-
steigerungen ftir Holz (+ 1,8 vH), Erze und Mineralien 
( + 0,5 vH), NE-Metalle ( + 0,8 vH) sowie Dlfrüchte und O!e 
ftir technische Zwecke ( + 2,3 vH) zu erwähnen. 

Die am Binnenmarkt zur Verarbeitung kommenden Grund-
stoffe zeigen nach dem P r e i s i n d ex a u s g e w ä h 1 t e r 
Grundstoffe von August zu September im Durch-
schnitt einen Rückgang um 0,2 vH. Diese Bewegung ist zu-
rückzufuhren auf das gesunkene Preisniveau der Produkte 
landwirtschaftlichen Herkunft (-0,4 vH), wahrend das der aus 
der Industrie kommenden Grundstoffe keine Veränderungen 
zeigte. Für den Perisrückgang der landwirtschaftlichen Pro-
dukte sind vor allem die Preisbewegungen am Binnenmarkt 
(siehe unten) maßgebend, aber auch Rohwolle, Baumwolle 
und Rohjute ausländischer Herkunft ließen vom August zum 
September im Preis leicht nach. Bei den Industrieprodukten 
wurden die Preiserhöhungen bei Düngemitteln und Leder von 
den Preisrückgängen bei Kupfer- und Bleihalbzeug ausge-
glichen. 

Der I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e l a n d w i r t-
s c h a f t 1 i c h e r Pr o du k t e zeigt vom August zum Sep-

: ., ,, "- ~. 

tember 1959 einen Rückgang um 1,4 vH. Dabei haben sich die 
Preise der pflanzlichen Produkte im Durchschnitt um 3,7 vH, 
die der tierischen Produkte um 0,1 vH ermäßigt. Für die ein-
zelnen Warengruppen lauten die Änderungsziffern gegen-
über Vormonat und Vorjahr wie folgt: 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt .......... . 
Pflanzliche Produkte ............... , ......... . 

Getreide und Hulsenfrüchte .................. . 
Saatgut .......... , ......................... . 
Hackfnichte ............................... . 
Öl- und Faserpflanzen ....................... . 
Heu und Stroh ............................. . 
Genußmittelpfianzen ........................ . 
Obst ............ , .......... , , ... · · ·,,,,,,, 
Gemüse .......................... , ... , ... , 
Weinmost ............................... . 

Tierische Produkte .......................... , . 
Schlachtvieh ............................... . 
Nutz- und Zuchtvieh ................ , .... , . , . 
Milch .................................. .. 
Eier ..................................... . 
Wolle, Häute und Felle ...................... . 

Veränderungen in vH 
September 1959 gegen 

Auo;ust September 
1959 1958 

- 1,4 
- 3,7 
+ 1,0 

- 9,7 

+ 3,2 
-10,7 
+ 10,9 
- 7,3 

0,1 
1,2 

- 2,2 
+ 1,6 
+ 3,1 + 10,4 

+ 8,1 + 20,4 
- 1,0 + 52,2 
+ 39,5 
-11,0 
+ 1,7 
-34,8 
+ 32,4 
+ 79,4 
-35,4 
+ 2,2 + 3,9 + 5,1 + 0,8 
-10,4 + 26,1 

Die Staffelung nach dem Getreidepreisgesetz brachte für 
Brotgetreide ein Ansteigen um 1,3 vH bei Roggen und 1,2 vH 
bei Weizen. Vom August zum September ließen die Preise 
für Speisekartoffeln um 12,5 vH nach; dies ist auf das ver-
stärkte Angebot in der Hauptsaison der Kartoffelrodung zu-
rückzuführen. Gleichwohl lagen die Preise für Kartoffeln 
noch um rund 60 vH höher als im gleichen Monat des Vor-
jahres. Die Haltung der Käufer war deshalb abwartend, zu-
mal man sich von der angekündigten Zollaussetzung für Kar-
toffeleinfuhren (mit Wirkung vom 12. Oktober 1959 bis 13. März 
1960) Preisrückgänge erhoffte. Eine Versorgungslücke und 
Preiserhöhungen ergaben sich infolge der Witterungsverhalt-
nisse dieses Sommers für Heu ( + 4,0 vH) und Stroh ( + 2,2 vH). 
Ein starker Preissturz trat bei Hopfen (- 39 vH) ein; dieser 
ist auf eine reichliche Versorgung infolge einer guten Welt-
ernte zunickzuführen. Die Preise für Obst stiegen um 10,9 vH, 
da bei Zwetschen und Pfirsichen das Angebot zurückging. 
Die Gemtisepreise ließen gleichzeitig im Durchschnitt um 
7,3 vH nach. 

Unter den tierischen Produkten ergaben sich beim Schlacht-
vieh rückläufige Preisbewegungen bei Ochsen, Bullen, Farsen, 
Kühen und Schafen. Diese Preisrückgänge wurden durch den 
Weideabtrieb hervorgerufen; sie waren durch umfangreiche 
Vorratskäufe der Einfuhr- und Vorratsstelle gemildert. In-
folge sinkender Nachfrage haben auch die Schweinepreise 
(- 0,7 vH) leicht nachgelassen. Lediglich die Preise für Kalber 
( + 3,3 vH) erhöhten sich, da das Angebot zur Zeit sehr 
schwach ist. Auch für Nutz- und Zuchtvieh errechnet sich im 
Durchschnitt ein Rtickgang um 2,2 vH; dabei sind die Preise 
für Ferkel (- 6,6 vH) am stärksten gefallen, da Ferkel wegen 
des Futtermangels in verstärktem Maße zum Verkauf an-
geboten wurden. Vorwiegend jahreszeitlich bedingt haben 
die Preise flir Milch um 1,6 vH und für Eier um 1,3 vH an-
gezogen. In Anlehnung an vorangegangene Weltmarktpreis-
bewegungen stiegen die Preise für Rohwolle um 11,3 vH. 

Die Preise für R o h h o 1 z in den S t a a t s f o r s t e n 
haben sich vom J u 1 i zum August 1959 nur geringftigig 
erhöht. Für die einzelnen Holzverwendungsarten ergaben 
sich gegenüber Vormonat und Vorjahr die folgenden Ver-
änderungen: 

Forstwirtschaftliche Produkte (Staatswald) insgesamt 
Stammholz ......... , , ...... , .............. . 
Grubenholz ........... , ... , ........... , .... . 
Faserholz .... , .......... , . . . . . . ........... . 
Brennholz ........................... , , , , 

Vcranderune:en in vH 
August 1959 gegen 

Juli 1959 August 1959 

+ 0,1 
0,0 

+ 0,5 
+ 2,1 

0,6 

-10,9 
- 8,6 
-21,7 
-21,8 
-12,4 

Der Index der Erzeugerpreise in du s tri e I-
I e r Pro d u k t e hat sich von August zu September 1959 
nur sehr geringfügig verändert (+ 0,1 vH) und liegt mit 124 
(1950 = 100) noch immer um 0,7 vH unter dem Stand vom 
September 1958. Für die einzelnen zusammengefaßten Indu-
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strien ergaben sich gegenüber Vormonat und Vorjahr die 
folgenden Veränderungen: 

Industrielle Produkte insgesamt .. 
Bergbau mit Erdölgewinnung ... 
Herstellung von Grundstoffen und 

Produktionsgutern ... , . . . . . . . . . . 
Investitionsgutern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verbrauchsgutern . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Nahrungs- und Genußmitteln . . . . . . . . . . . . . 

Energieerzeugung .... 

Veränderungen in vH 
September 1959 gegen 

August September 
1959 1958 

+ 0,1 
+ 0,4 

0,2 
0,1 

+ 0,7 
+ 0,1 
+ 0,0 

0,7 
0,4 

1,4 
1,0 
0,4 

+ 0,7 
0,1 

Die Indexerhöhung der Industriegruppe „Bergbau" von 
0,4 vH rührt von der Preiserhöhung bei Steinkohlenbriketts 
und Steinkohlenkoks infolge des Wegfalls der Sommer-
abschlage und der Erhöhung der Preise für Kalidüngemittel 
nach der Preisstaffelung her. Unter den Produkten der Mine-
ralölverarbeitung sind die Preise für Masdünenölraffinat um 
3,8 vH zurückgegangen. Eine starke Preisermaßigung hat sich 
bei den Produkten der NE-Metallindustrie durchgesetzt. Vor-
angegangene Preisbewegungen am Weltmarkt haben auch 
am deutschen Markt Preisnachlässe für Kupfer (- 2,7 vH). 
Blei (-5,7 vH). Zink (-1,6 vH) und Zinn (-0,6 vH) ge-
bracht. Entsprechende Preisbewegungen zeigen sich beim NE-
Metall-Halbzeug. Gestiegene Preise für Häute und Felle fuhr-
ten zu Preiserhöhungen für Oberleder, Unterleder und Futter-
leder. Diese Verteuerung der Lederpreise machte sich vor 
allem bei den Erzeugnissen der Schuhindustrie ( + 1,5 vH) 
bemerkbar. Gestiegene Rohstoffpreise und eine im allgemei-
nen verbesserte Marktlage brachte ein Ansteigen des Index 
für die Gruppen „Textil" und „Bekleidung". Die Preise der 
Textilindustrie blieben jedoch rioch um 4,0 vH, die der Be-
kleidungsindustrie um 1,6 vH unter dem Stand vom Sep-
tember 1958. 

Bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien haben sich 
von August zu September 1959 abermals die Erzeugnisse der 
fleischverarbeitenden Industrie ( + 2,0 vH) verteuert, was auf 
das Ansteigen der Preise fur Kalbfleisch, Wurstwaren, Talg 
und Schmalz zurückzufuhren ist. Die Preise flir Rind- und 
Schweinefleisch sind gleichzeitig gefallen. Bei den Erzeug-
nissen der Milchverwertungsindustrien ( + 1,3 vH) sind vor 
allem die Preise flir Käse ( + 2,5 vH) gestiegen. Unter den Er-
zeugnissen der Zuckerindus1.rie haben sich die Preise für 
Trockenschnitzel infolge der starken Nachfrage nach Futter-
mitteln um 10 vH erhöht. Die Indices aller übrigen Industrie-
gruppen blieben von August zu September nahezu unver-
andert. 

Eine geringfügige Veränderung hat vom August zum Sep-
tember 1959 der Index der Einkaufspreise I an d-
w i r t s c h a f t 1 i c h e r B e t r i e b s m i t t e 1 (- 0,2 vH) 
erfahren. Auch das durchschnittliche Preisniveau der Gruppe 
„Einkäufe von Waren und Dienstleistungen für die laufende 
Produktion" hat sich um 0,3 vH leicht abgeschwacht, wäh-
rend sich der Index für die Gruppe „Ausgaben für Neubauten 
und Maschinen" mit + 0,1 vH nur unwesentlich anderte. Fur 
die einzelnen Warengruppen ergaben sich die in folgender 
Textübersicht ausgewiesenen Veranderungen. 

Die jahreszeitliche Staffelung für alle Handelsdi.mgersorten 
(außer Kalkdüngemitteln) brachte ein Ansteigen dieses Index 
um 1,3 vH. Von den Futtermittelarten erhohten sich am stärk-

Gesamtindex . . . . . . . . . . . . . ................... . 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen für die 
laufende Produktion insgesamt ................ . 
Handels dtinger ....... , . . . . . . . . , . , , ........ . 
Futtermittel ....................... , ....... , . 
Saatgut . . . . . . . . . . . . . . . . . .................. . 
Nutz- und Zuchtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Pflanzenschutzmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Brenn- und Treibstoffe ...................... . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben .............. . 
Unterhaltung der Gebäude') ......... , . , ..... . 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten ... ~ .. 

Ausgaben fur Neubauten und Maschinen insgesamt 
Neubauten') ............................... . 
Neuanschaffung grbßerer Maschinen .......... . 

VerAnderungen in vH 
September 1959 gegen 

August September 
1959 1958 

0,2 

0,3 
+ 1,3 
+ 0,3 
+ 0,0 

2,8 

+ 0,2 
+ 0,0 

+ 0,1 
+ 0,1 

+ 0,1 

+ 5,1 

+ 6,1 
+ 8,7 
+ 3,5 
+ 53,7 
+ 7,3 
+ 2,1 
+ 0,3 
+ 1,2 

+ 1,3 
+ 0,3 

- 0,1 

1) Wegen Reform des Baupreisindex z. z. keine Angaben. 

sten die Preise für Futtermittel tierischer Herkunft ( + 1,4 vH). 
Auch Kleie, Olkuchen und Mischfuttermittel zeigten leichte 
Preiserhbhungen. Einen starken Rückgang weisen die Preise 
für Nutz- und Zuchtvieh auf, und zwar ließen vor allem die 
Preise fur Ferkel infolge eines verstärkten Angebots, dem 
keine ausreichende Nachfrage gegenüberstand, nach. Die In-
dexziffern aller übrigen Waren- und Leistungsgruppen blie-
ben nahezu unverändert. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e Le b e n s h a 1 t u n g im 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) ist von August auf 
September 1959 um 0,2 vH gestiegen. Wahrend sich bei der 
Mehrzahl der Bedarfsgruppen keine oder nur geringe Ände-
rungen ergaben, erhöhten sich erneut die Indices für „Ernäh-
rung" um 0,3 vH, .,Heizung und Beleuchtung" um 0,8 vH so-
wie „Bekleidung" um 0,5 vH. 

Gesamte Lebenshaltung ... 
Ernahrung ......... ... 
Getranke und Tabakwaren .... ·········· 
Wohnung . . . . . . . . . . . . ... 
Heizung und Beleuchtung .... ... 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . .... ... ····· Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . ...... ····· Reinigung und Korperpflege .. ...... ....... 
Bildung und Unterhaltung ... ...... .... ... 
Verkehr .. .. 

Veränderungen in vH 
September 1959 gegen 

August September 
1959 1958 

+ 0,2 + 2,4 
+ 0,3 + 4,1 

0,0 0,9 
+ 0,0 -t 1,9 
+ 0,8 + 0,7 
+ 0,0 0,7 
+ 0,5 + 0,4 
+ 0,0 + 1,2 
+ 0,0 + 2,8 

+ 0,9 

Bei den Nahrungsmitteln überwogen - meist saisonbe-
dingte - Preiserhöhungen. So verteuerten sich deutsche Eier 
um 2,7 vH, Fleisch um 1,4 vH, Fleischwaren um 1,1 vH, inlan-
disches Schweineschmalz um 1,6 vH, Seefische um 3,0 vH, 
Butter um 1,0 vH und Gemüsekonserven um 1,9 vH. Frisches 
Gemüse hingegen wurde um 2,0 vH, Obst um 6,5 vH und Süd-
fruchte um 2,5 vH billiger; jedoch waren diese jahreszeitlichen 
Preisabschlage wegen der durch die Trockenheit bedingten 
mäßigeren Ernten geringer als üblich. Auch die laufend er-
mittelten Preise flir Kartoffeln senkten sich gegenuber dem 
Vormonat um 18,9 vH, lagen aber noch um rund 45 vH über 
dem Vorjahresniveau. Ebenso sind die Einkellerungskartof-
feln in diesem Jahr teurer als im Vorjahr. fülliger wurden 
u. a. noch Kokosfett (- 4,8 vH) und Olsardinen (- 1,3 vH). 
Soweit bei „Getranken und Tabakwaren" Preisänderungen 
eintraten, handelte es sich um Preisermäßigungen geringen 
Ausmaßes. 

Insgesamt Zahl der von Mitte August bis Mitte September 1959 
Bedarfsgruppe 

Ernahrung ...... , ..... , , . 
Getranke und Tabakwaren .. 
Wohnung .............. . 
Heizung und Beleuchtung .. 
Hausrat ............... . 
Bekleidung .............. . 
Reinigung und K6rperpflege , 
Bildung und Unterhaltung .. 
Verkehr ............... . 

zusammen ...... . 

dagegen von Mitte Juli 
bis Mitte August 1959 ... 

erfaßte festgestellten Preisänderungen 
W~ren und -- - Prei;e~hbhungen in vH -- 1 Unve-~~n- 1 P~e1ssenkungen in vH ----
Leistungen 5,1 und mehr', ·1,1 bis 5,0 \ 0,6 bis 1,0 \ bis 0,5 derte Preise bis 0,5 \ 0,6 bis 1,0 1,1 bis 5,0 \5,1 und mehr 

7~ 2 9 9 1 10 2: i 9 ! 10 
4 , 3 

10 5 2 3 
U 21 H 2 13 
50 4 23 5 2 16 
21 15 2 4 
11 8 3 
10 10 

249 2 17 14 46 94 56 9 10 

249 10 9 12 57 91 62 2 
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Bei Hausbrand führte die jahreszeitliche Staffelung zu er-
höhten Preisen bei Steinkohlen ( + 1,5 vH), Steinkohlenbri-
ketts ( + 1,8 vH) und Braunkohlenbriketts ( + 2,1 vH); Brenn-
holz verbilligte sich etwas (- 0,1 vH). In der Gruppe „Haus-
rat" haben sich einige Eisen- und Metallwaren verteuert, 
während im ilbrigen die Preise weiterhin leicht zurückgingen. 
Der Index der Gruppe „Bekleidung" ist starker als in den ver-
gangenen Monaten gestiegen, was auf Preiserhöhungen bei 
Oberkleidung (einige Fertig- und Meterwaren) sowie insbe-
sondere auf die Verteuerung von Lederschuhen ( + 1,8 vH) 
und Besohlen ( + 0,8 vH) zuni.ckzufuhren ist. In der Gruppe 
„Reinigung und Körperpflege" standen sich Preiserhöhungen 
und Preissenkungen (u. a. bei Seifen) fast ausgleichend ge-
genüber. Bei „Bildung und Unterhaltung" ergaben sich aus-
schließlich leichte Verteuerungen (u. a. Kinoeintrittskarten 
+ 0,2 vH). während in der Gruppe „Verkehr" keine Preis-
änderungen ausgewiesen wurden. 

Der I n d e x d e r E i n z e 1 h a n d e 1 s p r e i s e senkte 
sich von August auf September um 0,3 vH. Die unterschied-
liche Bewegung im Vergleich zum Preisindex für die Lebens-
haltung erklärt sich daraus, daß Dienstleistungen im Einzel-
handelspreisindex nicht enthalten sind und sich auch die ge-
stiegenen Preise für Fleisch und Fleischwaren nicht voll aus-
wirken, weil die Metzgereien als Handwerks- und nicht als 
Einzelhandelsbetriebe betrachtet werden. Ferner kommen im 
Einzelhandelspreisindex die jahreszeitlich bedingten Preis-
schwankungen für Kartoffeln, Gemüse und Obst stärker zum 
Ausdruck. Zu der Senkung des Index der Hauptbranche „Le-
bensmittelgeschäfte" um 1,1 vH haben u. a. folgende Waren 
beigetragen: ausländische Apfel (- 18,0 vH). Sauerkraut 
(-1,9 vH), Obstkonserven (-1,5 vH). Importschmalz 
(- 0,6 vH). Bücklinge (- 0,8 vH). Suppenhuhn (- 0,5 vH) so-
wie Weißwein (- 1,2 vH); die Preise für Fischfilet hingegen 
erhöhten sich um 5,3 vH. Ebenso verteuerten sich in der 
Gruppe der sonstigen Branchen des Einzelhandels vor allem 
(jahreszeitlich) Koks um 2,0 vH und Lederwaren um 2,2 vH. 

Bra. 

Die Preisentwicklung für Heizöl und Kohle 
Es ist an dieser Stelle nicht möglich, die Preisentwicklung 

für Heizöl und Kohle in einem großeren wirtschafts- und indu-
striepolitischen Rahmen darzustellen. Um sie aber besser be-
urteilen zu können, werden wenigstens einige Angaben über 
Erzeugung und Verbrauch vorausgeschickt. 

Das Heiz ö I hat zu seiner zunehmenden industriellen Ver-
wendung in den letzten Jahren auch fur die Beheizung von 
Wohnungen immer mehr Abnehmer gefunden. Die Produktion 
an Heizöl aller Art stieg in der Bundesrepublik Deutschland 
(ohne Saarland und Berlin) 1) seit 1950 - gefördert auch durch 
ein staatliches Raffinerie-Ausbauprogramm - von 0,6 auf 4,8 
Mill. t im Jahr 1958; davon wurden 4,4 Mill. t aus Erdöl, 
0,3 Mill. t aus Steinkohlenteer und 0,1 Mill. t aus Braunkohlen-
teer gewonnen. Die Einfuhr an Heizöl war 1950 bedeutungs-
los, 1958 stellte sich der Einfuhniberschuß auf rund 4 Mill. t. 
Die Entwicklung seit fünf Jahren verdeutlichen folgende 
Zahlen: 

Heizbl in Mill. t 
Produktion Einfuhruberschuß 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

2,0 
2,3 
2,8 
3,2 
4,8 

0,7 
2,0 
3,0 
4,0 

Der Absatz von Heizöl steigerte sich vom ersten Halbjahr 
1958 zum ersten Halbjahr 1959 wie folgt: 

leichtes mittleres schweres 
Heizol 
Mill.t 

1. Hj. 1958 .... 1,54 0,43 2,68 
1. Hj. 1959 ... 1,92 0,42 3,60 
in vH ........ +25 -2 +34 

Dem Heizöl werden im Vergleich zur Kohlenverwendung -
neben gewissen Nachteilen insbesondere bei der Lagerung -
seine bequeme Art des Transports und der Anwendung zu-

1) Die folgenden Außenhandelszahlen verstehen sich einschließ-
lich Berlin (West). 

gute gehalten. Zum Vergleich sei bemerkt, daß in der Heiz-
kraft (Wärmeeinheiten) einer 3/4 t Heizöl im Durchschniitt etwa 
1 t Kohle und Koks entspricht. 

Für die Stein k oh 1 e ergibt sich folgendes Bild: 
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und Koks 

Mill.t 
aus inland. Produk- Halden-

tion zum Absatz Einfuhr Ausfuhr bestand 
verfugbar (Jahresende) 

1950 87,1 4,2 24,1 0,0 
1954 100,5 8,7 26,6 2,1 
1955 101,9 16,4 24,4 0,2 
1956 105,9 19,2 23,8 0,3 
1957 103,8 21,7 23,6 0,8 
1958 103,2 16,3 21,0 13,1 

1958 Jan.-Aug. 69,3 11,1 13,8 9,51) 
1959 Jan.-Aug. 64,9 7,0 15,0 16,81 ) 

1) Ende August. 

Die aus inländischer Produktion zum Absatz verfügbare 
Steinkohlenmenge (einschließlich Briketts und Koks zum na-
türlichen Gewicht angesetzt) stie,g von 1950 bis 1958 allmäh-
tich - wenn auch zeitweise mit Verzögerungen - von 87,1 
auf 103,2 Mill. t, also um 18 vH, während sich die Mengen 
zur Inlandsversorgung n-1ch Abzug der betrachtlichen Ausfuhr 
und Einrechnung der stark schwankenden Einfuhr von 67,2 
auf 86,3 Mill. t, d. h. um 28 vH, erhöhten. Von 1958 auf 1959 
wurde die Förderung indes eingeschränkt; außerdem wan-
derte ein Großteil der Förderung auf die Halden, die Ende 
August 1959 auf 16,8 Mill. t angewachsen waren. Die Einfuhr 
wurde von Januar bis August 1959 gegenüber dem gleichen 
Zeitraum von 1958 um 37 vH gedrosselt, so daß für die In-
landsversorgung (ohne Zechenselbstverbrauch) um 8 vH we-
niger Brennmaterial abgegeben wurde. Dem steht eine erheb-
liche Zunahme des Heizölverbrauchs im 1. Hj. 1959 gegenuber. 

DIE PREISENTWICKLUNG FÜR HEIZÖL UND KOHLE 
Log Maßstab DM je 1000 kg Log Maßstab 

DM Bundesrepublik Deutschland DM wo ~ 
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70 
50 

Schweres He[zö 1 

30 '-----l-----+--~-.J----+--.---
180 ~----------y----,----------
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70 

50 

30 
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100 

70 

50 

M M 
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*lohne die erheblich niedrigeren Preise der Außenseiter. 
STAT BUHOESAMT 59-1956 

Die P r e i s e fur Kohle wurden nach dem Krieg mehr und 
mehr heraufgesetzt, was u. a. den Wiederaufbau der Zechen 
und besonders auch eine Verbesserung in den Lebensverhält-
nissen der Bergleute ermöglichen sollte. Von 1950 an haben 
sich die Preise2) für Steinkohle und Koks im Inland um rund 
90 vH erhöht und erreichten damit zuletzt im Durchschnitt etwa 
den vierfachen Stand von 1938. Heizöl zeigte dagegen in den 
Jahren 1953 und 1954 Preisrückgange und verbilligte sich 
dann nach einem Wiederanstieg, der mit der Suezkrise 1956/57 
zusammenhing, im Lauf des Jahres 1958 beträchtlich. An die-
sem Preisverlauf war auch die Enwicklung der Seefrachtraten 
beteiligt, die von 1954 bis zur Jahreswende 1956/57 erheblich 
gestieg,en und seither in ahnlichem Ausmaß wieder gefallen 
sind. Schweres Heizöl ermäßigte sich im Preis seit 1951 

2) Verkaufspreise der Zechenhandelsgesellschaften mit Großhan-
delsrabatt. 
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nach den Listen der großen Gesellschaften bei Abgabe 
großer Mengen um 20 vH, in den Lieferung,en der Außen-
seiter noch mehr. Dabei wurde 1951 ein Zoll von 12,- DM und 
eine Mineralölsteuer von 10,- DM je t erhoben; die Steuer 
fiel am 9. Oktober 1952 weg, der Zoll wurde am 1. Juni 
1953 auf 15,- DM erhöht, am 1. Juli 1956 aber aufgehoben. 
Für Heizöl ist ein Vergleich zur Vorkriegszeit wenig aussage-
kräftig, da seinerzeit zu geringe Mengen umgesetzt wurden; 
für Steinkohlenteerheizöl lautete der Preis flir 1938 bei Be-
zug großer Mengen 71,30 RM, dem ein Gegenwartspreis von 
135,- DM je t gegenübersteht. In den Vereirrigten Staaten 
von Amerika stieg der Exportpreis fob Golf für Heizöl 
(Grad C) von 0,81 $ je 42 gallons im Jahre 1938 auf 2 $ im 
Juli 1959. 

Die Preisentwicklung für Heizöl in Amerika und in der Bun-
desrepublik läßt für die Nachkriegszeit das Schaubild erken-
nen. In die Inlandspreise ist Außenseiterware, die in der letz-
ten Zeit noch besonders zu dem Preisfall am Inlandsmarkt 
beigetragen hat, rricht einbezogen. Das Schaubild zeigt vor 
allem den starken Preiseinbruch bei Heizöl am deutschen 
Markt im Jahre 1958, wahrend die Preise z.B. in Amerika 
weniger stark nachgegeben haben. 

Das für die Beheizung von Wohnungen und Wohnhäusern 
verwendete 1 e i c h t e Heizöl kostet - wie für einen be-
grenzten Bereich festgestellt wurde - im Einzelhandel bei 
Bezug in Kanistern um 22-26 Pf je Liter (= 26-31 Pf je kg). 
bei Abnahme größerer Mrngen unter Abfüllung in Haus-
tanks etwa 13-15 Pf je Liter (15-18 Pf je kg). Ke. 

Die Preisentwicklung nach Gemeindegrößenklassen 
Das Statistische Bundesamt ist laufend bemuht, die Aussa-

gebedeutung des Preisindex für die Lebenshaltung unter ver-
schiedenen Gesichtspunkten zu überprüfen. Eines der Verfah-
ren hierzu ist die Berechnung von gesonderten Preisindices 
für Teilbereiche des Bundesgebietes. Auch seitens der Offent-
lichkeit ist man oft an der Frage interessiert, ob die für das 
gesamte Bundesgebiet geltenden Preisindices auch die Ent-
wick:ung der Lebenshaltungspreise in einzelnen Gebietsteilen 
zutreffend wiedergeben. Wahrend besondere Länderindices 
von emem Teil der Statistischen Landesamter laufend be-
rechnet und bekanntgegeben werden, nimmt das Statistische 
Bundesamt von Zeit zu Zeit entsprechende Berechnungen flir 
G e m e i n d e n g 1 e i c h e r G r ö ß e n k 1 a s s e n vor. Die 
Ergebnisse einer ersten solchen Untersuchung uber die Preis-
entwicklung von 1950 bzw. 1938 bis 1954 wurden in „Wirt-
schaft und Statistik" Jg. 1955, S. 326/327, veröffentlicht. Eine 
zweite Berechnung ähnlicher Art wurde jetzt für die anschlie-
ßende Zeit fertiggestellt. 

Als Preismaterial standen die Gemeindedurchschnittspreise 
zur Verfügung, welche die Statistischen Landesämter für die 
Waren und Leistungen der Lebenshaltung im März und Sep-
tember jeden Jahres dem Statistischen Bundesamt übersen-
den. Die hieraus gebildeten Meßziffern wurden zu Durch-
schnitten zusammengefaßt für 

Gemeinden mit 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern 
Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Emwohnern 
Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern 

Mit Hilfe dieser Durchschnitte wurden für die Monate März 
1957, 1958 und 1959 besondere Preisindices auf Grund des 

bundeseinheitlichen Wägungsschemas zum Preisindex für die 
Lebenshaltung gebildet. 

Für einen (geringen) Teil der in diesem Warenkorb enthal-
tenen Positionen wurden die aus zentralen Ermittlungen des 
Statistischen Bundesamtes oder aus Erhebungen in den Landes-
hauptstädten stammenden meist einheitlichen Preise, vor allem 
für Markenartikel, jeweils für alle Gemeindegrößenklassen in 
die Berechnung eingesetzt. Für die Bedarfsgruppen „Hausrat" 
und „Bekleidung" werden grundsätzlich in den Gemeinden 
unter 20 000 Einwohnern keine Preise erhoben. An Stelle 
der hierfür somit fehlenden Originalpreise wurden die Preis-
unterlagen aus größeren Nachbargemeinden verwendet. Die-
ser Behelf ist dadurch gerechtfertigt, daß erfahrungsgemäß die 
Bevölkerung der kleinen Gemeinden ihre Anschaffungen an 
Hausrat- und Bekleidungsgegenständen hauptsächlich in den 
Mittel- oder Großstädten der Umgebung tätigt, also auch von 
der dortigen Preisentwicklung mit betroffen wird. 

Die vorliegende Untersuchung geht vom Preisstand im März 
1954 aus, um die Entwicklung im Anschluß an die erste Beredl-
nung, die bis Anfang 1954 reicht, darzustellen. 

Wie seinerzeit fur den durch die erste Berechnung abge-
deckten Zeitraum, war auch seit 1954 eine nach Gemeinde-
größenklassen unterschiedlidle Preisentwicklung bei den Wa-
ren und Leistungen der Lebenshaltung n i c h t festzustellen. 
Dies gilt insbesondere für die Gesamtlebenshaltung. Sie hat 
sich gegenüber dem Basismonat zu den drei Berechnungster-
minen in allen Grbßenklassen gleichmäßig verteuert. So lagen 
die Preise in allen drei Gemeindegrößenklassen im 

März 1957 um 6 vH 
Marz 1958 um 10 vH 
Marz 1959 um 12 vH 

uber dem Stand vom März 1954. 
Auch die Indices der meisten Bedarfsgruppen haben 

sich in Richtung und Ausmaß ziemlich gleichmäßig entwickelt. 
Ausnahmen hiervon ergaben sich lediglich bei „Wohnung", 
.. Reinigung und Kbrperpflege" sowie „Verkehr". 

Bei der „Wohnungsmiete" wurde z.B. für die kleinen Ge-
meinden bis März 1959 eine um etwa 3 vH stärkere Erhöhung 
als in den Großstädten ausgewiesen. Möglicherweise sind bei 
Altbauten in den kleineren Gemeinden gesetzlich zugebilligte 
Mieterhöhungen erst spater - insbesondere im Zusammen-
hang mit Neuvermietungen - vorgenommen worden; es 
scheinen hierbei auch Nebenkosten (z. B. Gebuhren für Kana-
lisation, Müllabfuhr usw.) in größerem Umfang den Mietern 
zusatzhch auferlegt worden zu sein. Eine weitere Erklärung 
dürfte auch darin liegen, daß die seit Kriegsende neuerridlte-
ten Wohnungen, die anteilmaßig laufend in die Preiserhebung 
mit einbezogen werden, in den kleineren Gemeinden mit 
durchschnittlich starker zunehmenden Wohnflächen erbaut 
wurden. 

In der Gruppe „Reinigung und Körperpflege" ist in der 
Zeit von März 1954 auf Marz 1959 in den kleineren Gemeinden 
ebenfalls eine um etwa 2 vH stärkere Preiserhöhung als in 
den Großstädten eingetreten. Aus dem Zahlenmaterial ergibt 
sich, daß hierfür besonders die unterschiedliche Preisentwick-
lung bei den Friseurleistungen maßgebend war. Von März 
1954 auf März 1957 haben diese Leistungen Preissteigerungen 
11m 15 vH in den Großstadten, 18 vH in den Mittelstädten und 
19 vH in den kleinen Gemeinden aufgewiesen; die entspre-

Preisindices für die Lebenshaltung nadl Gemeindegrößenklassen 
März 1954 = 100 

Bedarfsgruppe 

Gesamte Lebenshaltung .............. . 
Ernahrung ....................... . 
Getranke und Tabakwaren ......... . 
Wohnung ........................ . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat ....................... , .. . 
Bekleidung , , .... , .......... , , .... , 
Reinigung und Körperpflege ........ . 
Bildung und Unterhaltung ......... . 
Verkehr ........•................. 
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chenden Veränderungssätze betrugen für März 1959 gegen 
März 1954 24 vH, 27 vH und 30 vH. Die Preise für Friseur-
leistungen (hier insbesondere Haarschneiden flir Herren) sind 
also in dem betrachteten Zeitraum von 5 Jahren in den klei-
nen Gemeinden um rund 5 vH starker angestiegen als in den 
Großstädten. Da das Preisniveau dieser Leistungen im Basis-
monat Marz 1954 in den Großstadten im allgemeinen bereits 
etwas höher lag als in den kleinen Gemeinden, haben sich 
diese Preise nach 1954 in den letztgenannten Orten also dem 
Preisniveau der größeren Gemeinden genähert. 

In der Gruppe „Verkehr" wurde, wie es scheint, die Bevöl-
kerung der Großstädte von Tariferhohungen starker betrof-
fen als die der kleinen Orte. Dies läßt sich dadurch erklaren, 
daß in der Mehrzahl der kleinen Gemeinden keine örtlichen 
offentlichen Verkehrseinrichtungen wie Straßenbahn und 
Omnibus vorhanden sind. In den Indices für die kleineren 

Gemeinden werden daher die Tarife öffentlicher Verkehrs-
mittel lediglich vertreten durch die Tarife der Bundesbahn. 
Diese haben sich im Laufe der lezten Jahre meist jedoch nicht 
so stark erhöht wie die Tarife örtlicher Verkehrseinrichtun-
gen. 

Die hier getrotfenen Feststellungen unterstellen gleiche 
Verbrauchsgewohnheiten in den verschiedenen Gemeinde-
größenklassen. Sie geben außerdem nur die Preis e n t w i c k-
1 u ng seit 1954 wieder, sagen also nichts über etwa schon 
vorher vorhandene Unterschiede im Preisniveau der einzel-
nen Gemeindegrößenklassen aus. 

Das Ergebnis der Untersuchung kann dahingehend zusam-
mengefaßt werden, daß der für das gesamte Bundesgebiet be-
rechnete Preisindex für die Lebenshaltung auch die Preisent-
wicklung in den Gemeindegrößenklassen zutreffend wieder-
gibt. Hi. 

Löhne 
Die Arbeiterverdienste im Handwerk im Mai 1959 

Im folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse der „Ver-
diensterhebung im Handwerk" flir Mai 1959 (s. auch „Sta-
tistische Monatszahlen" S. 589''·) für männliche Arbeiter dar-
gestellt. 

Arbeitszeiten 
Die Z a h 1 d e r b e z a h 1 t e n Wo c h e n s tun den ist 

bei den Vollgesellen, bei den Junggesellen und bei den „ubri-
gen Arbeitern" gegenüber November 1958 fast unverandert 
geblieben. Im Durchschnitt aller erfaßten Handwerkszweige 
belief sie sich im Mai 1959 (November 1958) bei den Voll-
gesellen auf 47,1 Std (47,2 Std), bei den Junggesellen auf 
46,8 Std (47,0 Std) und bei den „übrigen Arbeitern" auf 
47,4 Std (47,1 Std). Die Untersd11ede in der Zahl der bezahlten 
Stunden zwischen den einzelnen Handwerkszweigen waren 
bei den „übrigen Arbeitern" am größten. Die Abweichung von 
dem flir alle erfaßten Handwerkszweige festgestellten Wert 
betrug hier im Durchschnitt 1,1 Std gegenüber nur 0,5 Std bei 
den Vollgesellen und 0,7 Std bei den Junggesellen. Mit Aus-
nahme des Fleischerhandwerks, der Vollgesellen und der 
Junggesellen im Backerhandwerk sowie der „ übrigen Ar-
beiter" in der Kraftfahrzeugreparatur und in der Malerei und 
Anstreichere1 lag die Zahl der bezahlten W octienstunden 
unter 48. 

Gegenüber Mai 1958 ist nur bei den „librigen Arbeitern" 
eine nennenswerte Veränderung in der Zahl der bezahlten 
Wochenstunden eingetreten. Die Zunahme betrug dort 1,7 vH 
oder 0,8 Std. 

Die Zahl der g e 1 e i s t et e n W o c h e n a r b e i t s s tun-
den war bei den Vollgesellen und bei den Junggesellen mit 
39,9 Std bzw. 39,8 Std fast gleich. Die „übrigen Arbeiter" 
hatten mit 40,2 Std im Durchschnitt 0,3 Std bzw. 0,4 Std 
länger gearbeitet als die Vollgesellen bzw. die Junggesellen. 
Gegenliber November 1958 hat sich die Zahl der geleisteten 
Wochenarbeitsstunden stark verringert, weil in den Novem-
ber 1958 nur em gesetzlicher Feiertag fiel, in den Mai 1959 
dagegen drei bzw. vier (1. Mai, Christi Himmelfahrt, Pfingst-
montag und in einem Teil des Bundesgebietes Fronleichnam). 

Für die Vollgesellen wurde die höchste Zahl der geleiste-
ten Wochenarbeitsstunden im Bäckerhandwerk mit 42,1 Std 
und die niedrigste Zahl in der Bau- und Möbeltischlerei mit 
38,9 Std ermittelt. Bei den Junggesellen fiel das Maximum 
in das Fleischerhandwerk (41,9 Std) und das Mmimum in die 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallatton (38,8 Std). Bei den 
,,übrigen Arbeitern" hatten die im Fleischerhandwerk Be-
schäftigten mit 41,9 Std die höchste Zahl der geleisteten 
Wochenarbeitsstunden, während in der Bau- und Möbeltisch-
lerei die Zahl mit 38,5 Std am niedrigsten war, wenn man von 
der Herrenschneiderei absieht, in der die Zahl der erfaßten 
Arbeiter zu gering war, um eine zuverlassige Aussage machen 
zu können. 

Gegenüber dem Mai des vergangenen Jahres hat sich die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden merkbar verringert, und 

zwar in allen erfaßten Handwerkszweigen und für alle Ar-
beitergruppen, weil in den Mai 1959 in einem Teil des Bun-
desgebietes ein gesetzlicher Feiertag mehr als in den Mai 
1958 fiel. Auf die Woche umgerechnet betrug die Abnahme 
bei den Vollgesellen 2,0 Std oder 4,8 vH, bei den Junggesel-
len 2,1 Std oder 5,0 vH und bei den „übrigen Arbeitern" 
1,2 Std oder 2,9 vH. 

Die Zahl der b e z a h 1 t e n Au s f a 11 stunden, die sich 
als Differenz zwischen der Zahl der bezahlten Wochenstun-
den und der Zahl der geleisteten Wochenarbeitsstunden er-
gibt, war 1m Gesamtdurchschnitt der erfaßten Handwerks-
zweige in allen Arbeitergruppen mit rund 7 Std annähernd 
gleich. In den einzelnen Handwerkszweigen schwankte die 
Zahl der bezahlten Ausfallstunden bei den Vollgesellen zwi-
schen 6,0 Std im Backerhandwerk und 7,8 Std in der Bau-
und Möbeltischlerei, bei den Junggesellen zwischen 6,2 Std 
in der Bäckerei und 7,5 Std in der Schlosserei sowie in der 
KlempneTei, Gas- und Wasserinstallation. Auch für die „ubri-
gen Arbeiter" fielen die Extremwerte (5,8 Std bzw. 7,8 Std) 
in das Backerhandwerk bzw. in die Schlosserei. 

Gegenüber Mai 1958 hat sich die Zahl der bezahlten Afö-
fallstunden erhoht, und zwar bei allen Arbeitergruppen um 
2,0 Std im wöchentlichen Durchschnitt. 

Bei den Vollgesellen sowie bei den Junggesellen hat sich 
die Zahl der wöchentlich uber die tanflich festgelegte 
Wochenarbeitszeit hinaus geleisteten Mehrarbeit s-
s tun den gegenüber November 1958 leicht (um 0,2 Std) 
auf 1,5 Std bzw. 1,1 Std vernngert. Mit 2,1 Std blieb die 
Zahl der geleisteten Mehrarbeitsstunden bei den „übrigen 
Arbeitern" unverandert. Mit Ausnahme der Vollgesellen und 
der Junggesellen in der- Herrenschneiderei, der Vollgesellen 
und der „ übrigen Arbeiter" im Backerhandwerk sowie aller 
Arbeiter in der Malerei und Anstreicherei, ist die Zahl der 
geleisteten Mehrarbeitsstunden überall entweder gleich ge-
blieben oder gesunken. Die Abnahmen schwankten zwischen 
0,1 Std und 1,8 Std. Gegenuber Mai 1958 blieb die Zahl der 
geleisteten Mehrarbeitsstunden bei den Vollgesellen und bei 
den Junggesellen mit einer geringfugigen Zunahme von 
0,1 Std fast unverandert. Bei den „ubngen Arbeitern" war die 
Zunahme mit 0,5 Std etwas starker. 

Bruttostundenverdienste 

Im Durchschnitt aller erfaßten Handwerkszweige verdien-
ten im Mai 1959 die Vollgesellen 239,8 Pf, die Junggesellen 
185,6 Pf und die „ubrigen Arbeiter" 191,0 Pf je Stunde. Da-
mit sind die Verdienste seit November 1958 weiter gestie-
gen, und zwar bei den Vollgesellen um 1,7 vH oder 4,1 Pf, 
bei den Junggesellen um 2,4 vH oder 4,4 Pf und bei den „ ub-
rigen Arbeitern" um 4,1 vH oder 7,5 Pf. Die ermittelten Ver-
dienststeigerungen sind teilweise auf Tariflohnerhöhungen 
zurückzuflihren. 

Auch in den einzelnen erfaßten Handwerkszweigen sind -
von wenigen Ausnahmen abgesehen - die durchschnittlichen 
Bruttostundenverdienste fast immer gestiegen. Bei den Voll-
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gesellen kamen Zunahmen zwischen 0,4 vH oder 1,0 Pf in der 
Bau- und Möbeltischlerei und 3,3 vH oder 8,3 Pf im Fleischer-
handwerk vor. Bei den Junggesellen war die stärkste Zu-
nahme ebenfalls im Fleischerhandwerk zu verzeichnen. Hier 
erhöhten sich die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste 
um 4,1 vH oder 7,8 Pf. Die geringste Zunahme war mit 0,7 vH 
oder 1,3 Pf in der Schlosserei zu verzeichnen. Bei den „übri-
gen Arbeitern" traten Zunahmen zwischen 1,6 vH oder 3,4 Pf 
m der Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation und 9,3 vH 
oder 14,8 Pf im Backerhandwerk ein. 

Mit Ausnahme der Herrenschneiderei, in der die Voll-
gesellen durchschnittlich 197,2 Pf je Stunde verdienten, lagen 
die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste der Voll-
gesellen m allen erfaßten Handwerkszweigen über 2 DM. Die 
höchsten Verdienste wurden von den Vollgesellen im Flei-
scherhandwerk mit 260,5 Pf je Stunde erzielt. Es folgten die 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation (256,7 Pf), die 
Malerei und Anstreicherei (240,7 Pf). die Schlosserei (240,3 Pf), 
das Backerhandwerk (239,6 Pf), die Elektroinstallation (235,7 
Pf). die Kraftfahrzeugreparatur (232,9 Pf) und die Bau- und 
Möbeltischlerei (231,4 Pf). Mit Ausnahme der Kraftfahrzeug-
reparatur, die im November 1958 an achter Stelle stand und 
nun an die siebte Stelle in der Reihenfolge der erfaßten Hand-
werkszweige nach der Höhe der durchschnittlichen Brutto-
stundenverdienste der Vollgesellen vor die Bau- und Möbel-
tischlerei gerückt ist, sind keine Verschiebungen in der Ver-
dienstskala eingetreten. 

Auch bei den Junggesellen war mit Ausnahme der Schlos-
serei, die bei den Vollgesellen an vierter Stelle stand, die 
gleiche Reihenfolge der Handwerkszweige nach der Höhe der 
ermittelten durchschnittlichen Bruttostundenverdienste 'lU 

verzeichnen. Die 2-DM-Grenze erreichte der ermittelte durch-
schnittliche Bruttostundenverdienst nur im Fleischerhandwerk 
(200,2 Pf). Auf das Fleischerhandwerk folgten die Klempnerei, 
Gas- und Wasserinstallation (199,3 Pf). die Malerei und An-
streicherei (197,4 Pf), das Bäckerhandwerk (186,3 Pf), die Elek-
troinstallation (175,9 Pf). die Schlosserei (175,6 Pf), die Kraft-
fahrzeugreparatur (175,2 Pf), die Bau- und Möbeltischlerei 
(172,9 Pf) und an letzter Stelle die Herrenschneiderei (142,5 Pf). 

Die „übrigen Arbeiter" erzielten die höchsten durchschnitt-
lichen Bruttostundenverdienste in der Malerei und Anstrei-
cherei (213,2 Pf). Es folgten die Klempnerei, Gas- und Wasser-
installation (210,2 Pf) und die Schlosserei (196,9 Pf). An letz· 
ter Stelle stand das Fleischerhandwerk (173,3 Pf). In der 
Herrenschneiderei ist die Zahl der erfaßten „übrigen Arbei-
ter" zu gering, um zuverlassige Angaben machen zu können. 

In allen erfaßten Handwerkszweigen erzielten die Voll-
gesellen die höchsten durchschnittlichen Bruttostundenver-

dienste. Mit Ausnahme des Bäcker- und Fleischerhandwerks, 
in denen die „übrigen Arbeiter" die geringsten durchschnitt-
lichen Bruttostundenverdienste aufwiesen, hatten die Jung-
gesellen stets die niedrigsten Verdienste. Im Durchschnitt 
aller erfaßten Handwerkszweige betrug der Verdienstunter-
schied zwischen Vollgesellen und Junggesellen 54,2 Pf und 
war damit gegenüber November 1958 nahezu unverändert. 
In den einzelnen Handwerkszweigen schwankte der Abstand 
zwischen 43,3 Pf in der Malerei und Anstreicherei und 64,7 Pf 
in der Schlosserei. 

Gegemiber Mai 1958 haben sich im Durchschnitt aller erfaß-
ten Handwerkszweige die Bruttostundenverdienste der Voll-
gesellen und der Junggesellen relativ gleich stark um jeweils 
4,8 vH erhöht. Die absolute Zunahme belief sich auf 10,9 Pf 
bzw. 8,5 Pf. Bei den „übrigen Arbeitern" trat eine Verbesse-
rung der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste um 8,2 
vH oder 14,5 Pf em. 

Bruttowochenverdienste 
Die Bruttowochenverdienste waren in den einzelnen Hand-

werkszweigen fast immer höher als im November des ver-
gangenen Jahres. 

Im Durchschnitt aller erfaßten Handwerkszweige betrug 
die Zunahme gegemi.ber November 1958 bei den Vollgesel-
len 1,6 vH oder 1,77 DM. Die höchsten durchschnittlichen 
Bruttowochenverdienste wurden wiederum von den Voll-
gesellen im Fleischerhandwerk mit 125,60 DM erzielt; an letz-
ter Stelle der Verdienstskala für die Vollgesellen stand die 
Herrenschneiderei (93,75 DM). 

Auch für die Junggesellen wurden die höchsten durch-
schnittlichen Bruttowochenverdienste im Fleischerhandwerk 
(96,54 DM) und die niedrigsten in der Herrenschneiderei 
(65,92 DM) ermittelt. Gegemi.ber November 1958 betrug im 
Durchschnitt die Zunahme von 85,25 DM auf 86,93 DM 2,0 vH 
oder 1,68 DM. 

Die „übrigen Arbeiter" hatten die höchsten durchschnitt-
lichen Bruttowochenverdienste in der Malerei und Anstrei-
cherei (103,95 DM) und die niedrigsten im Bäckerhandwerk 
(81,86 DM). Im Durchschnitt betrug die Zunahme gegenuber 
November 1958 4,6 vH oder 4,01 DM. 

Gegenuber dem jahreszeitlich vergleichbaren Mai 1958 
waren die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste aller 
Arbeitergruppen in allen erfaßten Handwerkszweigen ge-
stiegen, wenn man von den „übrigen Arbeitern" in der Her-
renschneiderei absieht. Die Zunahme betrug im Durchschnitt 
aller erfaßten Handwerkszweige bei den Vollgesellen 4,8 vH 
oder 5,23 DM, bei den Junggesellen 4,5 vH oder 3,78 DM und 
bei den „übrigen Arbeitern" 9,9 vH oder 8,18 DM. KI. 

Anhang 
Systematisches Inhaltsverzeichnis 

des Textteils von „Wirtschaft und Statistik" 11. Jahrgang N. F., Januar bis Oktober 1959, Heft 1 bis 10 
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V/28/88 
V/37/53 
V/20/110 
V/18/112 
V/38/9 

V/31/130 
V/30/123 

Außenhandel 1 
Außenhandel 2 
Außenhandel 3 

Außenhandel 5 

Außenhandel 
de~ Auslandes 
V/25/106 

Verkehr 1 
Verkehr 2 
Verkehr 7 
V/26/109 
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Die Abschlüsse der Aktiengesellschaften für das Geschaftsjahr 1957 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, Juli 1959 
Produktion ausgewahlter Erzeugnisse, Produktionsindex, August 1959 
Index der mdustnellen Produktion, August 1959 . . . . . . 
Eisen- und Stahlindustrie, August 1959 . . . . . . . 
Handwerkszahlung 1956. Sonderheft: Strukturquoten des Handwerks 

B a u w i r t s c h a f t, B a u t ä t i g k e i t, W o h n u n g e n 
Ausgewahlte Zahlen für die Bauwirtschaft, Juli 1959 . . . . . . . . . 
Haushalte mit Pendlern nach Gemeindegrößenklassen und in den Ländern (vorl. Erg. 

der 1 vH-Zusatzerhebung der Wohnungsstatistik 1956/57) . . . . . . . . . . . 

B i n n e n- u n d I n t e r z o n e n h a n d e 1 
Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, August 1959 (Schnellbericht) 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, August 1959 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels, August 1959 (Schnellbericht) . . . . . 
Umsatzindex des Einzelhandels, August 1959 . . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung ausgewahlter gewerblicher und landwirtschaftlicher Ein- und 

Verkaufsvereimgungen, August 1959 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem ubrigen Bundesgebiet, August 1959 . 
Warenverkehr 1m Interzonenhandel zwischen den Wahrungsgeb1eten der DM-West 

und der DM-Ost, August 1959 . . 

Außenhandel 
zusammenfassende Übersichten, August 1959 . . . . 
Waren nach Herstellungslandern und Verbrauchslandern, Juli 1959 . . . 
Bezugs- und Absatzgebiete nach Warengruppen und -untergruppen, April/Juni 1959 . 
Erganzungsheft II: Die Ausfuhr nach Verbrauchs- und Kauferlandern und nach 

Warengruppen und -untergruppen, Jahr 1958 . . . 
Special Trade according to the Standard International Trade Class1fication (SITC), 

May 1959 . 

Dänemark (Nr. 105) . . . . . . . . 
Einfuhr und Ausfuhr an Kohlen und Koks. August 1959 

Verkehr 
Binnenschiffahrt, Juli 1959 . . . 
Seeschiffahrt 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, August 1959 . 
Fremdenverkehr in den Beherbergungsstatten, Juni 1959 

Geld und Kredit 
VII/8/125 Boden- und Kommunalkreditinstitute, Juli 1959 . . . 
VII/26/159-161 Index der Aktienkurse am 15., 23 und 30. September 1959 . 
VII/27/41 Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien, Ende August 1959 

VI/30/33 

Band 227 
VII/42/33 

PLWS 
VI/20/75 

VI/19/110 
VI/2/133 
VI/6/104 
VI/7/62 

VI/3/117 

VI/1/554-557 

PLW 11 

PLW 15 

VII/61/144 
VII/62/146 
VII/60/24 
IV/10/13-14 

Offentliche Sozialleistunqen 
Unterhaltsbeihilfen fllr Angehörige von Kriegsgefangenen, April/Juni 1959 

Offentliche Finanzen 
Die öffentliche Finanzwirtschaft 1955 und 1956 . . 
Investitionen, Schulden und personl!che Ausgaben der Gemeinden mit 10 000 und 

mehr Einwohnern und der Gemeindeverbande, 1. RvJ. 1959 

Preise 
Großhandelspreise im Ausland, Grundstoffe, Teil II, Sommer 1959 
Index der Einkaufspreise für Auslandsguter sowie Einfuhrpreise wichtiger waren, 

August 1959 . . 
Weltmarktpreise ausgewahlter waren, August/September 1959 . . . . . . . . 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe, August 1959 . . . . . . . . . . . 
Erzeugerpreise im Inland und Preismdexz1ffern, August 1959 . . . . . . . . . . . 
Indexziffern der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel sowie Einkaufs-

preise der Landwirtschaft, August 1959 . . . . . . . 
Preisindex flir die Lebenshaltung, Index der Emzelhandelspreise, Emzelhandels-

pre1se, August 1959 . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewahlter Nahrungsmittel in den Landes-

hauptstadten vom 4. September bis 2. Oktober 1959 . 

Teil III: 

Teil I: 

Löhne und Gehälter 
Index der Tariflöhne und Tarifgehälter. Die tariflichen Stundenlöhne und 
Monatsgehalter in der gewerblichen Wirtschaft und in der öffentlichen Ver-
waltung im Mai 1959 und die Tariflöhne in der Landwirtschaft vom No-
vember 1958 bis August 1959 . . . . . 
Arbe1terverd1enste, Mai 1959 

Versorgung und Verbrauch 
Absatz von Tabakwaren, Juli 1959 . 
Absatz von Bier, Juli 1959 . . . . . . 
Absatz von Schaumwem und schaumweinähnlichen Getranken, 1. Rvj. 1959 
Dlingemittelversorgung, Juli 1959 

August 1959 

1) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung, 
") Zusatzbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 2. 
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Index der tariflichen Monatsgehälter in der gewerblichen vVirtschaft und in der öffent-
lichen Verwaltung im 
November 1958 ................................................................. . 
Februar 1959 ................................................................... . 
Mai 1959 ..................................................................... . 

4 
6 
8 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der 10 
Arbeiter im Handwerk ........................................................ . 

Gehalts- und Lohnstrukturerhebung Oktober 1957 
Erfaßte Arbeiter und durchschnittliche Bruttostundenverdienste, effektive und tarifliche 
Stundenverdienste nach Wirtschaftsabte1lur,gen, Wirtschaftsgruppen, Geschlecht, Lei-
stungsgruppen und Lohnformen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......................... . 
Erfaßte Arbeiter, Wochenarbeitszeiten, Bruttowochen- und -monatsverdienste, Kinder-
geld und gesetzliche Abzuge nach Wirtschaftsabteilungen, Wirtschaftsgruppen, Ge-
schlecht, Lohnform, Leistungsgruppen, Zeitklassen und Bruttomonatsverdienstklassen 
Erfaßte Anig·estelfte nach W1rtschaftsabteilungen, Wirtschaftsgruppen, Geschlecht, Be-
schäftigungsart, Leistungsgruppen, Bruttomonatsverdienstklassen, durchschnittliche 
Bruttomonatsverdienste nach Altersgruppen und Dauer der Betriebszugehörigkeit, 
effektiver Monatsverdienst und tarifliches Monatsgehalt und die Reihenfolge der 
Wirtschaftsgruppen in der Lohnskala ........................................... . 

Versorgung und Verbrauch 

6 

7 

9 

Monatliche Ausgaben je Haushalt .................... } . V 10 
Eingekaufte Mengen an ausgewahlten Nahrung5m1tteln mittlere erbrauchergruppe 10 
Jahreseinnahmen und -ausgaben 1956/57 von 4-Personen-Arbeiter-Haushalten der 

Montan-Industrien ............................................................. . 
Monatlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushalt, 

mittlere Verbrauchergruppe ..................................................... . 
je Haushaltsmitglied 1952 bis 1958, untere Verbrauchergruppe ................... . 

Monatlich verausgabte Beträge für ausgewählte Lebensmittel und eingekaufte Mengen 
je Haushaltsmitglied sowfe Durchschnittswerte, mittlere und untere Verbrauchergruppe 

Monatliche Emnahmen je Haushalt, mittlere Verbrauchergruppe ..................... . 
untere Verbrauchergruppe ..................... . 

Monatliche Ausgaben je Haushalt, mittlere Verbrauchergruppe ..................... . 
untere Verbrauchergruppe ..................... . 

Durchschnittswerte und Einzelhandelspreise bei Warengruppen der Ernährung und bei 
ausgewahlten Lebensmitteln 1950 bis 1958 ....................................... . 

5 

7 
7 

7 
9 
9 
9 
9 

6 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl ....................... . 10 
Absatz von Tabakerzeugnissen durch Herstellungsbetriebe nach Größenklassen ....... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Sozialprodukt, Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Inlandsprodukt, Verteilung des 

Volkseinkommens, Einkommen aus unselbständiger Arbeit, Verwendung des Sozial-
produkts und \'\Taren- und Dienstleistungsumsätze 1950 bis 1958 ................... . 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt a Ar kWh 
VjD Vierteljahresdurchschnitt ha Hektar Vj. 
HjD Hai b j ahresd urchsdmi tt qkm Quadratkilometer Std 
JD Jahresdurchschnitt Pkm Personenkilometer vH 
Rpf Reichspfennig tkrn Tonnenkilometer aT 
Pf Pfennig ccm Kubikzentimeter 0 
RM Reichsmark cbm Kubikmeter BdL 
DM Deutsche Mark fm Festmeter BG 
$ Dollar rm Raummeter SchH 
i Pfund Sterling 1 Liter Hmb 

4 

5 

cts Cents hl Hektoliter Ndsa 
sh Schilling kg Kilogramm NrhW 
d Pence dz Doppelzentner Brm 
Mill. Millionen t Tonne (1 000 kg) Hess 
Mrd. Milliarden t-eff Effektivtonne RhPf 
St Stück BRT Bruttoregistertonne Bay 
'P Paar NRT Nettoregistertonne BaWu 
qm Quadratmeter SKE Steinkohleneinheit Bin 

Seite 

226* 
348* 
473* 
589'' 

534* 

588* 
588* 

285* 

408'' 
406* 

407" 
525'' 
527* 
526* 
528* 

337* 
587'' 
230* 

Periodizität 

vierteljährlich 

halbjährlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

vierteljährlich 

einmalig 
monatlich 
einmalig 

Kilowattstunde 
Vierteljahr 
Stunde 
vom Hundert 
auf Tausend 
Durchsdmitt 
Bank deutscher Länder 
Bundesgebiet 
Schleswig-Holstein 
Ham'.mrg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 
Baden-Württembt!rg 
Berlin 

ltm Kilometer PS Pferdestärke Bin {W) = B.erlin (West) 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevblkerungsetand am Ende des Berichtezeitraumes V eränden "" 3) 
Wohnbevölkerung llehr (+)bzw. Bevölkerungazu-~ + ~ Index dea 

Zu-(+) bzw.Ab- Bevölke-Zeit und zwar weniger (-) bzw. -aDnahme - 4) -- wanderunga- runga-
Land insgesamt Vertriebene Zugewanderte geboren iiberachuS(-) ,.~ 1 000 atandes 

weibJ.ich 1) 2) als gestorben Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 25.9.56 • 100 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 49 941 26 578 + 273 + 222 + 495 + 10,0 98,0 
1955 50 504 26 841 + 252 + 312 + 563 + 11,, 99,1 
1956 25. Sept. 50 975 27 068 

340 
100 

1956 51 116 27 138 + 271 + + 611 + 12, 1 100,3 
1957 51 836 27 487 + 293 + 421 + 720 + 14, 1 101,7 
1958 52 493 27 808 + 322 + 334 + 657 + 12,6 103,0 
1958 April 52 033 + 26,5 + 27,8 + 54, 3 + 12, 7 102, 1 

llai 52 102 
27 638 

+ 32,4 + 36,2 + 68,6 + 15, 5 102,2 
Juni 52 150 + 27,9 + 19,6 + 47,5 + 11,1 102,3 
Juli 52 209 + 27, 1 + 31,7 + 58,8 + 13,3 102,4 
Aug. 52 272 + 30,5 + 32,5 + 63,0 + 14,2 102,5 
Sept. 52 340 27 730 + 36,8 + 31,2 + 68,0 + 15,0 102,7 
Okt. 52 406 + 28,2 + 36, 7 + 64,9 + 14,6 102,8 
Nov. 52 458 + 24,8 + 27,0 + 51,8 + 12,0 102,9 
Dez. 52 493 27 808 + 23,8 + 10,8 + 34,6 + 7,8 103,0 

1959 Jan~ 52 545 + 29, 1 + 22,9 + 52,0 + 11,7 103,1 
Pebr. 52 593 + 28,0 + 20,0 + 48,0 + 11,9 103,2 
Marz 52 637 27 875 . ' + 30,0 + 13,7 + 43, 7 + 9,8 103,3 
April 52 705 + 32,2 + 35,8 + 68,0 + 15,7 103,4 
llai 52 765 + 34, 3 + 25,B + 60, 1 + 13,4 103,5 
Juni 52 804 27 953 + 32,2 + 6, 1 + 38,3 + 8,8 103,6 
Juli 52 856 + 32,4 + 20,4 + 52, 8 + 11,8 103,7 

Bundess:ebiet { ohne Saarland und Berlin) 
1954 48 954 26 062 8 576 2 378 + 264 + 221 + 485 + 10,0 98,0 
1955 49 508 26 321 6 756 2 611 + 244 + 311 + 555 + 11,3 99, 1 
1956 25.Sept. 49 971 26 545 8 843 2 755 

339 12,2 
100 

1956 50 111 26 614 8 889 2 607 + 263 + . 603 • 100,3 
1957 50 817 26 957 9 149 3 029 + 285 + 415 + 706 . 14, 1 101,7 
1958 51 453 27 268 9 397 3 176 + 313 + 322 . 636 + 12, 5 103,0 
1959 Juni 51 754 27 410 9 487 3 246 + 31,2 + 5,6 + 36,8 + 8,7 103,6 

Juli 51 805 + 31,4 + 19,6 + 51,0 + 11,6 103,6 

181a) 
Jlei;:l!n_(!e~tl 

1959 Juni 
1 

2 211 
1 

1 274 
1 1 1 

- 0,8 
1 

- 1,1 
1 

- 1,9 
1 

- 10,4 
1 

99,4 
Juli 2 211 1 274 - 1,0 + 1,0 - o,o - 0,0 99,4 

1) Vertriebene sind Deutsche, die am 1,9,1939 in den z.z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiche (Stand 31.12.1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, e.inschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder.- 2) Zugewanderte sind Deutsche, die am 1.9.1939 in Berlin oder der sow-
Jetischen Besatzungszone gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1954 und 1955 einschl. Personen mit Wobnsi tz am 1.9.1939 im 
Saarland. - 3) Ab 1959 vorlaufige Ergebnisse, - 4) Einschl. Bevolkerung der am 28.8.1958 von Belgien in die Bundesrepublik Deutschland zuruckgekehr-
ten Gebiete, Differenz zwischen vorlaufigem und endgult1gem Ergebnis der Statistik der naturl1chen Bevblkerungabewegung und einschl, Berichtigung 
von Geme1ndeergebn1ssen.- a) Gesch8.tzt. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung1 ) 

Grundzahlen Verhal tn1szahlen 

Lebendgeborene Ges taz,bene 2) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 OOOLebendgeborene 
und zwar Mehr(+ )bzw. Gestorbene Von 1 000 

Lebend-u. 
Zeit Ehe- ins- dar.: Tatge- ins- weniger(-) Ge- Mehr(+)bzw. Un- im in den Tot-achl.1.es gesamt un- borene gesamt im in den Geborene Ehe- Lebend- ator- weniger (-) ehelich ersten ersten geborenen sungeIJ ehelich ersten ersten 28 als schliea- 28 Le-

Lebens- Lebens- Gestorbene sungen geborene bene geboren als Lebend- Lebens- bens- waren 
jahr tagen 2) gestorben geborene Jahr tagen4) Totgeborene 

3) 

Bundess;ebiet ohne Berlin 

1954 MD} '36 276 66 540 5 411 1 367 43 750 2 856 1 937 + 22 790 8,8 16, 1 10,6 + 5,5 82,2 43,3 29, 1 20, 1 
1955 MD 36 953 66 918 5 123 1 350 45 946 2 792 1 879 + 20 972 8,8 16,0 11,0 + 5,0 76,6 41,8 28, 1 19,8 
1956 MD '5J 38 276 69 867 5 084 1 314 4 7 267 2 695 1 802 + 22 600 9,0 16,5 11,1 + 5, 3 72,8 38,8 25,8 18,5 
1957 MD 38 556 72 864 5 117 1 298 48 426 2 653 1 775 + 24 437 9,0 17,0 11,3 + 5, 7 70,2 36,6 24,4 17, 5 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 + 26 812 9, 1 17,0 10,8 + 6,2 66, 7 36,0 24,5 16,4 
1958 April 37 203 74 663 5 025 1 215 48 115 2 735 1 785 + 26 548 8,7 17 ,5 11,3 + 6,2 67,3 37,2 23,9 16,0 

Mai 55 681 78 303 5 198 1 223 45 887 2 913 1 925 + 32 416 12 ,6 17, 7 10,4 + 7,3 66,4 37,5 24 ,6 15,4 
Juni 34 837 69 653 4 463 1 182 41 755 2 448 1 741 + 27 898 8,1 16, 3 9,7 + 6, 5 64, 1 35,0 25,0 16, 7 
Juli 49 289 69 190 4 372 1 139 42 073 2 503 1 790 + 27 117 11,1 15 ,6 9,5 + 6, 1 63,2 35,0 25,9 16,2 
Aug. 95 569 70 741 4 490 1 231 40 214 2 413 1 727 + 30 527 21 ,5 15,9 9, 1 + 6 ,9 63 ,5 33,0 24,4 17, 1 
Sept. 22 530 76 190 4 997 1 261 39 363 2 183 1 608 + 36 827 5,2 17, 7 9 ,2 + 8,6 65,6 30,0 21, 1 16, 3 
Okt. 34 126 72 351 4 651 1 220 44 134 2 478 1 836 + 28 217 7,7 16,3 9,9 + 6, 3 64, 3 33, 6 25,4 16,6 
Nov. 34 117 70 143 4 715 1 143 45 346 2 409 1 810 + 24 797 7,9 16,3 10,5 + 5,8 67,2 34,2 25,8 16,0 
Dez. 32 698 74 798 4 983 1 237 50 963 2 655 1 896 + 23 835 7,3 16,8 11,4 + 5, 3 66,6 J5,6 25, 3 16, 3 

1959 Jan. 25 382 78 409 5 177 1 319 49 354 2 670 1 906 + 29 055 5, 7 17,6 11,1 + 6,5 66,0 34, 1 24, 3 16,5 
Febr. 25 502 76 558 5 117 1 240 48 551 2 539 1 711 .. 28 007 6, 3 19,0 12,0 + 6,9 66,8 36, 3 22, 3 15,9 
Marz 32 375 83 323 5 413 1 326 53 343 2 891 1 926 -t 29 980 7,2 18,6 11,9 + 6, 7 65,0 35,4 23, 1 15, 7 
April 40 050 82 585 5 511 1 281 50 351 2 898 1 915 + 32 234 9, 3 19, 1 11, 6 + 7,4 66, 7 36,6 23, 2 15, 3 
Mai 52 938 81 214 5 383 1 293 46 871 2 792 1 846 + 34 343 11,8 18,1 10,5 + 7, 7 66, 3 34,4 22, 7 15, 7 
Juni 37 678 76 554 4 995 1 220 44 379 2 673 1 796 + 32 175 8,7 17,6 10,2 + 7 ,4 65,2 35,3 23,5 15, 7 
Juli 51 035 78 334 5 076 1 179 45 942 2 905 1 870 + 32 392 11,4 17 ,5 10,2 + 7,2 64,8 37, 1 23,9 14,8 
Aug. 70 761 75 350 4 658 1 149 42 181 2 509 1 742 + 33 169 15,8 16,8 9,4 + 7,4 61,8 33,3 23, 1 15,0 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 l} 35 617 64 988 5 402 1 337 42 964 2 779 1 880 + 22 024 8,8 16,0 10,6 + 5,4 83, 1 42,9 28,9 20,2 
1955 MD 36 293 65 424 5 057 1 321 45 110 2 718 1 825 + 20 314 8,9 16,0 11,0 + 5,0 77,3 41,6 27,9 19,8 
1956 MD '5J 37 574 68 329 5 019 1 285 46 408 2 625 1 752 + 21 921 9,0 16,4 11 ,2 + 5, 3 73,4 38,7 25 ,6 18,5 
1957 MD 37 818 71 270 5 053 1 271 47 550 2 585 1 733 + 23 721 9,0 16,9 11,3 + 5,6 70,9 36,5 24 ,3 17, 5 
1958 MD 313 726 72 159 4 853 1 202 46 109 2 591 1 763 + 26 050 9,1 16,9 10,0 + 6, 1 67,3 36,0 24,4 16,4 
1959 Aug. 69 616 73 697 4 597 1 123 41 418 2 460 1 708 + 32 279 15,8 16, 7 9,4 + 7,3 62,4 33,4 23,2 15,0 

!1e0l!n_ (!•~tl 
1959 Aug. f 2 281 f 1 775 1 278 1 23 1 2 436 f 50 1 35 1 - 661 / 12, 1 1 9,5 1 13,0 1 - 3,5 1 156,6 1 28,2 1 19, 7 1 12,s 

1) Eheschließungen nach dem Registrierort, Geburten und Sterbefälle naoh dem Wohnort. 1959 vorlaufige Ergebnisse.- 2) Ohne 'l'otgeborene, nachtra~-
lich beurkundete Kriegseterbefalle und gerichtliche Todeserklärungen .. - 3) Unter Beril.cksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden , ~ 
Monaten 1958 und 1959 Januar bis Juni vorläufige Berechnung; ab Juli bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums.- 4) Bezogen auf c ; 
Lebendg~borenen des Berichtszeitraums.- 5) Bei VerhS.ltniszahlen nicht MD sondern Jahreszahlen. 
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Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 

/Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Zeit Ackerbauer, Forst-, Berg- Stein- Metall-
!nsgesamt tierzücht., Jagd-u. mannische gewinner u. Glasr:iacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

Geschlecht 1) Gartenbauer Fischerei- Berufe -verarbeiter, und werker verarbeiter 
berufe Keramiker -verarbe.1ter 

Arbeitslose 
Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin~ 

1954 JD 220 607 58 569 26 413 7 161 26 526 3 231 221 639 78 451 12 258 9 34 7 OS8 
1955 JD 928 308 45 003 18 850 4 572 20 991 2 243 183 935 42 778 7 320 6 842 871 
1956 JD 761 413 35 959 17 112 3 906 19 452 1 719 184 258 30 624 5 758 5 355 803 
1957 JD 662 334 30 259 14 323 3 732 19 107 1 798 169 816 29 B96 5 415 4 519 785 
1958 JD 683 117 28 115 16 391 4 449 21 404 1 628 200 566 32 817 5 180 4 260 849 
1958 Juli 356 139 8 217 4 111 4 72 3 515 1 233 21 558 21 041 3 713 3 535 693 

Aug. 332 609 6 753 4 168 728 2 956 1 109 16 948 19 001 3 254 3 207 611 
Sept, 327 560 6 994 3 757 425 2 602 997 15 239 18 646 3 044 3 105 578 
Okt. 356 750 8 810 608 2 255 3 683 1 050 19 762 20 74 7 3 153 3 221 566 
Nov. 426 18? 20 153 6 135 4 080 6 980 1 210 40 905 25 039 3 423 3 380 671 
Dez. 931 131 50 292 24 233 8 444 37 529 2 434 335 873 43 452 5 491 4 354 053 

1959 Jan, 343 507 63 623 46 821 11 859 57 818 2 338 599 333 56 691 7 778 5 337 185 
Febr. 107 088 57 038 34 194 11 349 4 7 579 2 078 4 36 157 51 194 6 976 4 997 174 
Marz 587 898 29 684 17 452 6 484 17 014 1 7~7 113 124 35 180 5 169 3 911 989 
April 396 445 14 006 5 165 3 171 4 771 1 251 36 735 24 751 4 000 3 271 777 
Mai 320 859 8 001 4 102 1 804 3 199 969 25 088 19 617 3 356 2 753 583 
Juni 255 395 6 003 3 010 1 238 2 188 738 16 013 14 307 2 495 2 232 431 
Juli 212 026 4 751 740 911 1 675 623 11 781 11 457 905 846 342 

~ndesgebiet ohne l3erlin 
1959 Juli2 ) 215 4608 1 4 799 2 763 267 1 737 625 12 275 11 851 948 883 350 

Aug. 196 349 4 342 2 839 402 1 452 487 9 360 10 250 605 665 292 
dar. :mannlich 107 162 913 833 280 897 187 9 321 8 603 959 839 71 

Offene Stellen 
1959 Aug. 350 362 10 872 159 4 056 3 585 1 278 62 334 48 513 8 939 4 812 1 475 
dar. :mannlich 190 984 6 730 120 4 043 3 015 889 62 261 40 834 6 009 3 412 681 

Zeit Holzver- Papier-. Textil- Lederher- Nahrungs- Ingenieure Techn. Maschinist. Kauf-arbeiter u. herateller Gra:phische hersteller steller, u. Genuß- Gewerbliche und 
zugebbrige und -ver- Berufe und -ver- Leder- u. mittel- Hilfsberufe und Sonder- zugehorige mannische 

Gesohlecht Berufe arbei ter arbei ter Fell verarb. hersteller Techniker fachkrafte Berufe Berufe 

Arbe 1. talose 
Bundese;:ebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1954 JD 42 094 6 167 6 363 81 082 25 244 47 086 155 465 8 595 245 10 089 83 266 
1955 JD 26 355 5 154 4 998 60 190 15 541 33 990 124 183 5 632 023 6 798 69 969 
1956 JD 18 990 4 041 3 944 42 601 10 497 25 54 7 102 460 4 043 830 5 495 56 781 
1957 JD 17 023 3 418 3 463 35 094 7 938 21 942 90 238 3 908 708 5 182 50 518 
1958 JD 16 842 3 193 3 378 37 393 7 692 19 412 89 000 4 027 678 6 328 47 646 
1958 Juli 6 481 2 587 2 870 34 791 5 614 11 969 69 732 3 781 561 2 954 40 464 

Aug. 5 461 2 376 2 741 32 814 4 619 10 104 63 162 3 503 548 2 787 44 383 
Sept. 4 925 2 385 2 772 31 324 4 263 10 606 62 426 3 510 565 2 754 43 618 
Okt. 5 408 2 469 3 069 30 364 4 455 12 949 65 010 3 673 649 2 847 44 567 
Nov. 7 142 2 631 3 233 32 633 '5 300 16 600 73 170 3 588 698 3 459 41 010 
Dez. 25 045 3 758 3 580 49 719 9 545 25 254 103 258 3 802 753 8 300 41 406 

1959 Jan. 36 697 4 295 4 139 48 860 11 076 28 859 121 805 4 386 823 15 284 47 6)4 
Febr. 29 122 4 072 3 843 42 836 9 980 27 042 113 816 4 166 735 12 322 51 988 
März 15 173 3 442 3 332 33 560 7 530 22 263 90 158 3 777 662 5 624 44 510 
Al)ril 7 524 2 773 3 059 26 742 5 411 17 461 70 797 3 659 658 3 633 46 200 
Mai 5 478 2 326 2 521 22 383 4 433 12 797 59 190 3 199 545 3 009 40 595 
Juni 3 926 1 829 2 037 17 960 3 377 9 377 4 7 382 2 777 474 2 375 34 576 
Juli 3 040 1 398 1 752 13 945 2 444 6 962 39 363 2 658 383 2 009 27 331 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 Jul12 ) 3 157 409 781 14 119 2 476 7 069 39 684 2 710 386 076 27 629 

Aug. 2 654 220 672 12 340 1 94 7 5 662 33 927 2 570 384 871 29 848 
dar. :marullich 167 298 859 010 1 204 008 20 080 397 144 1 826 10 684 

Offene Stellen 
1959 Aug. 8 722 039 788 28 432 5 )91 15 416 l8 857 3 455 568 145 19 195 
dar. :mannlich 7 960 634 633 3 162 1 397 4 640 18 831 3 356 100 132 5 662 

Zeit Hauswirt- Gesundh.- enval tung,s- Rechts-u. Dienst- Erziehungs- Bildungs- Ki.inst-Verkehrs- schaftliche Reinigungs- dienst u. olkspflege u. Buro- Sicher- und und Lehr- und lerische 
Geschlecht berufe Berufe berufe Kärperpfl.- berufe berufe bei tswahrer Wachberufe berufe, Forschungs Berufe berufe Seelsorger berufe 

Arbeitslose 
Bundeageb1.et ~ohne Saarland und Berlin} 

1954 JD 71 714 28 269 33 098 11 693 582 52 517 696 19 574 4 013 988 11 887 
1955 JD 50 445 21 910 29 680 9 588 511 45 480 952 15 857 3 666 571 9 240 
1956 JD 38 274 15 808 23 078 7 838 417 37 812 547 11 582 3 013 234 6 779 
1957 JD 34 006 12 345 17 427 6 869 331 33 609 287 8 550 2 07 021 5 384 
1958 JD 34 499 10 094 14 357 6 281 341 29 848 140 7 864 2 451 903 5 013 
1958 Juli 18 992 7 546 11 217 4 900 354 28 316 069 6 941 2 254 865 4 390 

Aug. 17 552 7 175 10 434 4 706 319 27 390 983 6 603 2 248 810 4 071 
Sept. 18 428 7 627 10 856 4 875 309 26 973 985 6 366 2 356 787 4 035 
Okt, 24 075 8 759 12 253 5 829 339 28 388 055 6 764 2 4 75 843 4 739 
Nov. 30 463 9 925 14 387 6 368 339 27 437 040 7 343 2 450 900 5 314 
Dez. 44 320 10 670 16 363 6 710 324 26 837 097 8 184 2 593 841 5 576 

1959 Jan. 60 700 11 429 16 975 695 355 28 758 149 8 958 2 706 893 584 
Febr. 53 961 10 366 16 030 753 358 27 113 117 8 668 2 438 804 5 417 
Marz 34 792 8 689 13 590 5 544 367 25 629 068 7 526 2 254 750 5 054 
April 24 006 7 468 11 530 5 596 34 7 26 676 1 092 6 474 2 222 718 4 501 
Mai 17 986 6 024 9 626 4 812 318 24 045 955 5 814 1 860 678 3 861 
Juni 13 835 4 915 8 077 4 097 293 20 280 839 5 127 1 615 595 3 4 74 
Juli 11 533 563 970 3 4 75 280 18 366 784 4 712 534 577 371 

Bundesei:eblet ohne Berlin 

1959 Juli 2 ) 11 765 691 7 065 3 517 282 

1 

18 463 795 4 743 560 583 3 383 
Aug. 10 791 244 6 308 3 227 247 17 510 738 4 432 516 ,48 3 022 

dar. :mannlich 8 069 2 553 670 53 4 970 534 3 972 376 341 , 2 291 

Offene Stellen 

1959 Aug. 13 595 28 398 
1 

11 595 5 947 125 
1 

13 815 249 061 1 082 167 297 
dar. :mannlich 8 646 6 1 000 1 425 27 874 200 887 89 81 248 

1) Einschl. der Gruppe Berufstatige ohne nabere Aneabe des Berufes.- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- a) Einschl. 2 04 3 arbei tsloee Fluchtlin-
ge in Durchgangslagern und 15 977 {darunter 13 751 Manner) Arbeitslose ohne nahere Angabe des Berufes. 

Bundesanstalt fur Arbe1 tsverm1 ttlung und Arbe1 tslosenvers1cherung 
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Zeit --Land 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1959 Juli 1 ) 
Aug. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1959 Aug. 

1) Ab 6. Juli 1959 

Zeit --
Land 

1953/58 JD 
1957 
1958 
1959 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Weatf. 
Hessen 
Rhe1nld.-Pfalz 
Baden-Wlirttbg. 
Bayern 
Saarland 

1959 

1 

1 

Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose 
insgesamt mannl1ch weit lieh Zu- (+) bzw. Ab-(-)nahme gegenuber dem 

Anzahl vH Anzahl vH 
insgesamt mannlich 

Anzahl vH Anzahl vl! 

Bundesgebiet { ohne Saarland und Berlin} 
1 220 607 806 458 66, 1 414 149 ·33, 9 - 37 994 - 33,0 - 39 400 - 4, 7 

928 308 570 631 61,5 357 677 38,5 - 292 299 - 23,9 - 235 827 - 29,2 
761 413 469 855 61, 7 291 558 38, 3 - 166 895 - 18,0 - 100 776 - 17,7 
662 334 415 796 62,8 246 538 37,2 - 99 079 - 13,0 - 54 059 - 11,5 
683 117 459 351 67, 2 223 766 32 ,8 + 20 783 + 3, 1 + 43 555 + 10, 5 
589 682 344 014 58,3 245 668 41,7 - 518 549 - 46,8 - 489 712 - 58, 7 
469 917 250 600 53,3 219 317 46, 7 - 119 765 - 20,3 - 93 414 - 27,2 
401 328 204 071 50,8 197 257 49,2 - 68 589 - 14,6 - 46 529 - 18,6 

356 139 182 187 51,2 173 952 48,8 - 45 189 - 11,3 - 21 884 - 10,7 
332 609 165 946 49,9 166 663 50, 1 - 23 530 - 6,6 - 16 241 - 8,9 
327 560 160 668 49 ,o 166 892 51,0 - 5 049 - 1,5 - 5 278 - 3,2 
356 750 178 785 50, 1 177 965 49,9 + 29 190 + 8,9 + 18 117 + 11, 3 
426 185 228 042 53, 5 198 143 46,5 + 69 435 + 19,5 + 49 257 + 27, 6 
931 131 666 639 71 ,6 264 492 28,4 + 504 946 + 118, 5 + 438 597 + 192, 3 

1 343 507 1 067 694 79,5 275 813 20, 5 +412376+ 44,3 + 401 055 + 60,2 
1 107 088 844 205 76, 3 262 883 23, 7 -236419- 17 ,6 - 223 489 - 20,9 

587 898 372 314 63, 3 215 584 36, 7 - 519 190 - 46,9 - 4 71 891 - 55 ,9 
396 445 215 300 54 ,3 181 145 45,7 - 191 453 - 32 ,6 - 157 014 - 42,2 
320 859 172 521 53,8 148 338 46,2 - 7? 586 - 19, 1 - 42 779 - 19,9 
255 395 135 809 53,2 119 586 46,8 - 65 464 - 20,4 - 36 712 - 21, 3 
212 026 116 896 55, 1 95 130 44,9 - 43 369 - 17,0 - 18 913 - 13,9 

Bundesgebiet ohne Berlin 
215 460aj 119 1961 55,3 

1 
96 2641 44, 7 

1 = 43 7951- 16' 91 - 19 3861- 14,01 
196 349 107 162 54,6 89 187 45,4 19 111 - 8,9 - 12 034 - 10, 1 

nach Landern ( August 1959) 
17 167 9 147 53, 3 8 020 46, 7 - 1 441 - 7,7 - 969 - 9,6 

6 933 3 801 54,8 3 132 45,2 + 255 + 3,B - 5 - O, 1 
33 253 17 482 52, 6 15 771 47 ,4 - 2 729 - 7 ,6 - 2 229 - 11, 3 

5 430 2 208 40,7 3 222 59, 3 - 260 - 4,6 - 178 - 7, 5 
61 085 35 703 58,4 25 382 41,6 - 3 516 - 5, 4 - 2 805 - 7, 3 
13 777 8 383 60,8 5 394 39,2 - 1 270 - 8,4 - 754 - 8,3 

8 652 6 015 69, 5 2 637 30, 5 - 216 - 2,4 - 71 - 1,2 
7 956 5 316 66,8 2 640 33,2 - 942 - 10,6 - 531 - 9, 1 

38 749 17 041 44,0 21 708 56,0 - 8 905 - 18, 7 - 4 258 - 20,0 
3 347 2 066 61, 7 1 281 38, 3 - 87 - 2,5 - 234 - 10,2 

~e!:l_!n_(!!'.e~tl 
38 904 1 17 416 1 44,8 1 21 488 1 55, 2 1 - 3 6841- 8,71 - 1 7831- 9, 31 

Offene / Notstands-
Vorjahr(-monat) Stellen arbe1 ter 

weiblich am Ende des Monats 
Anzahl vH Anzahl 

+ 1 406 + 0,3 138 352 56 041 
- 56 4 72 - 13, 6 201 157 46 876 
- 66 119 - 18,5 218 513 22 545 
- 45 020 - 15,4 216 607 17 959 
- 22 772 - 9, 2 215 707 14 527 
- 28 837 - 10,5 224 061 21 053 
- 26 351 - 10,7 228 434 23 301 
- 22 060 - 10, 1 246 986 22 328 
- 23 305 - 11 ,8 256 928 21 094 
- 7 289 - 4,2 259 339 19 017 
+ 229 + o, 1 258 684 16 893 
+ 11 073 + 6,6 224 385 13 892 
+ 20 178 + 11, 3 170 545 12 432 
+ 66 349 + 33, 5 117 891 6 975 
- 11 321 + 4, 3 162 238 9 256 
- 12 930 - 4,7 228 037 12 353 
- 4 7 299 - 18,0 270 548 16 595 
- 34 439 - 16,0 276 467 18 393 
- 32 807 - 18, 1 293 306 16 427 
- 28 752 - 19,4 319 455 15 728 
- 24 362 - 20,4 337 002 13 846 

- 24 409 I= 20,2 
1 

341 176 
1 

13 846 - 7 077 7,4 350 362 11 656 

- 472 - 5,6 6 983 2 584 
+ 260 + 9, 1 16 571 316 - 500 - 3, 1 32 824 2 326 - 82 - 2,5 4 899 15 
- 711 - 2,7 105 237 63 
- 516 - 8,7 31 680 427 - 145 - 5, 2 14 367 224 
- 411 - 13,5 78 500 113 
- 4 647 - 17 ,6 54 779 5 588 
+ 147 + 13,0 4 522 -
- 1 901 1- 8, 1 1 9 937 1 7 016 

einschl. Saarland.- a) Einschl. 2 043 arbeitslose Fluchtlinge in Durchgangslagern. 

Wirt-
schafts-
fl8.che 

insgesamt 

1 

24 695,41 24 694,6 
24 692,2 
24 691,8 

1 571,5 
76,0 

4 726, 1 
41, 1 

3 401,4 
2 095,3 
1 982,5 
3 556,6 
6 984,2 

257 ,o 

1 48, 1 1 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Land„ und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: "Die Bodennutzung 1959u in diesem Heft 

Die Hauptarten der Bodennutzung 1959 
Endgültiges Ergebnis nach der Bodennutzungserhebung 

1 000 ha 
Landwirtschaftliche Nutzfl8.che Nichtlandwirtschaftlich genutzte Fläche 

Wald- Ödland, Alle 
Acker- Garten- Wiesen Vieh- Heb- Korb- flächen, Unland, anderen insgesamt land land u.Streu- weiden land weiden- insgesamt Forsten unkultiv. Gewässer Flcichen usw. 1) wiesen anlagen und Moor- 2) Holzungen flachen 

Bundesß:ebiet ohne Berlin 
14 384,3 

18 165 ,91 492,013 649,51 2 000,6172,8 

1 

3,4 

1 

10 311, 1 1 7 047 ,3 

1 

967,4~) 

1 

409,2 

1 

1 887,2 
14 394,0 8 145,2 485,6 3 663,7 2 021,8 74,2 3,4 10 300, 6 7 079,6 894,7cl 405,4 1 921,0 
14 364,0 8 113,0 486,7 3 657,0 2 029,5 74,5 3, 3 10 328,2 7 089, 3 

m:~d 
406,5 1 942,6 

14 331,2 8 074,0 486,7 3 652,6 2 039,0 75,5 3,3 10 360,6 7 102, 7 408,4 1 963,0 

nach Landern (1959) 
1 187,3 672,7 40,6 155,0 318,3 - 0,7 384,3 134,7 62,Bd) 79,4 107,4 

38,0 12,9 15, 2 3,9 5 ,9 - 0, 1 38,0 3,5 4,0 6,2 24,2 
2 982,3 1 578,0 98,9 540,4 764, 3 - 0,8 1 743,8 928,8 318,9 86, 3 409,8 

22, 3 4,6 4, 1 6, 1 7, 5 - 0,0 18,9 0,9 1,4 4,6 12,0 
2 044, 3 1 174 ,6 121, 3 267,9 479,8 0, 1 0,7 1 357, 1 818,6 76, 3 47,6 414,7 
1 021,7 662, 2 37 ,4 245, 3 73, 6 3, 1 0, 1 1 073,6 826,8 43,'7 21, 7 181,4 

976,5 623, 7 32 ,8 218,7 49,8 51,0 0,5 1 006,0 747,4 63,8 26,4 168,4 
1 940,0 1 053,2 48,8 730,2 89,3 18,3 o, 1 1 616,6 1 274 ,0 71, 1 30,8 240,8 
3 984,5 2 214, 1 77, 1 1 444,9 244,9 3, 1 0,3 2 999,8 2 285,7 234,4 103, 1 376,6 

134,4 77,9 10,4 40,4 5,6 0, 1 o,o 122,6 82,4 10,2 2, 3 27,7 

~erl!n_(!!'.e~t2 
12, 6 1 3 ,2 1 8,9 1 0,41 o,o 1 - 1 0,0 1 35' 5 1 7,8 1 3,9 1 3, 1 1 20,8 

1) Haus-, Nutz- und Ziergarten, private Parkanlagen, geschlossene Obstanlagen und Baumschulen. - 2) Gebaude- und Hof flachen, Wegeland und Eisenbah-
nen, Friedhofe und offentliche Parkanlagen, Sport-, Flug- und Übungsplatze.- a) Darunter 22 045 ha Knicks.- b) Darunter 22 102 ha Knicks.- c) Dar-
unter 22 114 ha Knicks. - d) Einschl. Knicks. 
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Bu.ndesge-
Anbauart biet ohne 

Berlin 

Winterroggen 1 380 352 
Sommerroggen 44 509 
Winterweizen und Spelz 1 219 033 
Sommerweizen 122 600 
Wintergerste 238 755 
Sommergerste 712 299 
Hafer 811 528 
Wintermengge tre i de 70 253 
S0mmermenggetre

0

1de 361 178 
Brotgetreide 2 836 747 
Futter-, Industriegetreide 2 123 760 
Kbrnerma1s 4 739 
Getreide einschl. Kornermais 4 965 246 
Speiseerbsen 2 357 
Speisebohnen 1 215 
Futtererbsen 3 554 
Ackerbohnen 12 143 
Wicken 4 873 
Sußlupinen 670 
Hülsenfruchtgemenge und Misch-

Air~c~deren Hulsenfruchte 1} 
9 049 

824 
Hulsenfruchte insgesamt 

' 
34 685 

Kartoffeln zus. 1 053 417 
davon: 

Frühkartoffeln 54 068 
Mi ttelfruhe Kartoffeln 277 216 
Spätkartoffeln 2) 722 133 

Zuckerruben 3) 287 154 
.Futterruben 3) 443 904 
Kohlruben 3) 72 396 
Futtermöhren 2 727 
Futterkohl 10 005 
Alle anderen Hackfrtichte 2 008 
Hackfruchte insgesamt 1 871 611 
GemU.se, Erdbeeren und sonstige 

Gartengewachee 82 113 
Raps 25 529 
RUbsen 1 993 
Mohn 247 
Zichorien 995 
Heil- und Gewdrzpflanzen 662 
Rüben z. SamengeWinnung 11 366 
Gräser z. Samengewinnung 9 001 
Alle anderen HandelsgewB.cbse 18 151 
Handelsgew.8.chse insgesamt 67 944 
Klee in Reinsaat 343 749 
Kleegras 170 467 
Luzerne 151 133 
Gras als Ackerwiese 165 655 

~!~;a~!~1!~k;:;:~~=t te 4 ) 
81 619 

7 742 
Grunmais 37 723 
Wicken und Sußlupinen 18 804 
Alle anderen Putterpflanzen 11 621 
Futterpflanzen insgesamt 988 513 
Zum unterpflügen (Grundung1,1I1g) 

bestimmte HauptfrU.chte 4 454 
Schwarzbrache (ohne Kleebrache) 59 466 

Die Anbauarten auf dem A<kerland 1959 
Endgültiges Ergebnis der Bodennutzungserhebung 

ha 

Schlesw. Hamburg Nieder- Bremen Nordrh.- Hessen Rheinl.-
Holstein sachsen Westfalen Pfalz 

108 304 2 240 428 304 984 268 018 128 789 89 380 
3 232 95 12 247 44 11 129 362 2 104 

66 439 765 128 317 146 167 365 119 293 95 864 
19 894 305 44 291 88 12 041 4 522 4 833 
24 096 350 74 404 41 86 235 20 900 9 243 
46 892 395 44 370 107 27 605 30 396 63 368 
63 586 895 177 725 541 97 044 93 067 82 240 

- 20 3 110 30 29 182 1 472 5 448 
75 912 815 115 871 564 74 073 8 930 7 866 

197 869 3 425 616 269 1 292 487 735 254 438 197 629 
210 486 2 455 412 370 1 253 284 957 153 293 162 717 

4 0 26 11 145 276 478 
408 ,59 5 880 1 028 665 2 556 772 837 408 007 360 824 

"'i28 1 663 15 393 223 116 
91 3 458 25 170 109 124 
37 2 444 1 114 261 53 

1 372 40 5 542' 21 1 311 284 52 
1 350 0 387 0 765 248 279 

121 1 326 - 155 12 14 

2 623 9 4 176 16 1 125 203 59 
85 4 231 0 133 38 63 

6 007 60 12 227 78 4 161; 1 378 760 
43 143 1 390 248 266 867 136 706 90 329 90 632 

2 272 200 13 943 201 10 771 4 218 5 864 
23 239 650 114 120 234 54 658 17 576 27 316 
17 632 540 120 203 432 71 277 68 535 57 452 
14 120 80 105 807 22 63 391 18 844 20 391 
24 074 705 70 890 315 80 796 49 468 47 156 
28 170 345 24 219 96 6 117 2 392 3 046 

219 5 392 20 557 371 558 
609 20 7 888 131 351 59 55 
160 35 221 33 573 77 148 

110 495 2 580 457 683 1 484 288 491 161 540 161 986 

10 035 2 890 12 864 295 17 424 7 153 6 894 
12 183 9 3 107 1 3 916 1 428 492 

972 5 332 - 71 135 26 
9 - 63 - 13 21 30 
- - - - 159 0 3 

28 1 138 - 43 15 48 
4 242 73 4 768 - 1 108 465 112 
1 850 - 2 295 5 1 090 671 168 

579 15 865 3 270 93 2 344 
19 863 103 11 568 9 6 670 2 828 3 223 

2 442 28 11 061 1 25 114 27 821 19 936 
43 531 555 18 672 38 24 425 12 972 11 311 

248 12 2 348 0 3 577 12 472 24 414 
17 332 355 6 805 56 19 042 10 877 13 317 
48 546 230 6 027 17 6 809 4 642 5 076 

127 2 482 - 554 187 210 
279 20 479 10 1 004 3 320 2 880 

1 945 10 1 431 2 1 086 1 378 1 215 
1 137 15 2 113 5 788 914 478 

115 587 1 227 49 418 129 82 399 74 583 78 837 

393 25 1 150 1 454 458 280 
1 985 140 4 396 21 2 158 6 269 10 939 

Baden- Berlin 
Wurttembg. Bayern Saarland (West) 

34 711 312 631 6 991 1 153 
2 320 12 721 255 55 

243 533 388 034 9 277 20 
4 616 30 991 1 019 40 
4 728 18 072 686 13 

149 124 347 189 2 853 53 
75 465 212 235 8 730 75 

9 975 20 421 595 8 
40 134 35 799 1 214 43 

295 155 764 798 18 137 1 276 
269 451 613 295 13 483 184 

3 372 407 20 4 
567 978 1 378 500 31 640 1 464 

132 477 9 -
126 100 9 1 

2 102 531 9 1 
1 520 1 991 10 -

413 1 362 69 0 
11 29 1 -

289 526 23 1 
78 180 12 3 

4 671 5 196 142 6 
127 467 304 151 10 466 708 

4 674 11 485 440 113 
16 649 19 960 2 814 114 

106 144 272 706 7 212 481 
18 140 46 194 165 4 
56 737 109 072 4 691 99 

3 049 4 776 186 4 
211 373 21 5 
322 517 53 1 
520 211 30 2 

206 446 465 294 15 612 823 

14 094 9 958 506 646 
1 449 2 832 112 -

137 313 2 -
87 23 1 -

782 51 0 -
80 309 - -

210 362 26 -
1 283 1 635 4 -
5 421 8 558 3 -
9 449 14 083 148 -

79 551 175 442 2 353 1 
16 510 39 372 3 081 2 
50 518 54 994 2 550 70 
72 699 22 673 2 499 65 

4 534 5 108 630 2 
4 025 2 086 69 5 

10 854 18 815 62 46 
3 704 7 796 237 5 
1 825 4 254 92 15 

244 220 330 540 11 573 211 

389 1 262 42 18 
5 992 9 281 18 285 11 

1) Einschl. Hirse, Buchweizen usw.- 2) Einschl. der mittelspaten Sorten.- 3) Nur zur Rubengewinnung.- 4) Einschl. gemischter Anbau von Klee und 
Luzerne. 

Gemliseart 

Weißkohl 
Rotkohl 
Wirsing 
Grunkohl 
Rosenkohl 
Blumenkohl 
Kohlrabi 
Kopfsalat 
Winterendivien 
Feld- oder Ackersalat 
Spinat 
Mbhren 
Rote Huben 
Sellerie 
Porree 
Zwiebeln 
Spargel 
Grtine Pfluckerbsen 
Grune Pfluckbohnen 
Dicke Bohnen 
Gurken 
Rhabarber 
Tomaten 

Insgesamt~ 1 

Zum Aufsatz: nAnbau und Ernte von Gemüse im Jahr 195gu in diesem Heft 
Anbauflächen, Erträge und Erntemengen von Gemüse für den Verkauf 

Bundesgebiet ohne Berlin 
-

Anbauflachen Hektarertrage 

19591 ) 1958 JD JD 1959 1959 JD JD 1959 1953/59 1 953/58 1953/58 1953/58 
= 100 = 100 

ha dz 

7 107 6 565 7 514 95 338,9 408,2 410,0 83 239,8 
3 143 3 079 3 317 95 238,5 295,0 295, 9 81 75, 3 
3 108 3 136 3 319 94 182,7 218,0 229,0 80 56,9 
1 049 1 164 1 252 84 114,8 160, 1 147,2 78 11,9 
1 746 2 138 2 292 76 70,9 89, 1 84,6 84 12, 5 
3 416 3 903 3 789 90 141, 1 187, 1 176, 5 80 48, 3 
1 330 1 148 1 157 115 161,8 169,8 168,8 96 21, 5 
3 182 3 390 3 057 104 131, 7 143,s 137, 4 96 41,9 

530 528 607 87 125,4 156,2 153, 1 82 6, 7 
500 523 572 87 57, 7 68,5 63,7 91 3,0 

3 583 3 519 4 152 86 99, 7 110,0 105,9 94 35,9 
3 470 3 625 3 540 98 203,8 267 ,4 262,0 78 70,9 

348 487 579 60 215, 3 265, 3 266, 1 81 8,0 
1 372 1 620 1 474 93 134,5 207 ,9 196,7 68 18,7 
1 244 1 315 1 272 98 132 ,5 178,2 175,8 75 16,6 
1 157 1 375 1 841 63 149, 5 184,4 179,2 83 17, 3 
4 440 4 260 3 565 125 33, 5 30, 1 28,8 116 14,9 
6 044 6 507 6 731 90 82,0 89, 3 92,0 89 49,6 
5 865 6 730 6 348 92 69,0 101,5 95, 5 72 40,5 
1 345 1 476 1 516 89 96,2 127,6 117 ,6 82 12,9 
3 218 4 708 3 889 83 113, 1 169,2 140,5 80 36,4 

576 597 563 102 237,0 240,0 242 ,o 98 13,7 
958 945 1 186 81 230,3 269, 6 206,4 112 12,8 

60 706 64 661 65 599 93 890,8 
1) Fur Hamburg und Bremen m1. t den Flachenangaben von 1958. - 2) Einschl. nicht aufgefuhrte Arten. 
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Erntemengen 

1958 JD JD 
1953/59 1953/58 

= 100 
1 000 t 

268,0 308, 1 78 
90,8 98,2 77 
68,4 76,0 75 
18,6 18,4 65 
19,0 19,4 64 
73,0 66,9 72 
19,5 19,5 110 
48,7 42,0 100 
8,3 9,3 72 
'. 6 3,6 82 

38, 7 44,0 82 
97,0 92,8 76 
12,9 15,4 52 
33, 7 29,0 65 
23,4 22,4 74 
25 ,4 33,0 52 
12,8 10,3 145 
58, 1 61,9 80 
68, 3 60,6 67 
18,8 17,8 73 
79,7 54, 6 67 
14, 3 13,6 100 
25 4 24 5 93 

1 143,7 1 157,6 77 



Land Zeit 

Bundesgebiet ohne Berlin 1959 
1958 
1957 

JD 1953/58 
Schleswig-Holst ein 1959 

1958 
Hamburg 1959 

1958 
Niedersachsen 1959 

1958 
Bremen 1959 

1958 
Nordrhein-Westfalen 1959 

1958 
Hessen 1959 

1958 
Rheinland-Pfalz 1959 

1958 
Baden-WUrttemberg 1959 

1958 
Bayern 1959 

1958 
Saarland 1959 

1958 

Berlin (West) 1959 
1958 

Bundesgebiet ohne Berlin 1959 
1958 

JD 
1957 
1953/58 

Schleswig-Holstein 1959 
1958 

Hamburg 1959 
1958 

Niedersachsen 1959 
1958 

Bremen 1959 
1958 

Nordrhein-Westfalen 1959 
1958 

Hessen 1959 
1958 

Rheinland-Pfalz 1959 
1958 

Baden-Wurttemberg 1959 
1958 

Ba1ern 1959 
1958 

Saarland 1959 
1958 

Berlin (West) 1959 
1958 

Zum Aufsatz: nDle Getreideernte 1959" in diesem Heft 
Die Getreideernte 19591) 

Getreide 
Brotgetreide 

insgesamt Weizen Winter-
insgesamt Roggen und meng- insgesamt 

Spelz getreide 

Hektarertr8.ge in dz 
29,0 30,4 27, 3 33, 7 28,9 27,2 
26,6 26,5 25 ,o 28, 3 26,0 26, 7 
27 ,6 28,5 26,0 31,4 27, 7 26, 5 
26,4 26, 7 25,0 28, 7 25,5 26,2 
31,9 33,9 26,8 42,9 - 30, 1 
25,8 23,9 22, 1 26,8 24,8 27,8 
25,9 27, 1 25, 1 31 ,2 29,0 24,2 
25, 1 24,7 24, 6 25,0 25,2 25,8 
27 ,9 28,7 25, 9 36,0 28,4 26, 7 
27 ,6 26,8 25,2 31,3 27 ,o 28, 7 
24,9 27,0 26, 2 31, 1 24,4 22, 7 
26,2 25, 6 24, 9 29,4 26,2 26,8 
30,9 32, 1 30, 7 34,6 30,7 28,9 
28,2 27, 7 26, 1 30,5 26,6 29, 3 
31, 5 33,2 30, 7 35,8 30,5 28,9 
27,5 27,6 26, 1 29,2 26,6 27 ,4 
28, 5 30,8 28,0 33, 3 30, 1 25,7 
27 ,6 28, 5 27, 4 29,6 27, 3 26, 3 
28,9 31, 1 25,0 32,2 27 ,9 26,4 
26,4 27,5 25 ,4 27,9 26,8 25,0 
27, 5 28,4 25, 1 31, 1 26, 7 26, 3 
24,9 25,1 23, 6 26, 3 24,2 24,6 
24,0 25,2 23, 6 26,3 24,8 22,5 
23,2 23,8 22,8 24, 7 23,2 22, 2 

21,9 22,6 22, 7 20,8 16,8 
26, 7 26,9 26,8 27 ,9 25,0 25, 7 

Ernte insgesamt in 1 000 t 
14 406,4 8 610,1 3 884,5 4 522,3 203, 3 5 783, 1 
13 165,9 7 660,7 3 748,2 3 720, 5 191,9 5 492,4 
13 567, 1 7 888,2 3 837, 7 3 869,6 180,8 5 663,0 
12 864,6 7 320,8 3 711, 7 3 432,2 176,9 5 525, 5 

1 304,2 670,0 299, 3 370,7 - 634,2 
1 045,4 495,5 273, 9 221,4 0,2 549,8 

15, 2 9, 3 5, 9 3, 3 o, 1 5,9 
14, 5 8,5 5, 9 2,6 o, 1 6,0 

2 870,4 1 769,9 1 140, 3 620,8 8,8 1 100,5 
2 793,2 1 652,0 1 140,8 497 ,5 13, 7 1 141,0 

6,4 3,5 2, 7 0,7 o, 1 2,8 
6,6 3, 3 2, 6 0,6 o, 1 3,2 

2 391 ,5 1 566,6 857 ,o 620,0 89,6 824,5 
2 161, 7 1 366,6 758,4 531,4 76,8 794,8 
1 286,6 843,5 396,3 442, 7 4,5 442,4 
1 122, 1 706,9 350,4 352,3 4,2 414,5 
1 028,0 608,0 256, 2 335,4 16,4 418,7 

997,8 584,9 274,9 296, 1 13,8 412, 1 
1 638,9 918,2 92, 6 797,8 27,8 711 ,2 
1 495, 1 819,6 101,6 689,6 28,4 665,8 
3 789,2 2 175,5 817 ,2 1 303,8 54,5 1 612,6 
3 446,8 1 974,0 819, 1 1 101,9 53,0 1 471,9 

76,0 45, 6 17, 1 27, 1 1, 5 30, 3 
82, 7 49, 3 20,6 27, 1 1,6 33, 3 

3,2 2,9 2, 7 0, 1 0,3 
3,9 3,4 3, 2 0,2 o,o 0,6 

Futtergetreide 
Hafer und Korner-

Gerate SolDillermeng- mais 
getreide 

29,9 25, 1 27,8 
27 ,5 26, 1 29,3 
28, 7 25,0 28, 3 
27, 1 25,6 28,5 
33, 5 28,4 18,6 
29, 3 27, 1 25, 7 
27, 1 22,9 
27, 7 23,0 
33, 7 23,9 18,6 
30,6 28, 1 25, 7 
27,4 22,0 20,8 
28,4 26,6 25,0 
33,4 26,0 30, 1 
31,8 27 ,8 30, 1 
31,5 27 ,5 25,0 
28,0 27 ,2 27,4 
28,6 23,4 28, 3 
27 ,7 25, 3 26,6 
27,8 24,6 28,2 
25, 5 24,4 30,8 
27 ,9 24,0 26,5 
25,8 23,0 22,2 
24,5 21,8 28,4 
22,8 22, 1 32,0 

17,3 16, 5 
25,8 25, 7 

2 843,0 2 940, 1 13,2 
2 423, 1 3 069,2 12,9 
2 513,4 3 149,5 16,0 
2 225,3 3 300,2 18,3 

237,6 396,6 0,0 
181,0 368,8 o,o 

2,0 3,9 
1,9 4, 1 

400,0 700,5 o,o 
313,5 827,5 0,2 

0,4 2,4 o,o 
0,4 2,9 o,o 

380,3 444,2 0,4 
313, 7 481, 1 0,4 
161,5 280,B 0,7 
132,7 281,8 0,7 
207,5 211, 2 1,4 
191, 1 221 ,o 0,9 
427, 1 284,2 9,5 
385,2 280,6 9,7 

1 018,0 594,6 1,1 
894,9 576,9 0,9 

8,7 21,6 O, 1 
8,7 24,7 o, 1 

o, 1 0,2 
0,2 0,4 

1) Die Anbauflachen sind in der Tabelle ''Anbauarten auf dem Ackerland" Seite 546* veroffentlicht. 

Zeit Schweine Ferkel 
unter -- ins- 8 Wochen Land gesamt alt 

1935/38 12 886,7 3 224, 8 
1954 13 919,9 3 887, 1 
1955 15 174,4 4 033,5 
1956 14 462,8 4 055,3 
1957 15 696,4 4 331,2 

m~2) 
15 400,5 4 148,0 
15 291,4 4 429,0 

Schlesw.-Rolst. 1 346,7 427 ,2 
Hamburg 28, 3 6,6 
Niedersachsen 4 357 ,8 1 377,6 
Bremen 20,5 4, 1 
Nordrh. -Westf. 2 699,5 n3,3 
Hessen 1 172,4 288,6 
Rheinld.-Pfalz 776,0 169,4 
Baden-Wllrttbg. 1 684,2 469,5 
Bayern 3 206,0 952,7 

Stat. Bundesamt/Zentrale Arbeitsgemeinschaft ftlr besondere Ernteerm1 ttlungen 

Sdlweinebestand am 3. September 
1 000 St 

Schlacht- Zuchtsauen 
Jungschweine u.Mast- 1/2 bis noch nicht 8 Wochen bis schwe1ne 

noch nicht 1/2 Jahr alt 1 Jahr alt 
1/2 Jahr alt und alter 

1 

nicht 
1) 

trachtig tracht1g 

Bundesg;ebiet ( ohne Saarland und Berl1nl 
5 596, 3 2 965, 3 129, 3 126, 3 
6 189,4 2 520,6 214,8 163,1 
6 923,6 2 909,0 154, 7 140,2 
6 542,8 2 531 ,9 192,8 138,5 
7 202,5 2 732,4 203, 7 148,9 
7 256, 4 2 620,0 163,5 129,8 
6 974,6 2 420,2 214,4 142,2 

nach Landern (1959) 
649,6 127, 1 21, 3 12,9 

12,3 7 ,4 0,4 0,3 
1 893,8 634,9 62,9 38, 7 

8,8 5, 7 0,3 0,3 
1 155, 6 550,7 44,0 28,8 

523, 2 260,3 15 ,4 12, 5 
413,4 137 ,9 9, 3 6,8 
797,4 257 ,4 21 ,5 16, 1 

1 520, 5 438,8 39,, 25,8 

Eber 1 Jahr alt und 8.1 ter 1/2 Jahr alt 

1 

nicht und 8.lter 
trachtig trachtig 

413, 3 386, 5 44,9 
503,9 405, 3 35, 7 
516, 5 459,4 37,5 
531, 1 432, 8 37 ,6 
583,0 455,4 39,3 
585,8 457 ,8 39,2 
607 ,2 463,6 40, 2 

65,4 38,8 4,4 
0,7 0,5 o, 1 

192,0 147,4 10,5 
0,8 0,5 o,o 

105,5 74,7 6,9 
37,8 31, 3 3, 3 
20, 5 17 ,2 1 ,5 
61,8 55, 7 4,8 

122, 7 97 ,5 8, 7 

1) Einschl. der zur Mast aufgestellten Sauen und kastrierten Eber.- 2) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Mildlerzeugung und -Verwendung 

Milchkuhe 1 Milcherzeugung 1 E1lchverwendung 1 Milch bei den Molkereien 6) 

Zeit 1} ~ :Milchertrag Je Kuh insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- ~erstellung von 5) 
monatlich / taglich Handler geliefert absatz 3) Butter Kase -J Spe1senuark 

1 000 1 kg 1 1 000 t vH 2) 1 000 t 1 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

'""'" ~} 5 702, 3 214 7,0 1 217,5 842, 1 69,2 215,8 22 218 12 528 4 571 
1954/55 MD 5 790 ,6 242 8,0 1 404,0 939,0 66 ,9 228,2 24 487 13 069 7 100 
1955/56 MD 5 690,7 251 8,2 1 425,5 965,6 67,7 231,3 24 949 13 117 7 853 
1956/57 1.m 4 l 5 649 ,4 250 8,2 1 410,3 964, 1 68,4 224, 1 24 608 12 969 8 582 
1957/58 MD 5 606,8 264 8,8 1 480,8 1 054, 3 71,2 231,0 28 918 12 459 9 449 
1958/59 MD 5 566,7 274 9,0 1 527, 7 1 112, 5 72,8 227, 1 31 265 12 364 9 510 
1958 Juli 5 572, 3 301 9,7 1 677,5 1 245, 3 74, 3 250,5 33 106 11 147 10 170 

Aug, 5 572, 3 284 9,2 1 581,7 1 158,8 73, 3 233, 1 31 686 11 236 8 787 
Sept. 5 572, 3 257 8,6 1 4}3, 1 1 026, 3 71,6 231,4 28 355 12 215 9 031 
Okt. 5 572, 3 247 8,0 1 374,4 978,4 71 ,2 229,2 27 976 13 705 8 042 
Nov. 5 572, 3 229 7,6 1 276,4 881,8 69, 1 210,8 24 897 12 240 7 958 
Dez. 5 572, 3 239 7,7 1 334, 3 929,5 69, 7 216,8 27 092 12 239 7 245 

1959 Jan, 5 561, 1 250 8, 1 1 390,9 988,9 71, 1 218,3 28 679 13 217 7 884 
Febr. 5 561, 1 241 8,6 1 341 ,o 948,9 70,8 206,8 27 120 11 877 8 404 
Marz 5 561, 1 285 9,2 1 583, 1 1 155,4 73,0 220,5 33 134 12 191 10 903 
April 5 561, 1 299 10,0 1 665, 2 1 228,6 73,8 235,5 35 368 12 464 11 690 
Mai 5 561, 1 339 10,9 1 882, 7 1 445,0 76,8 226,9 41 316 13 334 12 098 
Juni 5 561, 1 322 10,7 1 791, 6 1 362, 6 76, 1 245, 3 36 453 12 501 11 905 
Juli 5 561, 1 304 9,8 1 692, 7 1 269, 3 75,0 ... ... ... . .. 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 Juli?) 1 5 599,3 1 304 1 9,8 1 1 701,9 1 1 275,7 1 75,0 1 273, 2 1 33 727 1 11 561 1 11 4?7 

Aug. 5 599, 3 283 9, 1 1 586,0 1 175, 3 74, 1 ... ... . .. ... 
1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; Vollmilch einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtschafts-
jahr 1. Juli bis 30. Juni.- 5) Einschl. Schichtkase und ab Juli 1953 einschl. Fr1.schkase.- 6) Quelle: Bundesministerium fur Ernahrung, Landwirt-
schaft und Forsten, Bonn.- 7) Ab 6. Juli 1959 eincchJ. 3J._lrland. 

Gewerblidle Schladltungen 
Tiere inland1scher Herkunft Tiere auslandischer Herkunft 

Sonstige darunter 
Schlachtmenge Rinder Schweine Tiere 3) Schlacht- Rinder Schweine Zeit menge 

insgesamt Schlacht- Schlach- ,Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-
1) fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 

t 1 000 t 1 000 1 t t 1 000 t 1 000 t 

Bundesß:ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

,s;o;,, ~} 101 868 7 982 152, 6 38 784 541, 3 51 189 11 895 8 553 21, 5 5 462 32, 7 3 084 
1954/55 MD 152 839 13 125 213,4 54 305 946, 1 86 428 12 106 7 916 19,7 5 165 20,8 2 750 
1955/56 MD 4) 161 854 14 595 206, 1 53 122 1 104,5 97 847 10 885 9 842 29 ,4 7 581 16,6 2 261 
1956/57 MD 166 695 14 934 220, 1 56 086 1 120,2 99 712 10 897 10 276 22,6 6 064 37,5 4 212 
1957/58 MD 182 575 16 340 245, 7 63 487 1 239,2 108 587 10 501 9 682 26, 2 7 046 22 ,0 2 636 
1958/59 MD 182 221 16 523 237, 1 61 861 1 283 ,5 110 %6 9 995 14 542 33,8 8 865 56,5 5 670 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1957 /58 MDJ ) 183 367 16 406 246,9 63 789 1 244,2 109 014 10 564 10 797 27 ,6 7 416 31 ,2 3 372 
1958/59 MD 4 182 884 16 579 238, 1 62 098 1 288,0 110 737 10 049 15 660 34,8 9 165 66, 7 6 479 
1958 Juli 184 853 16 728 241,5 62 575 1 301,0 111 751 10 527 11 811 29,2 7 413 42, 1 4 391 

Aug. 175 008 15 832 235, 6 60 088 1 229, 2 105 553 9 367 12 909 32, 1 8 202 46,4 4 699 
Sept. 201 895 18 249 275,9 70 303 1 423, 2 121 422 10 170 11 598 25, 1 6 537 51,3 5 056 
Okt. 196 802 17 267 289,7 74 107 1 323, 5 113 068 9 627 12 034 19,0 5 108 69,2 6 919 
Nov. 178 218 15 810 248,9 64 992 1 215,2 104 216 9 010 14 429 24,0 6 492 80,7 7 928 
Dez. 198 224 17 936 256,5 67 482 1 395,4 119 725 11 017 16 626 31,9 B 580 87,6 8 037 

1959 Jan. 172 628 15 466 226, 5 59 997 1 181, 5 102 802 9 829 21 687 44, 3 11 941 104,4 9 739 
Febr. 154 649 14 141 191,6 50 646 1 106,0 95 004 8 999 18 691 39,2 10 436 87,8 8 240 
Marz 183 200 16 859 219,9 58 126 1 321 ,4 113 807 11 267 17 993 39,3 10 510 78,4 7 456 
April 183 968 16 933 227, 1 59 922 1 318, 3 113 933 10 113 17 639 46,4 12 334 52,9 5 269 
Mai 174 772 16 225 207,5 54 987 1 272,2 109 751 10 034 15 493 41,9 10 912 44, 1 4 542 
Juni 190 385 17 508 236, 1 61 949 1 368,6 117 809 10 627 17 007 45, 1 11 516 55,0 5 466 
Juli 171 801 15 393 233, 2 60 237 1 188, 7 102 191 9 373 14 179 35, 9 9 104 47,4 5 054 
Aug. 191 430 17 153 263,5 67 121 1 311,4 113 876 10 433 12 543 27, 1 7 077 51, 2 5 452 

1) Die Gesamtschlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert; es wurde ein Ausbeutesatz bei 
Rindern von 3,16 vH, bei Schweinen von 13,2 vH der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde.- 4) Wirtschaftsjahr 
1, Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnisse der deutsdlen Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangergebnisse 

Zeit insgesamt Dampferhochs eefische re i Grotle Her1ngfischerei Kleine Hochsee- und 
Kustenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1954 1W 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1955 MD 62 608 20 517 42 452 14 838 5 711 2 345 14 445 3 334 
1956 MD 57 921 21 945 41 019 16 339 5 298 2 393 11 605 3 213 
1957 MD 57 149 20 955 37 242 14 558 6 261 2 852 13 646 3 668 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1958 Juli 60 015 24 346 36 486 15 620 10 284 5 269 13 245 3 457 

Aug. 69 207 28 483 39 580 18 268 11 728 6 008 17 900 4 206 
Sept. 81 310 32 683 47 215 21 871 10 147 5 199 23 948 5 613 
Okt. 68 094 32 435 40 519 22 917 8 165 4 183 19 409 5 334 
Nov. 56 009 26 728 33 982 18 404 7 315 3 747 14 713 4 576 
Dez. 44 162 21 499 28 755 15 240 6 175 3 163 9 232 3 096 

1959 Jan. 42 132 20 204 34 493 17 561 - - 7 639 2 643 
Febr. 41 145 17 704 29 701 13 969 302 601 10 143 3 134 
Marz 46 069 22 426 36 605 18 367 2 334 927 7 130 3 132 
April 49 212 19 183 36 742 14 861 3 987 1 334 8 483 2 989 
Mai 37 314 14 879 21 780 9 849 4 448 1 i6~a) 11 085 3 536 
Juni 50 400 19 692 25 620 12 868 5 563 2 19 217 4 222 
Juli 77 812 27 649 42 317 1 5 972 14 000 1 173a) 21 495 4 504 
.li.Ug. 91 226 33 632 50 553 2U 513 1 5 49 1 7 936 25 182 5 178 

a) Die Erlose der Salzheringsanlandungen der Großen Her1ngsfisclaere1 wurden '_rnf VorJahresbasis errechnet. 
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Erfaßte 
Betriebe Zeit (brtl.Ein--- hel ten) Land 

Anzahl 

"'° ~} 47 187 
1954 11D 50 784 
1955 11D 5) 51 515 
1956 11D 52 884 
1957 MD 52 609 
1958 11D 52 257 
1958 Jan. 52 009 

Febr. 52 203 
März 52 295 
April 52 297 
Mai 52 299 
Juni 52 315 
Juli 52 284 
Aug. 52 294 
Sept. 52 285 
Okt, 52 234 
!iov. 52 254 
Dez. 52 266 

1959 Jan. 52 015 
Pebr. 52 041 
März 52 044 
April 52 053 
Mai 52 037 
Juni 52 049 
Juli 52 029 

1959 Juli 
1 

52 771 
Aug. 52 768 

Sohlesw.-Holet. 1 505 
Hamburg 1 527 
Niedersachsen 4 491 
Bremen 485 
Nordrh.-Westf. 16 129 
Hessen 4 509 
Rheinld. -Pfalz 2 884 
Baden-'llürttbg, 10 068 
Bayern 10 438 
Saarland 732 

1959 Aug. 1 2 960 

Zeit insgesamt 

1950 JD 4 796,9 
1954 JD 6 061,6 
1955 JD 6 576,2 
1956 JD 6 991,0 
1957 JD 7 221, 1 
1958 JD 7 272,7 
1958 Jan. 7 208,4 

Pebr. 7 198,5 
März 7 211,5 
April 7 302,4 
llai 7 306, 7 
Juni 7 305,7 
Juli 7 318, 7 
Aug. 7 324,3 
Sept. 7 322,4 
Okt, 7 306,4 
Nov. 7 279,9 
Dez. 7 187,9 

1959 Jan, 7 134,9 
lebr. 7 128,9 
März 7 156, 1 
April 7 250, 3 
llai 7 270,0 
Juni 7 296,4 
Juli 7 326,7 

1959 Juli 
1 

7 503,2 
Aug. 7 538,9 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbraudi der Industrie1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Bruttosumme der Umsatz 2) 
Bescha.ftigte Geleistete 

1 

darunter: (ohne !leim- Arbeiter- LOhne Gehälter insgesamt Auslands-arbeiter) stunden umsatz 3) 

1 000 11111. Std. 11111. DM 

Bundese;ebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

4 797 770,0 984, 1 280, 1 6 699,6 554,9 
6 062 959,7 1 624,0 502, 7 11 745, 3 1 543,3 
6 576 1 040,3 1 874,5 582,5 13 875,9 1 816,2 
6 991 1 079,3 2 136,8 680,6 15 470,5 2 173,0 
7 221 1 052,0 2 283, 7 752,2 16 629,2 2 532, 1 
7 273 1 031,4 2 413,4 834,8 17 089, 1 2 572,4 
7 208 1 061,5 2 402,5 801,6 16 500,0 2 426,2 
7 199 976,9 2 159,5 799, 1 15 487,8 2 428,3 
7 211 1 029,6 2 270,8 808,9 17 126,5 2 648,3 
7 302 1 039,5 2 392, 7 811,3 16 591, 3 2 483, 3 
7 307 1 025,2 2 458,9 817,3 16 512,4 2 484,9 
7 306 984,3 2 378,4 827,4 16 211,0 2 525, 3 
7 319 1 056,4 2 509,9 830,0 17 541,3 2 560,6 
7 324 995, 7 2 419,0 829,0 16 694,6 2 479, 3 
7 322 1 053,9 2 420, 1 832,9 18 286,0 2 796,4 
7 306 1 115,0 2 516,0 835,7 19 018,6 2 757,8 
7 280 1 020, 1 2 427 ,2 869,6 17 473,2 2 532, 1 
7 188 1 018,8 2 605,4 954,6 17 626,8 2 745,7 
7 135 999,4 2 411, 7 884,3 16 156,4 2 396,6 
7 129 940,8 2 173,9 851,9 15 895,6 2 449,2 
7 156 979, 1 2 345, 1 865, 1 17 457 ,2 2 633,9 
7 250 1 048,5 2 438, 7 872,7 18 703,5 2 833,2 
7 270 955,3 2 461,4 877,4 16 957,6 2 532,3 
7 296 1 009,6 2 512,2 901,5 18 659,3 2 968, 1 
7 327 1 023,3 2 591, 3r 899,7 18 906,3 2 807,5 

Bundese;ebiet ohne Berlin 

1 
7 503 

1 
1 049,0 

1 
2 664, 3 

1 
921, 3 

1 
19 290,3 

1 

2 972,5 
7 539 1 017,4 2 578, 6 922,9 18 643,8 2 733,6 

nach La.Ildern t Ausust 1959) 

165 23,6 55,2 17, 1 509,7 81, 1 
230 28, 3 76, 9 37, 3 955, 3 72,8 
670 93, 3 231,6 73,9 1 842,5 295, 3 
106 14, 2 38, 1 12,6 374,8 66,8 

2 781 374,9 1 039,3 343,8 7 082, 1 1 016,2 
615 82, 3 194,6 86,0 1 405,9 253,0 
345 47,9 112,D 42,5 899,3 125,4 

1 337 174,8 423,8 164,6 2 927,6 407, 1 
1 113 152,5 333, 9 124,2 2 307, 1 285,2 

176 25, 7 73, 3 20,9 339, 3 130,8 

~e!l!n_(!e!!tl 

1 293 1 33, 6 1 81 ,9 1 40, 1 1 594, 3 1 56,9 

Beschaftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte Arbeiter darunter: einschl. kaufm. und techn. ohne gewerbl. Lehrlinge weiblich Lehrlinge 
insgesamt I dar.: weibl. insgesamt 

1 
dar,: weibl. 

1 000 

Bundesi3:ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 222, 3 742, 1 200,3 3 867 ,4 1 005,9 
1 674,7 992,0 295.2 4 797,2 1 357,9 
1 855, 3 1 078,5 330, 1 5 205,9 1 500,7 
2 006,9 1 171,2 366,8 5 512, 1 1 613, 7 
2 078,2 1 236,8 391,9 5 676,6 1 661,9 
2 091,3 1 294, 1 413, 1 5 684, 5 1 657,0 
2 089,5 1 261 ,5 400, 7 5 656,7 1 668,0 
2 083,5 1 265, 6 401,8 5 644,9 1 661, 1 
2 076,2 1 269,6 402,3 5 659,7 1 653,9 
2 090,5 1 291, 3 413,9 5 704,9 1 653,8 
2 087, 1 1 295,2 415, 6 5 702,8 1 648,5 
2 088,3 1 295,6 415,6 5 702,0 1 649,8 
2 095, 1 1 297 ,9 415,6 5 714,4 1 656,8 
2 100, 1 1 305, 1 417,5 5 712,6 1 659,9 
2 107,6 1 309,7 418, 1 5 709,5 1 667,2 
2 110,8 1 311,3 418,6 5 713,5 1· 672,4 
2 103,9 1 314,5 419,6 5 699,9 1 665,6 
2 062,9 1 312,0 418,0 5 602, 3 1 626, 5 
2 046,8 1 317,7 418,3 5 544, 3 1 610,0 
2 040,9 1 320,2 418,5 5 539, 1 1 604,5 
2 038,4 1 323,' 419,2 5 569,8 1 601,8 
2 064,4 1 343,7 430,4 5 629,0 1 614,8 
2 073, 1 1 349,8 433,0 5 641, 3 1 620, 7 
2 086,5 1 352,0 433,7 5 666,2 1 633, 3 
2 096,4 1 355,9 434,3 5 693,9 1 642,9 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 

... 
1 

... 
1 

... 
1 

... 
1 

... 
1 2 134, 1 1 388, 7 440,8 5 866, 6 1 673, 8 

Anmerkungen siehe folgende Seite. 
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Kohle- Strom-
verbrauch verbrauch 

1 000 t-SKE4) 11111. k11h 

1 

4 616 2 405,0 
5 403 3 828,3 
6 092 4 285, 3 
6 257 4 715,4 
6 165 5 054,2 
5 779 5 228, 1 
6 647 5 313,9 
5 895 4 883,6 
6 322 5 325,9 
5 705 5 082,2 
5 453 5 112,2 
5 178 5 008,7 
5 407 5 265,9 
5 254 5 175, 1 
5 349 5 250,4 
6 110 5 603,4 
5 991 5 395, 1 
6 038 5 321, 3 
6 064 5 396,0 
5 537 5 042,1 
5 538 5 329,0 
5 603 5 454,8 
5 150 5 288,0 
5 283 5 498, 1 
5 383 5 658, 2r 

1 
5 851 

1 
5 840, 7 

5 806 5 840,0 

56 76,2 
20 86,o 

463 388,3 
25 40,8 

3 754 3 064,4 
168 282, 3 
244 410,8 
254 587,0 
363 725,8 
459 178,5 

1 18 1 50,9 

Gewerbliche Lehrlinge 

insgesamt 
1 

dar.: weibl. 

187,4 16,0 
272,5 21 ,6 
291,8 24,4 
307,6 26,4 
307, 7 24,4 
294,2 21,2 
290,2 20,8 
288,0 20,6 
282,2 20,0 
306,2 22,B 
308,7 22,9 
308,0 22,8 
306,4 22,6 
306,6 22,7 
303,2 22,4 
281, 7 19,7 
275, 5 18,7 
273,6 18,4 
272, 9 18,4 
269,6 17,9 
263, 1 17,5 
277,6 19,3 
278,8 19,4 
278,2 19,4 
276,9 19, 3 

... 
1 

... 
283,5 19, 5 



Gesamte 
Zeit Industrie Kohlen-1) bergbau 

1954 JD 6 061,6 563, 7 
1955 JD 6 576,2 563,4 
1956 JD 6 991,0 571,3 
1957 JD 7 221, 1 583,B 
1958 JD 7 272, 7 579,0 
1958 April 7 302,4 588,3 

Mai 7 306,7 584, 1 
Juni 7 305,7 581,2 
Juli 7 318,7 579,1 
Aug. 7 324,3 577,0 
Sept. 7 322,4 573,6 
Okt. 7 306,4 571,3 
Nov. 7 279,9 568,9 
Dez, 7 187,9 566, 1 

1959 Jan, 7 134,9 561, 1 
Febr. 7 128,9 557,3 
Marz 7 156, 1 554,4 
April 7 250,3 554,4 
Mai 7 210,0 549,6 
Juni 7 296,4 545,2 
Juli 7 326, 7, 539,8 

1959 Juli 
1 

7 503,21 
a) 

Aug, 7 538,9 

1954 MD 11 745,3 536, 1 
1955 MD 13 875,9 585,6 
1956 MD 15 470,5 655,6 
1957 MD 16 629,2 693,0 
1958 MD 17 089,1 649 ,2 
1958 April 16 591,3 576,2 

Mai 16 512,4 664, 1 
Juni 16 211,0 624,2 
Juli 17 541,3 656,2 
Aug, 16 694,6 649,7 
Sept. 18 286,0 644,4 
Okt. 19 018,6 663,8 
Nov. 17 473,2 618,2 
Dez. 17 626,8 629,8 

1959 Jan, 16 156,4 712,2 
Febr, 15 895,6 600,7 
März 17 457,2 606, 1 
April 18 703,5 616, 1 
Mai 16 957,6 594,4 
Juni 18 659,3 599,3 
Juli 18 906,3 588, 1 

1959 Juli 
1 

19290,31 
a) 

Aug. 18 643,8 

1954 MD 1 543,3 125 ,6 
1955 MD 1 816,2 12), 1 
1956 MD 2 173,0 132,9 
1957 MD 2 532, 1 141,4 
1958 MD 2 572,4 135,2 
1958 April 2 483, 3 126,8 

Mai 2 484,9 135,4 
Juni 2 525, 3 120,5 
Juli 2 560,6 133,9 
Aug, 2 479,3 125,5 
Sept. 2 796,4 128,9 
Okt. 2 757,8 138,4 
Nov. 2 532, 1 130,6 
Dez. 2 745,7 131,3 

1959 Jan. 2 396,6 140,7 
Febr. 2 449,2 123,4 
Mrirz 2 633,9 118,8 
April 2 833,2 127, 1 
Mai 2 532 ,3 128,7 
Juni 2 968, 1 127,3 
Juli 2 807,5 122,9 

1959 ifuli 
1 

2 972,5 1 
a) 

Aug. 2 733,6 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 8) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
darunter ausgewählte Industriegruppen 

Industrie Eisen- ,I Metall- Maschinen-! Fahrzeug- J Schiff- Elektro-der Steine schaffende 
und Erden Industrie bau 

Beschaftigte insgesamt, in 1 000 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

233,5 231,2 69,7 641,6 237,0 83,8 402,8 
248, 1 251,2 72,3 725,6 276,8 92 ,8 480,7 
257, 1 273,2 72 ,3 796,9 303,9 102,5 536, 7 
253,9 294,0 73,5 831,0 316, 3 111,8 578, 1 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 
243,9 302,7 75, 1 854,0 324,0 113,5 610,5 
254, 7 301,5 75, 1 854,0 325,0 112,9 614,5 
257,9 300,3 75,0 852,7 324 ,9 111,9 619,5 
259 ,8 298,7 75,2 853, 1 324 ,5 110,8 625,5 
259,6 297,9 75,3 853,0 326,9 110,0 631,2 
258,6 295, 1 75,2 849,7 325,6 108,7 637,6 
254, 3 291,5 74,9 845,4 325,8 107,3 638,8 
248,6 290,5 74,9 842,5 326,4 106,3 638,8 
229, 7 289,2 74,4 838, 1 326,2 105,0 635,4 
206 ,4 290,8 75,9 837,2 329,0 104,5 633,4 
210,3 289,7 76,2 837,8 332,0 103,9 632,9 
236,2 289,6 76,6 837,8 335, 3 103,0 635,2 
254,0 292,2 77,4 852, 7 341,8 104,0 642,7 
259,4 293,8 77,6 856,5 343,7 103, 3 643,8 
262,0 295,9 77,9 859,2 346,8 102,0 641,8 
263,6 297,7 78,6 863,3 348,9 101, 1 652, 3 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 
267, 3 

1 
335, 2 

1 
78,7 

1 
872, 1 

1 
349,8 

1 

a) 

1 
657, 3 

266,9 339,5 79,0 876,6 354,3 666, 1 

Umsatz insgesamt2 ), Mill. DM 
Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 
400,6 1 084,3 296,7 1 253,5 710,4 162,8 850,9 
432,5 1 253,3 314,9 1 400,3 783,8 177,0 978,7 
454,5 1 324,4 288,9 1 512,8 844,3 205,4 1 088,8 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969 ,6 221,3 1 216,3 
465,9 1 206, 7 265,4 1 564 ,6 988, 1 210,4 1 097,7 
513, 5 1 171,4 262,6 1 552,7 967,6 222,8 1 113,0 
523,6 1 155,8 261,9 1 621,5 960,6 193,5 1 151 ,6 
594,8 1 248,6 278,2 1 647,5 951,7 199, 1 1 205,8 
557,8 1 173,5 269,7 1 490,2 851,9 208,3 1 153,4 
574,3 1 238,6 292,0 1 638, 1 1 042,9 275,9 1 407, 1 
583,4 1 209,8 294,6 1 653,9 1 118,0 206,9 1 316,8 
513,0 1 111,0 275,5 1 522,0 965,5 261,6 1 380,6 
439,8 1 073,8 268,3 1 798,2 1 018,4 319,7 1 437,4 
291,5 1 105,2 273,7 1 368,0 945,6 220,2 1 214,1 
304,5 1 051,2 267,0 1 480,8 1 001,6 160,5 1 167,6 
4 74, 1 1 128,5 284,8 1 595,9 1 133,2 239 ,4 1 221,8 
609,7 1 276, 1 325,6 1 720,7 1 236,9 169,0 1 257, 1 
553, 6 1 135,0 282,9 1 576,4 1 044,6 223, 1 1 191, 7 
623,8 1 293,7 327,3 1 767,8 1 220,9 336,0 1 341, 1 
652,6 1 321,9 321,4 1 742,2 1 091, 1 204,8 1 343,5 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 
658,2 

1 
1 451,3 

1 
321,9 

1 
1 769, 1 11 092, 1 

1 

a) 
1 

1 358,6 
629, 3 1 452,5 311, 3 1 595, 7 967 ,2 1 325,9 

darunter: Auslandsumsatz 3 ), Mill, DM 
Bundesgebiet tohne Saarland und Berlin} 

16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65, 7 107,8 
19, 7 126,9 34,7 341,9 196,4 69, 1 138,7 
19,8 197,0 47,0 399,9 236,5 91,9 172, 3 
23, 1 246, 1 44,9 472,7 284,6 114,0 214,0 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 
19,3 176,6 40,8 481,4 341,4 101,8 208,7 
22, 1 179,3 34, 1 482,8 326,2 132,2 209,8 
20,0 211,3 36,0 535, 1 332 ,5 101,0 212,2 
21, 7 251,6 34,2 483,2 332,8 105,3 219,9 
20,4 270,0 38,0 451, 5 299,9 101,9 219,7 
22, 5 282,4 41,6 473,8 385,2 169,6 265,0 
22,0 232,4 43,4 483, 1 411,5 80,3 240,5 
19,6 192,0 43,9 432,4 355,2 125,0 235, 1 
18, 1 188, 1 45,5 532,4 389, 5 155,2 273,3 
15,9 181,9 45,6 417,6 353, 3 65,7 241,5 
14,8 175,2 45,6 435,6 360,9 97, 1 229,4 
18,5 197,4 47,9 467,3 382,5 110,5 257,3 
20,7 235,5 52, 1 514,3 443,2 67,9 266,8 
18,9 199,9 44,3 461 ,6 370,0 78,6 221,6 
20,6 234,3 52 ,4 522, 1 450,9 192,2 265,0 
19,8 230,6 50,4 502,9 380,7 134,8 255,7 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 
20,2 

1 
295,8 

1 
50,4 

1 
523,6 

1 
381, 3 

1 

a) 

1 
258,5 

18,5 297, 1 45,2 428,7 342,4 241, 1 

] Chemische J Textil- 1 
Beklei-
dunge-

Industrie 

333,6 609,2 251,4 
358,7 625,4 272,5 
382,5 641,0 299,5 
400,3 648,0 317,3 
414,0 618,8 313,8 
414,0 631,6 321,7 
414, 1 624,5 317,4 
414,7 619,5 312,8 
416,0 616,5 310,7 
417,4 612,2 310,0 
417,0 607,4 311,2 
416,5 604,2 310,3 
416,6 602,2 308,5 
414,3 596,3 303,0 
413,8 591,8 303,4 
416, 1 589,3 304,2 
418,4 585, 1 305,0 
423,2 588,2 310, 1 
424,8 588, 1 310,5 
426,9 590,2 310,7 
429,6 591 ,0 311,0 

1 
431,2 

1 
591,6 

1 
314,6 

433,2 594,8 316, 7 

967,0 1 022,6 330,8 
1 103,4 1 116,4 383,7 
1 217,9 1 204,8 447,3 
1 363,3 1 282, 1 491,8 
1 439,6 1 177,4 485,4 
1 438,8 1 117,8 523,7 
1 382,4 1 021,7 471,2 , 363,3 982,3 362,2 
1 555, 1 1 145,9 402,6 
1 470,9 1 105,4 435,7 
1 485,0 1 274,0 545,0 
1 587,4 1 395,6 630,7 
1 463,8 1 210,3 524,4 
1 378,4 1 106,9 434,0 
1 409,9 1 165,4 417,9 
1 422,3 1 102,6 438,9 
1 543,0 1 151 ,9 539,2 
1 665,5 1 224,2 565,8 
1 521, 1 1 001,6 461,2 
1 634, 7 1 145,2 423, 1 
1 791,7 1 194,2 420,9 

1 
1 797,2 

1 
1 194, 9 

1 
424, 1 

1 719,3 1 167,4 457,0 

193,5 83,9 5, 1 
226,4 89,4 6,7 
260, 3 92, 7 8,9 
312, 1 98,3 10,0 
323,5 87,7 9,4 
328,9 88,0 10, 1 
315,3 81,2 7,7 
318, 1 74,2 6,8 
315,0 85, 1 8,3 
317, 1 79,4 9,7 
339, 1 86,2 12,2 
363,0 95,9 12,8 
330,2 84,8 9, 1 
340,9 93,7 7,6 
311,8 90,3 6,8 
327,6 93,1 10,3 
351,4 97, 1 12,0 
394,4 101,9 11,4 
367,8 84,6 9,0 
405,5 90,8 11,3 
391,6 94,9 10, 1 

1 
393, 1 

1 
95, 1 

1 
10,3 

375, 7 88,6 13,4 

1) Ohne Elektrizitats-,Gas- und Wasserwerke fur die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umsatz in Handelaware,einachließlich 
Verbrauchsteuern.- 3) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmeni im Ausland und im Saarland sowie soweit einwandfrei erkennbar - Umsatze mit 
deutschen Exporteuren.- 4) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle entspricht: 1tSteinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraun-
kohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t tschech. Hartbraunkohle, 1,5 t bayer. Pechkohle.- 5) Für Betriebe und Beschaftigte 
Jahresdurchschnitt. - 6) Die Ergebnisse beziehen eich auf sogenannte 11 hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihrem 
gesamten Umsatz derJenigen Industriegruppe zugerechnet worden,bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Dadurch ergeben sich gewisse DiLferen-
zen gegenl.lber den früher an dieser Stelle veröffentlichten Zahlen, die nach "beteiligten" Industriegruppen aufbereitet waren. (Vergleiche "Die 
Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 1, die neben einer Vorbemerkung auch die Angaben fur CU:e ubrigen Industriegruppen enthä.l t). -
a) Aus Grunden der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht veröffentlicht, aber in der Gesamtsumme enthalten. 
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Industrie 
ohne 

Bauhaupt-
Zeit insgesamt Bau- gew.und 

haupt- Energie-
gewerbe versorg.-

betriebe 

1954 155 155 155 
1955 178 178 179 
1956 192 192 193 
1957 203 204 204 
1958 209 210 210 
1958 April 211 212 212 

llai 209 209 210 
Juni 213 213 214 
Juli 202 202 202 
Aug, 197 197 198 
Sept. 214 214 215 
Okt. 223 224 225 
Nov. 233 233 233 
Dez. 215 216 215 

1959 Jan. 196 199 197 
Pebr, 204 206 205 
llärz 216 217 217 
April 221 222 222 
ll!ai 227 226 227 . 
Juni 227 226 227 
Juli3) 212 212 212 
t~g.t. 4) 

214 213 214 
230 230 231 

1950 111 111 109 
1954 172 172 169 
1955 196 198 195 
1956 213 213 210 
1957 225 226 222 
1958 232 233 229 
1958 April 234 235 231 

llai 232 232 229 
Juni 236 236 233 
Juli 224 223 220 
Aug, 219 218 215 
Sept. 238 236 234 

1.959 April 245 246 242 
llai 251 251 247 
Juni 251 251 248 
Juli3) 235 234 231 

~:it. 4 ) 
237 237 233 
255 255 251 

Bergbau 

Zeit Eisen- Metall-Kohlen-
bergbau erz- erz-

bergbau bergbau 

1954 117 121 137 
1955 122 143 135 
1956 126 154 134 
1957 127 165 140 
1958 125 162 125 
1958 April 129 173 125 

lllai 129 173 134 
Juni 128 171 130 
Juli 121 141 125 
Aug. 117 147 123 
Sept, 122 152 121 
Okt. 123 156 114 
lov. 130 171 123 
Dez. 118 155 113 

1959 Jan. 122 160 117 
lebr. 121 165 118 
llärz 121 161 115 
April 117 162 110 
llai 122 166 107 
Juni 115 166 115 
Jul13) 108 155 110 
Aug. 4 ) 107 158 113 
Sept. 112 162 114 

1950 98 141 108 
1954 115 171 148 
1955 119 203 147 
1956 123 217 146 
1957- 124 234 152 
1958 122 229 135 
1958 April 126 245 136 

llla~ 126 245 146 
Juni 125 241 140 
Juli 118 200 135 
Aug, 114 209 133 
Sept. 119 215 131 

1959 April 114 229 119 
Mai 120 235 116 
Juni 113 235 124 
Jul13) 106 219 119 
Aug. 4) 104 224 122 
Sept. 110 229 124 

Index der industriellen Nettoproduktton 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

arbeltstäglldl 
Verarbeitende Industrie 

Grund- Ver-stoff-u. Investi- brauohs- Nahrungs 
Bergbau Produk- tions- güter- u.Genuß- insgesamt tions- guter- mittel-industr. güter- industr. 1) industr. 

industr. 

Originalbasis 1950 = 100 
128 151 181 146 150 158 
136 175 223 162 165 183 
143 187 243 176 177 197 
147 198 253 186 195 209 
147 203 271 184 202 216 
150 205 275 190 194 218 
150 206 271 179 199 216 
149 211 284 175 202 220 
143 204 255 172 196 208 
140 200 245 167 195 203 
144 208 279 192 201 222 
146 210 284 200 233 232 
153 216 298 206 243 241 
141 196 283 180 229 222 
146 190 257 170 187 202 
145 199 275 179 179 211 
144 216 284 191 194 224 
142 227 290 195 196 230 
145 233 295 193 209 235 
140 237 299 190 206 236 
134 230 262 175 205 220 
133 229 268 184 197 222 
139 240 298 2{)8 198 239 

um.basiert auf 1936 = 100 
104 103 113 113 106 109 
133 156 205 166 162 172 
141 181 252 184 178 200 
148 193 274 199 191 216 
152 204 285 211 210 229 
152 210 306 209 219 237 
155 212 311 216 ·210 239 
155 213 306 203 216 236 
155 216 321 199 219 241 
148 211 287 195 212 227 
145 207 277 190 211 222 
149 215 315 218 217 243 
147 235 327 221 213 251 
150 241 333 219 226 257 
145 246 337 215 223 258 
139 237 296 198 222 240 
138 237 302 208 214 242 
144 248 336 236 214 262 

Energieversorgungsbetriebe 

Elektri-
zitäts- Gas- insgesamt 

erzeuguni erzeugung 

155 138 151 
174 156 170 
194 173 189 
210 173 203 
215 169 206 
214 169 205 
198 158 190 
197 153 188 
191 153 1B4 
195 154 '186 
213 162 202 
219 171 209 
240 178 228 
236 1BO 226 
230 184 221 
233 192 225 
226 171 215 
215 168 206 
219 161 207 
216 159 204 
210 152 199 
221 151 207 
240 161 224 

207 123 1B2 
320 169 275 
360 191 309 
401 211 344 
436 212 369 
446 207 374 
443 208 372 
411 193 346 
409 1BB 343 
396 188 334 
403 186 339 
440 199 368 
445 205 374 
454 197 377 
446 195 371 
435 187 361 
457 185 376 
498 197 408 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Kali- und Industrie Eisen- Eisen- Zie- !IE- !IE- Chemische Stein- Erdöl- schaf- Stahl-u. hereien 

salz- gewinnung d. Steine :!ende Temper- u.Kalt- Jletall- Metall- Industrie 
bergbau u.Erden Industr. gießerei walzwerke industr. gießerei 2) 

Originalbasis 1950 : 100 
166 238 147 141 140 158 161 176 158 
174 290 167 177 169 194 179 222 179 
172 329 176 193 173 209 180 232 196 
176 368 176 202 167 213 188 238 220 
178 407 180 184 155 219 193 249 236 
175 398 181 191 164 228 194 266 239 
171 401 201 189 153 227 197 251 236 
167 412 211 190 156 230 196 261 241 
164 405 221 179 149 207 190 227 231 
172 410 215 175 134 205 187 223 226 
176 416 221 173 152 214 197 245 236 
184 420 216 174 155 222 201 251 241 
191 428 204 179 157 240 203 267 253 
169 436 158 163 146 222 185 236 237 
199 431 105 169 147 208 190 243 238 
197 441 116 174 152 211 195 260 249 
192 453 180 181 154 217 195 264 262 
191 463 225 198 160 214 204 271 265 
163 468 225 209 159 238 207 271 273 
169 469 241 208 165 219 212 278 274 
184 475 238 206 153 204 200 244 265 
178 479 233 209 155 209 194 256 263 
194 478 242 217 172 . " 218 " . 273 

umbasi ert auf 1936 : 100 
149 252 100 80 88 78 101 120 124 
247 599 148 113 123 124 162 210 195 
260 729 168 142 149 152 179 266 221 
256 829 177 155 152 164 181 278 243 
263 927 177 162 147 167 189 285 272 
265 1 026 180 148 136 172 194 299 292 
261 1 004 181 153 144 179 195 319 296 
255 1 010 201 151 135 178 198 300 292 
249 1 039 212 152 137 180 197 313 298 
244 1 019 222 143 131 162 191 272 286 
256 1 034 216 140 118 161 188 268 279 
263 1 049 222 139 134 168 198 294 292 
285 1 166 226 159 141 168 205 325 328 
243 1 178 225 168 140 187 208 325 338 
252 1 181 242 167 145 172 213 333 340 
275 1 197 238 165 135 160 201 293 328 
265 1 206 234 167 137 164 195 307 325 
289 1 203 243 174 152 ". 219 ". 338 

Bau-
haupt-

gewerbe 

153 
173 
181 
177 
183 
190 
214 
225 
212 
210 
214 
211 
220 
183 
110 
113 
199 
216 
246 
234 
222 
223 
231 

110 
169 
191 
200 
196 
203 
210 
236 
248 
234 
232 
237 
239 
274 
258 
246 
246 
255 

Chemie-
faser-

erzeugumg 

141 
184 
201 
229 
234 
214 
217 
222 
231 
226 
236 
253 
260 
259 
274 
289 
279 
310 
282 
316 
329 
312 
337 

268 
379 
494 
538 
613 
628 
575 
582 
595 
618 
606 
632 
830 
757 
846 
882 
835 
903 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien.- 2) Einschl. Kohlenwertstof:findustrie; einschl.Chemiefasererzeugung.- 3) Vorläufige, z.T. berichtigte 
Zahlen. - 4) Vorläufige Zahlen. 

-551''-



Zeit 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 5 ) 

t~~t. 6 ) 

1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 April 

Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1959 April 
Mai 
Juni 

Juli5l ~~;;,. ) 

Zeit 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Pebr. 
Marz 
April. 
Mai 
Juni 

Jul15) 
~~~i.6) 

1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1959 April 
Mai 
Juni 
Julis) 
t~:.;. 6) 

noch: Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

arbeitstäglidl 
noch: Grundstoff- und Produktionsguterindustrien Investitionsgtiterindustrien 

Kaut- Sägewerke Zell- Stahlbau Fein-
Mineral- schuk- Plach- und holz- stoff'- einschl. Ma- J!lahrzeug- Elektro- mechan. 
ölverar- verar- glas- bearbeit. u. papier- Waggon- schinen- bau Schiffbau techn. u. opt. 
beitung beitende induatrie Industrie erzeug. bau bau Industrie Industrie 

Indust;r,ie Industrie 1) 

Originalbasis 1950 • 100 
227 163 148 105 142 145 171 210 305 198 191 
263 196 177 115 154 164 210 276 361 247 223 
284 194 196 121 163 183 229 300 376 272 239 
289 202 191 114 173 187 237 317 392 291 242 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
321 205 190 119 167 187 252 387 424 325 247 
336 206 173 121 175 179 244 388 420 326 239 
341 210 159 123 178 197 258 398 401 351 246 
372 196 176 111 172 180 226 328 345 326 226 
381 197 188 108 172 181 216 331 370 301 209 
382 225 208 110 175 187 237 408 388 347 245 
365 224 218 107 179 184 233 416 392 360 260 
385 235 231 114 185 195 251- 411 407 393 265 
386 216 217 100 163 203 255 375 392 358 254 
386 202 219 97 178 155 211 399 356 329 209 
414 228 233 102 180 156 231 417 370 358 230 
450 227 231 112 177 164 244 425 378 357 247 
422 237 223 117 185 167 249 453 373 355 251 
424 233 187 131 186 174 257 440 384 365 259 
473 251 197 121 188 174 255 461 358 371 259 
482 222 195 115 182 159 235 350 318 328 252 
449 234 223 112 187 170 225 387 329 336 228 
468 259 220 ... 187 173 240 481 . .. 365 . .. 

umbasiert auf 1936 = 100 
140 118 132 110 95 58 116 143 54 200 123 
317 192 197 115 135 84 198 301 164 396 235 
369 231 234 126 146 96 243 396 194 493 275 
398 229 260 133 154 107 265 430 202 543 293 
404 238 252 126 163 109 274 454 211 581 298 
492 246 261 120 165 108 277 543 212 667 294 
448 241 251 131 158 109 292 555 228 649 303 
470 242 230 133 166 105 283 557 226 650 293 
476 247 210 135 169 115 299 571 216 701 303 
520 231 233 123 163 105 262 471 186 651 278 
533 233 249 119 163 106 250 475 199 601 257 
534 266 276 120 165 109 275 586 208 693 301 
591 279 296 128 175, 98 288 650 200 709 309 
593 274 247 144 176 102 298 632 206 729 318 
661 296 261 133 178 102 296 661 192 742 318 
674 262 258 126 172 93 272 502 171 654 310 
628 276 295 123 177 99 260 555 177 670 280 
654 305 291 ... 177 101 277 690 . .. 729 . .. 

Verbrauchsgüterindustrien 
lolusik- Fein- Bolz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-instr.-, kera- Hohlglas- verar- llbbel- verar- reien stoff- erzeu- verar- Schuh-Spiel-u. mische industrie beitende industrie beitende und Ver- verar- gende bei tende industrie Schmuck- Industrie Industrie 4) Industrie vieHält bei tende Industrie Industrie warenind. 3) Industrie Industrie 

Originalbasis 1950 = 100 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
252 188 164 151 212 158 156 326 122 197 138 
283 195 187 167 247 176 166 373 124 209 148 
270 198 191 175 258 187 180 475 135 228 162 
273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 
251 201 212 184 289 188 207 581 133 229 175 
244 194 214 183 282 182 199 569 122 212 166 
253 201 223 183 276 183 205 607 124 190 110 
264 195 216 172 259 173 177 551 116 177 136 
268 193 211 168 246 172 175 552 118 197 158 
314 200 217 191 303 190 195 619 128 238 168 
339 207 234 203 317 205 202 639 131 277 167 
345 211 234 219 347 218 222 687 139 299 157 
287 189 207 201 303 194 224 604 126 249 136 
202 191 210 153 225 175 183 629 131 177 152 
219 200 235 162 249 183 190 655 138 207 164 
250 200 224 184 287 193 214 710 137 256 177 
241 207 234 186 289 196 202 715 146 235 184 
249 198 221 197 301 196 214 801 139 220 176 
252 206 225 192 299 196 200 765 136 195 126 
268 195 212 177 267 188 181 728 123 181 144 
276 199 224 185 289 192 189 721 122 202 167 ... 209 235 ... 323 . .. . .. . .. 130 . .. 181 

um.basiert auf 1936 = 100 
56 97 185 112 102 )12 173 70 83 79 

125 160 276 158 145 163 436 78 134 97 
142 183 303 170 161 175 564 86 162 109 
159 190 346 187 179 186 646 87 172 117 
152 192 354 196 191 202 824 95 189 128 
154 193 399 204 192 221 1 013 91 183 125 
141 195 393 206 191 232 1 008 93 189 138 
138 189 396 205 185 223 986 86 175 131 
143 196 412 204 187 230 1 052 87 157 87 
149 190 401 192 176 199 955 82 146 107 
151 188 391 188 175 197 956 83 162 125 
177 195 402 214 193 218 1 073 90 197 133 
136 201 434 208 200 227 1 240 102 195 146 
140 193 409 221 200 240 1 388 98 182 139 
142 200 416 215 199 225 1 325 96 161 100 
151 190 393 199 191 203 1 262 87 150 114 
156 194 415 207 195 212 1 249 Sb 167 132 ... 203 436 . .. ... . .. . .. 91 . .. 143 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u. 
ver- Metall-

formung waren-
ind. 2) 

169 155 
223 178 
236 192 
230 199 
227 199 
240 193 
233 189 
239 193 
219 195 
198 192 
224 209 
228 221 
242 230 
210 211 
220 181 
224 194 
239 206 
236 209 
238 214 
240 218 
216 208 
230 214 
251 237 

95 
150 
180 
193 
196 
195 
194 
190 
194 
190 
183 
202 
205 
209 
212 
199 
206 
228 

Textil Beklei-
industrie dunga-

industrie 

139 164 
151 196 
161 222 
167 241 
157 229 
161 251 
150 225 
150 196 
153 193 
140 200 
162 254 
166 264 
169 255 
149 190 
149 195 
154 216 
155 248 
160 262 
154 254 
163 231 
147 203 
152 226 
174 . .. 
120 172 
168 281 
182 340 
193 382 
202 413 
190 393 
194 431 
180 387 
181 337 
184 332 
169 343 
195 437 
193 451 
186 437 
196 397 
177 348 
184 389 
209 . .. 

5
1) Einschl.Uhrenindustrie.- 2) Bei Umbaaierung auf 1936 == 100: einschl.Stahlverformung.- 3) Einschl.Möbelindustrie.- 4) Nur Möbel f'ilr Wohnzwecke.-

) Vorläufige, z.T. berichtigte Zahlen.- 6) Vorlaufige Zahlen. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Steinkohle, 3) Braunkohle, Brawllcohlen- Eisenerz Absatzfahige Zement Gebrannter 

(Forderung), ohne Zechenkoks roh briketts (Fe-Inhalt Kalisalze Erdol (roh) (o.z.Absatz. Kalk einschl. 
Zeit Stockheimer Steinkohle 3) (Förderun~l 3) der (berechnet 4) best„ Zement Sinter-

monatlich / arbei tstägl. Fbrderung) au:f K20) klinker) dolomit 
1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

"" ~} 9 230 364, 3 2 098 6 320 1 243 245 76 93 875 434 
1954 MD 10 670 422 ,5 2 671 7 318 1 389 296 135 222 1 302 563 
1955 MD 2 ) 10 894 431,4 3 092 7 528 1 370 352 141 262 1 515 641 
1956 MD 11 201 443,6 3 298 7 936 1 413 376 138 292 1 573 659 
1957 MD 11 096 442,4 3 441 8 068 1 402 402 141 330 1 567 675 
1958 MD 11 049 440,5 3 298 7 791 1 370 395 143 369 1 616 656 
1958 Juli 11 513 426,4 3 405 7 608 1 406 370 142 380 2 087 751 

Aug. 10 534 405,2 3 362 7 665 1 391 370 143 384 2 050 719 
Sept. 11 034 424,4 3 258 8 018 1 411 382 147 376 1 974 719 
Okt. 11 714 433,9 3 328 8 166 1 449 409 159 389 2 009 737 
Nov. 10 671 463,9 3 140 7 640 1 256 393 144 380 1 806 638 
Dez. 10 380 415,2 3 127 8 129 1 308 375 129 401 1 284 553 

1959 Jan. 11 377 437,6 3 129 7 996 1 384 401 164 396 822 496 
Febr. 10 351 431,3 2 793 7 553 1 286 382 153 365 868 500 
März 10 498 437,4 2 944 7 394 1 198 374 150 419 1 901 764 
April 10 931 420,4 2 817 7 471 1 266 407 163 416 2 207r 820 
Mai 9 710 441,3 2 945 6 874 1 110 364 114 436 2 148r 733 
Juni 10 222 408,9 2 862 7 452 1 281 402 133 426 2 214r 789 
Juli 10 250 379,6 2 909 7 767 1 367 405 160 446 2 320 812 

Bundess:ebiet ohne Berlin 14 ) 
1959 Juli 

1 

11 492 

1 

425,6 

1 

2 995 

1 
7 767 

1 

1 367 

1 

405 

1 

160 

1 

446 

1 

2 360 

1 

841 
t~~i,.13) 10 974 424,0 2 971 7 627 1 255 397 148 445 2 345 857 

11 639 447, 7 2 889 7 939 1 274 408 163 430 2 401 852 
Roheisen Stahl- Hutten- Elektrolyt- Rohzink Schwefel-

Mauer- und rohblbake Walzetahl Gießerei- aluminium kupfer (Gesamterz. Hüttenblei saure, 
Zeit ziegel Hochofen- u.-brammen erzeugnisse (Elektro- 5) der 5)6) berechnet 

ferroleg. lyse) 5) Hütten) 5) auf S03 7) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) "" ~l 861 

1 

789 984 681 180 2 320 11 144 10 233 11 794 98 
1954 MD 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1955 MD 2 ) 1 181 1 374 1 730 1 184 303 11 422 14 865 14 895 12 285 155 
1956 MD 1 164 1 465 1 880 1 302 310 12 280 14 996 15 495 13 417 172 
1957 MD 1 117 1 530 1 992 1 371 297 12 820 15 240 15 312 14 778 185 
1958 MD 1 099 1 388 1 855 1 268 275 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1958 Juli 1 511 1 398 1 877 1 340 286 12 852 16 002 14 706 10 187 194 

Aug. 1 453 1 367 1 823 1 226 246 12 859 16 712 14 700 12 483 195 
Sept. 1 443 1 303 1 740 1 224 280 11 698 16 438 14 184 14 243 202 
Okt. 1 440 1 371 1 841 1 281 298 11 114 17 678 14 934 15 540 208 
Nov. 1 235 1 325 1 741 1 125 259 10 575 17 002 14 693 16 134 205 
Dez. 1 065 1 277 1 638 1 100 260 9 718 16 906 15 504 16 665 201 

1959 Jana 667 1 335 1 804 1 182 269 9 743 17 942 15 571 16 926 200 
Febr. 566 1 231 1 696 1 121 259 8 755 15 672 14 181 16 211 185 
Mä.rz 815 1 332 1 782 1 189 263 10 260 18 464 15 717 15 924 206 
April 1 219 1 433 2 105 1 422 296 11 830 17 986 14 902 15 550 197 
Mai 1 349 1 457 1 969 1 261 249 13 882 18 377 15 089 16 083 204 
Juni 1 561 1 558 2 189 1 404 294 13 741 17 096 14 683 16 446 194 
Juli 1 621 1 606 2 275 1 504 294 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Bundesgebiet ohne Berlin 14 ) 
1959 Juli 

1 

1 639 

1 

1 885 

1 

2 591 

1 

1 727 

1 

312 

1 

14 135 

1 

16 885 

1 

.a) 

1 

14 861 

1 

197 

!~~i,.13) 
1 539 1 897 2 547 1 680 302 14 089 16 B17 13 840 201 
1 566 1 915 2 568 ... ... 13 863 16 396 14 938 197 

Ätznatron u~ Stickstoff- Phosphat- Calcium- Kunstst. aus Benzin Dieselbl Soda, Chlor, Natronlauge, hal tige haltige carbid Zellulose- Chemie- 10)11) 10)12) berechnet (Primär- Düngemittel, derivaten u. fasern Zeit auf lla2C03 produktion) berechnet Dilngemittel, bar.auf' P205 (Primär- Kunstharze 9) auf NaOH ber. auf N produktion) 8) (aus in. u. aus land. Rohölen) 
t 1 000 t 

Bundeas;ebiet !ohne Saarland und Berlin) 

"" ~} 61 240 18 229 27 961 36 683 

1 

29 174 52 845 13 440 81 63 
1954 MD 77 886 30 133 41 513 58 003 40 899 66 995 25 165 15 794 216 193 
1955 J,!Jl 2) 81 928 33 663 46 342 63 589 43 725 68 538 32 055 18 113 248 245 
1956 14D 83 003 38 462 49 455 67 131 47 470 73 387 38 506 19 083 261 269 
1957 MD 82 412 43 353 54 033 81 121 50 633 79 991 46 785 19 892 276 267 
1958 MD 75 153 44 871 52 959 B9 772 53 686 83 098 53 566 16 961 323 318 
1958 Juli 71 342 44 557 54 029 91 467 58 463 86 942 55 263 17 325 352 351 

Aug. 81 963 45 414 54 372 93 470 52 920 90 557 53 327 16 441 352 358 
Sept. 74 402 44 976 52 545 87 990 55 406 85 744 55 562 16 452 346 341 
Okt. 76 129 47 853 55 262 91 342 58 561 88 810 59 637 17 446 308 345 
Nov. 82 328 46 751 54 568 85 B05 53 235 83 295 59 774 16 913 354 346 
Dez. 79 455 46 977 54 963 91 220 55 307 83 361 55 780 16 753 364 336 

1959 Jam. 76 043 45 429 54 288 91 326 58 454 86 177 57 530 17 873 330 338 
Febr. 75 111 43 441 50 231 86 056 52 835 73 419 56 076 16 795 338 322 
März 77 247 49 048 57 722 89 352 55 693 83 953 64 654 17 619 393 425 
April 78 981 48 222 57 203 81 989 57 975 85 078 66 084 19 253 354 362 
Mai 79 996 50 046 58 277 82 084 54 508 96 434 66 031r 17 675 344 407 
Juni 76 946 48 245 56 586 77 899 58 631 91 825 72 557r 19 164 390 418 
Juli 78 858 51 504 60 774 82 796r 61 655 96 874 70 147 19 748 422 441 

Bundesßebiet ohne Berlin 14 ) 
1959 Juli 

1 
78 858 

1 

51 504 

1 

60 774 

1 
83 4 51 

1 

67 433 1 96 874 

1 

70 147 

1 

19 74B 

1 

422 

1 

441 

t~it. 13 ) 
86 874 51 721 61 255 86 304 65 439 92 359 72 490 18 153 398 359 
87 848 50 621 60 751 81 725 67 767 86 370 75 401 19 261 408 358 

1) Auaf'uhrliche Angaben über die industrielle :Produktion siehe Verö'ffentlichungaserie "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland"Reihen 2 u. 3.-
2) Die Durchschnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 3) Quelle:Sta-
tietik der Kohlenwirtschaft e.V.- 4)Quelle:Wirtsaha:ftsverband der Erdölgewinnung e.V.- 5)Quelle: Bundesamt :fur gewerbliche Wirtschaft.- 6) Weich-, 
!!ein- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 7) Einschl.Oleum.- 8) Kondensations- und Polymerieationsprodukte.- 9) Zell-
wolle und Reyon (ohne Abfälle, kunatl. Roßhaar und Borsten). - 10 )Quelle: Arbei tsgemeinechaft Erdolgewinnung und -verarbeitung.-11) Motoren-, Flug-, 
Spezial- und Testbenzin.- 12) Einschl. sonstiger dieaelversteuerter Kraftstoffe.- 13) Vorläufige Ergebnisse.- 14) Ab 6.Juli 1959 einschl.Saarland.-
a) Aus Gru.nden der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht v_:eroffentlicht. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Schnitt- Holzschliff J Zellstoff darunter Metall- Verbren- Landvnrt-Bereifungen (mechanisch (chemi~ch Papier Panpe be1:1rbei t. nungs-
Zeit 2) holz bereitet) bereitet) (unveredel t) Zeitungs- (unveredelt Maschinen motoren schaftliche 

3) absolut trocken (100%) druckpapier 4) 4)5) Maschinen 

t 1 000 cbm t 

Bu.ndesßebiet ~ ohne Saarland und BerHnl 

"'" ~} 7 465 736 29 558 41 471 95 351 14 139 35 070 6 945 2 731 14 402 
1954 MD 10 875 592 42 077 52 441 142 219 18 949 48 453 14 -313 6 852 12 564 
1955 MD 1) 13 690 662 45 000 54 331 154 712 20 483 52 558 18 978 7 830 16 304 
1956 MD 13 180 699 48 688 55 217 166 394 23 636 54 985 21 394 8 938 18 338 
1957 MD 13 572 579 50 418 56 827 176 628 22 521 57 689 21 125 9 607 19 532 
1958 MD 13 867 556 48 641 55 649 180 231 20 369 60 375 19 561 10 314 20 578 
1958 Juli 14 068 658 50 780 55 688 190 760 20 537 65 344 19 546 10 104 23 944 

Aug. 13 769 602 47 655 56 335 182 979 20 165 61 419 16 980 10 364 21 152 
Sept, 16 301 619 46 808 58 071 186 358 20 018 61 145 19 756 9 815 20 810 
Okt. 17 022 583 50 296 60 825 198 125 21 221 64 423 20 504 10 261 21 441 
.Nov. 15 668 522 46 251 58 211 179 553 20 019 58 855 18 662 10 539 19 376 
Dez. 15 290 494 43 437 54 357 168 569 19 990 54 358 23 171 9 625 15 549 

1959 Jan. 14 094 447 48 795 57 853 187 313 20 729 62 900 17 113 10 237 19 453 
Febr. 15 627 448 46 185 53 747 178 749 19 341 58 259 17 923 10 474 21 387 
März 15 627 548 45 929 58 564 175 998 18 903 56 487 19 382 10 955 21 927 
April 17 037 645 52 065 60 499 196 228r 20 698 68 001 22 885r 10 314r 26 132 
Mai 14 451 635 46 264 57 886 170 624r 18 445 57 211 17 928r 10 814r 23 566r 
Juni 17 731 632 50 551 59 108 194 490 20 939 64 842 22 39,r 10 191 27 486r 
Juli 16 698 664 49 423 60 770 202 265r 21 423 70 192 19 819 10 606 28 012 

Bundesgebiet ohne Berlin 16 ) 

1959 Juli 

1 

16 698 

1 

670 

1 

49 423 

1 

60 770 

1 

a) 

1 

21 423 

1 

a) 

1 

a) 

1 

a) 

1 

a) . 
~~~t.15) 

16 883 617 49 588 62 826 20 319 
19 173 599 50 311 60 155 . 20 547 

Textilmasch. Personen- 1 Liefer-und Kraftrader Fahrrad er Elektro- Elektr. Kuhl- Rundfunk-
einschl. kraftwarn Lastkraft- (üb, 100 ccm Mopeds Motorroller (ohne Spiel- motoren und s chranke und empfange-

Zeit Einzel- und 6 7) wagen 7)8) fahrräder) Generatoren -truhen bis geräte 
Ersatzteile auch dreir8.dr1ge Zyl. Inh.) zweiradrig 4)9) 250 1 Inh.4) 10) 

t St t 1 000 St 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

"'" ~} 3 983 18 009 6 806 14 071 - 759 109 903 4 788 638 167 
1954 MD 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 3 661 222 
1955 MD 1 ) 6 325 58 785 11 696 13 471 65 206 12 040 87 856 11 305 3 780 236 
1956 MD 6 655 70 652 13 291 7 705 51 543 11 159 95 961 12 497 4 290 268 
1957 MD 7 011 79 914 13 840 3 159 41 781 7 775 74 334 12 497 5 805 249 
1958 MD 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 8 983 249 
1958 Juli 7 718 84 129 13 469 2 762 32 652 3 685 77 454 13 751 11 658 238 

Aug, 5 783 86 629 14 829 1 420 23 651 2 521 66 811 12 004 7 812 213 
Sept, 6 400 108 952 17 317 1 086 26 637 3 548 82 412 13 858 9 736 273 
Okt. 7 111 117 167 18 012 1 625 26 171 3 264 94 936 14 188 10 660 275 
Nov. 6 562 99 025 14 973 798 23 042 4 517 64 496 12 777 9 746 256 
Dez. 6 723 95 592 15 869 660 21 366 4 722 59 720 12 906 8 808 248 

1959 Jan. 5 579 105 427 16 190r 575 22 398 4 610 46 329 12 930 9 283 23, 
Febr. 6 007 101 382 15 917r 679 27 208 5 045 69 547 13 258 10 230 244 
Marz 6 168 103 159 16 265r 855 31 875 4 773 85 452 12 861 10 336 262 
April 6 146 121 264 19 042r 1 023 38 577 6 330 99 915 14 525 11 209r 283r 
Mai 5 999 99 509 15 414r 1 002 32 359 4 850 79 856 12 061 10 530r 254r 
Juni 6 210r 120 619 18 116r 1 572 37 523 6 503 93 776 14 715 12 090 297r 
Juli 6 019 87 669r 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 14 961 12 499 233 

Bundes~ebiet ohne Berlin 16 ) 

1959 Juli 

1 
6 019 

1 

87 669 

1 

15 738 

1 

1 727 

1 

37 121 

1 

6 629 

1 

98 325 

1 

a) 

1 

a) 

1 

233 

~~~t. 15) 
5 726 100 024 16 323 1 235 30 283 3 484 78 425 237 
6 227 131 177 18 946 1 543 38 236 5 785 93 889 305 

Fernseh- Photo- Feinmeß-, Großuhren Flachglas Leder- llaumwo 11- 1 Wollgarn 
empfangs- apparate FeinprU.f'- Armband- (ohne (ohne Hohlglas schuhe garn 14) Zeit gerate (ohne Spez.- gerate uhren elektrische) Spiegel- 12) 13) 14) 

Kameras) und -zeuge 11) glaa) auch gezwirnt 

1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 1 000 Paar t 

Bundestebiet ~ohne Saarland und Berlin) 

"" ~} 7 936 94 247 711 24 830 35 837 4 222 23 537 7 629 
1954 MD 11 16 181 154 488 1 362 31 231 51 461 5 389 30 774 8 774 
1955 MD 1 ) 26 20 647 200 535 1 615 35 278 54 791 6 078 31 065 9 554 
1956 MD 44 21 576 233 618 1 746 38 520 63 503 6 507 33 020 9 822 
1957 MD 65 20 925 241 627 1 723 35 262 66 614 7 242 34 820 10 330 
1958 l!Jl 124 19 498 225 600 1 721 36 087 75 916 7 066 32 726 8 858 
1958 Juli 112 19 004 223 558 1 692 32 522 81 797 6 489 32 934 9 931 

Aug, 111 17 315 197 569 1 494 37 587 81 366 7 289 28 479 8 537 
Sept. 164 18 816 224 697 1 924 38 180 80 255 7 705 \ 34 856 9 147 
Okt, 199 21 020 230 811 2 121 42 279 87 219 7 862 36 444 9 973 
Nov. 190 18 183 198 723 1 936 42 623 78 594 6 369 31 294 9 019 
Dez, 173 18 326 197 596 , 645 41 698 72 357 5 990 29 914 8 624 

1959 Jan. 156 15 513 191 447 1 368 41 180 73 077 7 082 31 662 8 632 
Febr. 149 17 055 216 541 1 449 37 233 73 528r 7 118 30 428 8 269 
März 114 17 715 234 576 1 633 41 282 78 857 7 681 30 568 8 342 
April 1'J0r 21 542r 266r 559 1 783 37 842 84 718 8 638r 34 720 9 452 
Mai 123r 17 507 215r 452 1 483 37 605 78 090r 6 936 28 290 7 647 
Juni 146r 22 138 247r 519 1 581 36 398 82 575 5 494 35 222 9 674 
Juli 114 23 425 238 568 1 653 36 421 82 926 6 849 31 685 9 871 

Bundessebiet ohne llerlin 16 ) 
1959 Juli 

1 
114 

1 
23 425 

1 

a) 

1 
568 

1 

, 653 

1 

a) 

1 

a) 

1 

a) 

1 

31 685 

1 

9 871 
t~~L 15) 

128 14 728 545 1 402 29 139 9 397 
162 23 739 678 1 771 ... 10 261 

1) Die Durchschnittswerte werde~ z.T. aua besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 2) Einschl. 
Vollgu.mmireifen, ohne Reit'enzubehi:Sr und Reparaturmaterial.- 3) Quelle: Monatszahlen Bundesministerium !ur Ernährung, Landwirtschaft u. Fc,rsten.-
4) Einschl, Zubehor, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne solche fl.ir Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaschinen.- 6) Einschl, Kleinomnibusee und Fahr-
gestelle mit Motor.- 7) Quelle: Statiatik des Verbande.s der Automobilindustrie.- 8) Einschl. Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.-
9) Ohne Elektroschweißmaschinen.- 10) Ohne Geradeausempfänger,- 11) Ohne Turm- und technische Uhren.- 12) Ohne Glaskolben,-atangen, -stäbe usw.-
13) Arbeitsschuhwerk, Lederstraßenschuhe, Sportstiefel.- 14-) Auch aus Zellwolle und Mischgarn;ohne Reyon und synthetische Faden, Handstrick- und 
Handarbeitsgarn, aber einschl. Garn, das zur Weiterverarbeitung filr handelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 15) Vorläufige Ergebnisse.- 16) Ab6. 
Juli 1959 einschl. Saarland.- a) Aus Orunden der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht veroffentlicht. 



Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t (t=t) 
Steinkohlenfdrderung Kokserzeugung Aus Zum Halden- Inlands-

Zeit abzgl.Ein- und Produktion Absatz bestände Einfuhr Ausfuhr insgesamt aatzkohle Brikett- verfugbare verfilgbar 5) 3) versorgu::-, 
1) herstellung Menge 2) 

Bundesgebiet ( ohne Saar land und Berlin) 
1954 MD 10 670 6 660 3 139 9 799 8 377 2 079 721 2 220 7 016 
1955 MD 10 894 6 284 3 632 9 916 8 494 217 368 2 034 7 983 
1956 MD 11 201 6 290 3 897 10 187 8 752 269 600 1 981 8 367 
1957 MD 11 096 5 987 4 054 10 041 8 649 753 808 1 965 8 451 
1958 MD 11 049 6 244 3 768 10 012 8 601 13 065 362 1 748 7 188 
1959 Juli 11 513 6 422 3 984 10 405 9 120 B 731 564 1 812 7 567 

Aug, 10 534 5 526 3 985 9 510 8 265 9 451 389 1 736 7 198 
Sept. 11 034 6 039 _3 924 9 962 8 559 10 370 505 1 751 7 394 
Okt. 11 714 , 6 645 3 978 10 621 9 169 11 699 336 852 7 323 
Nov. 10 671 6 067 3 668 9 734 8 302 12 763 200 797 6 642 
Dez. 10 380 5 848 3 539 9 386 7 869 13 065 194 816 6 945 

1959 Jan. 11 377 6 831 3 503 10 334 8 770 13 737 256 935 7 419 
Febr. 10 351 6 340 3 086 9 426 7 959 14 459 396 704 6 928 
März 10 498 6 442 3 130 9 572 8 167 15 107 932 660 6 792 
April 10 931 6 785 3 156 9 941 8 575 15 790 844 1 778 6 959 
Mai 9 710 5 494 3 326 8 820 7 680 16 031 687 '1 B39 6 287 
Juni 10 222 6 019 3 260 9 278 8 106 16 433 763 1 885 6 582 
Juli 10 250 5 971 3 306 9 277 8 094 16 722 
Aug. 9 725 5 483 3 320 8 801 7 544 16 772 
Sept. 10 285 6 036 3 335 9 371 7 929 16 901 

1) Einsatzkohle der Zechenkokereien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion verfugbare Menge abzüglich Zecheneelbstverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abge~ebenen Energie sowie Deputate.- 3) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.- 4) Berechnet aus der zum Absatz ver-
fügbaren Menge unter Berücksichtigung der Veranderung 8.er Haldenbestände sowie der Ein- und Ausfuhr.- 5) Ende des Berichtszeitraum.es. 

in 
Zeit industriellen öffentlichen Stromerzeu-Werken 1) gungsanlagen 

1954 MD 3 454 2 202 
1955 MD 3 887 2 428 
1956 MD 4 335 2 687 
1957 IIID 4 692 2 885 
1958 MD 4 795 3 056 
1958 Juli 4 451 2 916 

Aug, 4 448 2 882 
Sept. 4 779 2 941 
Okt. 5 092 3 357 
Nov. 5 108 3 261 
Dez. 5 340 3 316 

1959 Jan. 5 257 3 402 
J'ebr. 4 860 3 061 
März 4 989 3 165 
April 4 833 3 131 
l\lai 4 664 2 837 
Juni 4 756 2 935 
Juli 4 892 3 004 

1959 Aug. 1 5 107 1 3 271 
1 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mill. kWh 

Stromerzeugung 
davon in 

1 

Selbst-
insgesamt Wasser- 1) warme- verbrauch 

kraftwerken 

Bundes.s:ebiet (ohn~ Saarland und Berlin) 

5 656 871 4 785 273 
6 315 967 5 348 305 
7 022 1 048 5 974 347 
7 577 994 6 583 379 
7 851 1 064 6 787 392 
7 367 1 218 6 149 385 
7 329 1 116 6 214 381 
7 720 914 6 806 409 
8 449 1 111 7 338 420 
8 370 1 033 7 337 411 
8 655 911 7 744 418 
8 660 1 060 7 600 408 
7 922 789 7 133 377 
8 154 1 010 7 144 399 
7 964 951 7 013 406 
7 501 1 134 6 368 410 
7 691 1 088 6 603 416 
7 896 1 118 6 778 420 

Bundesgebiet ohne Berlin 
8 378 1 1 095 1 7 282 1 458 

Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. 

Inlands-
versorgung 

Einfuhr 3) Ausfuhr 4) (Einschl. 2) Leitungs-
verluste) 

208 111 5 480 
245 142 6 113 
272 167 6 781 
290 208 7 281 
377 172 7 663 
664 121 7 525 
621 135 7 434 
455 131 7 635 
416 163 8 282 
305 181 8 083 
214 196 8 255 
219 165 8 306 
195 153 7 586 
236 150 7 840 
421 91 7 888 
556 111 7 536 
603 112 7 767 
720 121 8 075 

1 531 1 112 1 8 338 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Selbstverbrauch der offentlichen Werke sowie Verbrauch der Pumpspeicherwerke.- 3) Einschl.Be-
zug aus der sowJetiechen Besatzungszone und dem Saarland.- 4) Einschl. Lieferungen an die sowJetische Besatzungszone und das Saarland. 

Gaserzeugung 
Zeit 

insgesamt Ortsgas 

1954 111D 1 503 214 
1955 11D 1 741 235 
1956 11D 1 880 258 
1957 11D 1 958 260 
1958 11D 1 874 254 
1958 Juli 1 899 235 

Aug. 1 883 236 
Sept. 1 838 241 
Okt. 1 901 263 
Nov. 1 816 264 
Dez. 1 829 276 

1959 Jan. 1 840 282 
IPebr. 1 664 266 
J4ärz 1 728 262 
April 1 641 249 
l\lai 1 701 246 
Juni 1 661 237 

Juli 1 685 234 
Aug. 1 670 231 

Gaserzeugung und -versorgung 
Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

Selbstverbrauch 
in 

Kokereigae insgesamt Ortsgaswerken Kokereien 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1 289 470 17 453 
1 506 574 22 551 
1 622 655 35 620 
1 689 689 39 651 
1 620 664 24 640 
1 664 748 32 716 
1 647 788 37 752 
1 597 727 34 693 
1 639 695 32 662 
1 552 617 26 591 
1 553 600 22 578 
1 558 558 23 535 
1 398 475 22 453 
1 466 549 22 527 
1 392 485 24 461 
1 455 607 38 569 
1 425 557 40 516 
1 451 580 43 537 
1 439 565 39 526 

Bundesministerium filr Wirtschaft 

Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
versorgung 3) 

27 6 1 068 
29 7 1 215 
32 9 1 278 
33 11 1 292 
30 9 1 242 
32 4 1 178 
32 1 1 119 
31 7 1 137 
31 8 1 239 
27 9 1 231 
27 10 1 261 
27 11 1 309 
23 12 1 216 
26 7 1 211 
27 4 1 199 
28 5 1 131 
30 5 1 138 

33 5 1 137 
35 5· 1 140 

1) Einschl. Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 2) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone und das' Saar-
land.- 3) Unter BerUokeiohtigung der Bestandsänderung der Untergrundspeicherung. 

Bundesministerium für Wirtschaft/Statistik der Kohlenwirtaohaft e.V. 
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Zeit tätige In--- haber (auch insgesamt Land selbstatldige 
Handwerker) 

1950 ") 9f2 798 78 830 
1954 JD 1 094 780 70 661 
1955 JD 1) 1 208 727 69 940 
1956 JD 1 217 343 68 844 
1957 JD 1 200 927 67 401 
1958 JD 1 206 090 66 251 

1957 JD} 1) 1 232 556 68 558 
1958 JD 1 240 687 67 394 
1958 April 1 280 931 67 459 

l!ai 1 342 154 67 537 
Juni 1 368 293 67 366 
Juli 1 403 924 67 319 
Aug. 1 402 610 67 349 
Sept. 1 404 734 67 118 
Okt. 1 397 532 67 321 
Nov. 1 371 056 67 196 
Dez. 1 180 493 66 990 

1959 
~:;_2) 

925 443 66 824 
999 524 66 617 

März 1 278 479 66 620 
April 1 375 677 66 807 
Mai 1 392 914 66 743 
Juni 1 415 360 66 689 

·Juli 1 430 534 67 048 
Aug. 1 421 915 66 706 

Schlesw. -Holet. 62 016 2 798 
Hamburg 48 462 1 356 
Niedersachsen 185 345 8 666 
Bremen 21 537 667 
Nordrh. -West!. 414 537 16 112 
Hessen 117 625 6 325 
Rheinld.-Pfalz 60 892 4 777 
Baden-Wiirttbg. 206 168 13 666 
Bayern 251 405 11 214 
Saarland 33 928 1 125 

1959 Aug. 1 48 919 1 1 276 1 

Umsatz 

Zeit darunter -- insgesamt Wohnungs-
Land bau 

Mill.DII 

1950 MD 515, 2 
1954 MD 976,8 455,9 
1955 MD 1 181,0 519, 7 
1956 11D 1 303,2 557,9 
1957 11D 1 331,5 567,6 
1958 14D 1 431,0 613,6 

1957 11D ... . .. 
1958 lli!D ... . .. 
1958 April 1 176, 1 514,5 

Mai 1 386,3 635, 9 
Juni 1 511,9 683,2 
Juli 1 679,0 738,3 
Aug. 1 662,7 722,4 
Sept. 1 721,3 737,2 
Okt. 1 600,7 767,5 
Nov. 1 660,6 a) 706,8 a) 
Dez. 1 816,8 765,4 

1959 ;:~;. 2) 
1 119,6 454,8 

968,B 391,6 
llärz 1 297,8 531, 1 
April 1 641,1 721,4 
Mai 1 571,3 699,8 
Juni 1 823, 7 784,0 
Juli 1 988,7 810, 1 
Aug. 1 903,3 770,9 

Sohlesw.-Holst. 90,4 38,4 
Hamburg 76, 3 29, 1 
Niedersachsen 230,9 98, 1 
Bremen 30,5 13,3 
Nordrh.-West!. 576,6 242,0 
Hessen 175,0 60,8 
Rheinld.-Pfalz 110, 1 41,5 
Baden-Wtirttbg. 300,2 121,8 
Bayern 272,2 114,6 
Saarland 41, 1 11,4 

1959 Aug. 1 66, 7 1 30,6 1 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 

Alle Betriebsgrößenklassen 
Beschäftigte 

kaufm. u. techn. Ubrige Beschäftigte 
Angestellte Facharb. ein- Helfer und einschl. zusammen schl. Poliere Hilfsarbeiter Lehrlinge und Meister 

Anzahl 

Bundesgebiet tohne Saarland und Berlin) 
40 411 793 557 400 514 299 186 
53 771 970 348 472 640 394 506 
59 139 1 079 648 519 640 448 669 
65 054 1 083 445 540 040 431 099 
67 648 1 065 878 557 747 409 949 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 

Bundes1,ebiet ohne Berlin 
69 871 1 094 127 571 599 423 214 
71 631 1 101 662 585 897 437 626 
71 088 1 142 384 611 014 450 310 
71 620 1 202 997 639 014 485 415 
72 001 1 228 .926 651 061 500 351 
71 604 1 265 001 672 287 515 939 
72 839 1 262 422 664 488 521 026 
72 971 1 264 645 667 592 522 034 
72 779 1 257 432 666 576 518 303 
72 726 1 231 134 655 273 504 636 
72 653 1 040 850 570 240 401 444 
71 796 786 823 434 024 285 442 
71 854 861 053 477 098 316 767 
72 668 1 139 191 619 980 451 873 
74 252 1 234 618 666 212 506 198 
74 482 1 251 689 677 789 513 431 
75 012 1 273 659 689 062 524 048 
75 309 1 288 177 705 815 522 237 
75 664 1 279 545 695 865 523 794 

nach Ländern (Au1,ust 1952) 
2 654 56 564 28 054 23 066 
3 486 43 620 26 348 14 958 
7 961 168 718 90 869 64 135 
1 236 19 634 11 368 7 385 

26 946 371 479 208 277 149 625 
6 508 104 792 59 242 40 653 
3 779 72 336 37 659 31 355 
9 468 183 034 96 698 81 170 

11 544 228 647 121 470 97 220 
2 082 30 721 15 680 14 227 

Jlee:l;hn_ (J!e!!tl 
3 626 1 44 017 1 24 697 1 16 847 

Lohne Gehälter 
gewerbl. 
Lehrlinge 

1 000 DM 

93 857 191 439 14 390 
103 202 327 612 24 874 
111 339 392 770 29 566 
112 306 431 284 34 840 
98 182 440 979 38 458 
77 352 474 321 42 309 

99 314 ... . .. 
78 139 ... ... 
81 060 455 020 39 140 
78 568 525 744 40 971 
77 514 532 674 42 838 
76 775 583 109 42 609 
76 908 560 618 43 187 
75 019 573 824 43 529 
72 553 582 752 43 294 
71 225 535 412 a) 44 119 
69 166 505 465 51 956 
67 357 306 329 43 083 
67 188 283 144 42 939 
67 338 488 094 43 735 
62 208 563 331 44 610 
60 469 579 648 46 281 
60 549 610 880 48 021 
60 125 646 777 49 512 
59 886 619 921 49 627 

5 444 27 812 1 593 
2 314 27 717 2 554 

13 714 78 410 4 751 
881 10 493 859 

13 577 189 885 18 729 
4 897 48 677 4 210 
3 322 32 927 2 209 
5 166 85 826 6 147 
9 957 102 639 6 949 

614 15 535 1 626 

1 2 473 1 22 925 1 2<261 

Geleistete Arbei tsetunden 

landwirt- gewerblicher öffentlicher und Verkehrebau 
insgesamt Wohnungsbau sohaftlioher und 

industrieller zusammen Hochbau Tiefbau Bau Bau 
1 000 

Bundes1,ebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
150 905 70 294 9 107 35 384 36 120 
188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 35 611 
208 133 98 009 7 008 44 224 58 892 16 389 42 50"5 
212 541 100 025 6 578 45 560 60 378 16 961 4"5 417 
198 265 92 467 6 562 41 245 57 991 15 693 42 296 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 44 386 

Bundesgebiet ohne Berlin 
203 223 94 372 6 578 42 452 59 821 16 116 43 705 
200 286 92 465 6 106 39 747 61 968 16 096 45 872 
201 605 95 160 6 508 40 572 59 365 15 505 43 860 
225 045 105 848 8 873 42 344 67 980 16 920 51 060 
227 593 107 976 9 254 41 249 69 114 17 345 51 769 
249 279 117 037 9 719 45 994 76 529 18 891 57 638 
235 428 109 7"72 8 077 43 491 74 088 18 426 55 662 
241 167 113 108 7 766 43 731 76 562 19 539 57 023 
244 410 114 424 7 120 44 490 76 376 20 257 58 119 
221 646 103 436 6 060 39 967 72 183 18 705 53 478 
194 821 89 616 4 203 38 160 62 842 16 638 46 204 
119 578 51 186 1 511 29 973 36 908 10 487 26 421 
114 946 48 529 1 592 28 689 36 136 10 497 25 639 
201 267 94 255 5 163 37 622 64 247 17 356 46 891 
235 765 111 190 7 796 41 103 75 676 19 141 56 535 
229 482 108 369 8 156 39 287 73 670 17 629 55 841 
242 799 114 187 8 484 42 075 78 053 19 267 58 786 
248 229 110 855 9 623 45 971 81 780 21 015 60 765 
235 936 106 080 7 812 43 947 78 097 20 477 57 620 

nach Ländern (A~st 1922) 
10 713 5 194 621 920 3 978 676 3 302 

7 987 3 253 - 1 471 3 263 736 2 527 
31 735 14 190 2 194 4 460 10 891 2 451 8 440 

3 649 1 639 24 619 1 167 322 845 
66 997 29 748 913 16 325 20 011 5 416 14 595 
19 109 8 034 739 3 943 6 393 1 888 4 505 
13 552 6 192 485 2 199 4 676 1 117 3 559 
33 984 15 730 920 5 665 11 469 3 106 8 363 
42 552 20 329 1 907 6 657 13 659 3 904 9 755 

5 658 1 771 9 1 288 2 590 861 1 729 
~e!:l!n_(J!e!!tl 

7 488 1 3 582 1 - 1 1 310 1 2 351 1 937 1 1 414 

a) 

.. 1) Fur Beschäftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen Angaben llonatsdurchschnitt.- 2) Ab Februar 1959 vorlaufige Ergebnisse.- a) Ohne Saarland • 
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Erteilte Baugenehmi9.ungen flir Bauvorhaben des Hod:lbaus1) 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neubau 
"veranschlagte veranschlagten D.lrchechnittl.veran-reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen 

für Bauvorhaben . kosten ent- in Wohnbauten entfallen auf schlagte reine Baukosten durch- Index in je Wohnung in 1 000 DII bei des ge-fallen auf schnittl. Zeit Wohn- in Brutto- nehmigten 
und gemeinn. gemeinn. Bau--- Nicht- Wohn- Woh- freie Be- Woh- wohn- volumens Land bauten Be-DM Wohn- Nicht- wohn- nungs- Woh- private hbrden nunge- !Privaten trieben 

f1S.che je MD 11111.DM je Ein- wohn- bauten u.landl. nungs- Haus- up.d u.ländl. Haus- Wohnung 1954 ~ 100 wohner bauten bauten Sied!.- unter- halte Verwal- Sied!.- halten und Be- qm 2) 
unter- nehmen tungen unter- hörden 

nehmen nehmen 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
1954 13 375,2 273 77, 5 22,5 607 439 595 672 30,3 4,2 59,4 3,4 13,3 17,0 15,2 115 
1955 15 487,7 310 65,0 35,0 612 606 600 230 29,0 4, 1 59,8 2,8 14,3 18,8 16,7 126 
1956 16 129,1 319 62,4 37,6 554 542 543 151 28,6 3,9 60,3 2,7 15,8 21 ,0 18,5 

66,9 
124 

1957 16 403,6 325 63,8 36,2 510 707 501 874 30,5 3,6 60, 1 2,5 17,7 23,9 20,4 117 
1958 19 207 ,-s 376 64,5 35,5 556 399 54 7 649 30,6 4,2 58, 7 2,6 19,3, 26,0 21,5 69,2 127 
1958 April 1 509,4 30 64,4 35,6 43 232 42 587 27,7 2,5 63,8 2,0 19,2 26,0 22,9 70,4 124 

lllai 1 558,8 31 68,2 31,8 47 708 47 038 31,6 1,7 59,9 2,4 18,9 26,2 21,4 69,5 125 Juni 1 753,8 35 64,3 35,7 50 354 49 587 25,9 4,4 63,4 2,6 18,6 26,2 21,9 70,6 142 
Juli 1 735,7 34 66,6 33,4 50 653 49 760 28,0 3,9 61,4 2,5 19,6 26,5 22,6 70,3 139 
Aug. 1 821 ,9 36 66,9 33, 1 54 486 53 612 30,3 4,3 59,3 2,8 19,6 25,6 21 ,9 68,5 139 Sept. 1 924,3 38 66,2 33,8 56 643 55 785 30,8 4,6 58,6 2,1 19,8 26,2 20,9 69,4 149 
Okt. 1 946,4 38 62,7 37,3 54 649 53 715 31,8 5,5 55,4 4, 1 19,6 26,3 20,3 67,8 144 
Nov. 1 578, 1 31 66,0 34,0 46 551 45 851 34,7 5,4 52, 7 2,9 19,3 26,6 21,7 68,6 122 
Dez. 1 487,9 29 62, 7 37,3 40 499 39 878 34,2 5,3 53,6 2,0 20,5 26,9 21,9 68,5 117 

1959 Jan. 1 224,3 24 66,9 33, 1 35 629 35 080 32,7 5,2 56, 1 2,7 20,7 26,8 22,4 70,3 95 Febr. 1 260,3 25 63,8 36,2 35 323 34 714 30,7 3,9 59,8 2,4 19,7 26,6 22, 1 70, 1 100 
Marz 1 521 ,4 30 66,2 33,8 43 475 42 788 28,5 5, 1 61, 1 1,7 19,8 27,1 20,4 70,0 122 
April 1 873,3 36 67,8 32,2 53 485 52 720 28,0 3, 1 61 ,9 2, 1 19,6 27,6 22,4 69,5 152 
lllai 1 883,7 )7 66, 1 33,9 51 207 50 373 26,3 2,8 66,0 2,2 20,4 27,7 24,9 71 ,8 147 
Juni 2 101,5 41 65,4 34,6 56 415 55 409 25, 7 5. 1 63, 1 2,4 20,6 28,1 23,4 71,2 156 
Juli 1 975,2 38 64,9 35, 1 51 909 50 979 23,3 3,6 66,5 2,0 21,3 28,2 24,9 72,0 152 Aug. 2 151 ,6 42 64,7 35, 3 56 206 55 230 26,2 3,'9 63,5 2,4 21,4 28, 1 25,4 71 ,6 158 

dar. :Neubau 1 804,3 35 66,8 33,2 47 500 46 800 30,5 4,5 58,6 2,6 21 ,4 28,1 25,4 71,6 181 

nach Ländern (Auß!!st 1252) 
Schlesw.-Holst. 101,5 45 75,2 24,8 3 217 3 184 31,8 7,0 55,7 1 ,4 22,6 26,0 23,9 65,4 251 
Hamburg 92,8 51 74,6 25,4 2 946 2 928 72,6 0,8 25,2 0,3 21 ,8 28,9 24,1 66,4 183 Biedersacheen 232,6 36 65,0 35,0 6 284 6 146 24,8 7,9 64,2 1 ,9 19,8 2"6,9 24,3 73,6 148 
Bremen 34,4 51 35,5 64,5 476 450 26,2 7, 1 59,8 - 21,7 31,6 29, 1 77,0 162 
lordrh. -West:!'. 640,0 41 66,3 33,7 16 794 16 547 23,6 4,9 63,5 2,7 22,4 28,5 25, 1 69,7 138 
Hessen 169,5 36 66,9 ,,,1 4 422 4 360 22,0 0,7 71 ,6 2,4 22,4 27,7 27,0 74,4 167 Rheinld.-P:!'alz 147, 1 44 66, 7 .'3,3 4 318 4 247 32,4 0,5 59,3 4,5 17,3 28,7 29,4 72,7 193 Baden-Württbg. 344,7 46 64,0 36,0 8 553 8 374 23,9 2,5 69,0 1,5 22,3 30,8 27,8 73,7 148 Bayern 388,9 42 58, 1 41 ,9 9 196 8 994 16,5 3, 7 71,2 3, 1 21,1 26,4 24,7 73,8 178 

4 297,7a? 4, 1bl1 
~ 

3,2a/ 4,,all 3,9") I 1959 Aug. 1 68,0 1 32,0 1 789 1 774 1 21,2 1 - 1 74,5 1 4,0 1 80,8 1 
!Jei:l,!n_(J!e!!tl 

1959 Aug. 1 73,2 1 33 1 77,0 1 23,0 1 2 660 1 2 619 1 46, 1 1 22,2 1 30,3 1 1,1 1 19,6 1 45,2 1 21,4 1 57,6 1 193 

„1) Normalbau, bis 1955 Normal- und llotbau.- 2) Jlonatsdurchachnitt dea fertiggestellten umbauten Raumes im Wohn- und Nichtwohnbau 1954 
) Baukostenangaben' in 11111. ffrs.- b) In 1 000 ffrs. 100.-

Zeit 1 ) --
Land 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 Jan./Aug. 
1959 Jan./Aug. 

Schleew. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Weatf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-'flirttbg. 
Bayern 

1959 Jan./Aug. 1 

1959 Jan./Aug. 1 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbaul 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Richtwohnbauten 
Wohnungen 

dar., Neubau von von 100 Wohnungen waren 
Um- Gebäude gemein-

2 1 1 15 bauter ins- 'foh- niitzigen 1 und 3 4 u.mehr ins- ins-Gebäude RaUlll gesamt ins- nun.gen Wohn.-
1 000 gesamt gesamt je untern. gesamt 

cbm Gebäude errich- Raumwohnungen 3) tet 2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
82 337 84 014 176 166 532 747 391 345 2,5 172 998 542 805 11,4 39,7 37,2 11,7 
87 775 96 357 181 920 528 060 388 855 2,4 154 704 538 124 10,2 36,0 39,6 14,2 
95 667 110 821 192 683 550 507 417 538 2,4 161 105 560 494 9,6 33,5 40,8 16, 1 
99 071 111 645 189 128 518 443 399 903 2,3 153 089 527 766 8,9 30,4 42,0 18,7 

101 758 103 905 179 347 480 726 383 048 2, 3 139 069 488 414 8,6 26,9 42,3 22,2 
21 384 31 912 60 151 170 362 132 290 2,4 52 885 172 864 9,0 27,6 43,0 20,4 
31 922 33 887 71 026 202 667 166 335 2,5 64 106 205 598 8,7 24,0 43,8 23,5 

nach Ländern (Januar bis A!!ß!!Bt 1222l 
1 365 1 182 3 532 8 704 7 449 2,2 3 030 8 781 11,1 22,6 38,5 27,8 

619 1 459 2 206 8 215 4 636 2,6 3 536 8 327 8,0 25, 5 44,9 21 ,6 
3 633 3 388 10 223 22 442 20 814 2, 1 8 033 22 681 5, 1 17,2 48,7 29,0 

382 393 1 309 4 588 3 513 3, 1 2 941 4 642 9,3 20, 1 52,6 18,0 
8 064 9 297 23 561 77 494 63 352 2,9 25 490 78 236 8,6 24,6 46,3 20,5 
2 693 3 055 6 336 17 519 13 887 2,3 5 245 17 841 10,1 27,4 41 ,7 20,8 
1 617 1 892 3 822 9 599 7 249 2, 1 2 527 9 813 5,5 30,4 35,5 28,6 
6 656 6 695 10 876 28 870 23 212 2,2 7 476 29 516 6,3 19,7 46, 1 27,9 
6 893 6 526 9 161 25 236 22 223 2,5 5 828 25 761 14,3 29,5 33,7 22,5 

Saarland 
543 1 800 1 1 503 1 3 6461 2 650 1 1 ,9 1 386 1 3 7051 7,3 1 31,5 1 36,5 1 24, 7 1 

!l•!:l!n_ (]!e!!tl 
734 1 1 286 1 1 522 1 12 9681 6 3801 6, 1 1 4 580 1 13 0261 26, 3 1 33,4 1 32,6 1 7,7 1 

Wohnräume in Wohn-
u.lichtwohnbauten 4) 

Räume je 
inageaamt Wohnung 

1a Jfeubau 

1 956 448 3,7 
1 992 064 3,8 
2 110 613 3,8 
2 030 279 3,9 
1 930 743 4,0 

676 095 4,0 
817 790 4, 1 

34 395 4,0 
31 328 4,0 
96 189 4,2 
17 725 3,9 

308 239 4,1 
69 957 4,0 
39 877 4, 1 

120 894 4, 3 
99 186 3,8 

15 307 1 4, 1 

42 246 1 3,5 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jahrlich erfaßt und nachgewiesen warden kann.- 2) Einschl. länd-
licher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einschließlich der Einzelzimmer 
- ohne Kleinwohnräume "Wlter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. 
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Ausstattungs-
typ 1) 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

l!' + G 
H + J 

zusammen 

A + B 
C 
D 
E 

F + G 
H + J 

zusammen 

Zum Aufsatz: "Wohnungsausstattung und Wohnungsmieteu in diesem Heft 
Die erredlneten Durdlsdlnittsmieten der Normalmietwohnungen je qm Wohn- und Nutzßädle 

nadl ausgewähltem Ausstattungstyp der W ohnungsßädle und dem Baualter 
im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebunq der Wohnungsstatistik 1956/57 
Durchschnittliche monatliche Miete in DM je qm 

mit einer Wohn- und Nutzflache von •... qm 
insgesamt unter 30 bis 40 b<s 50 bis 60 bis 70 bis so bis 90 bis 100 bis 

30 unter 40 unter )0 unter 60 unter 70 unter 80 unter 90 unter 100 unter 120 

Gemeinden unter 20 000 Einwohner 
Alt- und I1eubauwohnungen (bis 20.6.1948 bezugsfertig) 

0,55 0,75 0,63 o,~ 7 0,53 0,51 0,53 (0,40) (0,45) (0,40) 
0,62 0,81 0,69 0,62 0,60 0,54 0,50 0,59 0,56 0,48 
0,70 0,93 0,81 0,71 o,6s 0,64 o,69 0,59 0,45 0,43 
0,74 1,22 0,91 0,79 0,72 0,69 o,63 0,71 0,68 0,67 
0,77 1 ,22 0,99 0,97 0,86 0,83 0,84 0,78 0,72 0,68 
0,95 - (1,03) 1 ,27 o,87 0,94 0,95 1,00 1,06 0,83 
o,68 0,86 0,74 0,70 0,66 0,63 o,64 o,67 0,66 0,62 

Neuestbauwohnungen (nach dem 20.6.1948 bezugsfertig) 
0,77 1,01 0,85 0,69 0,71 (0,58) (0,57) 10,55 l - -
o,s1 0,97 0,87 0,83 0,72 0,66 0,56 0,47 - 11 ,45) 
0,95 1,13 0,97 0,95 0,81 0,72 (0 ,52) (3,02) (0,56) 0,41 l 
0,96 1, 15 1,09 0,93 0,95 0,82 0,86 0,81 0,79 0,73 
1,04 1,37 1, 15 1,10 1,03 1,02 1,04 0,97 0,90 0,89 
1 ,21 (2,15) 1,38 • (1 ,79) 1 ,27 1 ,25 1,08 1,20 1 ,41 1,03 
0,98 1, 12 1 ,02 1,01 0,98 0,96 0,96 0,93 0,95 0,87 

Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern 
Alt- und Neubauwohnungen (bis 20.6.1948 bezugsfertig) 

0,62 o,67 0,74 0,60 0,62 (0,55) 0,61 lo,3sl -
t·81l 0,70 0,89 0,75 0,71 0,62 0,63 o,63 0,27 lo,84l 0,46 

0,73 1,01 0,82 0,74 0,72 0,60 0,66 0,52 0,47 0,46 
0,78 1,11 0,92 0,84 0,01 0,72 o,69 o,66 0,76 0,66 
0,89 1,50 1,01 0,95 0,94 0,93 0,89 o,s6 0,87 0,78 
1,08 - (1,47) (0,99) 1,13 1,04 0,99 1,14 1,12 1,03 
0,83 1,01 0,87 0,82 o,s1 0;79 0,79 0,79 0,85 0,79 

Neuestbauwohnungen (nach dem 20.6.1948 bezugsfertig) 
(0,97) 11,02l (0,71) 1 (1,11) - - - - - -
o,88 1,42 0,90 0,90 lo,64l (0,71) 0,81 - - -
0,96 1,13 0,98 0,94 0,78 - - 11,76l lo.5

1 
l -

1,00 1,27 1,11 1,01 0,95 0,92 0,87 0,95 1, 16 (0,47) 
1,12 1 ,48 1,23 1, 15 1,11 1,11 1,09 1,09 1,08 1,07 
1,27 (2,13) 1,44 1,35 1,26 1,39 1,JO 1,22 1,18 1 ,26 
1,11 1 ,36 1 ,16 1,12 1,09 1,10 1,09 1, 13 1, 15 1, 16 

Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern 
Alt- und Neubauwohnungen (bis 20.6.1948 bezugsfertig) 

0,70 0,85 o,s2 o,67 0,60 l0,88l (0,38) (0,49) 
!°,70l 

-
0,70 0,98 0,79 0,69 o,66 0,52 o,65 0,55 0,71 lo,51l o,so 1,06 0,82 0,77 0,75 0,72 0,73 0,63 0,86 0,51 
0,92 1 ,35 1,06 0,98 0,89 0,86 o,86 0,85 0,85 o,8i 
1,01 1,59 1,13 1,09 1,04 1,03 0,99 1,01 0,95 0,9 
1,33 2,20 1,68 1,42 1 ,36 1,28 1,32 1,31 1 ,26 1 ,25 
0,97 1, 13 0,98 0,94 0,93 0,93 0,96 0,99 0,99 0,99 

Neuestbauwohnu:ngen (naah dem 20.6.1948 bezugsfertig) 
(0,94) (1 ,OB) (1,23) (0,90) (0,18) - - - - -
0,91 1,18 1,07 0,90 - fü,35l 10,47l - - -
1,04 1,26 1,12 1,00 (0,77) 0,97 1,07 (0,681 - -
1,07 1,28 1,13 1,06 1,02 0,95 1 ,03 0,96 (0,8'1) (1,26) 
1,18 1 ,60 1,29 1,21 1,16 1,16 1,14 1, 17 1 ,22 1 ,06 
1,50 2,24 1,83 1 ,60 1,47 1,46 1 ,51 1,40 1 ,51 1,45 
1,23 1,55 1 ,27 1 ,21 1,17 1,20 1,24 1,25 1 ,31 1 ,29 

Alle Gemeinden 
Alt- und Neubauwohnungen zusammen (bis 20.6.1948 bezugsfertig) 

0,57 0,76 0,66 0,58 0,54 0,52 0,53 0,41 0,48 0,42 
0,64 0,84 0,71 0,64 0,61 0,55 0,53 0,58 0,58 0,48 
0,74 1,00 0,81 0,74 0,71 0,6~ 0,70 0,59 0,54 0,47 
0,86 1,2s 1,01 0,92 0,84 0,80 0,78 0,79 o, 79 0,78 
0,94 1,47 1,08 1,04 0,99 0,98 0,94 0,94 0,90 0,86 
1,22 2,20 1,59 1,31 1,27 1,20 1,21 1,24 1,20 1,15 
0,84 0,99 0,86 0,83 0,81 0,81 0,82 0,85 0,86 0,84 

Neuestbauwohnungen (nach dem 20.6.1948 bezugsfertig) 
0,78 1,01 0,87 0,71 0,68 0,58 0,57 0,55 - -
0,82 1,00 0,88 0,83 0,71 0,63 0,59 f0,47l - (1 ,45) 
.0,96 1,15 1,00 0,96 0,80 0,78 0,66 1,82 0,53 0,41 
1,01 1,23 1,11 1,00 0,98 0,90 0,93 o,ss 0,90 0,82 
1,14 1,54 1,25 1, 17 1, 12 1, 12 1,11 1,12 1,12 1,04 
1,43 2,22 1,75 1,58 1,41 1 ,43 1,42 1,34 1,44 1,37 
1, 14 1, 34 1,16 1, 13 1, 10 1,12 1, 14 1, 15 1,21 1,20 

Insgesamt 
0,59 0,00 0,69 0,59 0,55 0,52 0,53 0,42 0,48 0,42 
0,66 0,86 0,73 0,66 0,62 0,55 0,53 0,57 o,5e 0,50 
o,77 1,03 0,85 0,77 0,72 0,66 0,70 0,65 0,54 0,46 
0,89 1,26 1,05 0,94 0,87 0,82 0,79 0,79 0,80 0,78 
1,05 1,52 1,22 1, 14 1,08 1,07 1,03 1,01 0,97 0,89 
1,31 2,22 1,72 1,48 1,35 1,33 1, 32 1,29 1,28 1,22 
0,93 1,07 0,95 0,94 0,93 0,92 0,92 0,93 0,93 0,90 

120 
und mehr 

0,46 
(0,77) 
0,56 
0,74 
0,60 
0,93 
0,66 

-
(0,18) 
-

lo,5 4 l 0,65 
1,09 
0,77 

(0,17) -
0,60 
0,73 
0,83 
1,09 
0,90 

---
10,48l 0,88 
1,03 
0,96 

-
(0,27) 
0,53 
0,89 
0,96 
1,40 
1,14 

----
1,18 
1,41 
1,36 

0,45 
(0,75) 
0,57 
0,84 
0,84 
1,26 
0,93 

-(0, 18) 

(0,51) 
1,00 
1, ,o 
1, 14 

0,-45 
0,73 
0,57 
0,83 
0,85 
1,27 
0,95 

1) A + B = Ofenheizung, Toilette außerhalb, kein WC, ohne Bad, Ohne Versorgungsanechlilsse1 C = Ofenheizung, Toilette außerhalb, kein WC, ohne Bad1 
D = Ofenheizung, WC außerhalb, ohne Badr E = Ofenheizung, WC innen, ohne Bad; P + G = Ofenheizung, WC innen, mit Bad1 H + J = Zentralheizung,WC in-
nen, mit Bad.- 2) Bei Neuestbauwohnungen gelten Ausstattungstypen A +Bund C ale Ausnahmefälle. ' 
In Klammern gesetzte Zahlen sind wegen zu geringer Feldbesetzung der Stichprobe unsicher. 
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Pflanzliche 
Zeit insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

1954 MD 175 170 1 376 
1955 MD 226 267 1 469 
1956 MD 280 538 764 
1957 11D 323 956 738 
1958 MD 369 510 735 
1958 April 328 861 366 

llai 323 983 441 
Juni 356 680 468 
Juli 371 128 831 
Aug. 372 311 870 
Sept. 404 723 774 
Okt. 435 215 728 
Bov. 435 550 772 
Dez. 387 684 780 

1959 Jan. 375 793 841 
Pebr. 391 365 620 
llärz 426 098 1 297 
April 459 499 1 899 
llai 420 260 757 
Juni 407 040 1 092 
Juli 458 937 1 188 
Aug. 470 863 1 623 

1954 11D 325· 255 37 940 
1955 11D 381 919 41 723 
1956 MD 426 970 47 946 
1957 11D 471 143 51 151 
1958 11D 495 996 54 053 
1958 April 442 000 43 062 

Jlai 453 872 46 411 
Juni 470 293 58 863 
Juli 497 820 52 601 
Aug. 504 752 62 118 
Sept. 516 387 57 993 
ou. 579 135 62 365 
!iov. 566 901 67 675 
Dez. 483 636 52 584 

1959 Jan. 476 159 50 670 
l!'ebr. 488 070 45 847 
llärz 623 225 63 502 
April 750 900 90 013 
llai 709 914 75 781 
Juni 554 993 56 252 
Juli 552 585 54 961 
Aug. 546 243 58 231 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr1) mit Berlin (West) 

1000 DM 
darunter 

Bergbau, Eisen-und Eisen-und 
Nahrungs- u. M1neralole, metallschaf- metall-
Genußmittel- Kohlenwert- fende und verarbei-
industrie Gießerei- tende etoffe usw. industrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin {West) 
18 032 836 7 302 40 677 
25 405 840 10 016 52 405 
35 792 880 12 726 68 623 
52 595 1 144 17 371 71 897 
67 653 1 299 18 307 77 499 
55 610 1 242 16 023 76 033 
61 209 1 189 15 366 72 464 
60 853 1 260 17 526 75 928 
70 610 1 466 19 109 76 425 
70 465 1 614 18 751 71 521 
70 902 1 331 20 457 80 065 
82 364 1 570 24 257 83 143 
89 784 1 402 20 838 86 550 
77 013 1 169 19 734 82 669 
73 427 1 328 17 149 74 941 
76 186 971 19 306 76 438 
78 469 1 555 25 332 82 233 

104 314 1 312 22 894 80 823 
92 780 1 115 23 812 80 362 
99 726 1 201 17 572 76 131 

127 395 1 547 27 135 84 278 
149 719 .1 237 26 999 72 561 

Lieferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 
96 043 20 289 40 721 49 723 

105 493 21 968 40 695 60 258 
111 999 23 359 44 547 66 474 
117 935 23 764 43 718 69 951 
109 480 23 173 41 392 67 177 
113 654 17 197 40 260 74 014 
107 151 27 644 42 588 67 648 
113 543 24 095 43 676 74 033 
113 876 25 862 43 731 67 983 
122 200 24 280 41 914 70 251 
136 459 27 558 50 740 78 034 
138 453 25 427 47 222 70 862 
122 499 27 838 42 585 58 506 
117 610 25 666 41 500 58 868 
130 017 21 427 50 672 61 401 
205 345 30 313 52 487 72 499 
226 840 38 055 75 622 82 536 
195 179 37 375 76 289 83 286 
120 611 29 810 58 577 78 615 
127 995 25 809 54 754 75 849 
130 700 26 319 60 3B8 70 085 

Elektro-
technik 

75 676 
95 027 

110 158 
118 515 
132 406 
117 241 
109 299 
136 475 
132 345 
134 084 
147 041 
157 916 
155 996 
140 294 
136 298 
140 697 
148 594 
155 196 
141 370 
136 153 
139 517 
138 208 

16 025 
22 159 
27 569 
32 537 
39 737 
32 608 
33 421 
36 344 
38 323 
37 218 
44 129 
51 674 
50 286 
42 440 
39 444 
41 191 
43 888 
52 075 
50 259 
44 445 
44 370 
40 425 

Textilien, 
Chemische Papier, Schuh-

Erzeugnisse Papierwaren, und Leder-Druck waren 

10 807 5 455 4 991 
12 268 7 182 7 581 
16 022 8 311 9 740 
19 854 10 035 13 948 
22 113 11 779 16 792 
20 200 9 852 14 459 
21 325 9 886 13 938 
21 083 10 346 10 965 
22 956 10 942 11 277 
23 546 11 833 16 891 
23 130 13 564 23 423 
25 761 14 432 22 494 
25 415 14 787 17 796 
20 691 12 415 11 317 
25 148 13 961 12 795 
25 051 15 139 18 092 
29 297 15 722 19 542 
29 775 15 454 20 555 
27 742 13 160 14 623 
26 729 12 472 11 691 
27 173 11 015 14 775 
24 011 11 942 23 194 

20 609 12 141 39 050 
23 323 14 498 43 331 
26 466 15 633 48 689 
29 670 18 342 56 206 
32 455 20 359 50 633 
29 476 16 542 40 280 
32 004 18 155 38 373 
31 921 19 151 37 764 
32 941 20 078 54 714 
31 503 20 937 56 559 
32 039 21 601 53 966 
37 217 23 704 56 807 
39 308 23 930 51 904 
32 084 19 305 42 264 
32 516 20 922 52 924 
36 294 20 025 44 481 
39 993 21 624 48 999 
51 063 25 827 57 515 
49 874 26 302 68 870 
36 629 23 033 60 215 

1 
35 835 23 555 63 126 
34 420 23 563 57 057 

1) Einschl. Saarland.· Grundlß8e für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht entbal ten. 

Zeit 

1954 MD 
1955 11D 
1956 11D 
1957 11D 
1958 MD 
1958 April 

Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 2 > 
Aug. 

Warenverkehr im Interzonenhandel zwischen den Währungsgebieten der DM-West.und DM-Ost1) 

1000 DM 
Lieferungen aus den WS.hrungagebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Wkhrungsgebieten der III-West 

darunter darunter 
Bergbau-

inegesamt erzeugnisee, Chemische insgesamt llahrunge- Eisen Jlasohinen, 
Mineraldle Maschinen Textilien und und Eisen- und Chemische 
u. Kohlen- Erzeugnisse GenuSmi ttel Stahl Metallwaren Erzeugnisse 
wertsto:ffe 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
48 991 18 974 4 834 5 997 7 495 46 880 13 398 5 765 10 100 6 842 
54 458 20 135 6 057 6 298 8 395 58 264 14 573 9 147 12 988 7 425 
68 109 29 090 5 761 6 893 8 498 70 495 14 878 11 329 17 161 9 330 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
58 573 25 083 4 465 5 356 7 312 64 867 7 606 16 838 13 650 9 145 
48 582 17 542 3 346 6 037 4 930 49 660 6 079 13 971 11 776 6 362 
66 273 25 461 5 490 6 430 6 327 42 758 3 497 9 635 12 335 6 382 
83 504 44 312 ; 556 6 501 6 262 54 681 5 875 14 533 12 360 5 318 
65 443 32 933 ; 407 5 762 6 262 56 928 8 376 11 395 19 283 4 762 
60 759 23 677 ; 486 4 550 7 545 50 608 9 580 6 443 18 746 4 175 
84 199 43 647 4 404 6 192 7" 959 62 848 10 009 6 623 12 328 8 772 
71 850 33 701 4 162 6 386 5 111 70 676 12 604 13 515 16 87' 12 945 
99 665 43 411 6 931 6 165 8 585 97 097 22 667 11 718 34 453 6 786 
78 946 24 998 4 094 6 861 5 705 73 878 13 861 22 462 14 932 8 821 
58 896 29 689 3 248 5 579 5 197 90 413 12 460 24 760 23 150 11 595 
73 788 33 965 3 025 5 804 5 266 150 401 18 295 35 662 15 128 8 746 
85 151 51 141 3 484 5 680 5 811 100 168 17 036 22 270 29 693 11 766 
51 348 22 332 3 796 4 187 5 685 85 486 9 218 12 437 19 383 8 291 
60 642 22 127 4 831 5 342 6 561 63 438 8 945 7 205 18 667 10 592 
63 851 21 486 5 073 5 125 8 178 78 616 12 142 18 441 18 408 10 719 
54 785 16 677 5 060 6 587 5 475 82 794 11 948 13 808 15 814 12 311 

Textilien 

1 265 
1 825 
2 254 
3 819 
1 936 
1 423 

493 
936 

1 150 
2 193 
1 341 
1 100 
3 159 
2 132 
2 708 
4 638 
2 577 
3 040 
1 765 
2 4'43 
2 508 
3 337 

1) Grundlage :fiir die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgenehmigungen. Er-
fallt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit 

1955 JID 
1956 JID 
1957 JID 
1958 JID 
1958 April 

Jlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
l!'ebr. 
Jl4ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. l) 
Sept. 

Zeit 

1955 JID 
1956 111D 
1957 JID 
1958 JID 
1958 April 

Jfai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
l!'ebr. 
lllärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. l) 
Sept. 

Zeit 

1955 MD 
1956 JID 
1957 MD 
1958 JID 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
.Juli 
Aug. 1 ) 
Sept. 

Umsatzwerte In den Gesdläftszwelgen des einzelwlrtsdlaftlldlen Großhandels 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 = 100 
- -

Gemüse Bier und Textilwaren 
LebenBJDittel und Süßwaren alkoholfreie Tabakwaren Tuche und l!'rüchte Getränke insgesamt Futterstoffe 

109 119 104 115 112 107 103 
122 128 113 127 123 116 106 
132 150 122 150 133 124 111 
147 144 126 160 141 123 105 
139 167 119 162 139 114 122 
141 177 120 185 146 109 105 
135 186 103 169 138 90 84 
160 178 111 192 149 105 83 
141 154 105 189 142 102 69 
146 123 115 173 145 141 108 
165 101 146 150 148 166 129 
153 94 166 129 136 147 116 
170 130 164 181 164 139 101 
143 106 102 129 135 111 84 
138 111 136 131 129 100 92 
148 130 126 161 142 127 120 
161 159 127 180 152 128 133 
145 174 112 191 148 104 92 
160 193 110 204 154 101 88 
173 186 105 258 160 106 72 
156 163 107 213 150 102 69 
165 153 123 187 153 148 113 

noch: Werkzeuge, Textilwaren Eisen Sanitärer 
Schuhe und Holz Baue toffe Installa- Beschläge, 

Wirk-, Stahl tionsbedarf Klein-
Strick- und eisenwaren 

Kurzwaren 

110 109 131 115 118 116 124 
120 122 139 115 125 128 139 
129 133 146 118 123 127 142 
129 136 142 118 136 129 151 
112 140 143 115 133 116 151 
114 165 141 120 149 123 151 
92 119 139 121 155 126 140 

112 106 147 135 176 147 155 
109 116 137 125 163 140 140 
150 158 149 135 169 148 157 
182 180 153 138 173 157 176 
165 146 133 118 150 142 154 
161 168 129 103 133 138 155 
120 112 117 95 72 98 132 
100 117 118 98 82 103 142 
130 168 135 111 144 122 159 
127 Hi7 158 133 181 152 180 
110 172 142 113 165 137 155 
106 135 166 132 186 158 171 
117 121 167 136 193 167 170 107 122 167 128 182 160 163 
159 174 175 142 191 174 183 

Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Körper- Schreib-
geräte und Fernseh- Lacke, Arzneimittel und und Leitungs- und Anstrich- und Drogen pflege- Papier-Keramik mittel material Phonoartikel bedarf waren 

113 123 118 112 112 109 111 
125 145 149 126 125 119 123 
136 161 179 134 145 126 136 
149 177 212 144 157 131 145 
125 148 146 144 151 123 142 130 158 162 158 150 127 106 
129 156 173 155 143 121 98 
143 174 174 175 159 132 112 141 160 166 163 144 119 119 163 177 216 175 152 129 173 
192 211 297 164 171 148 207 
181 220 326 141 163 144 175 
172 260 343 123 181 166 175 
137 150 181 96 173 129 151 
127 150 193 124 171 116 145 
145 161 157 156 171 133 141 
143 174 158 193 179 142 154 126 166 168 169 161 132 96 141 179 169 189 169 140 111 
141 197 195 195 178 148 113 
134 175 191 176 169 128 129 
158 199 250 191 169 143 186 

1) Vorläufige Zahlen. 
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Meterwaren 

104 
113 
123 
116 
113 

95 
86 

102 
117 
146 
145 
106 
95 

106 
112 
121 
126 

90 
96 

102 
121 
146· 

Haus- und 
Küchen-
geräte, 

Öfen, Herde 

115 
131 
137 
149 
123 
133 
129 
145 
144 
177 
209 
176 
178 
114 
118 
134 
157 
144 
156 
161 
154 
184 

Getreide, 
Futter-

und 
Düngemittel 

111 
119 
124 
126 
146 
100 

88 
97 

134 
183 
163 
124 
113 
111 
117 
165 
146 
107 

99 
156 
197 
178 



Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 11D 
1958 Jan. 

:Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
lebr. 
März 
April 
lo!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 2 ) 
Sept. 

Zeit 

1955 MD 
1956 11D 
1957 MD 
1958 MD 
1958 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
1ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 2) 
Sept. 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1958 Jan. 

lebr. 
llarz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Jebr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

t~!i. 2> 

Umsatz des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 = 100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Werte preisbereinigt 
Warenbereich 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs-
und 

Bekleidung, Hausrat 

111 
123 
133 
139 
125 
115 
137 
136 
141 
124 
141 
127 
125 
146 
142 
212 
130 
117 
142 
140 
139 
135 
146 
131 
132 

Lebens-
mittel 

aller Art 

108 
118 
126 
132 
122 
119 
134 
135 
134 
122 
132 
130 
125 
136 
127 
174 
127 
123 
137 
136 
134 
134 
141 
137 
133 

Eisenwaren 
u. Küchen-

geräte 

114 
129 
138 
149 
120 
110 
130 
129 
141 
134 
153 
145 
154 
167 
161 
241 
127 
115 
137 
149 
147 
150 
163 
155 
156 

und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren GenuJ!mi ttel 

Obst, 

109 110 115 114 110 107 
120 123 133 127 120 115 
128 135 146 137 126 122 
135 136 155 147 130 127 
122 125 135 128 116 115 
120 99 127 122 107 112 
136 129 148 149 127 127 
138 128 136 144 126 128 
136 150 141 141 131 127 
126 110 130 137 114 117 
135 140 152 153 130 125 
132 104 146 138 119 125 
127 102 153 139 117 121 
138 150 171 146 136 132 
129 154 173 142 133 122 
179 240 251 225 197 168 
128 130 136 132 120 120 
124 95 129 131 109 115 
140 138 146 154 132 131 
137 131 149 156 130 129 
137 139 144 142 129 128 
137 120 147 148 126 128 
144 140 160 153 134 130 
139 102 157 140 121 127 
135 106 160 147 122 125 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 = 100 

Milch u. !Schokolade Konsum- Textil-

Wäsche, 
Schuhe 

110 
123 
129 
127 
117 

93 
120 
120 
140 
102 
130 

97 
95 

140 
144 
225 
122 

90 
130 
124 
132 
114 
133 

96 
100 

Wäsche 
Gemuse, Milcher- und Tabakwaren genossen- Ober- waren Meterwaren und 

und 
Wohnbedarf 

113 
127 
134 
139 
123 
114 
133 
122 
127 
117 
136 
131 
137 
153 
155 
225 
122 
115 
132 
134 
130 
133 
144 
141 
144 

Wirk-, 
Strick-u. 

StidfrU.chte zeugnisse SUBwaren schaften bekleiduni; aller Art Bettwaren Kurzwaren 

112 106 106 109 115 109 108 104 112 107 
119 111 117 118 127 122 119 112 126 118 
131 119 126 124 137 132 127 124 134 123 
136 123 129 130 146 129 125 123 139 124 
114 111 96 116 135 115 121 133 131 119 
114 108 104 111 131 85 97 106 113 92 
132 121 140 125 151 139 114 123 125 111 
141 123 161 126 151 142 112 118 117 102 
157 129 124 129 149 160 129 128 129 108 
164 126 98 120 133 99 100 105 113 94 
164 132 104 129 145 124 127 126 145 111 
151 130 103 128 141 86 100 94 124 91 
128 124 106 127 136 92 94 99 121 100 
120 125 124 134 155 161 131 130 144 135 
104 116 128 126 141 153 135 130 154 156 
139 130 259 192 185 195 239 178 253 265 
110 116 91 122 141 118 122 126 130 121 
108 110 103 116 135 79 94 103 110 93 
126 123 186 132 153 148 117 116 124 109 
135 129 105 129 153 137 111 131 120 99 
154 131 117 129 150 139 117 125 122 106 
173 138 93 128 146 105 108 115 124 98 
166 145 95 134 154 117 129 128 145 107 
153 136 101 132 147 81 96 95 125 91 
137 129 110 129 146 95 94 109 122 108 

Beleuch- Rundfunk-, Papier- Galante- Uhren, Seifen, Fahrräder, 
tungs-u. Fernseh- Möbel Bücher und rie- und Gold-und Drogerien Bürsten, Krafträdei 
Elektro- u.Phono- Schreib- !Lederwaren Silber- Parfüm.- und 
geräte artikel waren waren artikel ZubehBr 

114 117 114 110 111 108 114 107 115 111 
130 142 131 119 120 119 127 115 131 110 
142 162 140 135 129 130 139 125 148 113 
155 183 139 150 137 132 147 134 163 119 
144 184 120 141 136 86 110 111 138 79 
136 170 119 129 118 75 99 108 125 85 
142 170 144 151 139 122 143 126 150 123 
135 149 128 170 148 126 120 129 156 143 
135 143 130 134 118 130 111 136 154 152 
130 143 117 113 109 101 97 125 137 136 
144 153 136 126 116 130 120 144 168 140 
140 155 133 109 108 111 120 137 152 123 
148 165 140 119 124 96 116 129 148 115 
169 201 158 141 133 106 119 129 160 108 
174 216 152 160 140 138 159 121 161 95 
263 348 186 301 257 358 449 216 305 130 
137 18il 109 141 140 92 115 121 143 79 
133 180 111 128 120 77 103 116 140 91 
140 167 128 157 138 140 145 134 168 152 
147 155 132 190 161 120 117 136 181 164 
138 147 125 129 116 123 109 140 166 156 
146 147 130 125 120 104 108 140 167 151 
153 160 136 127 117 127 125 156 196 159 
151 163 138 119 117 111 129 141 171 135 
150 174 142 132 135 96 120 134 193 121 

Sonstige 
Waren 

113 
124 
130 
136 
119 
113 
138 
133 
130 
127 
142 
128 
129 
134 
130 
207 
122 
120 
141 
144 
132 
137 
141 
129 
135 

Schuhwaren 

105 
117 
127 
130 
97 
86 

129 
134 
176 
119 
139 

91 
103 
148 
141 
204 
115 
78 

160 
148 
170 
133 
137 

90 
107 

Brenn-
material 

119 
141 
136 
137 
147 
125 
144 
110 
112 
141 
160 
146 
148 
140 
121 
146 
149 
143 
114 
114 
109 
126 
122 
130 
137 

1) Ergebnisse der repräsentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. Die Ergebnisse der Umsatzstatistik wurden durch 
Nachtrageerhebungen kontrolliert und ergänzt. Bei einer Reihe von Geschäftszweigen ergaben sich ab Januar 1957 gewisse Korrekturen, die in obiger 
Tabelle berücksichtigt sind.- 2) Vorläufige Zahlen. 
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ins-Ze1 t gesamt zu-
2) sammen 

1950 MD 948 418 
1954 MD 1 611 596 
1955 MD 2 039 636 
1956 MD 2 330 764 
1957 MD 2 641 831 
1958 MD 2 594 784 
1958 Juli 2 690 773 

Aug. 2 394 679 
Sept. 2 656 7]0 
Okt. 2 737 801 
Nov. 2 790 852 
Dez. 2 878 943 

1959 Jan. 2 537 796 
:Pebr. 2 440 792 
März 2 610 838 
April 2 916 850 
llai 2 862 681 
Juni 2 846 635 

1959 Juli 

1 

2 991 1 64.3 
Aug. 2 924 862 
Sept. 3 033 695 

1950 MD 59 66 
1954 MD 100 100 
1955 MD 124 108 
1956 MD 139 129 
1957 MD 156 137 
1958 MD 167 137 
1958 Juli 174 134 

Aug. 157 120 
Sept. 176 129 
Okt. 180 144 
Nov. 185 150 
Dez. 189 167 

1959 Jan. 166 144 
Pebr. 161 143 
März 176 152 
April 197 157 
llai 194 160 
Juni 193 147 

1959 Juli 
1 

202 1 151 
Aug. 196 159 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausiuhl' nadl Warengruppen 

Einfuhr 
Ernahrungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Nahrungs- Fertigwaren ins- Ernah-
le- mittel Genuß- zu- Roh- Halb- Vor- 1 End- gesamt rungs-

bende wirt-
Tiere tier~lpflanz l!Ii ttel sammen stoffe waren zu- 2) schaft sehen liehen sammen 

Ursprungs erzeugn1sse 

Tatsachliebe Werte in Mill. DM 

Bundesgebiet ~ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
19 106 258 34 530 281 130 119 60 60 697 16 
21 106 369 100 1 016 459 290 267 158 109 1 836 43 
24 126 378 109 1 403 607 410 387 230 156 2 143 57 
33 154 453 123 1 555 695 436 433 242 190 2 572 70 
27 165 500 139 1 797 781 478 538 278 260 2 997 69 
36 155 460 133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 73 
34 138 469 132 1 892 653 503 735 337 398 3 174 69 
33 130 404 112 1 695 630 432 633 298 336 2 941 64 
42 164 372 131 1 919 672 457 790 330 460 3 239 66 
33 192 438 138 1 893 624 510 760 348 411 3 368 83 
39 202 472 140 1 900 607 445 848 333 514 3 234 85 
46 212 545 141 1 909 642 466 802 338 464 3 458 83 
57 176 454 109 1 720 630 423 666 320 346 2 767 73 
52 161 471 108 1 630 567 370 693 318 375 3 089 82 
53 164 496 126 1 747 531 433 782 363 420 3 045 78 
53 170 515 112 2 043 622 469 952 383 569 3 303 81 
54 164 517 145 1 953 643 449 661 372 469 3 386 69 
56 154 525 101 1 986 647 469 671 413 457 3 369 81 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1 ) 

1 

47 

1 

156 

1 

521 

1 

119 

1 

2 1181 709 
1 536 1 

871 1421 
1 

450 13 376 

1 

60 
42 175 537 127 2 022 674 521 827 392 435 3 355 83 ... 220 500 129 2 109 649 555 905 416 489 3 581 ... 

Index des Volumens 1954 "" 1003 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
100 96 66 40 54 65 45 42 34 54 47 40 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 10(l 100 100 
113 118 104 115 133 126 130 147 143 154 116 142 
155 144 123 132 144 139 132 167 150 193 136 173 
123 154 132 143 166 151 150 210 174 262 154 175 
164 147 129 149 163 139 159 263 208 391 160 189 
153 137 129 147 195 144 187 293 218 401 165 163 
152 125 114 126 176 139 159 256 199 343 151 173 
169 156 112 150 202 150 170 325 225 468 170 167 
151 177 131 156 197 141 186 307 231 416 177 209 
176 182 135 167 201 137 164 352 227 532 170 200 
203 193 157 171 199 146 170 321 226 459 161 207 
257 174 131 135 177 139 154 268 217 341 145 173 
234 162 134 135 170 127 138 278 216 368 163 216 
230 166 142 160 188 125 161 324 250 431 162 212 
224 179 150 146 217 149 173 383 265 552 175 227 
218 171 145 169 212 156 171 352 257 490 179 256 
224 160 143 130 218 159 160 358 267 461 179 228 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 1) 

1 
195 

1 
153 

1 
146 

1 

155 
1 

2301 168 1 210 
1 

356 1 292 1 453 1 160 
1 

235 
172 169 153 168 219 160 197 343 277 438 179 229 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 
zu- Roh- Halb-

Vor- 1 End-sammen stoffe waren zu-
sa.mmen 

erzeugnisse 

681 97 131 452 155 297 
1 793 141 240 1 412 342 1 070 
2 086 131 272 1 663 397 1 286 
2 495 143 316 2 034 495 1 539 
2 920 162 346 2 413 595 1 818 
3 000 143 324 2 533 564 1 969 
3 096 140 313 2 643 563 2 080 
2 865 133 315 2 417 576 1 842 
3 165 141 346 2 679 612 2 067 
3 274 148 365 2 761 640 2 120 
3 140 154 329 2 657 607 2 050 
3 364 157 351 2 856 621 2 235 
2 686 152 318 2 217 503 1 715 
2 997 150 307 2 540 555 1 985 
2 957 148 320 2 469 524 1 966 
3 213 158 344 2 712 628 2 085 
3 267 159 343 2 765 629 2 156 
3 277 156 333 2 767 626 2 160 

1 

3 2671 166 

1 

366 

1 

2 7531 625 

1 

2 126 
3 261 165 376 2 718 727 1 991 ... . .. ... . .. 

48 93 71 39 54 34 
100 100 100 100- 100 100 
116 93 110 119 115 121 
134 98 123 140 136 141 
154 104 129 163 162 163 
159 91 132 170 164 172 
165 90 128 176 164 163 
150 85 126 160 169 157 
169 91 147 181 184 180 
176 96 153 188 194 186 
169 103 136 181 187 179 
179 105 147 192 186 194 
144 102 133 150 153 149 
161 102 132 172 166 174 
160 100 138 170 159 173 
173 107 146 184 190 162 
177 106 146 169 193 167 
177 109 139 190 193 189 

1 1781 115 
1 

157 
1 

1861 191 
1 

167 
177 111 161 186 221 175 

1) Ab 6. Jull. 1959 einschl. Saarland.- 2) Von 1956 an sind RU.ckwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur 
noch in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. Siehe hierzu Vorbemerkungen zu "Teil 1" von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland".-
3) Vgl. hierzu den Aufsatz "Neuberechnung von Außenhandelsindices auf der Basis 1954" in ''Wirtschaft und Statistik" Heft 2, J.l'ebruar 1958. 

Einfuhr nadl widltigen Herstellungsländern1) 
Mill.DM 

Saar- Belg.- Dane- Finn- Frank- Groß- Ita- Nieder- Nor- öster- Schwe- Sowjet- Kana- Verein. Argen- Brae1- Vene- Aus-
Zeit Luxem- Schweiz Spanien tral land burg mark land reich britan. lien lande wegen reich den union da Staaten tinien lien zuela Bund 

Bundesgebiet (ohne Saarland~ einschl. Berlin (West) 
1950 181 405 491 91 

I! 
691 469 507 1 246 217 178 637 350 1 46 42 1 735 275 67 35 268 

1954 524 867 499 239 965 847 843 1 526 313 565 904 694 93 299 395 2 228 567 666 80 351 
1955 673 385 723 363 445 666 043 1 770 346 697 103 646 151 395 493 3 202 451 470 133 411 
1956 676 343 644 327 345 147 223 2 002 436 761 275 959 223 429 670 3 970 614 483 211 508 
1957 732 315 906 355 546 135 553 2 258 453 902 466 042 409 457 760 5 629 560 453 334 566 
1956 766 410 042 365 595 361 696 2 500 480 916 411 167 386 492 965 4 192 542 377 452 376 
1956 Juli 67 116 79 40 124 131 166 217 39 61 127 101 31 31 117 363 55 27 35 35 

Aug. 67 103 69 37 99 122 162 183 26 74 120 62 27 23 46 318 40 27 39 33 
Sept. 65 120 86 44 119 131 146 236 40 62 136 108 34 19 125 306 25 29 36 28 
Okt. 73 126 90 40 135 129 149 258 49 92 137 121 38 16 67 296 41 33 37 18 
Nov. 67 130 96 33 146 122 134 241 34 60 137 116 37 37 143 344 36 29 33 24 
Dez. 67 126 116 46 147 132 133 227 41 76 133 110 51 54 79 395 46 30 50 27 

1959 Jan. 65 111 101 31 137 118 120 201 40 66 105 96 36 49 64 313 43 28 63 28 
Febr. 66 105 99 25 127 118 132 203 40 72 91 110 28 50 47 303 37 24 44 25 
März 73 129 107 25 164 137 166 216 35 74 109 113 30 45 39 296 44 26 37 28 
Apri 63 147 96 27 187 150 168 241 56 64 121 120 27 45 75 340 50 23 54 47 
llai 63 132 107 29 171 141 166 235 41 81 132 107 36 35 44 307 54 29 49 45 
Juni 89 154 93 34 195 125 182 248 49 84 125 118 38 34 59 290 56 26 14 50 

Bundesß:eb1et einschl. Berlin (West) 2) 

1959 Juli 1 3~ 1 160 1 661 41 233 1 142 1 2051 259 63 1 87 144 1 116 38 34 61 314 1 46 1 35 19 1 41 
Aug. 143 92 43 248 125 214 251 36 80 129 102 41 24 67 349 46 47 25 44 

1) Siehe hierzu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 11 Überst'cht E 1. Die Auswahl der wichtigsten Lallder erfolgte nach der Hb-
he der Einfuhr im Jahre 1958.- 2) Ab 6, Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Ausfuhr nadl widltigen Verbraudlsländemt) 
Mill.DM 

Saar-~~;~~= Da.Jle- Finn- Frank- Groß- Ita- Nieder Nor- öster- Schwe- Schweiz ii:~· Verein. Argen- Brasi- Vene- China 
Zeit (Volks- Indien Iran land burg mark land reich britan lien lande wegen reich den usw. Staaten tinien lien zuela rep.) 

Bundes~ebiet tohne SaarlandJ einschl. Berlin '(West l 
1950 153 677 353 71 614 361 494 1 164 119 312 531 492 84 430 104 147 72 48 74 39 
1954 259 1 580 923 187 1 194 858 341 2 059 636 034 1 476 1 251 259 1 227 321 588 245 90 375 183 
1955 363 1 733 887 311 1 458 026 434 2 422 599 359 1 779 1 525 317 1 611 383 306 324 110 590 177 
1956 510 2 106 021 426 1 94 7 257 656 2 876 828 416 1 956 1 872 350 2 074 415 327 370 156 819 221 
1957 590 2 413 055 421 2 253 407 999 3 246 853 761 2 169 2 206 520 2 494 445 528 556 200 126 323 
1958 637 2 453 110 485 2 164 460 853 2 995 066 847 2 266 2 062 636 2 642 536 643 493 682 173 521 
1958 Juli 50 209 84 41 190 122 156 255 101 169 167 183 64 226 57 47 40 43 103 47 

Aug. 50 191 87 34 151 100 137 239 94 197 160 165 49 202 44 44 34 71 95 46 
Sept. 59 218 96 48 165 125 142 263 115 141 191 180 54 237 48 52 41 145 94 48 
Okt. 70 217 126 46 181 118 168 265 78 154 196 186 53 270 60 57 43 144 91 46 
Nov. 57 198 100 43 163 127 171 264 91 163 197 178 56 249 55 54 47 111 126 48 
Dez. 60 197 115 51 172 139 158 264 91 174 219 183 60 293 56 51 47 60 117 50 

1959 Jan. 49 181 97 34 167 102 151 241 71 120 169 156 48 211 36 34 48 43 128 47 
Febr. 49 198 100 48 180 122 164 264 97 141 167 167 57 279 36 56 39 41 65 57 
M8.rz 57 210 103 42 186 118 173 279 108 157 163 181 59 257 31 42 35 34 7~ 42 
April 60 215 116 52 193 148 172 284 64 167 173 191 49 289 60 56 47 48 105 42 
Mai 51 190 128 52 186 138 171 274 81 160 181 190 52 340 53 62 42 47 76 44 
Juni 50 213 111 49 206 160 171 291 96 157 178 200 47 302 54 54 48 35 80 44 

Bundes~ebiet einschl. Berlin (West) 2 ) 
Juli 20 2121 1141 44 2551 1341 1841 297 1 1131 166 1 1641 200 1 49 318 52 34 43 35 66 1 39 
Aug. 182 107 50 283 142 184 272 66 157 183 190 44 296 78 40 42 42 80 38 

1) Siehe hierzu Teil 1 von ''Der Außenhandel der 'Bundesrepublik Deutschlandu Ubersicht E 1 . Die Auswahl der wichtigsten Lander erfolgte nach der Hö-
he der Aus:f'uhr im Jahre 1958.- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 

Ein- und Ausfuhr nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OEEC1
) 

Mill. DM 
Lh te;liedsLmder Nichtmitgliedslander 

L8.nder,die zum 
Mutterlander Ubersee-Gebiete Wahrungsgebiet Westliche Hemiaph8.re Andere Niohtmi tgliedslander eines Mitglieds Ins-

Zeit gesamt landes gehdren 
2) Mit- Geb, d. 

glieds- Ster- Andere EWG- 3) Ster- Andere Ster- Andere Verein. Mittel- Sud- Ost- tlbrigee lallder ling- Lander Mit- ling- Gebiete ling- Lfinder Staaten Kanada amerika amerika europa Europa Afrika Asien 
d,EWG lander glieds- Gebiete 18.Ilder 5) 

3) 18.nder 

Einfuhr nach Heretellungalandern 
Bundesgebiet (ohne SaarlandJ einschl. Berlin (West) 

1950 11 374 3 031 514 2 226 283 134 54 1 122 445 1 811 42 157 621 291 187 138 303 
1954 19 337 4 724 880 3 807 369 399 113 1 584 517 2 237 395 464 1 883 359 428 204 952 
1955 24 472 6 317 896 4 688 505 436 125 2 112 557 3 210 493 819 1 891 536 521 227 1 114 
1956 27 964 6 590 1 201 5 330 583 523 136 2 088 539 3 998 670 926 2 295 894 537 237 1 377 
1957 31 697 7 404 1 213 5 798 536 545 141 2 393 546 5 672 760 1 020 2 349 1 054 591 235 1 404 
1958 31 133 7 969 1 420 6 071 477 64 7 153 1 930 378 4 219 965 786 2 391 1 200 592 214 1 688 
1958 Juli 2 690 690 133 506 37 55 11 163 28 365 117 65 201 108 60 16 131 

Aug. 2 394 613 125 449 37 60 9 170 28 319 48 51 197 94 52 14 125 
Sept. 2 656 686 135 521 40 65 10 162 28 310 125 65 177 108 62 10 151 
Okt. 2 737 743 135 570 49 56 12 141 31 299 67 82 212 114 59 13 152 
Nov. 2 790 720 126 558 42 56 11 164 30 348 143 74 184 119 50 13 149 
Dez. 2 878 701 139 576 38 59 10 148 33 397 79 77 237 153 66 14 150 

1959 Jan, 2 537 634 124 509 40 52 12 147 36 314 64 46 224 121 44 18 150 
Febr. 2 440 633 122 509 33 50 9 143 41 304 47 55 181 97 38 10 163 
März 2 610 749 142 526 34 60 13 146 34 297 39 64 208 99 40 13 145 
April 2 916 826 153 584 46 68 11 167 33 340 75 60 212 97 43 21 178 
Mai 2 862 787 145 580 37 ' 57 14 215 39 308 44 76 244 100 43 21 149 
Juni 2 846 869 128 568 32 57 7 196 29 291 59 68 194 105 49 32 159 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West)4 ) 
Juli 

1 
2 991 1 887 1 146 1 586 1 38 

1 
60 

1 1I 1 
186 1 30 

1 
315 

1 

61 
1 

69 
1 

197 
1 

1151 58 
1 

24 
1 

209 
Aug. 2 924 856 127 517 41 67 197 30 350 67 72 225 112 58 24 162 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
BundesfSebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin \West) 

1950 8 362 3 102 386 2 300 37 100 17 378 72 433 41 114 538 313 228 86 193 
1954 22 035 6 432 968 6 401 210 331 106 1 297 273 1 237 173 386 1 761 339 445 438 1 105 
1955 25 717 7 409 1 169 7 525 201 364 11.J 1 697 342 1 625 230 420 1 689 513 544 440 1 251 
1956 30 861 9 095 1 375 8 573 243 420 105 2 052 427 2 091 361 565 1 834 925 623 355 1 589 
1957 35 968 10 502 1 513 9 478 285 466 117 2 679 429 2 523 396 636 2 292 992 747 585 2 087 
1958 36 998 10 102 1 586 9 873 279 506 134 2 861 311 2 703 437 660 2 301 1 165 825 421 2 632 
1958 Juli 3 174 861 136 843 23 48 11 261 28 235 35 56 193 108 73 39 206 

Aug, 2 941 768 109 825 19 35 12 225 22 207 44 47 168 127 73 28 212 
Sept. 3 239 847 135 853 25 45 13 238 31 243 37 76 192 91 74 33 289 
Okt. 3 368 901 130 870 28 44 13 230 31 276 51 61 213 92 73 26 313 
Nov. 3 234 853 137 839 21 43 11 275 26 252 45 58 211 83 69 34 260 
Dez. 3 458 850 152 904 26 50 12 278 28 301 30 66 212 158 78 48 247 

1959 Jan, 2 767 788 111 710 21 39 12 249 22 213 28 46 154 62 57 48 190 
Febr. 3 089 855 135 812 22 42 10 224 16 285 37 50 174 77 71 52 212 
März 3 045 904 130 847 18 36 8 213 18 263 38 42 145 74 77 38 181 
April 3 303 924 160 854 19 44 10 248 21 293 46 45 207 85 85 32 218 
Mai 3 386 872 152 872 22 48 10 231 26 347 52 55 

1 
205 111 85 38 233 

Juni 3 369 930 174 880 21 43 12 224 33 307 53 57 204 104 B2 34' 195 

Bundese;ebiet einschl. Berlin (West )4 ) 
Juli 

1 
3 3781 969 1 14 7 

1 
879 J 21 

1 
43 

1 
13 1 216 1 41 

1 
328 1 45 

1 
51 

1 
176 

1 
108\ 80 

1 
50 

1 
184 

Aug. 3 355 920 155 849 23 44 13 235 29 299 46 51 213 129 96 39 196 

1) Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit. Vgl.hierzu Ubersicht G 1 in Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutsch-
land", - 2) Einschl. Eismeergebiete, Nicht ermittelte Länder und Schiffe bedarf. - 3) Europäische WJ.rtschaftsgemeinechaft, - 4) Ab 6 .JulJ. 1959 eJ.nschl. 
Saarland.- 5) Ohne Finnland und Jugoslawien. 
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Bahn und 
Binnen-

sch1ffahrt 
Zeit 

Befor-

Verkehr 
Meßziffern des Güter- und Personenverkehrs 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1950 = 100 

Q.u. terverkehr 
Bundesbahn Binnenschiffahrt 4) 

Netto-tkm 
Befor- Be- Wagen- Befor- Grenz:-

triebe- Tarif achs- Guter- verkehr derte netto- tkm kilo- wagen- derte ins- deut- bei 

Seesch1ffahrt 4) 
Guterumschlag in den 

Seehafen 
Aus-

ldar. ,au:t' 
Netto- Guter Guter Küsten-derte tkm 1) tkm 1) meter stellung gesamt sehen Emmerich ins- verkehr lands-

Guter 2) 3) Schiffen gesamt 5) verkehr 
einschl. Durchgangsverkehr 6) 

arbei tstaglich kal.-tagl. arbei tstaglich 

1954 120 119 110 108 109 111 104 1 52 150 156 142 164 96 177 
1955 135 134 123 121 121 1 22 111 173 171 179 174 196 87 215 
1956 145 145 131 129 129 125 115 190 193 201 201 221 80 247 
1957 149 149 133 130 131 127 116 199 204 213 211 225 85 250 
1958 138 139 120 119 117 118 108 192 197 199 205 212 91r 234 
1958 April 135 1 35 118 117 117 117 108 189 189 190 192 195 81 215 

Mai 138 142 122 123 120 122 111 190 196 193 188 207 89 228 
Juni 146 149 123 122 120 123 110 217 227 233 206 223 102 245 
Juli 135 139 116 116 114 117 106 196 203 209 205 21 5 84 239 
Aug. 135 141 114 118 114 118 106 201 208 208 224 216 93 239 
Sept, 140 141 119 116 116 116 108 207 213 214 229 205 109 222 
Okt, 144 142 127 123 122 120 115 197 198 202 214 212 72 234 
Nov. 153 151 135 130 130 125 117 213 213 215 221 247 96 275 
Dez. 139 136 121 114 116 111 105 199 200 208 193 221 73 248 

1959 Jan. 124 124 110 107 107 106 96 168 173 173 184 213 73 238 
J'ebr. 119 121 108 107 106 108 97 156 160 162 189 213 93 235 
März 137 144 114 117 117 118 104 211 221 220 188 235 105 259 
April 138 140 115 113 113 114 104 211 218 221 207 214 97 235 
Mai 150 156 123 125 123 126 108 236 243 243 202 264 121 290 
Juni 148 151 121 118 115 118 108 232 246 239 212 234 101 258 
Juli 142 145 116 117 114 118 105 222 227 231 232 234 126 254 
Aug~ 144 147 120 119 107 117 105 222 229 232 221 254 138 275 

noch: Güterverkehr Personenverkehr 
noch: Seesch1.ffahrt 4) Bundesbahn 7) Straßenbahn 10) Omnibusse 

Zeit Maa sengUterverkehr Beforderte Personen- Wagenachs- Ortsverkehr Oberlandverkehr 
im Nord-Ostsee-Kanal Beförderte Wagen-Personen kilometer kilometer Personen kilometer Be:t'brdert • J Wagen- Befbrderte l Wagen-a. deutachen 8) 8) 9) insgesamt Schiffen Personen kilometer Personen kilometer 

kalendertaglich 

1954 148 198 99 110 119 103 108 196 196 186 159 
1955 176 244 108 119 123 108 110 247 228 215 173 
1956 175 254 113 128 122 109 111 292 262 242 185 
1957 173 309 115 134 127 106 109 317 286 251 191 
1958 168 250 105 128 127 101 104 336 306 255 193 
1958 April 120 176 103 116 123 101 105 329 297 250 189 

Mai 146 209 102 136 126 101 104 320 294 237 185 
Juni 183 307 105 140 133 97 103 311 298 230 189 
Juli 194 289 99 156 143 97 104 311 304 229 195 
Aug. 207 336 101 158 144 89 102 303 305 223 193 
Sept, 200 308 110 138 136 97 104 325 312 245 198 
Okt. 193 296 95 112 120 101 103 340 311 251 196 
Rov. 201 310 108 113 116 103 102 357 318 268 193 
Dez. 192 261 95 118 122 105 103 372 320 277 197 

1959 Jan, 151 232 103 114 120 104 103 377 324 290 196 
Pebr. 127 197 105 118 119 105 105 377 331 291 203 
März 126 187 109 131 120 99 100 350 316 263 193 
April 146 188 92 109 120 100 104 349 326 261 200 
Mai 167 250 111 144 123 95 99 335 312 247 187 
Juni 181 286 97 137 128 95 101 336 330 244 200 
Juli 191 304 99 161 140 91r 100r 332 332 237r 205r 
Aug. 203 337 99 154 139 89 99 328 328 242 203 

.. 1) Einschl. Dienstgut- und nichtziviler Gliterverkehr, Jedoch ohne Guterkraf'tverkehr.- 2) Beladene Guterwagen in allen Zugen.- 3) Beladene und leere 
Güterwagen in allen Zügen. - 4) Schiffe aller Flaggen.- 5 )Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelcischten und geladenen Güter. - 6) Einschl. 
Verkehr mit Häfen del" sowj. Besatzungszone und der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z.Z. unter :fremder Verwaltung eowie 
Danzig und Memel.- 7) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des $-Bahnverkehrs in Hamburg.- 8) Nur Zivilreiseverkehr.- 9) Einschl. des Verkehre der 
in der Bundesrepublik stationierten auslandischen Truppen.- 10) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr. 

Straßenart 

Innerortsstraßen 
In der Baulast der Großstadte 

davon: Hauptverkehrsstraßen 
Verkehrsstraßen 
Sammelstraßen 
Anlieger-(Wohn-}straßen 

in der Baulast der Gemeinden von 
10 000 bis unter 100 000 Einw, 
davon: Hauptverkehrs-, Verkehre-

und Sammelstraßen 
Anlieger-(Wohn- )atraJlen 

in der Baulast der Gemeinden von 
weniger als 10 000 Einwohner 

Innerortestraßen insgesamt 
Außenortsstraßen 

Verbindungsstraßen zu klassifi-
zi-erten Straßen 

Straßen von Ort zu Ort 
sonstige Außenortsstraßen 
Außenortsstraßen insgesamt 

Gesamte Straßenlange 
davon in vih innerortsetraßen 

Außenortsstraßen 

Zum Aufsatz: nDie Gemeindestraßen" in diesem Heft 
Längen der Gemeindestraßen1) nadl Straßenarten 

Stand: März 1956 
km 

! 
Schlesw.- Hamburg '.'Jieder- Bremen Nordrh.- Hessen Rheinld.-
Holstein aachsen Westfalen Pfalz 

632 2 310 1 742 1 081 9 561 2 195 454 
55 345 190 101 1 143 347 33 
94 431 199 106 1 238 222 69 
73 522 182 133 992 248 53 

410 1 013 1 171 741 6 187 1 378 299 

1 058 - 2 871 - 9 100 1 349 1 415 

362 - 845 - 3 106 444 520 
696 - 2 026 - 5 994 905 895 

4 566 - 11 837 - 9 779 6 489 5 893 
6 256 2 310 16 450 1 081 28 440 10 033 7 763 

1 926 52 4 655 1 5 730 44 7 1 454 
3 64 1 138 5 807 2 6 301 1 124 3 781 
2 563 176 3 567 9 7 801 714 1 285 
8 130 367 14 028 13 19 832 2 282 6 519 

14 386 2 677 30 4 79 1 094 48 272 12 315 14 282 
44 86 54 99 59 82 54 
57 14 46 1 41 19 46 

1) Einschl. 6 286, 1 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen 1n <1er Baulast der Gemeinden. 
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Bundesge-
Baden- Bayern biet(ohne Berlin 

Wurttbg. Saarland (West) 
u,Berlin) 

2 058 2 338 22 372 2 436 
307 338 2 859 239 
259 283 2 901 449 
166 440 2 809 318 

1 327 1 277 13 803 1 429 

3 687 3 328 22 808 -
1 296 1 041 7 614 -
2 392 2 287 15 195 -

10 709 16 027 65 300 -
16 454 21 693 110 480 2 436 

2 786 12 270 29 318 6 
7 301 34 305 62 399 4 
3 093 7 892 27 100 11 

13 180 54 466 118 818 21 
29 634 76 159 229 297 2 456 

56 29 48 99 
45 72 52 1 



einf. 
Land zusammen befeet. 

ungeschot-
teter 

Fahrbahn 

Schlesw.-Holst. 6 256 2 445 
Hamburg 2 310 409 
Niedersachsen 16 450 4 967 
Bremen 

2~ ~:6a) 
66 

Nordrh. -Westf. 6 146 
Hessen 10 033 2 800 
Rheinld.-Pfalz 7 763 2 072 
Baden-WUrttbg. 16 454 4 229 
Bayern 21 693 11 453 
Bundesgebiet(o. 

Saarland und 
Berlin) 110 480 34 609 

Berlin (liest) 2 436 243 

Schlesw .-Holst. 8 130 5 410 
Hamburg 367 104 
Niedersachsen 14 026 5 340 
Bremen 

19 6~~a) 
3 

!lordrh.-'lestf. 7 135 
Hessen 2 262 862 
Rheinld. -Pfalz 6 519 2 350 
Baden-'IUrttbg 13 160 7 796 
Bayern 54 466 44 459 
Bundesgebiet(o. 

Saarland und 
Berlinl 116 616 73 456 

Berlin West) 21 -
Schlesw. -Holst. 14 366 7 655 
Hamburg 2 677 513 
Niedersachsen 30 479 10 307 
Bremen 

4~ ma) 
91 

Jlordrh. -'leetf. 13 281 
Hessen 12 315 3 661 
Rheinld.-Pfalz 14 282 4 422 
Baden-WUrttbg. 29 634 12 025 
Bayern 76 159 55 912 
Bundeegebiet(o. 

Saarland und 
Berlin) 229 297 108 067 

Berlin (liest) 2 456 243 

Längen der Gemeindestraßen1) nadl Deckenarten 
Stand: März 1956 

km 
davon mit (Deckenart) 

Ober- mittel-wasserge- flächen- Teppich- schwerem schwerem Groß-bundener schutz- belag b i tUlJlinlleem bi tumlnBeem p:flaeter Decke Belag schiebt Belag 

1. Innerortsstraßen 
1 561 304 423 337 44 465 

95 66 45 430 166 597 
3 106 716 1 124 1 111 270 1 346 

121 102 47 132 47 345 
4 4 73 3 623 2 766 5 515 808 2 090 
1 994 647 669 1 596 162 996 
1 514 913 770 1 020 142 659 
2 854 6 230 694 1 363 257 325 
3 666 1 998 1 109 1 617 253 776 

19 404 15 001 7 667 13 140 2 170 7 602 
55 42 38 413 573 462 

2. Außenortsstraien 
2 059 143 122 137 9 16 

42 13 4 32 5 15 
3 321 615 657 506 79 437 

5 4 - - - 1 
7 452 1 712 1 230 1 696 103 30 
1 004 119 79 116 21 12 
2 914 399 372 361 42 14 
3 624 1 141 148 214 45 1 
7 943 829 399 467 64 9 

26 564 4 975 3 011 3 567 367 534 - - 7 6 2 -,. Irmerorte- und Außenortsstraien inas:esamt 
3 640 447 545 474 53 461 

137 79 49 463 171 612 
6 476 1 333 1 761 1 616 346 1 784 

127 105 47 132 47 346 
11 925 5 536 4 016 7 211 911 2 120 
2 998 966 768 1 713 203 1 009 
4 428 1 312 1 142 1 401 184 873 
6 677 7 371 1 042 1 596 302 326 

11 609 2 827 1 507 2 104 316 787 

47 968 19 977 10 898 16 709 2 536 8 336 
55 42 45 421 575 482 

Klein- Zement- altem sonstiger 
pflaeter betondecke Kopfete:ln- Decken-

pflaster bauweise 

121 31 416 '67 
209 22 255 16 
646 235 1 646 677 
137 7 26 29 

1 158 70 137 138 
567 26 279 55 
240 13 179 40 
208 23 35 16 
519 61 146 93 

4 005 491 3 324 1 350 
223 155 203 7 

5 13 63 134 
5 2 140 3 

276 174 1 756 666 - - 0 -
30 12 6 124 
14 15 7 32 

9 4 2 33 
1 5 3 3 

23 10 10 234 

363 236 2 012 1 430 
4 - - -

125 44 501 221 
214 24 395 20 

1 122 410 3 607 1 743 
137 7 26 29 

1 188 82 145 262 
581 43 286 87 
249 17 182 73 
210 28 38 19 
543 71 156 327 

4 368 726 5 336 2 780 
227 155 203 7 

1) Einschl. 6 286,1 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der Baulast der Gemeinden.- a) Ohne Aufgliederung der Gemeindestraßen der Stadt 
Dortmund ( 1 297 ,o km Innerortsstraßen, 300,0 km Außenortsstraßen, zusammen 1 597 ,o km); diese sind nur in der Spalte "zusammenn enthalten. 

Gemeinde-
grtiBenklaese 1) 

Längen der Gemeindestraßen nadl Größenklassen und Deckenarten 
Stand: März 1956 

Zahl 
der 

Gemein-
den 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

einf. 
zu- befest. 

sammen unge-
schot-
terter 
Fahrbahn 

waseer-
gebun-
dener 
Decke 

km 
Straßen in der Baulast der Gemeinden 2) 

davon mit (Deckenart) 

Ober- mittel- schwerem Klein- Zement-
~:~~:~- T:if;;h- :t::.,e:;,eti: bitum!nöe • pir::ter pflaster bdeetconke-
schicht Belag Belag 

~;~~ sonstiger 
stein- Decken-

pflaster bauweise 

500 000 und mehr Einwohner 10 11 743al 885 553 1 660 478 1 991 640 2 252 941 60 439 48 
200 000 bis unt.500 000 E:m~ 13 5 947 496 384 1 354 875 1 097 266 946 459 22 36 10 
100 000 " " 200 000 " 27 6 625 798 706 1 491 646 1 274 284 842 407 67 70 40 

50 000 " " 100 000 " 43 5 632 806 459 1 413 619 1 037 224 606 311 19 59 80 
20 000 • " 50 000 " 155 11 280 2 624 1 368 2 162 980 2 164 262 799 513 58 153 160 
10 000 • " 20 000 " 261 11 054 3 204 2 181 1 513 1 053 1 533 145 584 349 35 210 246 
5 000 " " 10 000 " 658 16 573 6 385 4 174 1 857 1 164 1 587 76 454 213 37 311 314 
3 000 • " 5 000 " 904 14 969 6 356 3 891 1 411 936 1 165 172 332 182 67 297 208 
2 000 • " 3 000 " 1 145 14 151 6 619 3 673 1 150 655 951 61 260 166 32 222 163 
1 000 • " 2 000 " 3 705 36 059 20 653 8 551 2 145 1 145 1 554 165 423 277 90 662 375 

500 " " 1 000 • 6 194 44 993 28 213 9 810 1 891 1 237 1 291 150 439 277 103 1 098 486 
weniger als 500 Einwoh_n_er_--1_1_1 _0_4~9--1~5_0_2_7_2-t---,-----3_1 _0_2,...8-+--_12_0_1~9-t--_1 _7_2_9--t--,--1_1_1_1-+-,--1,----0_6_6-+--~99~-t---4-0_0---1--2-7~3---1--13~6--t--_1 _7~8_0_+-__ 6_2~9-; 

Insgesamt 24 164 229 297 108 067 47 968 19 977 10 898 16 709 2 536 8 336 4 368 726 5 356 2 760 
Berlin (West) 1 2 456 243 55 42 45 421 575 482 227 155 203 7 

1) Einwohnerzahlen nach dem Stand vom 25. September 1956.- 2) Einschl. 6 286, 1 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der Baulast der Ge-
meinden. - 3.) Ohne Aufgliederung der Gemeindestraßen der Stadt Dortmund (1 597,0 km); diese sind nur in der Spalte "zusammen" enthalten. 

Anzahl und Gesamtflädle der öffentlidlen Parkplätze in den Gemeinden von 20 000 und mehr Einwohnern 
Stand: März 1956 

Cff'entliche Parkpl.1tze von .... bis .... qm Großt: Parkplatze Zahl u. Flache d. offentl. 
Land Zahl der bis 1 000 1 000 bis 5 000 5 000 und mehr insgesamt Parkplatze je Gemeinde 

Gemeinden 
Anzahl qm Anze.hl qm Anzahl qm Anzahl qm Anzahl qm 

Schleew .-Holst. 12 117 35 243 38 64 434 5 98 000 160 197 677 13,3 16 473 
Hamburg 1 64 44 692 60 117 671 - - 144 162 363 
Niedersachsen 29 174 67 125 71 154 017 10 65 643 255 286 785 8,8 9 889 
Bremen 2 57 19 029 9 16 391 - - 66 35 420 
Nordrh.-West:f'. 100 816 336 432 296 569 084 35 484 693 1 147 1 390 209 11,5 13 902 
Hessen 16 134 52 519 56 109 716 6 54 443 198 216 680 12,4 13 543 
Rheinld.-Pfalz 15 137 55 613 43 77 711 4 26 025 184 159 349 12,3 10 623 
Baden-Württbg. 35 387 163 219 155 310 120 15 181 883 557 655 222 15,9 18 721 
Bayern 31 234 90 661 77 155 225 6 63 675 317 309 761 10,3 9 992 
Bundesgebiet ( o. 

Saarland und 
Berlin) 241 2 140 864 533 805 1 574 371 83 974 562 3 028 3 413 466 12,5 14 164 

Berlin (West) 1 26 13 121 20 44 4,4 12 190 975 58 248 530 
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Eisenbahnen1) 

(DB-Deutsdle Bundesbahn, NE-Nlcbtbundeselgene Eisenbahnen) 

Betriebsleistungen GU.terwagenetellung 
Zugkilometer 2) 1 Wagenachskilometer 2) 1 Tonnenkilometer 4) 

darunter DB 1 darunter DB Brutto Netto insgesamt Zeit inagesamt 
!!eise- .. 1 insgesamt Reise- 1 Guter Guterzuge Guterwagen Guter- DB NE 3) zlige zuge DB insgesamt 1 13.ar. DB 

Millionen 1 000 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlinl 
1954 MD 

1 

48,7 

1 

30,9 

1 

14,0 

1 

1 614, 7 

1 

596,6 

1 

989,0 

1 

9 402, 3 

1 

4 393, 1 

1 

4 338,0 

1 

1 468,6 

1 

213,0 
1955 MD 51,6 32,3 15,2 1 729,3 613, 1 1 084, 7 10 462 ,4 4 905,5 4 838,6 1 573,8 250,6 
1956 MD 52,2 32, 3 15,8 1 756,9 611,9 1 114,0 10 998,5 5 204 ,6 5 136,8 1 620, 1 269,9 
1957 MD 52,9 33,0 16,0 1 794,0 633, 1 1 129,5 11 210,3 5 271 ,O 5 198, 7 1 636,4 281,8 
1958 MD 51 ,8 30,8 14,9 1 710,6 637,6 1 043,8 10 351, 1 4 779,9 4 719,5 1 523,2 270, 1 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 MD 53,6 33,5 16, 1 1 820,7 644,8 1 144,2 11 375,8 5 360, 7 5 288, 3 1 707,9 282,4 
1958 MD 52,5 33,6 15,0 1 753, 3 657, 3 1 058,2 10 522,0 4 863, 1 4 804, 3 1 591, 1 270,7 
1958 April 50, 7 32,5 14, 3 1 657,4 620,9 1 007,5 9 956, 9 4 577,4 4 521,2 1 514,8 255, 1 

Mai 52,6 33,9 14, 7 1 730,7 754, 1 1 047, 1 10 375,3 4 800,9 4 745, 1 1 556,8 262,0 
Juni 52,2 33,8 14,5 1 717,6 669,0 1 020, 5 10071,6 4 638, 7 4 583, 5 1 497,0 253,6 
Juli 56,6 36,4 16,2 1 902,8 740,6 1 1"32,7 ,, 201,0 5 116,2 5 058,2 1 676,5 280,2 
Aug. 55,9 36,3 15,6 1 963,2 745,2 1 088,9 10 925, 7 4 977,3 4 921 ,O 1 595,6 272, 7 
Sept. 53,4 34, 3 15,2 1 785, 3 682,6 1 073,6 10 695,7 4 928, 1 4 870 ,O 1 640,6 281,5 
Okt. 53,6 33, 3 16,2 1 917, 7 624,8 1 161,5 11 604,8 5 416, 7 5 348, 2 1 807,2 303, 7 
Nov. 50, 1 31,5 14, 7 1 665,5 584,5 1 052, 3 10 606,0 4 996, 5 4 936,4 1 612,0 280,9 
Dez. 50,8 33,0 14,0 1 655,2 633,6 993,4 9 945,4 4 640, 9 4 583, 2 1 535, 1 263,4 

1959 Jan. 51, 1 33, 1 14,3 1 628,0 621, 1 980, 1 9 808, 3 4 533,4 4 476,2 1 456, 5 234,0 
Pebr. 46,9 30, 1 13, 3 1 510,2 559,~ 925,0 9 158,4 4 216,5 4 161 ,9 1 365, 1 278,5 
Marz 50,6 33,0 13,9 1 6b3,9 625,2 1 010, 1 10 079,5 4 607,5 4 546, 8 1 470,6 247,2 
April 50,8 32, 3 14,8 1 690, 3 603,5 1 058,0 10 475,5 4 759,2 4 732, 7 1 581,2 269,9 
Mai 50,3 33, 1 13,6 1 670, 7 640,0 1 003,0 9 788, 3 4 566, 3 4 507, 9 1 415,5 247, 3 
Juni 49,9 31,9 14, 3 1 723,8 642,9 1 052, 5 10 508,0 4 811,8 4 748,5 1 583,9 283,8 
Juli 53, 7 34,4r 15,5 1 891, 3 725,3 1 136,5 11 317, 1 5 145, 1 5 079, 6 1 661,4 285,4 
Aug. ... 34, 3 14,9 ... 722, 1 1 090,2 10 991, 4 . .. 4 983,4 1 594, 5 ... 

noch: Güterwagenatellg. Leistungen im ::Personenverkehr 5) 
arbei tstS.a:lioh uterwagen- Beförderte Personen Personenkilometer 

umlauf- Deutsche darunter: Nicht- darunter: darunter: Nicht-Zeit 
NE zeit bei insgesamt Bundesbahn Berufs-und bundeseig, Berufs-und Deutsche Berufe-und bundeseig. DB der DB 6) Schüler- Eisenbahnen Schiller- Bundesbahn Schüler-7) verkehr 7) verkehr verkehr Eisenbahnen 

1 000 Tage 1 000 Millionen km 

Bundeegebi.et ! ebne Saarland und Berl.in2 
1954 MD 

1 

58,0 

1 

8,5 

1 

4,3 

1 

120 587 

1 

107 370 

1 

6a so, 

1 

13 217 

1 

7 892 

1 

2 767,3 

1 

1 047,7 

1 

118, 1 
1955 MD 62 ,2 10,0 4,3 129 587 115 927 74 388 13 660 8 180 2 993, 3 1 137,4 126,5 
1956 MD 64,0 10,8 4,3 134 962 121 433 78 112 13 529 8 128 3 234, 3 1 201,2 126,0 
1957 MD 65, 1 11,2 4,4 136 783 123 830 77 680 12 954 1 102 3 388,4 1 195,3 122, 7 
1958 MD 60,6 10,s 4,5 124 658 112 622 70 144 12 036 7 024 3 229, 5 1 082,3 113, 7 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 MD 67,9 11,2 4,4 141 175 128 020 80 745 13 155 7 846 3 460, 6 1 247, 1 124,5 
1958 MD 63, 3 11 ,6 4,5 129 715 117 466 73 391 12 249 7 183 3 311 ,8 1 135,4 115, 1 
1958 April 63, 1 10,6 4,5 126 200 114 380 67 712 11 820 6 988 2 972,0 1 061,5 111,2 

Mai 64,9 10,9 4,6 128 438 116 541 74 031 ,, 897 6 977 3 587,6 1 169,3 115,6 
Juni 64, 3 10,9 4,6 127 692 115 923 75 106 ,, 769 6 811 3 575,8 1 190,0 110,1 
Juli 62, 1 10,4 4,2 123 886 112 528 60 079 11 358 6 007 4 079,8 951 ,8 110,7 
Aug. 61,6 10,5 4,4 125 764 114 730 60 910 11 034 5 475 4 148,9 964,9 104,2 
Sept. 63, 1 10.e 4,2 133 993 122 232 73 753 11 761 6 691 3 532, 7 1 152,2 110,9 
Okt, 66,9 11,2 4,2 121 298 108 988 68 424 12 310 6 901 2 910, 7 1 058,6 110,7 
Nov. 68,3 11,9 4, 7 131 271 118 704 84 312 12 567 7 884 2 879, 7 1 310,2 118,9 
Dez. 61 ,4 10,5 5,0 120 935 108 827 63 718 12 108 6 814 3 104, 7 q79,5 110,6 

1959 Ja.n. 56,5 9,0 4,6 129 097 116 731 79 958 12 366 1 166 2 998, 9 1 290, 1 118,4 
!'ebr, 56,9 11,6 4,4 118 535 107 170 72 880 11 365 7 225 2 809, 6 1 178,5 107,6 
März 61, 3 10,3 4,8 135 34 1 123 621 78 165 11 720 1 037 3 439,6 1 271,7 113,4 
April 60,8 10,4 4,2 113 034 102 283 65 114 10 751 6 472 2 787, 1 1 056, 7 102,9 
llai 63,5 11,1 5, 1 137 447 125 745 80 056 11 693 6 522 3 778, 7 1 277,6 110,5 
Juni 6,,4 11,3 4,5 117 542 107 239 64 373 10 303 5 849 3 479, 8 1 043,8 99,9 
Juli 61,5 10,5 8,Sr 121 879 112 101 55 395 9 778 4 943 4 208,9 909,0 93,7 Aug. 61,6 ... 9,2 ... 112 915 60 878 ... . .. 4 047, 2 1 020,0 . .. 

Gepäck- Befbrderte Güter 8) 
Tarif-vereand Nicht- darunter 
tannen-der Deutsche 

Zeit Deutschen insgesamt Bundesbahn bundeseig. Expreßgut Kohle, Koks, Briketts kilometer 
Bundesbahn 9) 7) Eisenbahn~~ DB NE zusammen DB NE 8) 

7) zusammen 7) 7) 9) 7) 7) 
t i 000 t 11111. 

Bundesgebiet !ohne Saarland und Berlinl 
1954 MD 

1 

7 031 

1 

22 509,4 

1 

21 024,0 

1 

5 584 ,o 

1 

57,6 

1 

54,2 

1 

3,4 

1 

9 057 ,9 

1 

B 406 ,2 

1 

1 791,9 

1 

3 915,0 1955 MD 7 562 25 098,2 23 569,2 6 960,5 61,7 58,2 3,5 9 549,3 8 918,8 1 a,6,5 4 349,0 1956 14D 8 176 26 608,5 24 943,6 7 404,6 66,4 62,9 3,5 9 912, 1 9 272 ,2 1 944,6 4 641, 7 
1957 11D 8 735 26 958,9 25 271, 7 1 519,6 70,6 67,0 3,6 9 822 ,5 9 171,9 1 961,5 4 662, 6 
1958 14D 9 154 24 352 ,4 22 883,4 7 016,8 10, 1 67, 1 ~.6 8 681,5 8 034,8 1 755,5 4 184,9 

Bundess;ebiet ohne Berli,a 
1957 14D 8 800 30 219,8 28 532,3 7 600, 1 71,} 67,6 3,6 11 413,4 10 762,7 1 965,2 4 823, 5 1958 MD 9 220 29 164, 1 26 031,4 7 032, 1 71,4 67, 8 3,6 10 215,6 9 571 ,9 1 758,8 4 251, 1 
1958 April 8 144 26 120, 1 24 733,5 6 536, 3 69,4 66, 1 3, 3 9 436, 7 8 879, 5 1 658,8 4 067,3 Mai 8 515 26 662,7 25 268, 6 6 638, 3 69,3 65, 7 3,5 10 206, 1 9 650, 9 1 728, 3 4 164, 1 Juni 9 791 25 894,6 24 473,9 6 591, 7 65,0 61,8 3,2 10 295,0 9 342, 1 1 973,6 4 031 ,3 

Juli 13 974 28 334,8 26 873,3 7 220, 8 75,0 71, 3 3, 7 10 429,6 9 741, 7 1 782,6 4 437, 1 Aug. 16 323 26 6'68,8 25 440,0 6 960,4 66,3 62,6 3, 7 9 705, 6 9 385,6 1 374,9 4 257, 1 Sept. 12 537 27 897,6 26 311, 1 7 220,6 70,8 67, 1 3, 7 10 238,5 9 592, 7 1 789,5 4 378, 7 
Okt. 8 874 31 250,6 29 567,6 7 760,4 79,9 75,9 4,0 10 564,6 9 878, 8 1 870,5 4 768, 6 Nov. 6 011 28 508, 9 26 998, 8 7 392, 9 73,3 69, 7 3,5 9 922,2 9 171,5 1 737,2 4 235, 3 Dez. 6 999 27 295,3 25 848, 6 7 034, 7 95,2 90,4 4,8 10 159,9 9 435, 7 1 768, 1 4 189, 3 

1959 Jan. 6 743 26 077,9 24 525,4 6 517, 7 67, 7 64,6 3, 1 10 655,5 9 863, 5 1 912,3 4 043,0 Pebr. 6 124 23 560,1 22 528,9 6 320, 4 60,8 57,8 3,0 9 598, 7 8 927, 9 1 677,4 3 684,6 Marz 8 275 25 537,7 23 975,8 6 743,4 73,5 70, 1 3,4 9 157,6 e 447,3 1 676, 1 4 045,8 
April 8 617 27 175, 9 25 596,9 1 209, 1 78, 1 74,5 3,6 9 507, 7 8 800,6 1 702, 7 4 227, 6 llai 9 202 25 158, 1 23 647,4 6 694, 9 72,2 68, 7 3,5 9 216,2 8 606, 7 1 554,6 3 977,5 Juni 10 829 27 671,9 25 969, 1 7 360, 4 74,5 70, 7 3,8 9 884,8 9 178,5 1 683,9 4 311,0 
Juli 16 539 28 650, 1 26 880,9 7 637, 8 80,0 75,9 4, 1 9 839, 8 9 105,0 1 777 ,6 4 517 ,2 Aug. 17 152 ... 26 544,2 ... . .. 67 ,9 . .. . .. 9 061,9 . .. ... 

-! ~n~:~n!~h~!~:~;r:k~:g1:~~!i~m~i:~=-au:~r~~~!~~~. ~f ~~~a;:r~~kii~ens~~~;~;~~~~. ~11§ 5a~~r!~~~~ ~~0S~h1~~:v~;k~~;~~~~; Mf i1 ~~~!~~:;~~ig6)8 v!;: 
kehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt gez~hlt.- 7) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen.- 8) Schienen- und Schiffsverkehr einschl,Militar-und Dienatgutverkehr.- 9) Verkehr zwischen der Deut-
schen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezahlt. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundes eigener Eisenbahnen 
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Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
Kraftrader Personenkraftwagen Kraft- Lastkraftwagen Zulas- Sonder- Kraft-

Zeit Kraft- darunter omni- dar. mit einer Nutzlast sungs- kraft- fahr--- fahr zeuge insgesamt darunter insgesamt busse ins- pflich- fahr- zeug-Kraft- bia 1500 bis 1 von 1 t I von 2 t tige Land insgesamt 1) roll er 2)' 499 ccm 999 ccm einschl. gesamt unter bis bis Zugma- zeuge anhan-
Hubraum Hubraum Obusse 1 t unt,2 t unt.4 t schinen 3) ger 

Bundese;ebiet ohne Berlin 
1938 1, Juli 1 863 218 868 663 724 960 172 646 11 718 218 340 

"' OOW' '°~ " , 11 " '"" 9 248 
1954 1. Juli 4 767 505 2 327 175 ,,, ,,n 421 761 281 344 25 514 586 637 260 71 99 15 139 05 377 406 29 012 323 362 
1955 1, Juli 5 265 172 2 465 608 237 432 1 696 207 343 637 26 369 579 192 248 25 104 16 128 51 464 550 33 246 327 515 
1956 1. Juli 5 767 599 2 486 622 326 63 2 068 963 175 9381288 

"~ 
27 565 592 193 242 71 110 52 123 60 554 904 37 152 335 533 

1957 1, Juli 6 245 215 2 431 638 402 10 2 499 480 245 056 366 319 29 136 612 060 251 386 123 217 125 359 633 029 39 672 346 522 
1958 1. Juli 6 618 954 2 2 24 604 441 936 2 991 648 312 034 449 363 29 872 619 996 249 303 133 152 119 209 710 729 42 105 342 755 
1959 1. Januar 6 782 523 2 080 470 451 934 3 260 387 339 885 506 435 30 320 627 137 249 662 137 601 116 375 i,41 366 42 843 340 922 

1. Juli 7 008 626 1 989 357 471 261 3 559 449 369 117 587 319 30 116 603 648 235 086 138 483 104 850 84 089 41 967 325 430 

1) Hierbei sind die nicht zulaeaungapfl1cht1.gen, aber mit Versicherungskennzeichen versehenen Fahrrader mit Hilfsmotor (Mopeds) nicht berucksich-
tigt, Bestand 1. Juli 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland) 2 057 907, Berlin (West) 32 142; Saarland nicht erfaßt.- 2) Einschl.Kranken- und Kombinati-
onskraftwagen.- 3) Einschl. Kraftstoff'kesselwagen.- a) Ohne Saarland„ 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen von fabrikneuen Pahrzeugen Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

darunter Stra~enbahnen 2) Kraftomnibueae 
Kraft-

Per- 1 Kombi- .1 
Kraftrader Kraft- Linienverkehr 4) Gelegenheitsverkehr 

fahr- fahr- Betriebs- Befcrr- Gefahrene Lb.nge Gefahrene Zeit zeuge sone~) nations- Last- ins- 1 dar.: zeug- strecken- derte Wagen- der Beför- Gefahrene Befor- Wagen-ins- geeamt Kraft- an- länge Personen kilometer Linien derte Wagen- derte kilometer gesamt kraftwagen roller ha.Ilger 3) 5) 3) Personen kilometer Personen 5) 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

Bundesgebiet ohne Berlin Bundesgebiet tohne Saarland und Berlinl 
1954 MD 62 766 23 957 2 

09} 
4 835 24 896 

6 3ir 1 
913 4 139 272 448 52 207 223 872 126 189 54 629 3 441 15 297 

1955 11D 67 642 31 854 2 404 ) 5 546 19 031 7 72 2 174 3 910 279 910 53 300 231 169 ~o 609 60 356 3 622 16 289 
1956 MD 68 191 38 151 2 67 6 056 12 856 6 81 2 276 3 875 289 245 53 661 237 093 1 3 734 65 955 3 876 17 297 
1957 MD 66 654 42 628 2 77 5 451 8 519 5 15 1 900 3 823 280 215 52 623 242 811 183 149 68 576 4 217 18 967 
1958 MD 75 076 51 453 4 184 6 068 5 271 3 562 1 911 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 70 328 4 666 21 146 
~958 April 94 678 61 251 5 100 6 469 10 310 7 161 2 254 3 797 262 651 49 924 240 216 182 945 67 693 2 900 11 511 

Mai 91 739 61 565 4 990 6 500 10 813 7 643 2 421 3 784 271 227 51 283 241 603 181 432 68 780 5 229 28 731 
Juni 80 139 54 117 4 149 6 287 8 109 5 586 2 240 3 772 252 852 49 271 24 7 961 170 422 67 875 7 040 39 814 
Juli 80 988 54 539 4 785 6 605 7 980 5 421 2 753 3 760 260 522 51 091 249 096 175 452 72 041 7 208 43 756 
Aug. 64 074 44 178 2 729 5 316 5 621 3 731 1 952 3 756 240 114 50 336 249 959 170 952 71 596 6 572 39 292 
Sept, 73 667 51 768 3 970 6 332 3 989 2 516 1 969 3 739 252 590 49 437 251 846 180 082 71 108 6 133 33 636 
Okt, 77 164 55 874 4 267 7 133 2 427 1 455 1 865 3 719 272 140 50 925 247 005 192 118 72 815 4 390 17 842 
Nov. 60 291 44 056 3 726 6 226 1 193 696 1 505 3 712 269 733 48 633 248 369 197 402 69 956 3 266 8 919 
Dez, 62 589 46 392 3 720 6 304 1 026 599 1 671 3 696 283 633 50 642 250 639 211 301 73 506 3 022 7 157 

1959 Jan, 54 175 39 767 2 996 4 850 1 120 681 1 234 3 699 279 997 50 540 246 042 218 363 73 564 2 887 6 821 
Febr. 74 250 52 330 3 858 5 271 2 571 1 829 1 315 3 692 256 325 46 657 245 536 197 326 68 593 2 925 7 409 
M'8.rz 116 365 80 971 5 491 6 874 7 478 5 596 2 255 3 684 266 145 49 346 248 575 199 906 72 140 3 537 11 878 
April 114 037 79 609 5 750 7 935 9 203 7 106 2 982 3 671 261 302 49 338 249 065 192 106 72 220 3 229 11 220 
l!ai 89 667 62 841 4 796 6 284 7 602 5 930 2 627 3 648 255 716 48 647 251 938 189 429 70 351 6 102 32 974 
Juni 96 127 67 537 5 100 7 466 7 053 5 440 3 047 3 634 246 512 47 904 256 558 182 270 72 489 7 476 41 527 
Juli 90 156 62 095 5 033 6 943 7 293 5 478 3 115 3 750 244 H} 49 435 

mmc ::~ 1;~ 76 516 7 013 42 392 
Aug. 61 815 42 363 2 936 5 500 4 598 3 181 2 183 3 770 239 48 751 75 612 6 483 39 706 

1) Einsohl. Krankenkrat'twagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monate.- 4) Kommunale, ge-
mischtwirtschaftlich& und private Unternehmen sowie Bundeabahn und Bundespost einschl. des nicht bffentlichen lin1en0.hnlichen Arbeiterverkehrs . ..'. 
~in~~g~f~~:!:~ 9 ~~l~~w:e1:i~~~:;:~k!h~~~e;:~~~~:;.e~~;c~) p~~~:t:a~~~:r1z!~bm~~ :~~~:~t ~u~g~ 1 ~~u~~i~~:~:~~e!:fbrdert: 21,386 Mill~ Perso-

Kraftfahrt - Bundesamt 
Straßenverkehrsunfälle1) 

Straßenverkehreunfalle Unfallopfe!' An Straßenverkenrs- Ursachen bei Unfallen 
mit nur unfa} len beteiligte mit Personenschaden 2) 

Sachschaden Verkehrsteilnehmer d9.von wurden zugerechnet 
darunter 

mit innerhalb Schwer- Leicht- Filh- Fahr- Stra- eon-Ge- ins-Zeit Pereonen- von ina- geschlos- totete ver- ver- darunter rern .zeugen ßen- ati-schaden bie unt. gesamt sener 3) letzte letzte ins- Kraft- gesamt von (techn. Fuß- ver-200 DM 6) Mangel) gen 2) 200 lJl,I und mehr Ortslage 4) • 5) gesamt fahr- Fahr- gan- halt- Ur-
zeuge zeu- oder gern nis- sa-ihrer gen Ladung sen chen 

Anzahl vH 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 

1 

253 286 , 154 413 
185 

988 

1 

493 6871 387 022 

1 

11 6491127 914,189 3661 954 
1091 

722 837 
1365 5731 66. 51 

3,4 
114,0 

1 

11. 31 
4,8 1955 278 944 182 528 106 347 567 819 443 113 12 340 137 856 212 630 1 097 648 837 084 408 685 67, 1 3,0 13, 5 11,8 4 ,6 1956 288 817 213 785 122 944 625 546 494 795 12 883 144 295 216 757 1 207 549 931 576 424 506 67,8 2,8 14,2 11,2 4,0 1957 281 216 228 159 124 310 633 685 499 211 12 462 141 677 211 693 1 213 509 940 644 411 576 71,4 2,8 14, 1 8,3 3,4 1958 279 233 273 940 150 800 703 973 542 674 11 703 136 196 214 812 1 351 125 1 073 877 410 504 71, 7 2 ,6 13,9 8,4 3,4 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
1957 286 659 231 4 76 126 191 644 326 508 524 12 687 143 737 216 684 1 233 558 956 638 419 281 71 ,4 2,8 14, 1 8, 3 3,4 1958 284 609 278 163 152 681 715 453 552 601 11 927 138 317 219 727 1 372 917 1 091 846 418 786 71,8 2,6 14,0 8, 3 3, 3 
1958 Juli 30 180 24 902 12 160 67 242 51 263 1 129 14 696 23 990 128 767 100 215 

Aug, 31 089 25 435 12 561 69 085 51 911 1 243 15 507 24 868 132 343 102 518 
Sept. 29 804 25 101 12 065 66 970 51 553 1 268 14 413 23 308 128 622 98 684 
Okt. 27 519 26 701 13 880 68 100 52 992 1 148 13 201 20 975 131 223 102 487 
Nov. 22 137 23 464 13 114 58 715 45 541 1 117 10 578 16 586 112 556 89 860 
Dez. 22 719 27 121 16 651 66 491 51 985 1 131 10 957 16 902 127 332 104 942 

1959 J8I). 15 889 23 786 18 086 57 761 43 611 626 7 432 12 641 111 136 96 389 28 408 59,4 1,8 14, 5 19,4 4 ,9 Febr. 14 723 16 800 11 740 43 263 32 787 711 7 210 11 146 81 862 68 314 24 649 65 ,9 2,0 14,6 10,7 6,8 
Mä.rz 20 929 21 785 12 670 55 384 43 956 937 9 972 16 437 107 078 86 534 32 053 72,4 2 ,4 16, 1 5,8 3, 3 
April 24 991 37 85 62 876 ... 973 30 929 ... .. . ... ... .. . ... . .. ... 
Mai 29 554 39 596 69 150 ... 1 161 38 403 ... .. . ... ... .. . ... ... .. . 
Juni 29 966 39 978 69 944 ... 1 191 J8 665 ... ... .. . ... .. . ... .. . ... 
Juli 32 757 4 3 737 76 494 ... 1 269 43 320 ... .. . ... .. . ... ... ... .. . 

1) Die monatlichen Angaben ab Juli 1958 beruhen auf den Nachweisungen der Statistischen Landeea.mter, ab April 1959 auf den Schnellberichten.Siehe 
auch VerOffentlichung des Statistischen Bundesamtes "Der Verkehr in der Bundesrepublik Deutschland, Reihe 6, StraßenverkehrsunfEille" .- 2) Teil-
weise auch in Verbindung mit Sachschaden.- 3) Einechl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4) Stationa.rer Krankenhausbehan::l.-
~~ig z~r;!~~!~ ~~~!~i!!e~;h~2r!o~~!~~:e~e~!:i:!:1;;1~ f w~;~e!e:~~~ahl der Unfallursachen ist groß~r als die der Un:falle m1 t Personenschaden, .,da 



Zeit insgesamt 

1954 MD} 5 093, 7 
1955 14D 5 870, 1 
1956 MD 4) 6 238,B 
1957 MD 6 409, 7 
1958 MD 6 523,0 
1958 April 6 254,3 

llai 6 492,9 
Juni 6 573,9 
Juli 7 415,0 
Aug. 6 884,0 
Sept. 7 178,2 
Okt. 1 625, 9 
Nov. 6 730,3 
Dez. 6 187, 1 

1959 Jan. 5 480,5 
1ebr. 5 634,4 
llärz 6 733, 3 
April 7 633,4 
Mai 6 681,9 
Juni 7 660,6 

1m gewerblichen 

Fernverkehr mit Lastkraftfabrzeugen1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Beforderte Guter-mengen 
Guterfernverkehr 2) im ,~erkfernv;erkehr 3) 

nach Entfernungsstufen 

150 l,51 300 bot u..mehr darunter 150 hs1b1s300 bo1u.mehr bis bis Mobel- bis 
zusammen fern- zusammen 

km verkehr km 

1 000 t 
978, 1 1 141, 1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 

1 250,6 1 435,3 1 315, 7 4 001,6 63,4 1 093,2 565, 1 210,2 1 868,5 
1 412,5 1 638,5 1 425,3 4 476, 3 74,1 1 060,5 517,8 184,2 1 762,5 
1 463, 1 1 768, 1 1 497,8 4 729,0 81,1 999,0 503,6 178, 1 1 680,7 
1 575, 7 1 781,9 1 509, 3 4 866,9 76, 3 996, 1 485,6 174,4 1 656, 1 
1 513,9 1 703,3 1 442,8 4 660,0 74, 1 968,2 469,5 156,6 1 594, 3 
1 615,9 1 783,8 1 484, 1 4 BB3,B 75,0 978,2 470,4 160,5 1 609,1 
1 645, 1 l 806,5 1 490,5 4 942, 1 76, 1 979,4 482,6 169,8 1 631,8 
1 873,7 2 054,2 l 614,4 5 542,3 81,2 1 132,4 553,9 186,4 1 872, 7 
1 720,5 1 872,1 1 550,8 5 143,4 73,8 1 063,4 504,4 172,8 1 740,6 
1 758,3 1 953,2 1 606,7 5 318,2 87,3 1 l 18, 3 537 ,6 204, 1 1 860,0 
1 906,8 2 128, 1 1 729, 1 5 764,0 101,7 1 107,7 549,2 205,0 1 861,9 
1 6B3,8 1 908,9 1 557, 1 5 149,8 70,8 956,7 471,2 182,6 1 610,5 
1 525, 1 1 684,6 1 410,0 4 619, 7 82,7 956,4 450,7 160,3 1 567,4 
1 246,4 1 468,0 1 358,3 4 072, 7 79,3 843, 3 412,8 151, 7 1 407,8 
1 294,7 1 513,4 1 373,9 4 182,0 75,6 865,2 423,3 163,9 1 452,4 
1 662,9 1 849,8 1 573,2 5 085,9 78,6 989,8 477,8 179,B 1 647,4 
1 967,8 2 149,0 1 769,8 5 886,6 95,0 1 041,6 515,0 190,2 1 746,8 
1 698,8 1 883,4 1 563,8 5 146,0 73,0 927,9 452, 1 155,9 1 535,9 
1 973,5 2 105,.7 1 706,0 5 785,2 83,0 1 130,8 54B,6 196,0 1 875,4 

Verkehrsleistungen 

im darunter 
gewerbl. im im 

Werk-insgesamt Güter- Mdbel- fern-f.ern- fern- verkehr verkehr !verkehr 

Mill. tkm 5) 
1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1 391,9 1 072,3 16, 7 319,6 
1 474, 7 1 182,6 19, 7 292, 1 
1 516, 3 1 238,8 21,8 277 ,5 
1 540,1 1 265,3 20,5 274,8 
1 468,0 1 207 ,9 19,7 260,1 
1 525,8 1 261 ,2 20,2 264,6 
1 541,2 1 270,3 20,2 270,9 
1 710,6 1 401,9 22,0 308, 7 
1 605, 1 1 320,4 19,4 284, 7 
1 678,8 1 367, 7 23,7 311, 1 
1 791, 1 1 478,0 27,2 313, 1· 
1 598,8 1 326, 1 19,4 212, 1 
1 447 ,3 1 190,6 21,8 256, 7 
1 326,4 1 092,0 21,6 234,4 
1 358,6 1 114, 7 20,4 243,9 
1 591,9 1 316, 7 22,0 275,2 
1 800,2 1 507,0 26,5 29},2 
1 579, 5 1 326,4 20,6 253, 1 
1 780,9 1 470,0 22,7 310,9 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet (ohne Saarland) und Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl.des Inlandanteile des grenz-
ti.berschrei tenden Verkehrs sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches {Stand~ 31. Dez. 1937), 
z.Z. unter fremder Verwaltung.- 2} Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraft-
fahrzeuge.- 3) Bis 1958 MD einschl. der Transporte der Unternehmenl die die Befcirderungsteuer vierteljh.hrlich, halbj!:i.hrllch bzvr. Jährlich abrech-
nen. ldonataergebnieee ohne Halb- bzw. Jahresabrechner ( ca 1-2 vH . - 4) Mittlere Versandweite im gewerblichen Gti.ter!ernverkehr 1954 llD 275 km, 
1955 11D 268 km, 1956 MD 264 km, 1957 11D 262 km, 1958 11D 260 km, im Werkfernverkehr 1954 l!D 174 km, 1955 MD 171 km, 1956 MD 166 km, 1957 11D 165 km, 
1958 MD 166 km.- 5) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer. 

Bundeeanstal t fur den Guterfernverkehr/Kr,1ftfahrt-Bundeeamt 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit Berlin (West)1) 
Flughafenverkehr Te 1lstrec kenverkehr 3) 

Gesdtverkehr ( In- und Ausland verkehr) Flug-km Inland verkehr Ausland verkehr 4) 
Starte Fluggaste 2) Fracht 2) Post 2) dar.: im geleistete geleistete 

Zeit dar.nicht Aus- Ein- ins- Verkehr Pkm IFracht-lPost- Pkm 1 Fracht-J Post-
nsgeeamt gewerbl. steiger eteiger Empfang Versand Empfang Versand gesamt mit dem 

Verkehr Ausland 4) tkm tkm 
Anzahl 1 000 t 1 000 

1954 MD 6 755 89,2- 89,9 3 954 4 086 442 375 3 330 2 148 23 724 994 105,2 46 338 1 310 366,9 
1955 14D 7 977 118,8 119,9 3 651 3 839 481 463 4 033 2 737 31 363 905 116, 5 69 856 1 652 434, 3 
1956 11D 8 748 147,4 150, 1 3 187 3 W4 511 497 4 891 3 437 38 771 786 124 ,2 94 248 2 192 487,2 
1957 14D 1C 074 168,5 170,9 2 464 2 694 550 536 5 707 4 064 43 546 599 135,4 117 389 2 434 612, 1 
1958 14D 10 944 197,4 199, 7 1 937 2 218 610 583 6 933 5 139 50 582 440 143,4 154 697 3 217 1 007,5 
1958 April 11 016 185,0 183,2 1 928 2 074 557 537 6 925 5 115 46 218 429 133,4 146 830 2 726 1 OBB,3 

Mai 13 106 227, 1 227, 7 1 870° 2 090 570 564 7 520 5 576 56 441 426 141, 3 175 615 2 934 1 042,3 
Juni 12 699 2~4 ,2 227,4 1 869 2 169 549 537 7 805 5 849 57 029 425 132,5 196 074 2 933 968,8 
Juli 13 345 256,0 257, 7 1 937 2 172 610 576 8 336 6 311 62 726 422 143,8 218 957 3 222 1 004,3 
Aug. 14 033 261,2 273,4 1 876 2 146 602 565 8 237 6 187 66 076 407 135,3 206 340 3 521 875,6 
Sept. 12 864 256 ,6 263,0 2 277 2 320 598 567 7 952 5 935 65 277 482 140,; 202 226 3 806 900,0 
·Okt. 11 227 219, 1 224,4 2 338 2 634 643 619 6 955 5 045 56 992 520 151,7 152 458 3 284 927, 1 
Nov. 8 595 149,4 151 ,6 2 154 2 527 616 578 5 866 4 289 40 462 499 145, 1 104 250 3 623 881 ,2 
Dez. 8 902 160,5 162, 7 2 199 2 750 997 904 6 058 4 378 43 557 524 220,2' 111 585 3 998 1 496,B 

1959 Jan. 9 037 157, 7 159, 7 1 895 2 223 578 560 6 060 4 359 43 264 436 140,5 106 546 3 378 910, 1 1"ebr. 7 647 128,5 128,7 2 081 2 291 532 517 5 443 4 077 33 873 453 123,8 96 658 3 643 826, 1 lllarz 10 607 193,3 198,8 2 441 2 605 677 608 6 556 4 739 52 395 574 156,6 131 929 3 959 925 ;4 
April 43 473 30 101 216,5 217 ,0 2 590 2 891 668 647 7 475 5 492 57 215 614 165, 1 161 642 4 292 880, 1 Mai 61 7B0r 45 ?BOI 261,3 262, 3r 2 656 2 933 706r 653r 8 113 5 926 67 541 637 177,5 185 838 4 095 921,7 Juni 52 965 38 974 255,6 247, 3 2 669 2 888 681 666 B 271 6 175 63 908 592 175,8 210 433 4 178 852, 1 

1) Nachgewiesen wird der gewerbliche Linien- und Gelegenheitsverkehr soweit er in Verbindung mit Verkehrsflughafen steht; ab April 1959 der ge-
samte zivile Luftverkehr auf allen Flugpla~zen in der Bundesrepublik Deutschland einschl. Berlin (West).- 2) Umgestiegene Fl\lggäste und umgeladene 
~r:c:!m u~is!~~tF~~::a~!erm A!~;l::t Einsteiger bzw. Empfang und Versand enthalten.- 3) Fluge auf den einzelnen Teilstrecken.- 4) Kilometerangaben 

innerhalb Versand nach 
des der eowj. 

Zeit Bundes- Berlin Besatzungs-
gebietee (Weet) zone 

3) 

1950 MD 3 167 79 2 
1954 14D 4 978 119 36• 
1955 MD 5 369 140 53 
1956 MD 5 518 167 78 m~ :5) 

5 775 200 108 
5 611 163 58 

1958 Juli 6 582 182 48 
Aug. 6 053 196 68 
Sept. 6 199 192 56 
Okt. 6 364 208 43 
Nov. 5 830 224 26 
Dez. 5 849 223 81 

1959 Jan. 4 762 147 167 
lebr. 4 245 111 7B 
März 5 924 283 149 
April 6 773 428 102 
llai 6 594 335 39 
Juni 7 381 234 56 
Juli 7 748 189 56 

B1nnensddffahrt1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Beförderte Güter 
Empfang aus 
der sowj. Durch-

dem Berlin Besatzungs- dem ·ga.nga- insgesamt 
Ausland ('liest) zone Ausland verkehr 

3) 
1 000 t 

1 507 44 1 754 427 5 988 
1 800 14 55 1 618 494 9 115 
1 632 12 69 2 551 557 10 383 
1 749 12 52 3 117 631 11 327 1 787 22 49 3 327 590 11 861 
1 731 25 37 3 253 548 11 428 
1 838 29 47 3 197 574 12 497 
1 938 32 45 3 358 633 12 322 
1 940 32 19 3 696 618 12 753 
1 967 31 43 3 378 547 12 582 
1 870 29 51 3 337 547 11 915 
1 710 29 12 3 285 501 11 753 
1 608 26 42 3 067 454 10 275 
1 530 17 17 2 480 363 8 842 
2 027 32 40 2 999 519 11 976 
1 982 33 53 3 037 589 13 002 
2 036 30 47 2 781 580 12 444 
2 242 31 58 3 006 740 13 751 
2 193 28 69 3 291 615 14 192a/ 

Geleistete Tonnenkilometer 2) 
darunter: und zwar 

auf auf deutschen insgesamt deutschen ohne 
Schiffen Schiffen Du.rchgangs-

4) 4) verkehr 

Mill. tkm 

3 748 1 396 840 1 128 
5 860 2 087 1 309 1 779 
6 724 2 3B5 1 502 2 041 
7 198 2 689 1 684 2 297 
7 499 2 829 1 782 2 458 
7 112 2 732 1 665 2 386 
8 015 3 029 1 870 2 662 
7 690 2 977 1 791 2 573 
7 895 3 061 1 844 2 669 
1 896 2 952 1 812 2 607 
7 344 2 776 1 682 2 435 
7 393 2 759 1 725 2 450 
6 158 2 458 1 482 2 176 
5 397 2 114 1 289 1 890 
7 405 2 925 1 754 2. 599 
8 147 ~ 124 1 906 2 751 
1 188 2 986 1 803 2 613 
8 428 3 391 1 983 2 915 
8 921 3 377 2 071 2 983 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhaf'e?\o.- 2) Ohne die Jensei ta der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer. - 3) Zum Verkehr mit der sowjetischen 
Besatzungszone ist auch der Verkehr mit dem Sowjetsektor von Berlin und mit den Hafen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), 
z. z. unter fremder Verwaltung gezählt. - 4) Die Zahlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen Besatzungs-
zone beheimateten Schiffe.- 5) Vorläufige Zahlen.- a) Darunter: Empfang aus dem .;a.arland: 2 102 t, Versand nach dem Saarland: - t. 

-568''-



SeesdJ.iffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 

Ktietenverkehr 1) Auslandsverkehr 2) Durchgang Versand nach Hafen 6) Empfang aus Hafen 6) ... _ sengliter-durch den Ktisten- der BOWJ. der SOWJ. verkehr im Zeit Ankunft Abgang Ankunft Abg~! Nord-Ost- verkehr des des 
3) 3) 3) see-Kanal 5) Besatzun,s- Auslandes Besatz~s- Auslandes Nord-Ost-

4) zone 7 zone 7 see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1950 MD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1955 MD 231 223 2 599 1 842 2 607 205 2 1 273 13 2 925 3 223 
1956 MD 226 213 2 867 1 932 2 633 182 10 1 315 4 3 483 3 222 
1957 MD 232 222 3 033 1 993 2 764 206 3 1 176 6 3 690 3 177 
1958 MD 291r 277r 3 24 lr 2 439r 2 795 193r 6 1 187 40 3 350r 3 083 
1958 April 194 180 2 999 2 306 2 185 160 7 1 007 34 2 965 2 160 

Mai 285 258 3 088 2 354 2 600 180 5 1 084 35 3 142 2 723 
Juni 405 385 3 409 2 544 3 007 201 5 1 123 45 3 258 3 314 
Juli 382 372 3 539 2 837 3 142 194 13 1 290 35 3 670 3 626 
Aug. 695 674 3 401 2 751 3 156 205 12 1 315 55 3 427 3 860 
Sept. 401 394 3 222 2 428 3 065 222 10 1 222 50 3 184 3 612 
Okt. 231 227 3 234 2 411 3 102 209 5 1 414 64 3 432 3 595 
Nov. 188 180 3 523 2 532 3 195 181 4 1 228 55 3 765 3 637 
Dez. 174 165 3 355 2 311 3 068 141 5 1 186 65 3 570 3 582 

1959 Jan. 8) 161 176 3 278 2 342 2 741 146 3 1 132 75 3 540 2 826 
Febr. 149 150 3 109 2 035 2 153 168 3 922 123 3 321 2 135 
llhrz 195 202 3 522 2 463 2 320 204 3 1 132 45 3 646 2 360 
April 223 203 3 433 2 547 2 647 208 8 1 195 24 3 517 2 644 
Mai 352 334 3 548 2 496 3 029 225 5 1 168 38 3 822 3 113 
Juni 448 438 3 597 2 629 3 099 211 10 1 183 29 3 800 3 278 
Juli 675 673 3 789 2 770 3 252 283 6 1 350 37 3 935 3 569 
Aug. 634 642 4 180 3 033 3 302 283 12 1 359 57 4 115 3 783 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Häfen der Ostgebiete des Deutschen Reichea (Stand '31. 
Dez. 1937) z. z. unter freIIJder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf 
der gleichen· Reiee mehrere westdeutsche Häfen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 3) A1' 1951 nur Schiffe, 
die zu Handelszwecken mit Ladung zum Lbschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu aind bis einschl. 1950 auch die 
Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Löschvorgang stattgefunden 
hat.- 4) Abgabepflichtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebietes versandten Gütern sowie eeewärtiger Versand nach Bin-
nenhafen (Empfang binnenseitig).- 6) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhafen.- 7) Die Angaben über den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Be-
satzungszone enthalten auch den Verkehr mit den HB.ft.m der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 19:,7) z. z. unter fremder Verwaltung.-
8) Ab 1959 vorlaufige Zahlen. 

Fremdenverkehr 
Herkunftsland der Fremden 1 J dar.: Be- darunter ins- in richte- Diutsch- gesamt Privat-Zeit ge- land Ausland Belgien, Frank- Groß- Nieder- Oster- V. St. 4) meinden 2) Luxem- Da.?lemark britann. Italien Schweden Schweiz von quar-

burg reich ~) lande reich Amerika tieren 

Anzahl 1 000 

Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 
Bundessebiet{obne Saarland und Berlin) 

1957 W.Hj. 

1 

2 421 1 8 356,211 066,8 

1 

64,6 

1 

60,4 

1 

79, 1 

1 

78,9 

1 

54, 7 

1 

132, 11 73, 1 

1 

55,0 

1 

88,9 

1 
193,61 9 431,01 166,5 

1958 S,HJ. 2 399 14 299,8 3 679,2 299,7 313,6 248, 1 373,5 150,6 622, 1 161,9 264,2 240,3 549,0 17 987,5 1 812,6 
1958 W.Hj. 2 400 8 819,8 1 188,9 70,8 76,6 90,2 90,2 68,2 137,4 77,4 57,4 99,5 210,4 10 014,4 179,8 

Bundessebie~ ohne Berlin 
1957 W.Hj. 2 461 8 382,9 1 082 ,5 65, 3 60,5 90,4 79,2 55,0 132,6 73,5 55, 1 89,5 194,6 9 473,5 166,8 
1958 S.Hj. 2 447 14 336,4 3 701,3 301,7 313,8 259,5 374,9 151,2 623, 7 162,7 264 ,4 241,3 550,4 18 046,2 1 813,5 
1958 W.HJ. 2 447 8 851,4 1 204,4 71,5 76,6 101,0 90,5 68,6 137,9 77,7 57,5 100,0 211,4 10 061,8 180, 1 
1958 Juli 2 447 2 792 ,4 955,8 90,5 102,5 56,5 83,9 26,0 186,5 31,8 83,7 52,3 141,0 3 749,7 519,0 

Aug. 2 447 2 939,6 916,8 95,4 65,0 80,0 99,8 50,5 176,9 35,0 50,2 48,3 117,9 3 858,2 561, 1 
Sept. 2 447 2 378, 1 551, 3 36,8 43,5 39,0 58,5 28,7 84,0 29,4 30,5 39,5 85, 3 2 930,6 215,4 
Okt. 2 447 1 836,2 302,8 16,5 21, 1 20,4 23,8 17 ,3 32,2 17,4 16,0 28,3 56,3 2 140, 1 38, 1 
Nov. 2 447 1 394,7 185,4 10,5 9.8 14,6 12,8 12,3 18,8 13,6 8,4 14,9 34,0 1 581,2 13,7 
Dez. 2 447 1 111 ,5 153,2 9,3 8,0 14,3 10,4 9,0 17,8 9,5 6,6 10,8 28,5 1 265,5 23,8 

1959 Jan. 2 447 1 329,4 153,8 8,7 6,4 13,3 12, 1 8,6 20, 3 10,5 6,0 11,7 28, 1 1 484,3 21,2 
Febr. 2 447 1 421,8 169, 1 10,7 7,4 15,3 12,a 9,7 22,8 11,3 7,6 12,9 29,9 1 mi? 35,3 
MB.rz 2 447 1 757,8 240, 1 15,9 24,0 23, 1 18,5 11,7 26,0 15,5 12,8 21,3 34,6 1 48,0 
ApriJ?) 2 453 1 734,2 278,8 15,8 19,9 22,3 26,1 14,9 29,6 17,3 19,0 24,0 46,2 2 013,9 38,5 
Mai 2 453 2 235 ,4 425,9 33,5 28,7 39,3 41,4 17,9 50,2 25,8 26,0 36,9 68,9 2 662,3 168,8 
Juni 2 453 2 425,9 546,9 35,4 45,5 36,8 66, 3 17,7 93,5 22, 7 42,4 32, 7 89,0 2 974,0 281 ,4 
Juli 2 453 2 961, 3 947,8 98,9 104,6 74,2 90,5 27,5 177,0 30,4 74,4 47,2 133,7 3 910,5 587,0 
Aug. 2 453 3 035, 3 943,6 105,4 66,2 106,9 105,3 50,2 177,8 32,6 47,7 46,8 113,7 3 980,2 559, 5 

Fremdemibernachtungen 
Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1957 W.Hj. 

1 

2 421 
128 462,512 411,2 

1 

131,9 

1 

105,0 

1 

174,7 

1 

189, 7 

1 

142,8 
11 

232,61 148,6 

1 

112, 5 

1 

186,7 
11 

424,9130 890,911 428,7 
1958 S.HJ. 2 399 72 345,7 7 219, 7 579,2 493,8 523,5 765,6 296,9 132,3 297, 1 508,8 493,2 055,5 79 585,3 18 121,3 
1958 W.Hj. 2 400 31 086, 6 2 697,8 139,3 133,0 196,6 224 ,6 181, 1 250,2 156,9 114,6 214, 1 479,3 33 797, 7 1 461,2 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 W.Hj. 2 461 28 551,8 2 442 ,4 133,2 105, 1 197,4 190,2 143,8 233, 3 149,3 112,6 187,8 426, 3 31 011,6 1 432,8 
1958 S.Hj. 2 447 72 481 ,o 7 257,4 582, 1 494,0 545,5 767,2 298,4 1 134, 3 298,2 509, 1 494,7 1 057,4 79 758,4 18 133, 1 
1958 W.Hj. 2 447 31 182 ,7 2 727,3 140,5 133, 1 217,8 225,0 182,2 250,9 157,5 114, 7 215,0 480,6 33 923,5 1 464,9 
1958 Juli 2 447 16 308,4 1 873,9 176,9 165,8 122,4 164, 1 50,7 350,0 59,6 171,4 113,9 259,8 18 185,8 5 344,7 

Aug. 2 447 18 251,4 1 842,0 193,2 99,3 179,3 216, 7 90, 3 335, 1 65,3 102,4 105, 1 227,6 20 097,8 6 079,8 
Sept. 2 447 11 503,9 1 068,0 67, 1 68,7 80,8 119,2 56,3 142,7 50,8 56,4 81,3 166,8 12 574,9 2 315,5 
Okt. 2 447 6 592,4 620,8 29,5 33,5 40,4 52,0 39, 1 55, 6 33,2 29,0 57,6 116,7 7 215,5 342,4 
Nov. 2 447 4 776, 7 418,5 18,6 16,8 28,5 31,6 32 ,5 32,2 27,0 15,7 30,9 77,0 5 197,4 125,6 
Dez. 2 447 3 676,0 382, 7 20,0 15,6 35,3 28,4 26, 3 35, 1 20,5 14,5 24,8 68, 1 4 060,6 158,5 

1959 Jan. 2 447 4 370,9 387,5 20,8 11,9 33,9 33,0 25,5 39, 1 22, 7 13,4 28,6 69,0 4 760,8 170, 1 
Febr. 2 447 5 303,5 403,7 23,2 14,3 34,5 32,8 27 ,5 44, 1 24,0 16,0 31,6 70,7 5 709,5 297,6 
Marz 2 447 6 463,3 514,2 28,4 40,9 45,2 47,2 31,2 44,8 30,2 26, 1 41,6 79,0 6 979,7 370,8 
Apri15 2 453 6 176,5 570,3 27,9 31,9 43, 1 66, 1 35,5 50, 1 35,6 31,6 47,4 92,4 6 751,2 290,8 
Mai 2 453 9 075, 1 817,8 58,5 45,7 68, 7 89,1 42,6 85,9 48,6 43,2 70,4 128,2 9 895,6 1 128,8 
Juni 2 453 12 854, 3 1 052, 1 67, 1 73, 3 70,9 121,3 41,5 172, 1 43,3 76,8 69,6 161, 7 13 910, 1 2 941,7 
Juli 2 453 18 831,5 1 910,5 203 ,5 170,5 167,3 177,5 58,3 340, 7 59,5 169,5 110,0 243,3 20 746,5 6 336, 5 
Aug. 2 453 19 117, 8 1 977,7 220,0 105,5 247,6 227, 6 98,5 348,8 68, 1 103, 3 106,5 224, 7 21 100,2 6 272,2 

1
3
l Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehbrigkeit.- 2) Ohne die im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkrafte und deren 

Einschl. Nordirland.- 4) Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnei tzes.- 5) Ab April vorlaufige Zahlen. 
Angehbrige .-
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DeutsdJ.e Bundespost 
Brief- Gewdhn ttber- Fernsprechdienst Ton- l Fern- Einzahlungen Poetscheckdienet 6) Poeteparkassendienat 6) 
sen- liehe mit-

Orte- 1 Fern-
5) seh- auf Gut-

1 Last- Gut-Paket- telte Sprech- Rundfunk- Zahlkarten Gut- Rück;-
Zeit dungen een- Tele- stellen genehmigungen und haben haben Ein- zah-2) dungen gramme 3) 4) 4) Postanweisungen auf den auf den lagen lungen geepr8.che Konten schriften Konten 

11111. 1 000 llill. 1 000 llill. St. lolill.Dll 

Bundesgebiet (ohne Saarlandl einschl. Berlin (West) 1 ) 
1950 lolD 354 14 2 323 2 478 154 27 9 018 - 19 1 687 843 7 122 7 113 130 16 13 
1954 lolD 479 18 2 365 3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1955 lolD 513 19 2 439 3 985 215 47 13 247 284 28 3 049 1 262 13 466 13 451 1 129 103 83 
1956 MD 557 20 2 510 4 323 228 54 13 811 682 29 3 414 1 402 15 066 15 044 1 398 118 103 
1957 11D 597 21 2 623 4 667 235 59 14 400 1 212 30 3 824 1 540 16 833 16 821 1 661 143 117 
1958 11D 639 22 2 566 4 857 244 67 14 755 1 706 31 4 160 1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1958 Juli 617 19 2 829 4 873 235 70 14 762 1 719 30 4 244 1 713 19 168 19 251 2 122 209 177 

Aug, 542 18 2 862 4 898 232 67 14 794 1 765 28 4 092 1 721 18 192 18 208 2 141 195 173 
Sept. 644 21 2 645 4 932 239 70 14 831 1 818 29 4 187 1 716 18 277 18 157 2 169 179 149 
Okt. 712 25 2 658 4 964 249 74 14 883 1 894 32 4 283 1 777 19 538 19 613 2 197 167 138 
Bov. 664 25 2 289 4 993 253 69 14 954 2 001 31 4 080 1 814 18 444 18 369 2 223 145 122 
Dez. 785 33 2 744 5 018 275 72 15 009 2 125 37 5 025 1 946 21 316 20 974 2 255 165 155 

1959 Jan. 590 19 2 227 5 018 270 69 15 096 2 288 30 4 258 1 839 20 422 20 818 2 340 194 114 
J'ebr. 557 20 2 108 5 070 244 65 15 181 2 422 29 3 925 1 767 17 301 17 296 2 415 185 110 
llll.rz 644 23 2 717 5 105 257 70 15 256 2 529 31 4 414 1 805 17 879 17 531 2 484 186 144 
April 641 23 2 658 5 137 252 75 15 302 2 611 32 4 265 1 881 20 460 20 728 2 524 190 147 
llai 555 19 2 833 5 169 268 73 15 339 2 671 29 4 192 1 929 18 412 18 287 2 557 176 149 
Juni 594 19 2 623 5 198 268 77 15 364 2 729 30 4 500 1 874 19 801 19 806 2 595 199 165 
Juli 623 19 2 997 5 230 272 81 15 390 2 787 30 4 547 1 879 20 534 20 593 2 638 232 197 

Bundaagebiet einschl. Berlin {West l 
1959 Juli 7 ) 

1 
628 

1 
19 

1 
3 027 

1 
5 230 

1 
275 

1 
83 

1 
15 6441 2 793 

1 
30 I! 668 

1 
1 926 

1 
20 7741 20 8501 2 640 

1 
233 

1 
198 

Aug. 569 18 2 963 5 342 ". ". 15 673 2 861 29 499 1 939 19 711 19 645 2 665 211 190 

4
1

7

l L&ndeepoatdirektion Berlin.- 2) Gewdhnliche und eingeschriebene Briefsendungen.- 3) Haupt- und Hebenanechltieae und 6ff'entliche Spreohetellen.-
Jahree- bzw. llonateende.- 5) Einechl. der Ton-Rundfunkgenehmigungen für Kraftfahrzeuge usw.- 6) Bei Guthaben Jahres- bzw. Jlonatedurohschnitt.-
Ab 6 • Juli 1959 einschl. Saarland. Poa'ttechnischea Zentralamt 

Zeit 1 ) 

1954 Doz. 
1955 Dez. 
1956 Dez. 
1957 Dez. 
1958 Dez. 
1958 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
lov. 
Dez. 

1959 Jan, 
Pebr, 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli?) 
Aug. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von NidJ.tbanken, Bankkredite an NidJ.tbanken 

Mill. DM 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 6) 

Bargel.d- Einlagen inle.ndiecber Nichtbanken 3) Bank- u. kurzfristige mi ttel-u.1A"'"'friet1ge 
um.lauf Sichteinlagen '?ermi:!einlagen Einl. der Spareinl. außerhalb Dienetst. ausländ. darunter an darunter an 

der Wirtsohaf't Öffentl. Wirtechaf'i Otfentl. ehem.Bee.- Spar-
Nicht- insgesamt Wirtschat't inegeeamt Wirtschaft 

Kredit- u. Private Hand u. Private Hand mächte einlagen banken u.Private u.Pr1vate 
in•ti tute 4) 5) 3) 2) 

Bundess:ebiet , ohne Saarland) aineichl. Berlin twest) 
12 751 13 119 2 426 5 126 4 946 523 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 382 
14 041 15 109 4 973 5 612 4 513 265 21 354 622 30 800 28 789 42 762 34 614 
14 875 16 404 6 439 7 147 4 828 144 24 252 734 32 775 30 282 50 991 41 100 
16 461 18 656 7 139 9 348 6 150 141 29 349 915 38 295 31 722 58 046 46 666 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 47 36 065 1 076 38 B85 31 999 68 992 54 316 
11 309 18 768 6 145 10 321 6 645 49 33 041 1 067 39 885 30 942 63 727 50 461 
17 565 19 150 6 055 10 468 6 629 58 33 503 1 036 40 162 30 898 64 805 51 300 
17 584 19 518 6 708 10 279 6 710 43 34 006 1 049 40 273 31 250 65 670 51 986 
17 824 19 755 6 186 10 595 6 664 58 34 618 1 014 39 680 30 943 66 994 52 837 
18 320 20 335 6 472 10 385 6·793 61 34 898 1 006 39 641 31 376 67 916 53 639 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 47 36 065 1 076 38 884 31 999 68 992 54 316 
17 564 20 138 6 935 10 394 6 927 - 37 024 1 392 39 370 31 797 70 101 54 792 
17 983 20 295 6 924 10 175 7 040 - 37 799 1 386 39 132 32 217 70 674 55 259 
18 027 21 110 5 150 9 917 6 713 - 38 289 1 380 39 230 32 170 71 475 55 850 
18 515 21 654 3 66,3 10 342 6 626 - 38 946 1 379 39 729 32 217 72 482 56 638 
18 447 22 130 4 816 10 404 6 874 - 39 418 1 386 39 830 32 475 73 805 57 665 
18 433 22 590 4 599 9 839 6 823 - 39 941 1 568 40 464 32 907 74 788 58 387 
18 967 22 956 3 855 10 053 6 887 - 40 420 1 534 40 045 32 695 76 709 59 747 
18 917 23 277 4 081 10 185 7 190 - 41 024 1 474 40 199 32 921 78 003 60 869 

1) Stand am llonatsende,- 2) Ohne Kassenbestande der Kreditinstitute, jedoch einschl, der im Ausland befindlichen DM-Noten und -Mt.inzen.- 3) Einla-
gen bei der Deutschen Bundesbank, bei Gesch8.f-csbanken sowie bei Postscheck- und Poetsparkaesenamtern,- 4) Bis Juli 1957 ohne die zeitweilig in 
.A.usgleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher offentl1cber Stellen, Mit Inkrafttreten des Gesetzes tlber die Deutsche Bundesbank am 1. a. 1957 
ist die M6glichkeit einer Anlage offentlicher Gelder in .A.usgleichsforderungen entfallen.- 5) Ab Januar 1959 unter Bankeinlagen auelhndiecher Nicht-
banken ausgewiesen. - 6) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Geechattsbanken, der Kreditanstalt fi.lr Wiederaufbau und der l"inanzierunge-Akt!enge-
aellecha1't, der Teilzahlungskreditinetitute sowie der Postscheckämter und Posteparkasse.- 7) .A.b Juli 1959 einschl. der im Saarland umlaufenden DM-
Noten und -Munzen aowie der E1.nlagen aaarland1.scher Nichtbanken bei der Deutschen Bundesbank. 

Zoi t 2 ) 

1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 April 

llai 
Juni 
Juli 
.A.ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan, 
J'ebr. 
llllLrz 
.April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Deuteohe Bundesbank: 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf an Schuld- Darlehensbestand 1 ) , NeugeschS.ft (ohne Verwal tungakredi te) verschreibungen, Neugesch8.ft 
darunter darunter Herkunft der Mittel 

Kommunal- Hypotheken auf 1 Darlehen aus 
inegeeamt Hypotheken- obliga- insgesamt gewerblichen I landwirt- Kommunal- Schiffe- Deckangs-

1 
nandbr1efe tionen Wohnungs- Betriebs- schaftlichen darlehen ypotheken darlehen öffentlichen sonstigen 

3) neubauten Grundstücken Mitteln 

Bundess:ebiet ( ohne Saarlandl einschl. Berlin (West) 
571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 87' 158 

6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
9 148 5 970 3 026 17 508 8 738 1 182 1 019 3 934 831 9 770 5 016 2 722 

10 714 6 912 3 597 21 210 10 765 1 487 1 327 4 804 947 12 199 5 862 3 148 
13 112 8 017 4 809 25 308 12 334 1 776 1 691 6 305 1 160 14 817 6 960 3 532 
17 077 9 513 7 192 31 562 14 206 2 155 1 948 a 867 1 601 18 795 8 289 4 478 
14 695 8 581 5 801 26 928 12 807 1 816 1 742 7 115 1 264 15 929 7 371 3 628 
14 846 8 660 5 872 27 480 12 927 1 849 1 762 7 351 1 290 16 161 7 560 3 759 
15 008 8 712 5 979 27 890 13 036 1 881 1 797 7 549 1 317 16 437 7 604 3 850 
15 488 8 840 6 321 28 459 13 199 1 905 1 811 7 796 1 351 16 778 7 750 3 931 
15 908 8 972 6 605 29 052 13 384 1 978 1 836 8 005 1 384 17 124 7 862 4 066 
16 213 9 081 6 777 29 517 13 561 2 015 1 866 8 084 1 467 17 479 7 962 4 076 
16 552 9 213 6 974 30 415 13 759 2 073 1 894 8 509 1 554 17 985 8 063 4 367 
16 849 9 376 7 102 30 860 13 940 2 111 1 919 8 635 1 576 18 263 8 174 4 423 
17 077 9 513 7 192 31 562 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 478 
17 819 9 903 7 535 31 863 14 344 2 163 1 981 9 02(1 1 614 19 072 8 326 4 465 
18 304 10 143 7 774 32 286 14 484 2 235 2 000 9 131 1 659 19 347 8 378 4 561 
18 661 10 275 7 965 32 653 14 622 2 251 2 039 9 216 1 690 19 617 8 455 4 581 
19 094 10 484 8 205 33 230 14 816 2 305 2 083 9 428 1 716 20 065 8 603 4 563 
19 485 10 646 8 433 33 697 14 990 2 332 2 102 9 570 1 756 20 363 8 683 4 651 
19 857 10 860 8 591 34 095 15 177 2 352 2 153 9 668 1 769 20 706 8 749 4 639 
20 360 11 155 8 788 34 592 15 424 2 420 2 199 9 736 1 801 21 181 8 828 4 583 
20 678 11 380 8 876 35 055 15 644 2 462 2 243 9 823 1 832 21 519 8 937 4 600 

1) Eini!lchl. durchlaufender Mittel.- 2) Jahres- bzw. Monatsende,- 3) Enthalt u.a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, BodenkulturQchuld-
verschreibungen, Schuldbuchforderungen, KommunalschatzMweisungen und Kassenobligationen. 
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Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill.DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfr1st1ge Schuld- 1 Unverzinsliche 

Öffentliche I Private 
verechreibungen und Aktien seit Schatzanweisungen 

öff ent l1oh-rechtl1che Private der Geldumst<lllung insgesamt und Schatzwechsel 
Zeit insgesamt Hypotheken- Aktien aufgelegt I abgesetzt im Umlauf 1 ) banken Kdrper- 1 Kred1 t-

.schaften anatal ten Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

Bundesgebiet ~ohne Saarlandl einschl. Berlin (West) 
1954 MD 374 ,9 47, 4 110,8 128, 1 14, 2 74, 4 41, 5 13 961a) 12 602 2 359 
1955 MD 333, 1 48,6 124,4 138, 3 2,8 19, 1 130, 1 19 432b) 17 837 1 689 
1956 MD 197, 3 28,9 58,6 63, 3 6, 7 39,9 161, 7 23 662c) 22 239 1 860 
1957 MD 380, 3 68, 1 87, 7 135,2 33, 5 55 ,9 144, 3 29 830d) 28 073 2 449 
1958 MD 822,0 192, 1 218,9 266,6 38, 1 104,6 92,8 40 672e) 37 317 2 217 
1958 Okt. 1 395, 7 656,4 360,0 219, 3 - 160,0 56, 1 39 380 36 212 2 009 

Nov. 457 ,4 36,4 107, 3 213, 7 100,0 - 79, 9 39 me) 36 694 2 071 
Dez. 2 ) 545 ,9 43, 4 147,0 195, 5 45,0 95, 0 208,3 40 37 342 2 217 
Dez. 398,0 2,8 132,4 262,8 - - - 40 274 37 342 2 217 

1959 Jan. 1 332, 4 436, 4 440,0 229,0 167 ,0 60,0 78,8 41 685 38 939 2 207 
P'ebr. 848,0 164,0 245,0 239,0 100,0 100,0 125, 1 42 658 39 891 1 996 
Marz 572,9 51,4 240,0 221, 5 - 60,0 96, 5 43 328 40 509 1 901 
April 1 303,4 712 ,4 300,0 170,0 60,0 61 ,0 20, 3 44 651 41 839 1 822 
Mai 1 167, 6 420, 5 287, 1 215,0 50,0 195 ,0 9,9 45 829 42 963 1 830 
Juni 529, 9 11,4 242 ,o 226, 5 - 50,0 52, 3 46 411 43 520 2 021 
Juli 908,9 359,4 258,0 266, 5 - 25 ,o 325, 3 47 645 44 702 2 030 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
1959 Jul13) 

1 

948, 9 

1 

~59,4 

1 

298,0 

1 

266, o 

1 

-
1 

25 ,0 

1 

325, 31 47 685 

1 

44 780 

1 

2 030 
Aug. 730,0 272,5 255 ,0 102, '.::, - 100,0 78,9 48 494 45 581 1 993 
Sept. 792 ,2 170, 5 418, 5 203, 2 - - 108, 7 49 395 46 127 2 291 

1) Einschl. sonstiger Geldmarktpapiere, Jedoch ohne die aus der Umwandlung von Ausgleichsforderungen entstandenen Geldmarktpapiere und ohne Vor-
ratsetellenwecheel.- 2) Zuruckgezogene Emissionen bzw. 'Terbleibender Beetand.- 3) Ab 6. Juli einschl. Saarland.- a) Davon 86,3 Mill. DM zuruck-
gezogene Emissionen. - b) Davon 77, 5 Mill. DM zuruckgezogene Emissionen. - c) Davon 126, 8 Mill. DM zuruckgezogene Emissionen. - d) Davon 135, 3 Mill. 
DM zuruckgezogene Emissionen.- e) Davon 398,0 Mill. DM zurl.ickgezogene Emissionen. 

Index der Aktienkursl 
31. Dezember 1953 = 100 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Industrie 

Deutsche Bundesbank 

Ubrige 
Grunde toffind us trien .Metallverarbeitende Industrien Sonst. verarb, Industrien Wirtschaftsgruppen 

Ze1 t 1 ) ins- darunter darunter darunter darunter 
gesamt zusammen zusammen Stein- Eisen- zusammen Ma- .1 Straßen- zusammen zusammen 

kohlen- u.Stahl- achinen- fahrz. - Elektro- Farben- Textil- Kredit- Energie-
bergbau 1nd. bau technik werte ind. banken wirtsch. 

1950 56,4 55,4 38, 3 33, 5 29, 5 69,0 65,2 72,9 68,2 66,6 35, 7 87,2 60, 1 30,0 65, 1 
1954 124, 7 126, 2 130,5 129,2 146, 5 120,8 122, 5 118,8 123, 6 124, 5 131 ,8 116,9 119,0 121, 3 117,4 
1955 195,6 198, 1 200, 5 190,9 230, 5 203,4 192,6 231,9 215, 6 192, 3 208,5 162, 7 186, 7 200,2 184,2 
1956 187 ,2 187, 4 183,4 167 ,8 212 ,0 195, 5 180,0 213, 7 208,2 187, 3 190,4 157, 6 186, 1 215, 2 177,0 
1957 185,5 185, 7 184,2 166,8 217,8 189,0 172,4 211, 7 197,9 185,4 176, 1 150,8 185, 1 222, 1 171,0 
1958 238,8 234,9 208,7 183, 7 243, 1 258,3 224,2 329,6 266, 9 250, 7 236, 9 181, 3 253,2 317,8 227, 9 
1958 April 212,6 210,9 192,8 171, 3 223,8 221,8 194,4 257 ,o 232, 5 225,0 203,8 173, 5 218,6 273,9 195, 6 

Mai 213,9 210,9 189,5 169, 7 217 ,2 226, 9 198,2 268, 1 238,4 225, 7 206, 5 172,8 224, 7 279, 3 202, 3 
Juni 223, 5 219,9 195,4 176,8 223,2 242,0 208,6 309,8 253, 3 234, 5 212,6 177,4 236,9 294,4 213,8 
Juli 230, 3 225,8 196,8 177 ,6 223,9 251, 1 216 ,5 334,9 257 ,8 243,6 226 ,2 178,8 247, 1 316,0 218,9 
Aug. 246, 3 240, 1 207 ,6 183, 3 237,0 269,4 234, 8 350, 7 277,0 259, 6 244, 1 184,2 268,9 343, 1 239,6 
Sept. 262, 9 256,2 220, 1 192,4 250, 7 288,9 245, 3 390, 1 297, 7 278,0 263,9 191,0 287,2 358,8 259, 9 
Okt. 278,2 272, 3 234, 8 201 ,6 274, 2 310,9 261 ,9 430, 1 319, 3 292,2 284, 3 194, 2 299, 6 378, 1 270,8 
Nov. 295, 6 289,0 249, 6 210, 4 300,0 331 ,4 289,4 439, 3 337,8 308, 7 306,0 202,2 319,9 398,4 292, 3 
Dez. 292, 7 285, 3 244 ,2 203, 4 295, 5 328,8 292 ,4 449, 8 323,8 306,4 312, 5 198, 1 319,8 399,4 291 ,4 

1959 Jan. 309,4 301, b 251,6 209, 1 298,0 350, 5 310,0 479,4 350, 2 329, 5 345, 7 210,0 338,2 439, 2 301,2 
Febr. 315, 3 306, 3 249, 7 209, 3 290, 7 357, 7 311, 5 487, 7 362 ,0 339,9 355,4 215, 5 348,2 456,9 306, 5 
Marz 315 ,8 305, 9 245, 3 203,6 282, 9 360,9 311, 1 494,8 370,9 342, 2 359,9 213,9 351,8 453,0 312, 1 
April 333, 5 324, 2 263,0 218,6 309, 1 383, 3 324,4 509,4 408, 1 358, 7 384,6 216, 1 367 ,4 478, 3 322,2 
llai 356, 7 347, 9 271, 6 224,9 320,0 422, 8 353,0 642, 5 435, 3 390, 3 417,9 222,0 388,8 490,5 341,9 
Juni 395,4 384,8 299, 1 240,8 355,9 469,0 395, 9 700,4 477, 1 432, 5 443,6 243, 5 433,8 531,8 384,8 
Juli 451, 4 436, 2 343, 7 277, 9 404,8 533, 7 437,8 884,2 511, 5 483,6 479, 7 272,4 507,4 648,9 444, 6 
Aug. 508,2 494 ,0 391, 5 304, 5 483,2 615 ,2 4 73 ,2 1153 ,9 565 ,4 539 ,2 526 ,5 318,0 560,0 711 ,6 495,9 
Sept. 481 ,2 467, 5 %5,8 282, 1 445, 3 602, 3 456,2 1251, 7 515, 5 503, 9 463, 8 302 ,4 531, 5 647, 7 482,0 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den Vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet. Der Jahresdurchschnitt 1950 ist aus Kur-
sen am Monatsende errechnet worden. 

Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktieb 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Zahl Nom1nalkapi tal Kurswert Dividende 2) Durchschnittswerte 
Zeit 1 ) der Kurs Dividende 2) 

Akt1en Mill.DM vH :' 

1954 677 10 578,2 19 156,0 507, 2 181,09 4,80 
1955 682 11 780,9 23 953, 1 743, 7 203, 32 6, 31 
1956 686 12 855, 1 23 331, 3 969,8 181,49 7,54 
1957 669 13 646,9 25 433,0 1 179, 7 186,36 8,64 
1958 657 14 275,0 40 271 ,0 1 324, 2 282, 11 9,28 
1958 Juli 665 14 123,0 31 002,4 1 300,9 219, 52 9,21 

August 665 14 190, 3 33 662, 1 1 310, 1 237, 22 9,23 
September 662 14 187, 7 36 469,3 1 310, 1 257 ,05 9,23 
Oktober 662 14 247, 6 38 702,4 1 315, 1 271 ,64 9,23 
November 659 14 250, 1 39 112,4 1 320,2 274,47 9,26 
Dezember 657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 282, 11 9,28 

1959 Januar 656 14 283,5 42 070,2 1 352, 3 294, 54 9,47 
Februar 652 14 259,4 42 040,4 1 364,8 294,83 9,57 
Marz 650 14 244, 3 43 426 ,6 1 400, 3 304 ,87 9,83 
April 651 14 277,9 45 332,4 1 459,8 317, 50 10,22 
Mai 651 14 277,0 50 300,9 1 474, 3 352, 32 10,33 
Juni 650 14 302, 6 56 278,0 1 497,4 393,48 10,47 
Juli 648 14 327, 1 63 018,2 1 498,4 439,85 10,46 
August 646 14 376,8 69 892,8 1 504, 9 486, 15 10,47 
September 644 14 433, 1 64 975,0 1 512,9 450, 18 10,48 

davon: 
Grundstoffindustrien 90 5 246, 3 16 319, 9 455, 7 311 ,07 0,69 
Metall verarbeitende Industrien 129 2 446, 6 13 24-),8 261 ,o 541, 31 10, 67 
sonstige verarbeitende Industrien 264 3 754, 7 18 680,6 451, 7 497,53 12,03 

Industrie zusammen 483 11 447 ,6 48 244, 3 1 168,4 421,44 10,21 

ttbrige Wirtschaftsgruppen 161 2 985, 5 16 730,7 344, 5 560,41 11,54 
Aktien mit Dividende 557 13 592,2 63 246,9 1 512 ,9 465,32 11, 13 
Aktien ohne Dividende 87 ci4n, '1 1 728, 1 - 205, 50 -

Rendite 

2,65 
3, 10 
4, 15 
4,64 
3,29 
4,20 
3,89 
3,59 
3,40 
3, 37 
3 ,29 
3,22 
3, 25 
3,22 
3, 22 
2,93 
2,66 
2, 38 
2, 15 
2, 33 

2, 79 
1 ,97 
2 ,42 
2 ,42 

2,06 
2, 39 -

1) Jahres- bzw. Monatsende,- 2) F"Li..r die Berechnung ist die Je'Nf> 1 
1 

•' "i1 et'.:'t be"\r--i '".., tgeitebene Dividende l einschl. 0 , ) berange zogen worden. 
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4 % 
steuer-
freie 

Zeit Wert- steuerfrei 
papiere 
ins-

gesamt 
2) 

5 % 5 1/2 % 

1950 76, 71 98,00 -
1954 84,76 96, 30 99,45 
1955 90,45 100,95 102, 10 
1956 86, 10 96,63 99,43 
1957 80,78 90,87 94,59 
1958 94,35 101,63 103,55 
1958 April 89,33 99,46 101,41 

Mai 91, 10 100,62 102,21 
Juni 92,56 100,87 102,52 
Juli 95, 15 102,86 103,75 
Aug. 98,51 104, 15 105,12 
Sept. 101, 35 105,45 106,76 
Okt, 101, 17 105,10 106,48 
Nov. 101, 37 105,74 107,21 
Dez. 101,62 106,08 107 ,51 

1959 Jan. 103, 33 107,71 108,88 
P'ebr. 104,49 109,80 111,03 
llarz 104,94 110,91 112,04 
April 105, 23 112, 18 113, 18 
Mai 105,05 112, 41 113,29 
Juni 104,92 112,47 113,40 
Juli 105,07 112,82 113,81 
Aug. 105,77 113,93 115 ,01 
Sept. 105,64 113,72 115 ,05 

Kursdurdlsdmitt der festverzinslldlen W ertpapiere1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

:Pfandbriefe Kommunalobligationen 

voll besteuert steuerfrei voll besteuert 

5 % 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 

- - - - 97,79 - - - -- -
9~, 97a) 

- 97 ,04 99,23 - - 9~,80a) - - - 100,91 101,81 - -- - 96,72 
96, 19b) 

97, 11 98,99 - - 96,98 - 93, 31 90,00 91, 17 93,86 - 92, 73 90,91 
96,97 95,45 95,61 101,57 101, 33 102,93 96,90 95,54 95,44 
- 92,70 90,66 99,92 99,07 100,66 - 93, 36 90,63 - 92,80 92, 31 100,80 100,25 101,49 - 93,39 91,78 - 93,45 93,73 101 ,27 100,55 101,92 - 93,80 93, 15 
- 94,75 97,62 102, 19 102,61 103, 54 - 94,58 97,30 
- 96,21 99,23 102,95 103,88 104,69 - 96, 10 98,82 
- 99, 10 101, 13 104, 10 105,34 106, 19 - 98,45 100,85 
- 99,32 100,98 103,83 105,00 105,84 - 98,79 100,84 

97,00 99,39 101, 13 103,90 105,38 106,41 97,00 98,93 100,92 
96,94 99,35 101,21 103,83 105,74 106,74 96, 79 98,95 101,04 
96,95 99,25 101,91 104,48 107, 17 108,06 96,83 98,89 101,62 
97 ,89 99,92 102,43 104, 12 109,20 109,60 97,71 99,54 101,94 
98, 15 100, 10 102,45 103, 78 110,48 110,49 98,08 99, 75 101 ,93 
98,15 100,23 102,46 103,77 111,49 111,49 98,08 99,81 101,98 
98, 10 100,28 102,44 103,65 111,78 112,20 98,09 99,80 101,97 
98,01 100,45 102,37 103,61 111,91 112, 15 98,07 99,99 101,93 
97,90 100,98 102,28 103, 16 112, 11 111,98 98,00 100,08 101,90 
97,86 100,37 102,34 103, 15 112,87 112, 55 97,98 100, 10 101,88 
96,81 99,93 101,97 102,95 113, 13 112,76 96,86 99,75 101, 53 

Industrie-
obligationen 

Steuer- vollbe-
7 1/2 % begUnat. steuert 

8 % 
- - -- 101,90 -- 104,77 -

96,03b) 
100,78 -
100,70 100;83 

101,47 104,70 105,60 
99,83 104,37 104,39 

100,36 104,59 104,04 
100,61 104,77 104,47 
101,82 105, 31 105,89 
102, 97 105,74 107,15 
104,09 105,87 f07 ,47 
103,87 104,44 107,23 
103,92 104,84 107,64 
104,06 105,06 107,64 
104,38 105,61 108,74 
104,49 105,76 108,36 
104, 33 104,82 107,20 
104, 12 104,30 106,60 
104,08 104,37 106,50 
103,96 104,27 106,33 
103,82 104, 31 106,69 
103,76 104,43 107,02 
103,50 103,89 106,47 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Von RM auf DM Ulllgestellt.- a) September bis 
Dezember.- b) Juli bis Dezember. 

Konkurse, Vergleidlsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse l J Vergle 1chsverf ahren Insol venzen 2) Wechselproteste bei 

ins- darunter ins- darunter ins- darunter Landeszentralbanken, 
Zeit gesamt Indu- Hand- Groß- 1 Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- !Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- !Einzel- Geldinstituten und 

strie werk handel strie werk handel strie werk handel :Postanstalten 3) 
Anzahl 1 1 000 DII 

Bundes&ebiet (ohne Saarland und Berlin2 
1954 MD 344 65 67 50 87 99 26 18 20 29 422 86 81 65 111 45 765 25 867 
1955 MD 308 50 74 36 68 70 15 17 14 19 358 61 84 47 84 44 092 24 021 
1956 MD 284 47 61 35 65 58 14 12 11 16 329 58 70 42 78 44 282 26 520 
1957 MD 260 45 54 30 50 61 18 14 10 13 309 60 65 38 60 40 646 26 787 
1958 J4]) 2'54 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 53 32 50 35 526 23 513 
1958 April 194 33 42 14 35 37 8 10 7 11 221 37 49 21 45 35 998 24 218 

Mai 235 54 49 26 41 48 10 16 10 7 272 60 61 36 45 38 777 25 372 
Juni 222 41 43 27 46 45 18 8 6 3 262 58 50 32 47 36 901 24 302 
Juli 256 45 46 31 42 63 19 10 7 15 313 63 55 36 56 38 420 26 259 
Aug. 251 45 45 30 41 46 20 6 9 7 288 62 48 37 47 34 196 22 749 
Sept. 212 38 36 30 42 44 9 9 12 10 248 45 44 40 49 33 792 22 398 
Okt. 265 48 47 28 48 38 9 9 4 10 293 52 54 31 56 36 764 24 198 
Nov. 254 52 44 25 46 29 2 7 5 9 276 53 49 29 55 33 914 22 119 
D~z. 207 41 35 25 37 26 7 5 5 5 226 46 39 27 41 34 553 22 540 

1959 Jan. 238 36 42 29 43 34 13 3 7 9 262 48 41 33 50 32 663 21 569 
Febr. 210 43 36 27 33 33 8 5 5 10 240 51 41 30 42 28 972 18 874 
Marz 167 23 47 19 23 32 9 6 6 11 192 30 51 25 32 30 914 20 015 
April 221 29 44 28 43 39 7 12 8 9 249 32 55 34 50 33 880 22 068 
Mai 181 26 42 16 34 39 16 4 7 10 214 42 41 23 44 34 401 22 701 
Juni 195 22 37 30 41 43 9 10 5 11 235 30 47 35 51 34 250 21 316 
Juli 222r 34r 46 24 47 47 16 6 9 8 259r 47r 52 30 53 35 201 22 686 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 Juli41 226 

1 
38 

1 
46 

1 
24 

1 
47 

1 
49 

1 
17 

1 
7 

1 
9 

1 
8 

1 
263 

1 
51 

1 
52 

1 
30 

1 
53 

1 
... 

1 
Aug. 185 27 31 18 40 34 10 4 5 10 208 35 34 21 

. .. 
48 ... . .. 

!1•!:l~n _ (!{e~tl 
1959 Aug. ) 19 1 5 1 - 1 3 1 2 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 19 1 5 1 - 1 3 1 2 1 1 020 1 329 
1) Einschl. AnschluSkonkurse.- 2) Ohne .Anschlußkonkurse, denen ein eroffnetes Vergleichsverfahren vorausging.- "3) Quelle: Deutsche Bundesbank und 
Posttechnisches Zentralamt. Ab 1952 einschl. Te1lzahlungsf1nanz1erungsinstitute.- 4) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 

-572~-



(:)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der ArbeitslosenversidJ.erung und Arbeitslosenhilfe1) 

Hauptbetragsemp:ranger Einnahmen Ausgaben 
Leistungsfalle in der Arbeitslosen- darunter !Jberschuß ( +) 

Fehlbetrag(-) versicherung j hilfe Arbeitslos.u. IUnterstutzung 
Zeit insgesamt insgesamt darunter: insgesamt Kurzarb.-Geld aus der im Rechnungaj 

1) Beitrage bzw. im darunter: darunter: u. Stillegunrs- Ar bei teloaen-insgesamt mannlich insgesamt mannlich vergütung 2 3) hllfe 2) Berichtsmonat 

1 000 14ill.DM 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

''" ~} 1 040,9 487,8 319,0 553, 1 390,3 232,0 147,0 189,7 79, 1 63,8 + 507, 7 
1955 14D 786,6 420,7 269,2 366,0 240,9 191,6 128,2a) 155, 7 69,7 36,4 + 430, 1 
1956 14D 4) 629,6 405,9 262,4 223,7 141,3 171,3 128,5 134,4 68,0 25,5 + 530,4 
1957 14D 540,8 380,6 241,8 160,2 111, 3 153,8 106,0 152,5 88,0 23,2 + 15,6 
1958 14D 576,0 430,9 292,7 145, 1 108,5 162,2 115,4 157,8 95, 1 20,7 + 52,8 
1958 Jan. 1 158,2 987,0 786, 1 171,3 127,0 188, 7 117,3 291,6 221,2 25,8 - 103,0 

Febr. 1 179,0 982,8 791,4 196,2 147,5 130,5 88,2 275,9 205,6 26,8 - 145,4 
Marz 1 144,7 889,8 722,9 255,0 198, 1 184,9 112,4 297,7 210,9 37,5 - 112,8 
April 654,0 413,8 267, 1 240, 1 187,4 162, 1 95,0 187,6 113,0 39,4 - 25,6 
Mai 417, 7 258,8 123,6 158,9 118,3 157,0 116,7 135,9 73,3 26, 3 + 21, 1 
Juni 349, 1 222,0 96,9 127, 1 93,2 164,3 122,9 121,8 60,3 20,9 + 42,5 
Juli 307,6 197,8 84,5 109,9 80, 1 190,8 125,0 108,6 50,9 17,8 + 82,2 
Aug. 277,9 179,8 77,3 98, 1 71,2 140,2 115,8 93, 1 38,9 13,4 + 47, 1 
Sept. 261, 7 172,6 73,2 89, 1 63,9 147,9 121,2 100,7 43,9 14,2 + 47,2 
Okt. 269,2 182,6 79,9 86,6 61,4 173, 7 122,8 97,0 42,9 13,1 + 76,7 
Nov. 307,9 214,4 100,6 93,5 67,6 140,7 113, 7 96, 1 44, 1 13,0 + 44,5 
Dez. 585, 3 469,7 308,9 115,5 85,8 171,4 121,2 146,3 83,7 19,2 + 25, 1 

1959 Jan. 1 211,2 1 070,6 868,1 140,7 106,2 191,0 125,2 174,0 207,8 20,6 - 82,9 
Febr. 1 274,0 1 111,1 922,2 162,9 124,4 

m:ib) 1ö+:ib) m:~b) m:;b) 22,4b) - 167,lb) 
März 654, 7 465,9 316,3 188,8 146,0 28,3 - 58,2 
April 385,3 248, 1 128, 1 137,2 104,8 177,5 133,3 152, 1 88,1 26,2 + 25,4 
Mai 293,0 188,2 88,3 104,8 80,2 145,2 116,0 103,9 49, 1 17,5 + 41, 3 
Juni 232,0 150,5 69,7 81,4 62,4 170,2 129,0 93,9 40,6 14,0 + 76, 3 
Juli 189,6 124,2 57,6 65,5 50,5 181,4 126,8 78,3 29,4 9,4 + 103, 1 
Aug. 162,6 107,8 51 ,8 54,8 42,8 146,6 127 ,4 71,8 26,2 8,5 + 74,8 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 Juli5) 

1 
190,6 

1 
125,0 

1 
58, 1 

1 
65, 7 

1 
50,7 

1 
... 

1 
... 

1 
... 

1 
... 

1 
. .. 

1 
. .. 

Aug. 163,5 108,5 52, 3 55,0 43,0 ... ... ... ... . .. . .. 
~e.!:l~n_ (!e~tl 

1959 Aug. 1 31,2 1 14,8 1 6,5 1 16, 3 1 7,9 1 8,6 1 5,9 1 8,9 1 3,8 1 2,4 1 - 0,3 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs für die Aufwendun($en der Arbe1.tslosenh1.lfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Einschl. Krankenversiche-
rungsbeiträge und Leistungserstattungen an Krankenkassen.- 3) Bis 31.3.1957 Arbeitslosen- und Kurzarbeiterunterstützung einschl. der Krankenversi-
cherung der UnterstUtzten.- 4) Hauptbetragsempfanger: Kalenderjahr;Einnahmen und Ausgaben: Rechnungsjahr (1.April bis 31.Marz).- 5) Ab 6.Juli 1959 
einschl.Saarland.- a)Ohne die abgefuhrten Beitrage der Hauptstelle der Bundesanstalt fti.r Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung.- b) Ein-
schl. Nachtrag fUr das Rechnungsjahr 1958. 

Zeit1 ) 

Kassenart 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 

1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
APril 
Mai 
Juni 
Juli 
davon: 

iH!ie bo-2 )} kranken-
Innungs- kassen 
See-
Knappschaftliche 

Krankenkassen 
Ersatzkassen für 
Arbeiter 

Ersatzkassen fti.r 
Angestellte 

Kranken-
kassen 

Anzab.l 

1

2 057 
2 070 
2 074 
2 065 

2 054 
2 054 
2 055 
2 052 
2 051 
2 053 
2 053 
2 048 
2 047 
2 047 
2 043 
2 042 
2 040 
2 038 

399 
103. 

1 359 
153 

1 

8 

8 

Bundesanstalt filr Arbe1 tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale KrankenversidJ.erung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Pfl1chtm1 tglieder 
( ohne Rentner) 

Rentenbezieher 
und -bewerber 

Freiwillige 
Mitglieder 

Krankenstand (Anteil d.arbeitsunfkhigen 
Kranken an den Mitgliedern d.entspr.Gruppe) 

mit so-
fortigem 

ins- darunter Anspruch 
gesamt mimnlicb. auf 

Barlei-
stungen 

Mit- Pflichtmitglieder Freiwillige 
glieder 1--------,--------+--M_i_tg~l_iTe_d_e_r_-1 

1
14 9651 15 488 
15 718 
16 010 

17 452 
17 580 
17 586 
17 573 
17 470 
17 457 
17 460 
17 077 
17 173 
17 356 
17 289 
17 557 
17 546 
17 483 

9 479 
290 

2 788 
816 

56 

655 

177 

3 221 

9 845 
10 031 
10 095 
10 204 

11 064 
11 142 
11 137 
11 147 
11 080 
11 053 
11 046 
10 755 
10 836 
11 034 
11 009 
11 132 
11 113 
11 067 

6 181 
160 

2 083 
610 

56 

637 

137 

1 204 

ins- darunter ins- darunter ins- mit sofortigem 
gesamt männlich gesamt manTilich gesamt insgesamt Anspruch auf 

1 000 

Bundesgebiet (ob.ne 

1 985 

Saarland und 

1

2 6681 2 882 
3 325 
3 777 

Berlin) 

697 123 871 24 
158 25 
355 24 

7731 535 
396 
382 

Bundesgebiet (ohne Saal'land) einschl. Berlin (West) 
12 175 5 147 2 168 3 514 2 154 26 113 
12 298 5 142 2 164 3 509 2 154 26 232 
12 289 5 157 2 169 3 510 2 155 26 253 
12 287 5 164 2 172 3 517 2 162 26 255 
12 283 5 176 2 176 3 578 2 212 26 224 
12 295 5 196 2 187 3 579 2 216 26 232 
12 305 5 203 2 188 3 571 2 214 26 234 
11 969 5 219 2 196 3 588 2 229 25 884 
12 088 5 236 2 207 3 592 2 233 26 001 
12 271 5 248 2 213 3 595 2 237 26 199 
12 232 5 254 2 216 3 605 2 248 26 148 
12 262 5 247 2 210 3 616 2 257 26 421 
12 232 5 244 2 209 3 625 2 265 26 415 
12 198 

8 121 
264 

2 309 
609 

41 

581 

154 

119 

5 247 

3 785 
54 

478 
35 

5 
622 

10 

257 

2 209 

1 433 
24 

247 
22 
3 

370 

6 

105 

3 656 

1 988 
155 
224 

73 
7 

17 

30 

1 161 

2 288 

1 003 
98 

178 
59 

7 

14 

26 

904 

26 385 

15 252 
500 

3 490 
924 

69 

1 294 

217 

4 639 

männl. 1 weibl. 

3,69 
4,09 
4,35 
4,80 

4,84 
4, 17 
4,45 
4,53 
4,85 
5, 12 
4,73 
4,55 
5,32 
5,88 
4,58 
4,43 
4,20 
4,40 

4,59 
2,69 
4,83 
3,99 
3,40 

5, 75 

4, 10 

2,47 

3,521 3,90 
3,99 
4,47 

4,39 
3, 73 
3,96 
4, 12 
4,50 
4,77 
4,40 
3,66 
4,73 
5,91 
4,51 
4,29 
3,89 
3,90 

4,44 
2,05 
4,91 
3, 39 
1,68 

3,48 

4, 17 

2,84 

Barleistungen 
männl. weibl. 

TH 

4, 11 1 4,57 
4,86 
5, 37 

5,51 
4,76 
5, 12 
5,20 
5,51 
5,81 
5,32 
5, 18 
6,03 
6,54 
5,05 
4,99 
4,74 
4,97 

4,95 
2,83 
5,08 
4, 38 
3,52 

6,09 

4,29 

4,87 

4,081 4,60 
4, 74 
5,42 

5,44 
4,66 
5,05 
5,28 
5, 71 
5,91 
5,23 
4,46 
5,92 
7,33 
5,36 
5,30 
4,83 
4,92 

4,92 
2, 16 
5, 51 
4, 36 
1,80 

3,93 

4,35 

6,50 

männl. 

1,28 1 1,33 
1,41 
1,44 

1, 33 
1,21 
1,21 
1,20 
1,22 
1,28 
1,31 
1,23 
1,45 
1,56 
1,38 
1,34 
1,26 
1,23 

1,00 
0,47 
1,88 
1 ,31 
0,79 

0,75 

1, 19 

1,44 

weibl. 

1,23 
1,20 
1,23 
1, 13 

1,00 
0,98 
0,95 
0,93 
0,93 
0,98 
0,99 
0,86 
1,05 
1, 10 
1,01 
1,06 
1,01 
0,98 

0,91 
0,58 
1,48 
1, 18 

0, 15 

0,92 

1) Jahresdurcb.scb.nitte der Mitglieder 1954 - 1956 auf Grund der Jahresstatistik,übrige Ergebnisse auf Grund der Monatsstatistik der sozialen Kran-
kenversicherung.- 2) Einschl. Betriebskrankenkassen der Deutschen Blllldesbahn, der Deutschen Bundespost und des Bundesverkehreministerium&-
a) Durchschnitt der Monate Januar bis Juli (vor Neuregelung der Krankenversicherung der Rentner). 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtszeitraums 

darunter Zeit 
insgesamt Renten an 

Ver-
sicherte 

1 000 

1954 4 536,0 2 513,2 
1955 4 541, 7 2 554,0 
1956 4 904,9 2 593, 3 
1957 4 912,8 2 632,2 
1958 5 154,2 2 858,6 
1958 1. Vj. 4 920,4 2 658,6 

2. Vj. 5 002, 3 2 730, 3 
3. Vj. 5 076,5 2 796,2 
4. VJ. 5 154,2 2 858,6 

1959 1. Vj. 5 174,5 2 894,4 
2. Vj. 5 218,7 2 938,4 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben1) 

Einnahmen ir.. 
Jeweiligen Berichtszei trawn Ausgaben zu Lasten 

Aus-
Zuschusse und Br- gezahlte darunter 

stattungen d.Bundes Renten- Anteile betrage Renten- Beitrags-
Bei träge Zinsen darunter insgesamt an teile an d. Wan- erstat-dervers. ftir die 2) insgesamt tungen insgPsamt Tbc -Be- d. Knapp-

kampfung schatten 

Mill. DM 

~undesg:eriet {ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
3 531, 1 130, 1 1 T/3,7 48,7 3 563,4 2 285, 3 49,0 
4 324,2 179,3 1 794, 3 51, 6 4 017, 9 2 733, 1 64,8 
4 m:~a 274, 7 2 127 ,8 37, 3 4 910,8 3 465, 4 100,9 
6 357,0 3 017,3 49, 3 7 136,4 4 440, 1 124, 7 
7 264, 3 421,6 3 162 ,6 44, 3 8 073, 5 5 755, 8 296,4 21, 1 
1 709,0 87,7 790, 3 10,7 1 978,4 1 303,4 33,0 
1 727 ,3 106,0 790,3 10,7 1 992, 7 1 476,5 78,0 4,0 
1 920, 7 105,0 789,9 10,3 2 032,6 1 444,7 60,3 6,7 
1 907,3 122,9 792,2 12,6 2 069,8 1 531, 1 125, 1 10,4 
1 775, 3 97,4 830,0 11,4 2 146,7 1 551,3 76,4 11,2 
1 896,0 97,9 830, 5 11,4 2 159, 6 1 501,4 51,4 12,4 

der Versicherungsanstalten 

Bei trage Kosten Ver-zur Sonstige 
Kranken- der waltungs-

Ausgaben 
vers.der Heilver- kosten 4) 
Rentner fahren 3) 

317,2 242 ,6 
317, 3 268,8 128,6 12, 7 
333, 7 296,2 147,4 14,9 
557,3 373,0 170,8 17,9 
736,8 461,6 202,4 27, 1 
176,0 92,4 47,7 5,8 
182, 1 105,9 49, 1 6, 5 
187,9 129,4 54,6 7,3 
190,7 133,9 51, 1 7,5 
212,6 109, 1 49,4 7, 1 
216,0 133,8 52,9 7,0 

1) VorlEiufige Ergebnisse.- 2) Ohne Auslandsrenten und ohne Berucks1cht1gung der Rentenrackzahlungen; einschl. Rentenanteile aus der Rentenversiche-
rung der Angestellten, bei Wanderversicherten aus der Rentenversicherung der Arbe 1. ter. - 3) Persdnliche und sachliche Verwaltungskosten, Kosten der 
Beitragsverfahren und Überwachung sowie Vergutungen an die Bundespost fur den Vertrieb von Beitragsmarken und Auszahlung der Renten.- 4J Kosten der 
Erhebung bei Gewahrung oder Entzug von Renten und der Überwachung der Rentenempfanger sowie Kosten der Sozialgerichtsverfahren. - a) Ab 1.3.1957 
wurden die Beiträge auf Grund des Arbeiterrentenversicherungs-Neuregelungsgesetzes vom 23.2.1957 von 11 vH auf 14 vH erhöht. 

Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtszeitraums 

Zeit dar. ins-
ins- Renten gesamt 

gesamt an Ver-
sicherte 

1 000 

i§§~3) 931,8 441,6 1 033,8 
1 442,8 689,2 2 383,6 

1955 1 524,2 746,2 2 884,4 
1956 1 573,2 782,5 3 291, 7 
1957 1 633,5 812,0 4 242,7 
1958 1 756,9 899,4 5 106,0 
1958 1. Vj. 1 640,9 821,9 1 260, 1 

2.Vj. 1 678,4 844,3 1 239,8 
3, Vj. 1 716, 7 873, 7 1 268,0 
4.Vj. 1 756,9 899,4 1 338, lr 

1959 1.Vj. 1 764,9 912,8 1 411,3, 
2. Vj. 1 794,7 931,6 1 348,8 

Bundesministerium fUr Arbeit und Sozialordnung 

RentenversidJ.erung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einsdtl. Berlin (West) 
Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter 
Rentenleistungen 

Zah- davon 
Beitrage Zinsen lungen ins- Anteile des gesamt Renten Witwen- an Bundes zusammen an Ver- und 'Naisen- Wander-

.sicherte Witwer- renten vers.-renten renten 
Mill.DM 

930,7 6, 3 56,9 914,8 790,4 506,9 210,7 62, 5 10,3 
1 700,9 66, 1 612, 7 1 817 ,2 1 581,6 1 037,3 398,8 126,2 19,2 
2 048,6 107, 1 714, 3 2 167, 3 1 928,0 1 286,7 491,3 125,0 25,0 
2 m:xa) 148,4 804,6 2 571,6 2 283,9 1 526 ,4 599,4 128,8 29,2 
3 163,4 770, 1 3 897,2 3 520,4 2 309,3 1 022,8 166,7 21,6 
3 616,4 171, 7 805,0 4 819,9 4 237,5 2 701, 7 1 240,0 188, 1 107.7 

914, 1 19, 1 200,9 1 053, 1 986,5 623, 3 294,9 47,2 21,0 
856, 5 52, 4 202,0 1 189,6 1 041, 3 664,7 309,3 46,3 21,0 
891,6 47, 1 200 ,5 1 255, 1 1 090,5 694 ,8 315, 7 48,2 31,8 
954 ,2 53, 1 201 ,6r 1 322 ,o 1 119, 3 718,9 320,2 46 ,3 33,9 
997,2 22,6 268, 7r 1 268, 7 1 b) 712,9 316,8 45, 1 30,2 m:~~) 964, 1 51,8 209,0 1 308,3 1 749,0 332,2 45,2 29,4 

Kosten Kranken- Ver-d. Heil- ver- waltungs-ver- eicherung kosten fahren der 2) 1) Rentner 

52,0 44, 1 18,3 
92,0 99, 1 42,0 
80,8 103,5 48,7 

101,2 113,9 60,6 
118,9 172,4 67, 1 
143,2 316,9 84,8 

28,3 14,6 17,3 
37,2 79,8 21, 3 
38,2 93,8 22,8 
39 ,4 128, 7 23,4 
32,8 53, 2 18,8 
36,4 79,4 22, 1 

1 Enthält auch Kosten der allgemeinen Maßnahmen der Krankenbehandlung (einschl. Zuschusse für Zahnersatz). 2) Personli~he und sachliche Verwal-
t~gakosten sowie Vergutungen an Beitragseinzugs-, Ausgabe- und Auszahlstellen. - 3) Ab 1954 einschl. Berlin (West); vorlaufl ge Ergebnisse. - a) Ab 
1.3.1957 wurden die Bei trage auf Grund des Angestell tenversicherungs-Neureeelungsgesetzes vom 23.2.1957 von 11 VH au:f 14 vH erhoht. - b) Einschl. 
4 7, 3 Mill. DM. Rentennachzahlungen nach dem 1. Rentenanpassungsgesetz. 

Rentenbestand am Ende 
d.Berichtszeitraums 

darunter 
Zeit Renten an insgesamt Ver-

sicherte 

1 000 

1954 639,0 354,6 
1955 649,6 363,8 1m4 i 

668,9 373,9 
646,7 365,0 

1958 597,6 314,2 
1957 3.Vj. 657,5 370,4 

4,Vj. 646, 7 365,0 
1958 1.Vj. 633,0 325,9 

2. Vj. 620,3 318,7 
3. Vj. 606, 3 313,8 
4, Vj. 597,6 314,2 

1959 1. Vj • ... ... 

Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung 

Knappsdtaftlidte Rentenversidterung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Einnahmen 

darunter 

Ausgaben 

darunter 
Renten 

insgesamt Bei träge Zahlungen insgesamt aus der aus der Renten-
1) einschl. des 1) knapp- darunter versicherung der S8.umnis- Versicher 

zuschli:ige Bundes schaftl. tenrenten Arbeiter / Ange-Rentenver- 2) stellten sicherung 
Mill.DM 

1 121,6 702,4 330,4 1 061,2 848,9 579,0 79, 7 19,4 
1 368,3 769,5 475,2 1 274,0 1 012,5 655 ,9 109,4 25,3 
1 564,4 864, 1 547,5 1 436,2 1 090,3 669,7 145,5 30,9 
1 686,6 960, 1 520, 3 1 646,6 1 319,6 922,2 133, 1 30,6 
2 326, 1 995,2 924,6 2 286,9 1 722,4 1 150,2 313, 5 63,0 

439,9 240,3 155,2 439,9 361,9 250,8 30,5 7, 1 
533, 3 261,0 196,4 493,3 387, 1 270,9 47,3 8,5 
512, 7 246,6 193,4 512, 7 403,8 278,2 56,6 11,1 
527,7 249,4 185,0 527,7 403,9 273,7 66,5 12,5 
586,9 245,0 237,7 586,9 431,4 287,5 92,8 16,2 
698,8 254.2 308,5 659,6 483,3 310,8 97,6 23,2' 
511,5 232,2 201, 3 511, 5 390,4 265, 1 60,6 16,5 

Kostend. 
Kranken- Ver-
versiehe- wal tunge-

kosten rung der 3) Rentner 

68,8 20,6 
76,9 23, 3 
88,3 24, 7 
99,5 27,5 

113,4 33,2 
23,2 7,7 
30,2 7,7 
26,3 8,2 
27,5 7,2 
27,8 8,3 
31,8 9,5 
28,2 8,3 

1) Ohne die zuschU.see aus der Gemeinlast bzw. die Abfuhrungen an die Geme1nlast.- 2) Enthalt bis Ende 1956: Knappschaftsrenten, -vollrenten und 
-sold; ab 1957: Bergmannsrenten, Knappschaftsrenten, -ruhegeld und -sold.- 3) Persönliche und sachliche Verwaltungskosten.- 4) A.b 1957 vorlB.ufi-
,ge Ergebnisse. · Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung 
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Steuer-
Zeit einnahmen 

insgesamt 

1954 MD} 
2 638, 7 

1955 MD 2 935, 3 
1956 IID 5) 3 280,0 
1957 11D 3 418, 5 
1958 11D 3 652, 5 
1 958 April 6 ) 2 693 ,8 

ll!ai 2 767, 9 
Juni 4 658,5 
Juli 2 969,2 
Aug. 3 026, 3 
Sept. 4 765, 6 
Okt. 3 249, 7 
Nov. 3 244, 7 
Dez. 5 193, 6 

1959 Jan. 3 762, 7 
:P.ebr. 2 744,9 
llarz 4 872,7 
Apri16 ) 3 047, 3 
llai 3 317, 7 
Juni 5 060,2 
Juli 3 352,9 

1959 Juli 1 3 389,9 1 

Zeit Verai-
cherung-
et euer 

1954 MD} 10, 7 
1955 MD 12, 1 
1956 11D 5) 14, 1 
1957 MD 15,9 
1958 ll!D 18,0 
1958 April 6 ) 18, 1 

llai 16,9 
Juni 15,6 
Juli 17 ,5 
Aug. 16,4 
Sept. 15,0 
Okt. 16, 3 
Nov. 17 ,9 
:Oez. 17 ,2 

1959 Jan. 19,0 
Febr. 25,9 
März 20,2 
Apri16 ) 19,7 
llai 19,4 
Juni 16,6 
Juli 15,4 

1959 .Tuli 1 ... 1 

Zeit Tee-
steuer 

1954 MD} 1, 2 
1955 MD 1, 3 
1956 MD 5) 1,4 
1957 IID 1, 5 
1958 MD 1 ,5 
1958 April 6 ) 2,0 

llai 1, 3 
Juni 1,4 
Juli 1, 6 
Aug. 1 ,4 
Sept. 1, 5 
Okt. 1,8 
Nov. 1, 3 
Dez. 1, 5 

1959 Jan. 1,8 
Jebr. 1 ,4 
März 1 ,4 
April 6 ) 2, 3 
llai 1 ,9 
Juni 1 ,6 
Juli 2,2 

1959 Juli 1 ... 1 

(:)ffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Lände1:1) und Berlin (West) 

Mill. DM 
davon aus Steuern Bes1 tz- und Verkehrsteuern 

des der insgesamt Lohn- veranl. n.veranl. K6rper- Vermogen- Erb-
Bundes Land er 3) steuer E1.nkom- Steuern schaft- steuer schaft-

2) 2) ensteuer v.Ertrag eteuer steuer 

Bundesgebiet {ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
1 446,0 1 192, 7 1 269, 2 333 ,6 396,0 25, 5 259, 2 43,6 6, 4 
1 693,0 1 242, 3 1 332 ,9 387,0 347, 7 29, 1 266,4 51, 1 6, 7 
1 783, 5 1 496, 5 1 567, 5 461, 2 431, 7 37,0 323,4 63,5 5,8 
1 806,5 1 611 ,9 1 632, 7 437,0 475 ,4 39,0 389,0 68,9 5,9 
2 413, 7 1 248,7 1 772,2 4 79, 3 485, 1 46, 6 443, 1 78,8 8, 1 
1 996, 1 697, 7 931, 7 386,0 112, 2 44,7 136, 3 31,6 7, 7 
1 932,8 835, 1 1 072,7 456, 1 83, 1 90,9 69,2 167 ,9 6, 7 
2 817,5 1 841,0 2 836, 7 469,2 1 011,9 39,4 950, 7 29,9 7,4 
2 173,6 795 ,6 1 102, 1 533,8 104, 1 96,9 90, 1 28,2 9, 1 
2 155, 1 871 ,2 1 152 ,2 539,0 97, 3 36,0 89,3 162, 5 7, 2 
2 760,0 2 005, 2 2 886, 7 544, 9 1 114,4 20,3 1 027, 6 18, 3 9,9 
2 354,8 894,9 1 227 ,8 575, 3 191 ,2 23, 6 183,5 28, 1 7, 5 
2 305,0 939, 7 1 236, 7 529, 3 173,8 13,4 122, 2 174,6 9, 5 
2 931 ,9 2 261, 7 3 353,4 526, 7 1 259, 7 50, 1 1 226,4 41,9 5,8 
2 756,9 1 005,7 1 434,4 574,8 279,9 73,9 204,8 35, 9 8, 3 
1 864, 5 880,4 1 139,2 360,4 192,4 20, 3 143,5 187, 1 5, 6 
2 915, 9 1 956,8 2 892,6 256, 5 1 201, 7 50, 1 1 073,9 40, 3 12, 6 
2 230,4 816,9 1 139,2 349,0 229,9 59, 1 176, 1 41, 7 8,5 
2 338,6 979, 1 1 278,6 451, 3 173,5 77,3 106,3 218,0 11, 5 
2 983,6 2 076, 6 3 064,2 444,5 1 201 ,2 158,3 959, 3 36,4 9,0 
2 438,9 914,0 1 272, 1 522, 8 256, 3 174,4 8,3 39,8 9 ,4 

Bundess:ebiet einschl. Berlin (West) 
... 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 . .. 1 

Grund- Kapital- Kraft-
erwerb- verkehr- fahr zeug-
steuer steuer 4) steuer 

6,2 7,1 51 ,2 
7 ,9 10,3 63,8 
9, 1 10,2- 72,6 
8,8 10,4 82,8 

10, 5 13,0 92, 5 
10,4 12, 3 99, 1 
11, 3 9,5 91,9 
8,0 9,2 88,4 

11,3 12,8 94,0 
11,3 15, 5 79,4 
9,4 11,1 91 ,5 

12, 1 11,0 94, 5 
10,4 11,2 82,8 
9,7 18,7 97,2 

11, 3 15, 3 104, 7 
10,5 14, 5 82,0 
10,0 15,4 104,9 
12,0 7,5 120,2 
10,2 15,0 93,8 
10,4 21 ,9 104,2 
14, 3 18,9 103,9 

... 1 . .. 1 . .. 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Umsatz-u. Umaatzauagleichat. Zölle und Verbrau~hsteuern 
Rennwett- Wechsel- Befor- Feuer- Notopfer Umsatz- Umsatz- Tabak- Kaffee-und Lot- steuer derung- echutz- Berlin 1nsgesam steuer ausgleich insgesamt Zolle Steuer steuer teriest. steuer eteuer insgesamt steuer 

Bundesgebiet {ohne Saarland} einschl. Berlin {Weatl 
11, 5 6,6 14,9 2, 1 94, 7 829,9 785,4 44, 5 539, 5 129,3 195, 5 25,4 
12, 3 7 ,5 19,4 2, 2 109,2 958, 1 901,5 56,6 644, 3 154, 1 218, 7 30,6 
16,9 8, 3 21 ,9 2, 5 90,4 1 023,0 958, 5 64,6 689,5 167,8 234,6 34, 3 
19, 1 8,8 23, 7 2, 7 45,4 1 058,5 985,6 72,9 727,2 166,8 246,6 38,4 
20, 6 8,6 52, 7 2,9 12, 3 1 096,9 1 013,8 83,2 793,3 187,9 260,4 41 ,5 
21 ,4 9,3 22, 7 3, 1 16 ,9 1 055, 5 978, 3 77, 2 706,7 174,9 237,9 40,0 
19,9 9,4 24,7 2,6 12,8 990,7 916,0 74,8 704,5 163,4 249,8 37, 1 
18, 7 8,1 84,6 2, 2 93,5 1 044, 1 969,8 74, 3 777,7 156,5 257, 7 40, 1 
21 ,6 8,4 60,6 1, 3 12, 3 1 057 ,6 974,9 82,7 809,5 193,0 265, 1 40,9 
18,9 9,4 59,8 2,8 7 ,5 1 104,6 1 031, 3 73, 3 769,5 173, 3 265,6 39,4 
20,2 7,7 56, 5 1, 5 - 61, 5 1 055,0 981,7 73, 3 823,9 169,0 282,7 39,2 
22,8 8, 7 60,6 1,9 - 9, 1 1 160,6 1 071,4 89, 3 861,2 217, 1 266,2 42,0 
20,5 9, 1 58,4 3, 3 0,3 1 184, 3 1 108,8 76, 1 823, 1 179, 1 279,5 40, 1 
20,9 7, 5 51 ,5 3, 3 16 ,e 1 108,6 1 029,6 79,0 731,7 186,5 275,2 45,8 
22, 3 8,7 57 ,8 2,4 15, 3 1 383, 3 1 294, 8 88,5 944,9 206,2 260,3 42,3 
18,9 8,9 47,2 5, 7 16,5 1 000,5 923,6 76,9 605,2 147,6 203,6 43, 1 
20,8 8, 1 47,4 4, 2 26, 7 1 017,7 884,9 132,8 962, 3 285,9 260,6 47,4 
23, 6 9,0 51 ,9 3 ,5 27 ,5 1 119,0 1 034,8 84,2 789,1 197 ,o 255 ,9 52,1 
20,3 9,7 52,8 2, 7 16, 7 1 165, 3 1 061,9 103,5 873,8 224,6 282,6 50,6 
21, 3 8, 1 58,6 2, 1 12, 3 1 108, 3 1 026,4 81,8 887, 7 203,4 279,5 51,0 
21,6 9, 1 64,5a/ 2,0 11,4 1 205, 3 1 113, 7 91, 7 875,5 206,7 277,4 56, 1 

BundeSßebiet einschl. Berlin (West) 
... 1 . .. 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 ... 1 . .. 1 ... 1 . .. 1 . .. 

noch: Zolle und Verbrauchsteuern Nachrichtlich 
a.Brannt- Schaum- Zundw.St. Leucht- Kohlen- Ver- Hypoth.-[ Kredit-Zucker- Bier- wein- wein- u. Zl.indw.- mittel- Mineral- Sonstige abgabe 

steuer ateuer Olsteuer 7) 8) moge11.s-
mono pol ateuer mono pol steuer abgabeg) gewinnabgabe 

Bundesgebiet {ohne Saarland} einschl. Berlin (West~ 
31, 6 33,0 43,0 1,8 5 ,2 2, 2 67, 5 3,8 15,6 134, 1 46,0 5,6 
31, 7 37,9 so,9 2,4 5 ,2 2,4 104, 7 4, 4 4,2 154,8 58,0 8,3 
14, 1 41,3 59,2 3,0 0,9 2, 7 125,8 4, 2 1, 7 137,2 35, 5 9,0 
13 ,6 48,3 65, 7 3 ,6 1 ,5 2, 7 134,4 4,0 26,9 132, 2 28,4 9, 1 
12,8 50,5 74 ,o 4 ,2 1, 7 2 ,9 151 ,8 4, 1 17,8 137,3 30,6 16,6 

5 ,4 43,4 84 ,2 3, 7 0,6 2,9 107, 6 4, 2 17, 3 16,9 46,9 26,3 
9, 7 44, 6 80,9 2, 7 1,0 2, 5 108,4 3, 1 15,8 34Y,8 21 ,6 3, 1 
9,8 47,3 79,2 2,7 9,8 2,5 167 ,4 3, 3 17,9 39,5 23,0 2,6 

13, 1 55,2 62,6 3, 1 1,2 4,0 166, 1 3,5 18,5 25, 3 32, 7 26, 1 
15,4 52,9 56,8 2,8 o, 7 2, 3 154, 5 4, 3 17 ,9 322,9 14,4 2, 1 
18,9 61, 1 61 ,2 3,4 0,9 2,0 178, 7 5,0 18,2 26,0 27 ,6 2,6 
13, 7 59, 3 70, 3 3, 3 1,2 2,8 178,8 4,8 17 ,8 19,6 49,9 26,8 
15, 3 55, 3 69,8 4,0 0, 7 2, 3 171,2 4,4 16, 5 359, 3 24,0 2,0 
14,6 48,6 90,8 4,0 o, 3 3,4 57 ,o 3 ,9 18,7 42,8 33,8 2,6 
13, 1 41, 1 75, 2 6, 6 1 ,6 3, 7 266, 7 4,4 17 ,5 50, 1 44,9 27,6 
12,2 55, 6 '56,4 7,9 0,4 3, 9 58,2 4,8 19, 3 344, 3 14,8 26, 7 
12,2 42,0 91, 2 5, 7 2, 1 3, 1 207 ,2 3, 5 18,6 50,4 33, 3 56,8 
9,9 42,0 81,9 3, 5 1,0 3, 6 136 ,6 3, 3 17,7 25 ,2 55, 5 41,6 

12, 3 53,0 79,4 3,0 0,8 2,8 159,2 3 ,6 18,4 367, 3 24,9 1,3 
13,4 50, 5 92, 3 3,0 10,5 3,0 176, 3 3, 3 17, 7 34, 7 30,0 0,2 
14,8 54, 5 66,5\ 3,2 1,oc/ 3,4 186,3 3, 7 18, 3 29, 7 47, 2 22,6 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West l 
... 1 . .. 1 ... 1 ... 1 ... 1 . .. 1 . .. 1 . .. 1 ... 1 . .. 1 . .. 1 . .. 

1) Ausschließlich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Land er, Jedoch einschl. der nicht uber die Kassen der Lander gele1 teten Betra-
ge.- 2) Die von den Landern an den Bund abgefuhrten Anteile an der Einkommen- und Korperachaftsteuer sind bis zum Ende des RechnungsJahres 1957 1n 
den Landersummen enthalten.- 3) Die Summe enthalt auch geringfugige sonstige Beträge, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden kbnnen.- 4) Ohne 

~~!::~~~!t~~:h;~~~~=~~r~~, R;~~~~~;;i:~~ ~: A~~~!t~f~~t:~::- z~~a.:~~~~!;u~;r z~~c~~~;~~~g~~s f~e~!~g~~=~~~;:e:~:~,e~~n~:s!:~~=!\;f~~i- en1~al ~~~~ 
da nur durchlaufender Posten.- 9) Ohne die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsverrnbgen.- a) Davon 
30 444 000 DM Beforderungsteuer der Bundesbahn.- b) Einschl. der Abfuhrungen der Bundesmonopolverwaltun,'."' an die Bundeshauptkasse.- c) Einschl. der 
nicht uber Kassen der Lander geleisteten Betrage. 

Bundesminister der Finam:er_ 
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Preise 
Weltmarktpreise widltiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Maie Reis Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kaffee 1 Kakao 

v.st.v.Am. Kanada v.st.v.Am.-New York v.st.v.Am. Gr.Brit. V.St.v.Am.-New York Gr.Bri t. V .St.v.Am. Dänemark New York Winnipeg New York London London Chicago 1 New York 
Zeit Hard- Standard- Zenith Welt- Kuba Prime Erzeuger-mixed II extra Santos IV Accra schwarz leichte winter II Qualität fancy kontr. IV cif western preis 1) 

cte je cts je cte je cte je lb s je cte Je lb d Je lb cts je lb dkr je kg 60 lbe 48 lbS 56 lbs 112 lbs 

1954 JD 277 ,58 102, 17 185,61 10,35 3,25 29.11 78,12 58,05 45,88 22,56 18,29 3,41 
1955 JD 271,01 107, 16 161,47 11,11 3,23 31. 7 56,76 37,50 29,62 15,49 13,12 3,79 
1956 JD 269,69 107, 19 169,85 10, 35 3,49 35. 2 57 ,92 27 ,29 20,97 14,38 13,30 3,75 
1957 JD 271,85 95, 31 156,62 10,95 5, 13 47. 1 56,42 30,57 18,63 ]~;~~a) 14,34 3,53 
1958 JD 256,01 95, 59 156,06 11,31 3,49 31. 4 48, 16 44,29 18,20 13,63 3,40 
1958 Juli 233,20 99,37 167, 31 11,50 3,49 31. 5 46,82 47,70 19,00 21,80 13,78 3,50 

Aug. 233,95 98,42 166,87 11,29 3,46 31. 0 45,46 47,20 18,75 19,76 14,35 3,59 
Sept. 242, 90 98,59 158,81 10,79 3,47 31. 3 43, 53 42,25 18,66 19, 13 14,04 3,48 
Okt. 244, 26 101,04 149,98 11,00 3,41 30. 8 43,87 38, 72 18,25 18,34 14,06 3,55 
Nov. 246, 79 97,28 144,49 11,00 3,fl 30.10 43,88 44,23 18,40 18,21 13,19 3,86 
Dez. 246,80 98,69 148,47 11,00 3,64 32. 7 41, 71 41, 78 18,20 - 11,69 3,43 

1959 Jan. 246,72 101, 12 148,90 11,00 3,29 29. 9 41, 15 37,45 18,00 16,44 10,90 2,83 
Febr. 249, 58 1.02,58 148,69 11,00 3, 12 28. 3 39, 76 36,39 19, 33 16, 13 10,60 2,70 
März 255, 32 103,40 152,04 11,00 3,06 21. 9 37,08 38,51 21,00 16,46 11, 12 2,67 
April 257 ,08 101, 72 159,46 11,00 2,87 26. 4 37, 14 37,67 20,33 16,69 11,41 2, 39 
Mai 252 ,90 99, 18 159,36 11,00 2,94 27. 0 36, 57 37,36 19,80 16,90 11,03 2,53 
Juni 243, 67 96,02 159,43 11,00 2,79 26. 1 36, 16 37 ,28 19,50 16,84 10, 54 2,36 
Juli 241,66 94,53 157,25 11,00 2,66 24.10 36,61 36, 31 19,80 14,97 9,67 2,69p 
Aug. 246,41 97,29 155,24 10,29 2,78 25. 8 35,69 37 ,82 22,40 14,95 9,38 3,61p 
Sept. 249,51 97,38 147,06 9,73p 3,06 28. 1 34,58 37, 77 25,60 14, 11 9, 17 3,23p 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 
1959 Aug. 38,03 19,58 25 ,67 95,28 25, 74 

1 

29,70 
1 

330, 47 350, 19 
1 

241,88 138, 43 86,85 
1 

12,28~l 
Sept. 38,51 19,66 24, 32 90,09 28,33 32,42 320, 19 349, 73 275, 84 130,65 84,91 10,98 

Kopra Soja- Baumwoll- Olivenol Wolle Baumwolle Flachs Sisal RohJute bohnen saatbl 
Gr. Bri t. v.st.v.Am. V.St.v.Am. Gr.Brit. v.st.v.Am. Gr.Brit. Austral. v.st.v.Am. Ägypten Belgien Gr. Brit. -London London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 

Zeit gekämmt middling Schwungfl. LJA First FMS gelb II Prime Schweiß- Merinos Aehmouni Tangan-
Strai ts Term. S. yellow tunesisch 64 1 B 

70 's im Fell 1 inch 2) fr.dtsch. jika I 2/3 cif 
Dom.Aukt. loco Grenze 2) UK - Kant. 

;: je cts Je cts Je ;: Je cts je d je lb dA Je lb cts je Tal. bfrs je ;: je 2 240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1 000 kg lb lb je 44,9 kg 100 k" 

1954 JD 75. 4. 6 326, 78 15, 52 215. 9, 3 153,45 143,27") 61, 70 35, 10 78,59 3 431 85.12.10 92.17. 1 
1955 JD 67. 8. 2 246, 51 14,55 237. 2. 9a) 138,08 111,21:l 50,06 34, 59 74,65 3 269 81. o. 4 93. 6.11 
1956 JD 66. 7. 3 262,24 15,81 369. 7. 7 136,58 123, 82a) 51,92 35,50 88, 17 2 880 78. 6. 2 92. o. 1 
1957 JD 64.19. 5 238,29 15,66 275.18.11 153, 12 

l~i:;~a) 
63, 59 35,40 88,06 2 885 71.16. 3 108. 9.11 

1958 JD 74.13. 2 222,09 14,57 232. 3. 7 117,04 39, 16 36, 18 80,98 2 629 72. 7. 7 97. 8. 5 
1958 Juli 71. 7. 7 227, 54 13,93 230.13. 5 116,46 98,00 36, 30 36, 51 82,25 2 550 74.13.11 98.13. 9 

Aug. 72.15. 3 224, 39 13,45 237. 5. 0 116,86 - 36,88 36, 36 81,46 2 550 76.10.11 99.11. 8 
Sept. 75. 6. 2 220,41 13, 12 238.12. 9 114,45 92,00 36, 13 36,03 78,44 2 550 72. 3. 1 92. 7. 6 
Okt. 11.12. 7 213,81 13, 11 236. 1. 9 109,59 84,00 35,20 36,23 78,49 2 600 71 .17. 5 88.11.10 
Nov. 91. 7. O 214,38 13,42 234. o. 0 112,63 82,00 37,00 36, 25 77,89 2 600 73. 3. 0 91.T-O. 0 
Dez. 91. 1.11 214,91 13,07 219.14. 9 109,76 79,00 36,67 35, 79 77 ,62 2 600 77. 5. 9 91.19. 3 

1959 Jan. 92.11.11 216,78 13, 14 211. 6. 3 110,37 78,00 36, 13 35, 67 79,25 2 600 79.13.10 92. 8.10 
Pebr. 93. 3.11 219,94 13,04 206.10. 0 107,54 80,00 36,75 35,68 78,38 2 600 79. 1. 0 91. o. 0 
März 93.19. 6 222, 77 13,04 207. 7. 7 108,46 82,00 36, 38 35, 71 76, 11 2 600 82.13. 8 91.10. 0 
April 96. 2. 6 227, 31 13,25 217. 7. 8 121, 79 98,00 42, 38 36,01 77,25 2 550 97. 1.10 92.14, 3 
Mai 99. 1. 0 229, 15 14,24 224.10. 0 123, 34 98,00 40, 13 36,25 83, 14 2 550 100. o. 0 94. 2.10 
Juni 91. o. 0 224,43 14,05 229. 7. 4 121, 19 95,00 37 ,67 36,05 84,99 2 525 97 .12. 2 94.10. 3 

Juli 79.15. 3 220,55 13,47 - 130, 56 98,00 37 ,50 34,67 86,81 2 500 84.18. 2 93.14. 4 
Aug. 79.12. 0 211,85 13,26 254. 8. 3 134,78 107,00 45,00 33,22 86,40r 2 500 89. 0. 0 93. 1. 3 
Sept. 84.19. 1 208,70 12,61 245.18. 3 128,25 . .. 45,75p 32,98 74,39 2 750 90. o. 0 91.19. 3 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

1959 Aug. 92,09 32,69 122,78 
1 

299,06 1 247,98 1 155, 39 388,90 307 ,60 . .. 
1 

209, 35 102,97 107 ,67 
Sept. 98,08 32,21 116,76 288,46 1 187,52 ... 395, 38 305, 38 . .. 230,01 103,90 106, 17 

Rinds- Kaut- Steinkohle Roheisen Stahl- Stab- Kupfer Blei Zink Zinn Holz häute schuk echrott stahl 
v.st.v.Am. Singa- Frank- Gr.Brit. Belgien v.st.v.Am. Belgien V.St.v.Am. - New York Gr.Bri t. Belgien 

Chicago pore reich Du.rham Pitteburgh Antwerpen Antwerpen 
Zeit Gask. I/II Schwer Rundstahl Export- Common Prime Limba i.St. Packer RSS I taut Gießerei Thomas- 2) Standard 

h.n.st. 2) venant Exportpr. FM III schmelzbar Güte fob preis Grades Western cash Balg.Kongo 
fob Tyne frei Werk Antwerpen :fas loco loco cif 

cts Je Str. cts ffrs Je a je b:frs Je $ je bfrs je cts je lb ;: Je bfrs je m3 
lb je lb 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 2 240 lba 1 000 kg 2 240 lbs 

1954 JD 11,68 67, 17 4 715 106. 6 2 885 29,86 4 243 29,96 14,05 11, 18 719. 8.11 2 304 
1955 JD 12,41 113,91 4 600 108. 4 3 003 40,21 5 066 39, 19 15, 14 12,80 740. 4. 8 2 808 
1956 JD 12,46 97,23 4 667 140. 3 3 378 53, 39 5 473 40, 51 16,01 13,99 787.13. 6 2 628 
1957 JD 10,99 89,69 5 024 152. 8 3 549 48,54 5 900 27,23 14,66 11,90 754.15. 4 2 658 
1958 JD 11,39 80, 38 5 450 123.11 3 150 38, 10 4 728 24,20 12, 11 10,81 735. o. 8 2 525 
1958 Juli 12, 13 80,09 5 450 120. 0 3 150 38,00 4 500 24,47 11,00 10,50 731. 4. 4 2 525 

Aug. 13,08 81 ,41 5 450 120. 0 3 150 43,42 4 500 25,25 10,86 10,50 730. 9. 0 2 400 
Sept. 11,81 82,53 5 450 117. 6 3 150 42,50 4 500 25, 56 10,87 10,50 718. 2 .11 2 400 
Okt. 12,47 88, 16 5 450 117. 6 3 150 42,88 4 500 28,65 12,64 11,37 740.16. 9 2 400 
Nov. 13,35 89,87 5 450 117. 6 3 150 43,00 4 500 29, 55 13,00 11,90 757.12. 6 2 450 
Dez. 12,50 83,45 5 450 107. 0 3 150 42,42 4 500 27, 12 13,00 12,00 756. 9. 1 2 500 

1959 Jan. 12,00 (l6,29 6 016 100. 0 3 150 43,00 4 500 28,05 12,67 12,00 758.15. 6 2 550 
Pebr. 12,75 86,22 6 100 100. 0 3 150 43,00 4 500 28,85 11, 56 11,92 772. 9. 9 2 550 
März 16,05 89,67 6 100 100. 0 3 150 42,43 4 374 30,40 11,41 11,50 779,14. 9 2 550 
April 23,25 95,02 6 100 100. 0 3 150 37,00 4 485 29,52 11, 19 11, 50 782. 5. 3 2 550 
Mai 21,50 103,92 6 100 100. 0 3 150 35,24 4 758 28,94 11,90 11,50 784. 4. 3 2 550 
Juni 23,40 96,44 6 100 100. 0 3 150 36,18 4 980r 

1 

28,24 12,00 11,50 788. 7. 9 2 550 
Juli 25,00 98,24 6 100 100. 0 3 150 39,91 5 200r 26,86 12,00 11, 50 792. 6. 6 2 550 
Aug. 22,69 107,53 6 100 100. 0 3 150 38,00 5 200r 28,40 12,29 11,50 792.18. 6 2 550 
Sept. 22, 31 105,49 6 100 100. Op 3 150 38,00p 5 200p 28, 14 13,00 11,87p 792.15. 0 2 650 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1959 Aug.· 

1 
210, 10 

1 
325,25 

1 
5,21 

1 
5,78 

1 
26,38 

1 
15,71 

1 
43,54r 

1 
262, 97 

1 
113,80 

1 
106,48 1917' 36 1 213,54~l Sept. 206,58 319,08 5,20 5, 77 26,35 15,71 43,49 260, 56 120, ,7 109,91 915, 21 221, 65 

H~:fü:!r;~~;h;r :th~t~~=~~=~ ~!:r:::~rw~~;~;~;~~t!!.~e~) EI~:u:=~~g~;z:~; t~~ ~~~~~=~ ~=~:~~~:t: ~)t;~g:;~~~~=~c~~;g~g~ ~~~c~ei~ =-~a~r ~~~ 
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Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
l'ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

t~~i. 1 ) 

Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 1 ) 
Sept. 

Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Jan. 

l'obr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
l'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

t~it. 1 ) 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einsdll. Berlin (West) 

1950 = 100 
1. Gliederung nadl Herkunft der Waren aus Wirtsdlaftszweigen (produktionstedmlsdler Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter Forst- dar. Bergbau 

Gesamt- Land- Brot, Genuß- Sohl.- und 
index ins- wirt- Futter- Öl- mittel- Faser- v1eh, Vieh- Tier- Garten- Plan- Fische- ins- ins- dar.: 

gesamt schaft getr.u. Haute ~rzeug- haare bau tagen- rei gesamt gesamt Kohlen-
Hulsen- pflanzen und niese (Wolle) w1rt- bergbau 
fruchte Felle schaft 

103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 134 106 138 140 
103 98 94 100 86 120 90 99 92 74 119 110 119 109 144 143 
107 101 95 103 91 113 93 96 91 75 135 98 126 115 161 163 
106 97 95 96 86 118 94 95 86 85 110 90 128 116 168 179 
100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 107 153 168 
102 96 94 93 85 131 97 96 85 66 112 81 135 109 156 176 
101 94 91 92 84 133 94 94 68 68 112 80 144 108 152 170 
100 93 90 91 83 131 92 97 74 61 113 80 141 108 153 170 
101 94 91 92 82 131 92 98 79 59 119 80 141 108 153 171 
102 97 91 93 83 135 93 98 76 57 143 78 141 107 152 167 
102 96 91 93 82 137 91 98 78 59 133 79 166 108 152 166 
101 95 91 92 84 133 89 97 81 58 123 83 166 107 152 167 
100 94 91 91 83 132 89 97 89 58 114 83 159 107 152 165 

99 93 90 92 84 129 89 97 93 53 112 84 159 107 152 165 
99 92 88 92 85 122 87 97 90 50 115 88 161 106 153 165 
99 92 89 93 93 126 83 99 88 49 112 90 161 106 154 165 
98 91 88 94 92 122 82 101 85 49 108 86 161 106 153 165 
96 89 86 94 93 118 82 100 67 47 109 87 173 104 145 164 
96 89 86 94 94 116 82 103 63 50 108 88 172 104 144 163 
96 89 86 93 96 118 81 107 66 50 104 91 172 104 145 162 
97 91 87 91 100 117 81 112 58 59 112 95 173 103 143 161 
98 94 88 91 103 117 81 113 66 60 122 102 169 103 142 159 
96 91 86 90 97 116 81 111 61 58 110 98 185 103 141 159 
96 91 87 90 91 114 80 109 74 58 107 99 170 102 141 158 
97 92 88 91 91 115 79 111 83 64 102 106 160 104 141 158 
97 91 88 90 95 115 78 108 85 63 101 107 160 104 142 158 

noch; Ind ua tri ewaren 
darunter 

Erdöl, NE- Chemie Techn. Holz Textil, Bekleidll.. Nahrungemi ttel 
Erdbl- Erden Eisen (roh darunter und und Öle Chemie- dar.: ver- Miner&- und Edel- anorga- orga- und fasern und ins- Ge- ins- Fleisch Molk.- Öle arbei- lien Stahl metalle nische nieche Fette bear- gesamt apinste gesamt verar- und Ge-

tung beitet) erzeug- tranke beitung nisse Fette 

109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
110 114 124 145 120 103 80 112 139 98 90 91 101 101 74 120 
119 119 136 152 132 102 93 108 135 100 89 95 105 99 85 130 
133 124 144 127 130 100 82 105 136 101 93 100 105 98 84 146 
124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 104 91 79 192 
127 127 140 112 117 98 80 108 134 97 89 90 98 97 81 166 
125 129 135 111 117 98 77 108 133 96 88 90 100 98 79 171 
125 129 134 110 117 98 77 108 133 94 86 90 101 97 78 175 
125 128 128 110 114 98 76 107 130 92 85 91 105 96 78 206 
124 128 125 111 115 98 76 107 127 92 85 89 104 87 78 230 
124 128 124 113 115 98 76 107 127 91 84 90 106 87 76 246 
124 128 124 115 109 98 79 107 127 91 84 88 103 85 78 246 
124 128 122 117 109 98 77 107 126 89 82 90 105 89 77 234 
124 128 122 116 109 98 76 105 126 87 80 90 104 89 78 226 
122 128 122 124 109 98 73 105 125 86 79 91 108 92 79 138 
122 128 121 127 109 98 75 103 126 85 77 92 108 91 85 134 
122 128 121 125 109 98 73 103 · 125 83 75 92 107 88 85 134 
123 128 116 127 111 98 69 99 121 83 78 90 108 87 84 133 
121 128 114 128 111 98 68 99 122 84 78 89 108 86 84 130 
121 128 116 132 111 98 72 98 120 85 78 89 105 86 87 127 
120 128 117 132 106 98 76 98 120 86 80 87 104 84 89 121 
117 128 119 131 106 98 78 97 120 86 79 87 102 84 93 115 
115 128 122 131 103 98 77 97 121 86 80 86 100 85 90 110 
111 126 124 130 105 98 73 98 121 87 81 85 100 86 82 110 
111 124 125 130 105 98 75 98 122 88 82 88 102 98 82 106 
111 123 125 no 105 98 77 g9 124 88 81 90 102 101 Q4 ,n5 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 
--....----------- ------ .:..rnahrungswi rt sc naf t --

darunter 
Gesamt- ins- Obst- Kaffee, Sohl.- Öl-
indez und A.lkoh. Vieh- .Pruchte, gesamt Ge- Reis Hulsen- Gemlise Trok- Sud- Kakao, Zucker Ge- Tabak Vieh Fisch Öle zur treide fruchte fruchte Tee, und erzeug-

ken- Gewürze trsnke l!'leiech niese Er-
fruchte nährung 

103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 103 101 97 112 136 171 128 84 112 72 120 143 106 115 92 81 
107 105 101 114 134 167 161 85 100 79 130 147 115 122 91 88 106 102 93 124 103 130 128 77 104 109 146 148 111 128 89 85 100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 
102 100 89 137 93 126 135 76 121 77 166 150 107 134 87 83 101 98 88 137 91 127 135 76 124 74 171 151 106 141 81 81 
100 99 87 136 92 123 133 81 121 71 175 151 108 138 83 81 
101 101 88 136 89 133 137 88 121 70 206 151 112 137 85 80 102 105 90 136 96 226 154 94 127 72 230 151 112 137 81 81 
102 104 89 135 93 171 149 95 129 71 246 151 117 157 80 79 
101 102 88 135 98 109 148 94 126 72 246 149 111 155 81 81 
100 101 87 135 108 91 142 87 124 71 234 149 112 149 87 80 

99 101 87 136 115 91 137 88 120 72 226 149 112 149 88 81 
99 100 87 136 122 114 137 87 110 70 138 149 116 149 88 82 
99 101 88 136 125 143 133 71 116 69 134 148 117 149 87 90 
98 99 88 137 128 139 131 64 112 73 134 145 119 149 83 89 
96 97 89 134 133 136 132 66 106 68 133 145 120 158 75 90 
96 96 88 131 137 136 132 65 104 65 130 144 121 158 72 90 96 96 88 126 137 130 125 64 107 64 127 144 120 158 73 92 
97 96 87 120 132 161 129 67 105 60 121 143 119 158 70 96 
98 98 86 120 129 190 134 76 105 61 115 143 117 154 73 100 
96 94 85 123 132 125 129 77 104 59 110 144 114 166 70 94 
96 94 85 131 122 108 127 80 101 57 110 144 114 156 75 88 
97 95 85 137 124 98 124 75 102 59 106 144 117 149 82 87 
97 96 85 138 124 111 115 76 102 63 105 144 116 149 84 91 

1) Vorlauf1ge Zahlen. -577'' -



Öl-
Zeit ins- frilchte, 

gesamt Ole und Textil-
Fette roh-

zu stoffe 
techn. 

Zwecken 

1954 JD 102 71 90 
1955 JD 105 81 83 
1956 JD 109 94 86 
1957 JD 109 83 91 
1958 JD 100 78 77 
1958 Jan. 104 82 85 

Febr. 102 79 84 
März 101 79 80 
April 100 78 79 
Mai 100 77 79 
Juni 99 78 78 
Juli 100 81 77 
Aug. 99 78 77 
Sept, 98 78 75 
Okt, 98 75 73 
Nov. 97 76 70 
Dez. 96 75 69 

1959 Jan. 95 71 68 
Febr. 96 70 69 ' Marz 96 74 69 
April 98 78 72 
Mai 99 79 73 
Juni 98 78 72 
Juli 98 75 72 

::t.1) 
99 77 73 
99 79 72 

.. 1) Vorlaufige Zahlen. 

Grundstoffe 
Zeit 

insg. inl. ausl. 

1954 JD 123 127 104 
1955 JD 125 131 101 
1956 JD 129 135 103 
1957 JD 132 138 105 
1958 JD 132 139 98 
1958 Jan. 134 141 103 

Febr. 133 140 102 
März 132 140 100 
April 132 139 100 
Mai 132 139 99 
Juni 132 139 99 
Juli 131 138 98 
Aug, 131 138 97 
Sept. 130 138 97 
Okt. 131 139 96 
Nov. 132 139 96 
Dez. 132 140 95 

1959 Jan. 132 140 94 
Febr. 132 140 94 
März 132 140 95 
April 131 138 96 
Mai 131 138 96 
Juni 131 138 95 
Juli 132 141 94r 
~~i •. 3) 

132 140 95 
132 140 95 

1950 JD 192 170 453 
1954 JD 235 216 469 
1955 JD 240 223 456 
1956 JD 248 230 467 
1957 JD 253 235 474 
1958 JD 253 237 446 
1958 Okt. 251 236 434 

Nov. 252 238 435 
Dez. 253 238 429 

1959 Jan. 252 238 426 
Febr. 253 239 427 
März 252 238 429 
April 250 235 433 
Mai 251 236 435 
Juni 250 236 429 
Juli 254 240 42Sr 

t~~i. 3 ) 
253 239 429 
253 239 431 

nodl: Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einsdll. Berlin (West) 

1950 = 100 
Gewerbliche Wirtschaft 

darunter 

Garne 
und Haute, Kaut- Holz- Kohle, 

sonst. Textil- Felle schuk schliff, Koks u. Holz Papier, textile waren und und Zell- Braun-
Halb- Leder Harze stoff kohle 
waren 

100 110 92 73 126 118 140 
95 103 94 110 139 124 143 
93 106 89 98 135 127 163 
95 105 88 90 136 131 179 
88 94 90 83 128 126 168 
92 101 89 81 134 129 176 
92 100 89 81 133 129 170 
90 98 89 81 133 129 170 
89 96 91 81 130 127 171 
89 96 90 78 127 126 167 
89 95 90 80 127 126 166 
89 95 91 83 127 126 167 
87 93 90 83 126 126 165 
85 91 90 84 126 126 165 
84 89 90 88 125 125 165 
82 89 91 90 126 123 165 
81 87 93 86 125 123 165 
82 86 92 87 121 122 164 
82 88 94 88 122 122 163 
82 89 98 91 120 122 162 
84 89 104 95 120 120 161 
83 89 109 101 120 120 159 
83 90 109 98 121 120 159 
85 90 111 98 121 120 158 
85 91 110 105 122 120 158 
85 91 109 106 124 120 158 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Erdol 
und 

Erdbl-
erzeug-
niese 

109 
110 
119 
133 
124 
127 
125 
125 
125 
124 
124 
124 
124 
124 
122 
122 
122 
123 
121 
121 
120 
117 
115 
111 
111 
111 

Erze 
und Eisen NE- Edel- Chem. und Mine- Stahl Metalle Metalle Stoffe 
ralien 

135 111 120 102 102 
141 124 153 102 104 
152 136 161 104 107 
155 144 132 101 107 
142 127 120 96 101 
142 140 115 98 101 
141 135 113 98 101 
142 134 112 97 103 
141 128 113 97 102 
142 125 113 97 102 
142 124 116 96 102 
142 124 119 96 100 
142 122 121 95 100 
142 122 120 95 101 
143 122 129 95 101 
144 121 132 94 101 
143 121 131 94 • 101 
135 116 132 94 101 
135 114 134 95 102 
135 116 138 99 103 
133 117 138 99 101 
133 119 137 99 101 
132 122 137 99 100 
1'2 124 136 99 101 
132 125 135 99 102 
133 125 136 99 102 

Ausgewahlte Grundstoffe Grundstoffe Grundstoffe land-, forst- und plan- land-, foret- und plantagenwirtschaftlicher Herkunft 
industrieller tagenw1rtschaftlicher Lebens- und Genußmittel Herkunft Herkunft Kartof-

Roggen Weizen Futter- Futter- f'eln, lfühe Kälber 
insg. inl. auel. insg. inl. ausl. inl. gerate haf'er Speise-

Originalbasis 1950 = 100 
113 118 100 133 134 116 152 143 139 136 118 122 141 
114 121 96 137 139 121 151 142 142 137 127 132 150 
119 127 97 140 141 129 152 142 140 137 144 138 154 
120 129 97 145 146 137 154 144 137 132 102 136 160 
119 130 91 146 147 128 156 148 143 136 122 144 168 
122 133 95 147 148 134 159 149 140 134 108 134 154 
121 131 94 147 148 133 161 151 140 135 106 135 154 
120 131 92 146 147 132 163 152 140 135 103 136 163 
120 131 92 146 147 130 164 154 143 137 113 138 161 
120 131 93 145 147 128 164 154 144 139 120 142 168 
119 129 92 146 147 128 164 154 144 141 126 151 165 
118 129 91 145 147 128 146 140 143 136 140 146 160 
118 128 90 145 147 127 146 140 143 135 119 149 171 
117 127 90 145 147 126 148 142 143 135 103 147 182 
118 129 89 145 147 126 149 144 143 t.35 125 149 180 
119 131 89 145 147 125 151 145 144 136 142 148 180 
120 132 88 145 147 125 153 147 144 137 163 148 173 
119 131 87 145 147 123 155 149 145 140 181 155 160 
119 132 88 146 147 123 157 150 145 142 174 155 162 
118 130 88 146 148 124 159 152 145 142 159 156 173 
117 128 89 145 147 124 161 154 145 142 144 161 179 
118 128 90 145 147 123 163 155 146 142 126 164 180 
118 129 88 145 147 123 163 155 146 142 129 162 162 
122r 135 87 144 146 124r 142 140 144 140 260 155 165 
121 133 88 145 147 124 142 140 143 139 188 162 170 
120 132 89 145 147 124 144 142 144 137 164 154 176 

Umbasiert auf 1938 = 100 
220 180 534 168 163 275 141 144 150 142 168 164 164 
250 213 537 223 219 320 213 205 209 194 197 200 231 
252 218 513 231 226 332 213 204 213 195 212 216 245 
261 229 518 236 230 356 213 205 209 195 241 226 253 
264 231 520 243 237 375 216 208 206 187 170 223 262 
263 234 488 245 240 353 219 213 214 194 205 235 274 
259 232 474 244 240 346 210 207 214 192 209 244 295 
263 ;:>35 477 244 239 345 213 209 216 194 238 242 294 
264 237 468 244 239 343 215 212 216 195 273 242 283 
262 236 467 244 240 339 218 214 217 199 303 255 262 
263 237 468 245 240 338 221 217 218 202 292 254 265 
261 234 470 245 241 341 223 219 218 202 267 256 283 
258 230 475 244 240 340 226 222 218 202 242 264 293 
259 231 480 244 240 338 229 224 219 202 211 269 295 
259 232 470 243 239 339 229 224 219 203 216 266 266 
268r 243r 464 243r 238 34Dr 200 202 216 199 435 254 271 
266 239 470 243 239 341 200 202 215 197 315 265 279 
265 238 473 243 239 340 202 205 215 194 275 252 288 

1) Bei Beurteilung der Indexhohe der in dieser Tabelle enthaltenen Waren 1st zu beruckeicht1gen, daß die Basispreise mancher Grundstoffe der Markt-
lage o:ler Preisbindung entsprechend verbal tnismä.ßig niedrig waren. Die Preise ausländischer Waren fl.i.r 1938 sind unter Verwendung von Wel tmarktprei-
sen und der damaligen offiziellen Wechselkurse errechnet. Die angegebenen Preise verstehen sich frei deutsche Grenze bzw. cif deutscher Hafen und 
unverzollt.- 2) Aus Verk8.uf'en der Staats.forsten.- 3) VorlB.ufige Ergebnisse. 
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Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

•Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jup.i 
Juli 

t~~ •• 3) 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~~ •• 3) 

nodl: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

noch: Ausgewahl te Grundstoffe land-, forst- und plantagemvirtschaftl. Herkunft 
1 noch: Lebens- und Genußr'li ttel Sonst. Grundstoffe land-, forst-, plantaeemv, Herk. 

Rohholz 
Schwei- Roh- Stamm- Rohwolle Baum- Roh-

Schafe Hopfen (~ewarhen) RohJute kau-
ne kaffee 1nl. wolle 

2) 1nl. aus 1, 
".;schuk 

Originalbasis 1950 = 100 
107 1:J5 153 17 206 87 86 96 74 66 
96 144 114 27 221 78 73 92 71 108 

105 155 125 43 213 71 75 95 74 94 
100 144 117 67 218 80 85 96 84 85 
99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 
97 134 114 99 213 78 66 100 79 76 
94 128 110 100 211 76 68 97 76 75 
90 150 107 98 209 76 61 94 79 74 
84 158 109 88 204 69 59 95 82 74 
88 151 106 78 202 67 57 96 82 72 
90 144 104 78 199 61 59 93 79 73 
98 155 102 79 194 59 58 92 79 77 

107 151 102 79 189 59 58 91 75 78 
110 153 101 43 186 52 53 92 71 79 
112 149 100 39 184 52 50 89 71 84 
111 142 97 35 187 52 49 85 72 86 
110 141 94 33 186 52 4~ 84 73 81 
108 152 93 32 187 52 47 83 73 82 
108 161 95 32 186 51 50 83 72 83 
106 158 96 30 185 51 50 81 73 86 
102 161 95 24 182 51 59 80 74 91 
108 160 94 23 179 54 60 81 75 98 
108 151 92 20 176 56 58 81 74 94 
110 141 90 19 17:i 56 58 80 75 94 
117 146 91 19 173 57 64 78 74 102 
116 143 92 12 173 63 63 78 72 103 

Umbasiert auf 1938 = 100 
234 138 779 670 246 185 664 711 613 409 
251 188 1 195 111 505 160 569 680 456 268 
225 200 886 179 544 144 484 651 438 440 
245 215 976 291 524 131 495 678 451 385 
235 199 915 451 535 147 566 684 514 348 
233 203 808 475 484 116 380 657 469 316 
263 207 776 263 451 95 334 635 434 343 
260 197 754 232 459 96 326 603 443 350 
258 195 731 220 458 96 323 595 449 330 
252 210 723 215 459 96 315 590 447 336 
254 222 742 211 458 95 334 589 44 3 338 
247 219 749 199 455 95 334 579 450 351 
239 223 738 161 446 94 390 571 456 371 
253 222 729 152 439 100 398 573 463 401 
252 210 717 135 431 103 382 574 455 382 
258 195 702 130 +~:, 103 387 572 459 384 
274 203 709 130 425 105 422 557 456 418 
272 198 718 79 425 117 418 553 442 419 

Ausgewahl te Grundstoffe industrieller Herkunft 
Brenn- und Treibstoffe Baumaterialien 

Stein- Braun- Diesel-kohle kohle Benzin kraft- Zement Baukalk (mit (Mo- (Port-(Bri- stoff (hydr.) Brik,) ketts) toren) 1nl. land) 
inl. 

159 140 98 105 137 136 
158 152 100 126 134 137 
166 159 100 138 134 139 
180 170 106 149 140 146 
190 186 96 135 140 151 
190 186 103 144 140 149 
190 186 103 144 140 149 
190 186 98 139 140 150 
190 186 98 139 140 152 
189 186 96 134 140 152 
189 186 96 134 140 152 
189 186 96 131 140 152 
189 186 96 131 140 152 
190 186 96 131 140 152 
190 186 91 129 140 152 
190 186 91 129 140 151 
190 186 91 129 140 151 
190 186 91 129 140 151 
190 186 91 134 139 151 
190 186 91 134 139 151 
188 179 91 134 139 151 
188 181 91 134 139 151 
188 182 91 129 139 151 
188 183 91 129 139 151 
188 186 91 129 139 151 
188 186 91 129 139 151 

216 161 152 201 154 204 
344 225 149 211 210 276 
341 244 153 253 205 279 
359 256 153 277 205 282 
388 273 162 299 214 297 
410 299 146 271 215 308 
410 299 . 138 260 215 309 
410 299 138 260 215 308 
410 299 138 260 215 308 
410 299 138 260 215 308 
410 299 138 270 214 308 
409 299 138 270 214 308 
405 288 138 270 214 308 
406 292 138 270 214 308 
406 293 138 260 214 308 
406 295 138 260 214 308 
406 299 138 260 214 308 
407 299 138 260 214 308 

noch: Ausgewahl te Grundstoffe industrieller Herkunft -
noch: Bau- Eisen und Stahl NE-Metalle (Halbzeug) Chemikalien Zell-

Ze1 t mater1alien I Kalk- stoff, 
Stab- Walz- Grob- Fein- Alu- .\ Blei- Schwe- Thomas- Sulfit, 

Mauer-\ Dach- stahl draht bleche bleche minium- Kupfer- Zink- halb- f'el- Reyon ammon- phos- Kali- inl. 
(Th+SM) (Th+SM) (Th+SM) (Th) bleche zeug saure inl. aal- phat salze 

Zl.13gel halb zeug peter 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 JD 110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
1955 JD 117 117 177 177 189 172 131 160 94 104 145 100 128 146 125 154 
1956 JD 124 124 182 182 195 176 131 148 99 112 150 99 128 143 125 154 
1957 JD 128 129 192 193 206 183 133 108 97 97 151 97 128 141 125 155 
1958 JD 128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 
1958 Jan. 129 131 200 201 214 191 133 91 91 80 147 97 137 161 130 145 

Febr. 129 130 200 201 214 191 133 88 91 83 147 97 140 161 132 144 
Marz 129 130 200 201 214 191 133 93 91 82 147 97 140 161 132 144 
April 129 130 200 201 214 191 131 93 91 81 147 97 140 128 132 142 
Mai 129 130 200 201 214 191 131 94 91 79 147 97 140 128 121 141 
Juni 129 130 200 201 209 191 131 102 91 81 145 97 140 128 121 141 

Juli 129 130 200 201 209 191 131 103 84 79 140 97 125 138 121 135 
Aug. 128 130 200 201 209 191 131 106 84 76 138 97 127 138 122 134 
Sept. 128 131 200 201 209 191 131 106 84 78 138 97 129 138 124 134 
Okt. 128 131 200 201 209 191 131 117 83 82 138 97 131 151 126 131 
Nov. 128 131 200 201 209 191 131 115 81 82 138 97 133 151 127 131 
Dez. 128 131 200 201 209 191 131 108 so 78 136 97 135 151 132 131 

1959 Jan. 128 131 200 201 209 191 129 113 80 77 136 97 137 167 132 131 
Febr. ljO 131 200 201 209 191 129 114 80 76 134 97 140 167 132 131 
Marz 130 131 200 201 209 191 129 119 so 75 134 97 140 167 132 131 
April 131 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 132 124 
Mai 132 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 122 124 
Juni 133 134 200 201 209 191 129 110 80 74 134 90 140 128 122 124 

Juli 04 136 200 201 209 188 129 109 80 74 134 90 125 138 122 124 

t~~i,.3) 
135 136 200 201 209 188 129 114 86 76 134 90 127 138 124 124 
1'l5 1,6 200 201 209 188 129 110 86 74 134 90 127 138 126 124 

UmbA.siert auf 1938 = 100 

1950 JD 206 189 204 182 184 214 140 321 522 462 163 182 169 143 189 243 
1954 JD 227 209 348 315 336 354 183 377 489 441 216 132 217 209 231 346 
1955 JD 242 221 361 322 348 369 183 512 489 481 236 182 217 209 236 375 
1956 JD 257 234 372 331 358 377 183 4 76 519 519 245 180 217 205 236 375 
1957 JD 263 244 393 351 378 393 186 345 504 447 24 7 177 217 202 237 378 
1958 JD 265 246 408 365 388 410 184 325 453 370 233 177 228 206 239 336 

1958 Okt. 265 24 7 408 365 384 410 183 375 431 378 225 177 221 216 237 319 
Nov. 264 24 7 408 365 384 410 183 367 425 378 225 177 226 216 240 319 
Dez. 264 248 408 365 384 410 183 34 7 419 361 223 177 228 216 249 319 

1959 Jan. 264 248 408 365 384 410 180 363 419 357 222 177 231 239 249 319 
Feb!'. 267 248 408 365 384 410 180 365 419 351 220 177 236 239 249 319 
Marz 269 247 408 365 384 410 180 381 419 348 220 177 236 239 249 319 

April 270 249 408 365 384 410 180 365 419 348 21g 177 236 183 249 302 
Mai 273 250 408 365 384 410 180 367 419 347 219 177 236 183 230 302 
Juni 274 254 408 365 384 410 180 353 419 341 219 164 236 183 230 302 

Juli 277 256 408 365 384 403 180 348 419 344 219 164 212 197 230 302 

~~;~. 3) 
278 257 408 365 384 403 180 366 448 349 219 164 215 197 234 302 
278 257 408 365 384 403 180 354 448 342 219 164 218 197 238 302 

A.nrnerkungen siehe vorhergehende Seite. 
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Gesamt-Zeit index 

1938/39 WjD 61 
1954/55 WjD 116 
1955/56 WJD 117 
1956/57 WjD 121 
1957/58 WjD 123 
1958/59, WjD 128 
1958 April 125 

Mai 124 
Juni 124 
Juli 124 
Aug. 124 
Sept. 125 
Okt. 126 
Nov. 126 
Dez. 128 

1959 Jan. 129 
Febr. 130 
Marz 132 
April 132 
Mai 132 
Juni 131 
Juli 130 

~~~t.4) 
131 
131 

1950/51 WjD 163 
1954/55 WjD 189 
1955/56 WjD 191 
1956/57 WjD 198 
1957/58 WjD 201 
1958/59 WjD 209 
1959 Jan. 210 

!'ebr. 212 
März 215 
April 215 
Mai 215 
Jun1 214 

Juli 212 
Aug. 4 ) 214 
Sept. 214 

Index der Ein,kaufspreise landwirtsdlaftlidler Betriebsmittel1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Einkaufe von Waren und Di ens tl ei s tungen 

Unterhaltung 
Nutz- Pflanzen- Brenn- Allgem. Unter- v. Maschinen 

ins- Handels- Futter- Saat- und schutz- und Wirt- haltung und Geraten 
gesamt dunger mittel gut Zucht- mittel Treib- schafts- der einschl. 

2) vieh stoffe ausgaben Gebaude techn. Hilfe-
2) materialien 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
61 61 55 62 65 77 83 66 52 57 

115 129 117 134 105 103 125 103 119 109 
116 105 120 144 112 107 125 106 127 116 
120 106 121 135 127 108 124 108 130 123 
121 108 118 123 127 105 124 112 137 130 
127 111 120 161 138 103 125 115 142 133 
123 113 119 126 127 102 125 114 137 131 
122 107 119 126 128 102 124 114 140 132 
122 106 118 126 131 102 124 114 140 132 
122 102 117 126 130 102 125 114 140 132 
122 104 118 126 131 102 125 115 140 133 
123 105 118 126 131 102 125 115 140 133 
124 108 118 154 131 102 124 115 140 133 
125 110 119 158 127 102 125 115 142 133 
126 112 121 158 133 102 125 115 142 133 
128 116 122 158 136 104 125 115 142 133 
128 118 123 158 139 104 125 115 ... 133 
131 118 122 194 144 104 126 115 ... 133 
131 113 121 193 148 104 126 115 ... 133 
131 111 121 193 152 104 126 115 ... 133 
131 111 121 193 149 104 124 115 ... 134 
1 29 111 122 193 140 104 125r 116!' ... 134 
130 113 122 193 145 104 125 116 ... 134 
130 114 122 193 141 104 125 116 ... 134 

Umbasiert3) auf WirtschaftaJahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 
163 163 181 162 153 131 121 151 192 175 
187 211 212 217 160 135 151 156 229 191 
188 171 218 233 173 139 151 159 243 203 
195 173 218 219 195 141 150 163 250 215 
197 177 214 200 195 137 150 169 263 227 
206 181 218 261 211 135 151 173 272 233 
208 190 222 2,;5 209 135 151 173 273 233 
209 192 223 255 213 136 151 174 ... 233 
213 192 222 314 221 136 153 174 ... 233 
213 185 220 313 228 136 152 174 ... 233 
213 181 219 313 233 136 153 174 ... 234 
213 182 219 313 229 136 151 174 ... 234 
210 181 220 313 215 136 151 175r ... 234 
212 184 220 314 223 136 151 175 ... 235 
212 186 221 314 216 136 152 175 . .. 235 

Ausgaben fur Neubauten 
und Maschinen 

Neuan-
ins- Neu- schaffung 

gesamt bauten grol3erer 
Maschinen 

61 52 63 
120 118 120 
125 126 124 
129 130 129 
134 136 133 
136 141 1}5 
135 136 135 
136 139 135 
136 139 135 
136 139 135 
136 139 135 
136 139 135 
136 139 1}5 
136 142 135 
136 142 135 
136 142 135 
136 ... 135 
136 ... 135 
136 ... 135 
136 ... 135 
136 . .. 135 
136 . .. 135 
136 . .. 135 
136 . .. 135 

164 192 159 
197 227 191 
205 242 197 
212 249 204 
219 261 211 
223 270 214 
224 272 214 
224 . .. 214 
224 . .. 214 
224 . .. 214 
224 . .. 214 
224 . .. 214 
224 . .. 214 
224 214 
224 . .. 214 

*- '"' -1) Neuberechnung Blehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 391 393 . Der Index enthalt auch die Preisentwicklung für Gebäude und Maschinen. 2) Unter Be -
rucksicht1gung der P'ri.ihbezugevergtitungen und der ll"brderungsbeiträge bei DLingemitteln sowie der Betr1ebsb8ihilfe bei Dieselkraftstoff.-3) Berechnet 
auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen ( 1950/51 = 100 ).- 4) Vorl8.uf1ges Ergebnis. 

Zeit ins-
gesamt 

1954/55 Wj] 116 
1955/56 W D 123 
1956/57 wln 3) 127 
1957/58 WJD 132 
1958/59 WJD 130 
1958 April 136 

Mei 135 
Juni 132 
Juli 131 
Aug. 127 
Sept. 126 
Okt. 128 
Nov. 131 
Dez. 133 

1959 Jan. 135 
Febr. 135 
Marz 134 
April 133 
Mei 133 
Juni 134 
Juli 144 
Aug. 138p 
Sept. 136p 

MO/S, ''°J 166 
1954/55 WJD 193 
1955/56 WJD 3 ) 204 
1956/57 WJD 211 
1957/58 WjD 218 
1958/59 WJD 216 
1959 Jan, 224 

Febr. 225 
Marz 223 
April 220 
Mai 220 
Juni 222 
Juli 278 
Aug. 229p 
Sept. 226p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdlaftlicher Produktet) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Landwirtschaftliche Produkte 

Pflanz-1 Tieri- Getrei- 01- u. Heu Genuß-
liehe sehe de und Saat- Hack- Faser- und mittel- Obst GemUse Wein- Schlacht-

Hulsen- gut ruchte pflan- Stroh pflan- most vieh 
Produkte fruchte zen zen 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 

139 106 128 141 133 115 170 81 116 305 123 104 
144 113 128 156 168 115 137 78 143 180 123 110 
147 118 128 131 137 116 127 101 144 268 230 111 
157 120 131 128 143 114 126 138 283 200 160 107 
143 124 130 185 167 114 131 91 125 186 95 118 
181 116 137 130 146 114 140 134 321 444 102 
179 116 137 130 152 114 140 124 321 396 105 
165 117 137 130 157 114 137 133 237 308 108 
157 119 126 130 170 114 132 134 202 234 111 
139 122 126 130 151 114 129 134 136 161 117 
129 125 127 130 137 114 128 98 109 137 119 
133 125 129 171 156 114 128 94 105 139 95 120 
141 126 130 171 171 114 130 90 104 158 95 120 
148 126 131 171 190 114 132 88 110 184 95 119 
158 124 133 172 205 114 134 88 116 243 118 
159 125 134 172 200 114 133 87 124 269 119 
156 124 135 211 187 114 132 85 126 244 119 
152 124 136 211 174 114 131 79 126 240 118 
148 126 138 211 157 114 125 78 126 244 122 
155 124 138 211 160 109 124 73 153 300 120 
187 124p 125 210 275 104 124 72 173 297 119 
161 128p 125 210 212 101 126 72 130 266 125 
155p 127p 126 210p 191 101 130 64 144 247 123 

Umbasiert 4 ) auf Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 

138 183 161 121 137 202 115 300 98 108 127 216 
192 194 206 171 183 233 195 243 113 329 157 224 
198 207 206 189 231 233 157 233 140 194 156 236 
203 216 206 158 189 235 145 302 141 288 292 239 
217 219 211 155 197 230 144 415 276 215 203 231 
198 226 209 224 229 230 150 274 122 200 121 255 
217 227 214 209 282 230 153 263 113 261 256 
219 228 216 209 274 230 153 261 121 290 257 
216 227 218 255 257 230 152 255 123 263 256 
210 226 220 255 239 230 151 238 123 259 256 
204 230 222 255 216 230 143 234 123 262 264 
214 227 222 255 219 221 142 217 149 323 258 
258 226 201 255 377 211 142 215 168 319 257 
223 233p 201 255 291 205 145 215 127 286 270 
215p 233p 203 255p 262 205 150 192 141 265 266 
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Nutz- Wolle, 
und Milch Eier HEiute 

Zucht- 2) und 
vieh Felle2 

106 112 99 55 
121 120 113 48 
134 130 106 51 
135 138 113 48 
147 133 104 33 
139 134 109 41 
139 129 108 37 
140 130 110 37 
139 129 118 36 
139 129 125 36 
139 132 130 33 
140 132 131 31 
136 135 133 31 
141 138 122 31 
143 135 99 31 
146 136 93 30 
149 134 95 31 
154 132 86 31 
157 131 90 33 
154 131 94 35 
145 132 99 35 
150r 131 p 113 37 
147 131 p 116 41 

135 160 193 265 
143 180 190 145 
164 191 218 127 
181 207 204 135 
183 221 218 126 
198 212 200 88 
194 216 191 82 
197 217 180 80 
202 214 183 81 
208 212 166 82 
212 209 173 88 
208 210 181 94 
196 211 190 94 
203r 210p 217 99 
198 213p 224 109 



Bergbau 
Gesamte einachL Energie-

Zeit In- Erdöl- erzeu-
dustrie gewin- gung 

nung 

1954 JD 116 150 140 
1955 JD 119 151 139 
1956 JD 121 159 140 
1957 JD 124 170 144 
1958 JD 125 179 148 
1958 Jan. 126 180 146 

P'ebr. 126 180 146 
Marz 126 179 146 
April 125 179 146 
Jlai 125 178 148 
Juni 125 178 148 
Juli 125 179 148 
Aug. 125 179 148 
Sept. 125 179 148 
Okt. 125 180 149 
Nov. 125 180 149 
Dez. 125 180 149 

1959 Jan. 124 180 149 
::~~·1) 

124 180 149 
124 180 149 

April 124 177 148 
Mai 124 177 148 
Juni 124 177 148 
Juli 124 177 148 
Aug. 124 178 148 
Sept. 124 178 148 

1950 JD 186 208 111 
1954 JD 217 312 155 
1955 JD 222 314 154 
1956 JD 226 330 155 
1957 JD 232 354 160 
1958 JD 233 373 164 
1959 Jan. 232 375 165 

::~;·11 
232 375 165 
231 374 165 

APril 231 369 165 
Mai 231 368 165 
Juni 230 369 165 
Juli 230 370 165 
Aug. 231 370 165 
Sept. 231 372 165 

Zeit Gieße- Stahl-
roi bau ins-

gesamt 

1954 JD 137 150 126 
1955 JD 146 154 129 
1956 JD 152 162 135 
1957 JD 157 171 141 
1958 JD 159 178 144 
1958 Jan. 156 175 143 

l'ebr. 158 179 144 
Marz 159 179 144 
April 159 179 144 
l!ai 159 179 144 
Juni 159 179 144 
Juli 159 179 144 
Aug. 159 178 144 
Sept. 159 178 144 
Okt. 160 177 144 
Nov. 160 177 144 
Dez. 159 177 143 

1959 Jan. 159 178 143 
::~~-1) 

158 177 143 
158 177 143 

April 158 177 142 
Mai 157 177 142 
Juni 157 177 142 
Juli 157 177 142 
Aug. 157 177 142 
Sept. 157 177 142 

1950 JD 185 175 168 
1954 JD 253 262 211 
1955 JD 270 268 217 
1956 JD 281 282 227 
1957 JD 290 299 238 
1958 JD 293 311 242 
1959 Jan. 293 310 241 

:~i"1) 292 310 241 
292 309 240 

April 291 309 239 
Mai m 309 239 
Juni 309 239 
Juli 289 309 239 
Aug. 291r 309 239 
Sept. 290 309 239 

Fußnoten siehe nachfolg"!nde Seite. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verarbeitende Industrie Bergbau Erdöl-
Grund- Nah- gew1n-
ataff- I~~es-1 Ver- runga- dar.; nung u. Steine 

und 
tio~s- braucl'Et 

und ins- Kohlen- Mine- und 
Produk- Genuß- gesamt bergbau ralbl- Erden 
tions- mittel- verar-

gti.terindustrien 2) 1nd. beitung 

Originalbasis 1950 = 100 
129 122 96 103 151 154 132 123 
136 124 96 104 152 155 134 126 
137 128 98 105 160 164 136 130 
139 132 102 105 172 178 145 134 
139 134 101 106 181 188 135 136 
139 133 102 106 182 189 142 135 
139 134 102 106 182 189 139 136 
139 134 102 106 181 188 136 136 
139 134 102 106 181 188 136 136 
138 134 101 106 180 187 133 136 
139 134 101 105 180 187 134 136 
138 134 100 105 180 188 134 136 
138 134 100 105 181 188 134 136 
138 134 100 105 181 188 135 136 
139 134 99 106 182 189 132 136 
139 134 99 106 182 189 132 136 
138 134 99 106 182 189 132 136 
138 134 98 106 182 189 131 136 
138 134 98 106 182 189 132 136 
1'58 133 98 106 182 188 132 137 
137 133 98 106 179 185 131 137 
137 133 98 106 179 186 131 137 
137 133 98 106 179 186 130 137 
136 133 98 106 180 186 131 138 
137 133 99 106 180 187 131 138 
136 133 99 106 181 187 129 138 

Umbasiert 2 ) auf 1938 = 100 
189 172 215 185 213 213 145 171 
243 209 207 192 321 329 191 210 
256 212 207 193 323 329 193 215 
259 219 211 195 341 348 196 222 
262 227 219 195 366 378 210 230 
262 230 216 196 386 400 194 232 
261 230 211 196 388 402 190 233 
261 230 211 196 388 401 190 233 
261 229 210 197 387 400 190 233 
259 228 210 197 382 394 189 234 
259 228 210 197 381 395 189 234 
258 228 210 196 382 396 188 235 
257 228 211 196 382 397 189 235 
258 228 212 196 383 397 189 236 
257 228 214 197 384 399 185 236 

Maschinenbau IPahrzeugbau 
darunter 

Metallbearbei- Kaschi- Gewerb- dar., Elektro-
tungsmasch. der nen f. Land- liehe ins- Kraft- echnik 
span- 1 •pBn- d.Bau- maachi- Ar- geeamt wagen 
abheb. losen wirt- nen bei ts-

schaft maschi-
lormun,iz nen 2) 

Originalbasis 1950 = 100 
127 134 130 141 131 109 102 111 
132 140 131 149 136 106 99 113 
141 158 137 155 143 107 99 117 
149 168 145 162 152 108 99 116 
152 172 150 166 156 109 100 116 
151 173 147 164 155 109 100 115 
152 174 148 166 156 109 100 115 
152 174 148 166 156 109 100 115 
152 174 149 167 156 109 100 115 
152 174 151 167 156 109 100 115 
152 174 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 100 116 
152 171 151 167 156 109 100 117 
152 171 151 167 156 109 100 117 
152 171 151 167 156 109 100 116 
152 170 151 167 156 109 100 117 
152 172 151 167 156 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 

Umbasiert2 ) auf 1938 = 100 
159 174 150 172 169 190 209 158 
202 234 195 242 222 207 215 175 
210 245 196 255 229 202 206 179 
224 276 205 267 242 203 206 185 
237 293 218 278 256 205 208 184 
242 301 225 285 263 207 210 183 
242 298 227 286 263 207 210 184 
242 297 227 286 263 207 210 184 
241 300 227 286 262 207 210 184 
241 299 227 286 262 207 210 183 
241 298 227 286 262 207 210 183 
241 298 227 286 262 207 210 183 
241 298 227 286 262 206 210 183 
241 298 227 286 262 206 210 184 
241 298 228 286 262 206 208 183 
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NE-Metallindustrie 
Elek- NE-trizi- Eisen Metall-tats- und ins- Metall- halb-erzeu- Stahl gesamt hatten zeug-gung werke 

140 172 113 111 114 
140 177 142 142 142 
140 182 137 138 136 
145 192 107 104 110 
148 200 97 93 103 
146 200 90 85 97 
147 200 90 85 96 
147 200 92 86 98 
148 200 92 86 98 
149 200 92 87 98 
149 200 99 94 104 
149 200 98 93 104 
149 200 99 93 105 
149 200 100 95 106 
149 200 108 105 112 
149 200 107 104 111 
149 200 102 98 107 
149 200 104 100 110 
149 200 106 101 110 
149 200 109 106 113 
149 200 105 102 109 
149 200 106 102 110 
149 200 103 100 107 
149 198 102 98 106 
149 198 107 103 110 
149 198 104 101 108 

107 199 316 364 273 
150 342 356 405 313 
149 353 448 517 387 
150 362 433 504 372 
154 383 337 380 299 
158 '99 308 337 281 
159 398 329 364 299 
159 398 332 368 300 
159 398 345 387 308 
159 398 332 371 299 
159 398 334 373 300 
159 398 325 363 293 
159 395 322 359 290 
159 395r 336 376 302r 
159 395 329 367 295 

Ziehereien, Kaltwalzwerke, Stahl-
verf. ,Eisen-,Blech-,Metallwaren 

l!'ein-
mechan. 

darunter 1) 

und ins- Ziehe- Eisen-, 
Optik gesamt reien Stahl- Blech-

1) u.Kalt- ver- und 
walz- f'ormung 1'!etall-
werke waren 

110 131 152 137 122 
111 136 160 143 125 
114 139 158 149 129 
118 145 166 157 133 
120 148 171 160 136 
118 148 173 160 135 
119 149 172 160 136 
119 148 172 160 136 
120 148 171 160 137 
120 149 171 160 137 
120 148 171 160 136 
120 148 170 161 136 
120 148 171 160 136 
120 148 171 160 136 
120 148 171 160 136 
120 148 170 160 136 
120 148 170 159 136 
120 147 167 158 136 
120 147 167 158 136 
120 144 162 157 135 
119 144 161 157 134 
119 144 161 157 134 
119 144 161 156 134 
119 144 161 156 134 
119 144 163 157 134 
119 144 163 156 134 

163 181 203 173 177 
180 237 309 236 216 
182 246 326 247 221 
187 251 322 257 228 
192 262 338 271 236 
195 268 348 276 241 
196 266 340 273 241 
196 265 340 273 240 
195 261 329 270 238 
195 261 328 271 237 
195 260 328 270 237 
195 260 328 270 237 
195 260 328 270 237 
195 261 330 270 237 
195 261 331 270 238 



Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
::~~-1) 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1959 Jan. 

::~~-1) 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. :::~·1) 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1959 Jan. 

::~~·1) 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Musik-
instr., 
Spiel-

und 
Schmuc.k: 

waren 

110 
112 
114 
117 
119 
118 
118 
118 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 
119 

196 
215 
219 
223 
229 
232 
232 
233 
233 
232 
233 
233 
233 
233 
233 

noch: Index der Erzeugerpreise Industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Chemie einschl.Kohlen- Sagewerke und Holz- Holzverarbei tg. 
wertstoffe Glas bearbei tnnD' 

darunter Fein- und darunter dar.: keramik Glas- ins- ins-ins- chem. chem. gesamt Gruben Schnitt gesamt Möbel-
gesamt Schlti.s- Verbr.- waren berat. 

selgut. guter holz holz 

Originalbasis 1950 = 100 
104 110 95 108 117 138 176 148 115 112 
105 111 96 107 118 161 235 174 122 115 
106 112 96 109 120 155 224 166 125 120 
107 113 98 112 127 156 223 165 128 124 
106 111 98 116 129 152 201 163 130 125 
108 113 98 115 128 155 222 163 129 125 
107 113 98 115 128 154 213 163 130 125 
107 113 98 115 129 153 212 163 130 125 
107 112 98 115 129 153 208 163 130 125 
107 112 98 116 129 152 204 163 130 125 
106 111 98 116 129 152 204 163 130 125 
106 110 98 116 130 151 200 163 130 125 
106 110 98 116 130 151 199 163 130 125 
106 110 98 116 130 151 195 162 130 125 
106 110 98 116 130 151 192 162 130 125 
106 111 98 116 130 150 184 161 130 125 
106 110 98 116 130 149 178 161 130 125 
106 110 98 117 130 147 17' 160 130 125 
106 110 98 115 130 146 173 159 130 125 
106 111 98 114 130 145 172 159 129 124 
105 109 98 113 130 144 171 158 129 124 
105 109 98 113 130 143 168 15.8 129 124 
104 108 98 113 130 143 167 158 129 124 
103 106 98 113 130 143 168 158 129 124 
103 107 98 113 130 143 166 158 129 124 
103 107 97 113 130 143 165 158 129 124 

Umbasiert 2) auf 1938 = 100 
175 176 174 185 133 186 237 196 178 170 
183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 
185 195 166 199 157 300 559 342 217 195 
187 197 168 202 160 288 531 325 222 203 
188 198 170 208 169 290 530 323 229 210 
187 196 170 215 172 282 477 319 231 213 
186 194 170 216 173 274 410 314 231 213 
186 195 171 213 173 271 410 313 231 213 
186 195 170 211 173 269 407 312 231 211 
184 192 170 209 173 269 405 311 230 211 
184 192 170 209 173 267 399 311 230 210 
183 190 170 208 173 267 397 310 230 211 
181 187 170 208 173 266 399 310 230 211 
181 188 170 209 173 266 393 310 230 211 
181 188 170 210 173 266 393 309 231 211 

Kunst~ 1 Gummi-Papier- Pa~ier-
erzeu- verar- Druck atoff- As~~:t-

gung beitung 
verarbeitung 

131 112 113 93 111 
137 118 116 94 115 
136 119 119 94 117 
139 123 124 95 116 
134 126 128 95 116 
138 125 127 96 116 
137 125 127 95 116 
137 126 127 95 116 
136 126 127 95 116 
136 126 127 95 116 
134 126 127 95 116 
133 127 128 95 116 
133 127 130 95 116 
133 127 130 95 116 
132 127 130 95 115 
131 127 130 94 115 
131 127 130 94 115 
131 127 130 94 115 
131 127 131 94 115 
130 127 131 94 115 
127 125 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 132 93 115 

247 194 169 171 159 
323 217 191 159 177 
337 228 196 160 183 
336 231 200 160 187 
343 238 210 161 185 
332 245 216 162 184 
322 247 220 161 183 
322 247 221 161 183 
322 245 221 161 182 
315 242 221 160 182 
315 239 221 160 182 
314 239 221 160 182 
315 239 221 160 182 
314 239 221 160 182 
314 239 222 159 182 

Ledererzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs- und Genußmi ttelinduetrie 
darunter 

Schuhherstellung 
Öl- Obst-

Textil Beklei Fleiooh- Milch- muhlen- und Brauerei Tabak-1.ns- ins- Leder- Schuh- dung Muhlen- Zucker-
gesamt Ober- Unter- gesamt verar- her- gewerbe verar- ver- u. Mar- ind. Gemtiee- und verar-

leder ledQr beitg. stellg. bei tung wertung garine- ver- lfälz....,i beitung 
ind. wertung 

Originalbasis 1950 = 100 
85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
82 82 83 98 90 101 88 92 136 113 119 72 117 119 99 83 
83 84 82 100 92 103 89 95 135 119 120 81 107 120 99 83 
83 84 82 102 94 104 93 99 135 122 122 80 104 124 99 82 
83 86 82 104 96 106 89 100 146 124 119 70 107 125 101 82 
84 85 83 103 96 106 92 101 148 122 123 75 103 128 99 82 
84 85 83 104 96 106 92 101 148 121 123 74 107 128 99 82 
84 86 83 104 96 106 91 101 148 120 121 73 107 129 99 82 
83 86 83 104 96 106 91 101 148 120 118 72 108 129 99 82 
83 86 83 104 96 106 90 101 148 120 116 72 109 129 101 82 
83 86 83 104 96 107 89 100 148 121 114 71 109 128 101 82 
83 86 83 104 96 107 88 100 143 122 115 70 108 127 101 82 
83 86 83 104 96 107 88 100 143 125 116 69 108 124 103 82 
83 85 81 104 95 107 87 100 144 125 118 67 107 120 103 82 
83 85 82 104 95 107 86 100 145 129 119 67 106 118 103 82 
83 86 81 104 95 107 85 100 147 129 120 66 106 117 103 82 
83 87 82 104 95 107 85 100 148 131 120 65 107 118 103 82 
84 88 81 103 93 107 84 99 148 125 120 65 107 120 103 82 
85 90 82 103 93 107 83 99 147 131 121 65 107 121 103 82 
91 98 86 104 94 107 82 98 147 131 121 68 107 120 103 82 

101 108 98 106 99 108 82 98 146 131 120 70 107 119 103 82 
104 112 101 106 100 109 82 97 145 132 118 71 107· 119 103 82 
104 111 100 108 100 110 82 97 144 130 118 70 107 120 103 82 
104 111 102 110 101 112 82 97 144 131 118 69 107 122 103 82 
106r 115r 102r 110 101 113 82 98 143 134 120 67 108 129 103 82 
107 117 103 111 101 114 83 98 143 135 121 67 108 128 103 82 

Umbasiert2kur 1938 = 100 
265 289 244 226 239 222 248 187 157 173 180 143 149 148 183 299 
224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
217 235 203 222 216 224 218 172 213 196 214 102 173 176 180 249 
219 24~ 199 226 219 228 221 177 212 206 217 115 160 177 180 249 
219 244 201 230 225 232 230 185 212 211 221 114 155 183 180 246 
220 247 201 235 229 237 219 188 229 214 214 100 159 184 184 245 
221 255 198 234 223 237 207 186 231 217 217 92 159 177 188 245 
225 259 200 234 223 238 206 185 231 227 218 93 159 178 188 245 
242 283 210 234 224 238 203 184 231 227 218 98 159 177 188 245 
267 311 240 239 238 239 202 183 229 227 216 100 159 175 188 245 
276 323 246 241 239 241 202 182 228 229 214 102 159 176 188 245 
274 320 245 244 239 245 202 182 226 225 213 100 159 177 188 245 
276 321 250 248 242 250 203 182 226 226 213 98 160 180 188 245 
231r ,32r 250r 249 243 251 204 183 225 233 216 96 160 191r 188 244 
284 339 251 252 243 254 206 184 224 233 219 95 161 189 188 244 

1) Auf Grund einer Umfrage nach der Höhe etwa gewahrter "Konjunkturrabatte" haben sich bei verschiedenen Industriegruppen und -zweigen zum März 
1959 Indexsenkungen gezeigt; die Rabattgewährung reicht zum Teil bis Herbst 1958 zurUck. In den zusammengefaßten Industrien und im Gesamtindex 
haben sie sich kaum ausgewirkt.- 2) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 03*. 
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Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
195~ JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Pebr. 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Roggen 

1 000 

267,4 
406,4 
403, 7 
404,9 
411, 1 
415, 7 
439,0 
439,0 
439,0 
389,0 
389,0 
394,0 
399,0 
404,0 
409,0 
414,0 
419,0 
424,0 
429,0 
434,0 
434,0 
379,0 
379,0 
384,0 

Braun-
kohlen-

brikette, 
rhein. 3) 

Erzeugerpreise widlUger Waren 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

DM 
Putter- Schlachtvieh, lebend, 

1 

Speise- Ochsen, 

1 

Kühe, 1 Schweine, Weizen Gerate Hafer kartoffeln Kl.A Kl.B Kl.c 

ab Erzeugerstation frei Verl.- frei Empfangsstation station 
Frankfurt/Main München Frankfurt/Main 

kg Durchachni ttsquali tät 50 kg 

299,0 251 ,o 237, 3 4,47 76,3 59,8 125,4 
426,9 356, 7 327, 1 5,25 96,2 76,6 133, 5 
423, 7 367,8 317,0 5,84 103,4 83,5 120,4 
424,9 365,8 325,4 6, 73 108,0 86,4 130,3 
431, 1 351 ,8 322, 7 4,45 105,7 84,0 125,4 
440, 7 360,8 337,8 5,53 110, 3 89,2 125,0 
459,0 358,8 342,5 5,38 109,0 84,6 105,5 
459,0 362,5 342,5 6,05 110,0 88,7 113,4 
459,0 362, 5 342, 5 6, 36 114,9 95,4 113, 1 
419,0 360,0 6,69h) 112,5 90,4 122, 3 
419,0 362,5 

325,0 
5, 17 114,4 94,5 135,3 

424,0 363,8 - 4,24 112,4 91, 5 138,0 
429,0 361, 3 328,8 5,20 112,0 94, 3 140,9 
434,0 361, 3 330,0 5,87 113,0 93,0 139, 2 
439,0 363,8 336,3 7,63 113,0 92, 1 138, 3 
444,0 364,4r 340,0 8, 13 115,8 98,0 135, 4 
449,0 365,0 345,0 7, 76 118,2 97, 1 135,2 
454,0 365,0 342,5 6,63 119, 7 96, 3 131,8 
459,0 365,0 342,5 6,08 123, 7 99,5 127,8 
464,0 365,0 340,0 5,87 123, 1 100,5 133,7 
464,0 365,0 340,0 5,79 121,9 100,4 133,4 
419,0 361, 3 337,5 11,49\!l 115, 7 94, 1 136,4 
419,0 361, 3 330,0 8, 31 120,2 98,2 146, 8 
424,0 361, 3 332,5 6, 78 118,1 95,5 146,5 

Roheisen, Stabatahl Grobbleche Fein- Kupfer für Blei, 
Gießerei Rohblboke 5) 5) bleche, Leitzwecke, 99,97 :,!Pb 

III 2, 75 mm DEL-Notiz 7) 
Thomaegute 6) 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndaa 
100 kg 

490, 20a) 
568, 6Br 
605, 57 
618,45 
630,07 
612, 78 
610,34 
596,42 
587, 96 
591 ,oo 
598, 34 
607, 92 
617 ,92 
621,67 
622, 50 
621,84 
621,67 
621,00 
620, 67 
613,08 
607, 50 
607, 75 
617, 75 
626,67 

Zink, 
98 ~ Zn 

7) 

Dort!~~hj~~~:hausenl 
fr.Fahrzg. 

IOberh.-W4)1 1 
ab Lager Frechen Essen Siegen Erz.-Werk 

Bundesgebiet 
1 000 kg 100 kg 

17' 36°) 148,46 158,88 227 ,35 236, 40 302,65d) 213,31 131,21 136,61 
21,88 288, 20 278, 50 386, 75 424, 19 512,09 298,83 112, 75 92,09 
25, 30 291 ,85 282, 29 392 ,00 428, 58 534, 75 427, 33 122,89 104,77 
26,80 288, 53 400, 46 437,85 545,05 397, 34 133,98 112,57 
28, 30 319, 17 305,00 421,25 460, 58 569,08 265,43 111, 57 94, 17 

332 ,oo 327 ,00 437, 75 474,79 594,75 240, 76 84,02 76,05 
34, 30 332 ,00 327 ,oo 437, 75 480, 75 594,75 215, 74 84,23 72, 10 
34, 30 332,00 327,00 437, 75 480, 75 594,75 220, 16 83,21 71 ,35 
34,30 332,00 327 ,oo 437, 75 475, 25 594,75 238, 13 84,44 73,95 
34, 30 332,00 327, 00 437,75 469, 75 594, 75 245, 66 82, 23 73, 16 
34, 30 332,00!k) 327 ,00 437, 75 469, 75 594,75 256,06 81 ,04 73,50 
34, 30 332,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 256,56 81,22 74,90 
34, 30 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 594, 75 281,89 85,25 81, 13 
34, 30 332,00 327 ,00 437,75 469, 75 594, 75 289, 74 87, 11 86, 75 
34, 30 332,00 327 ,oo 437, 75 469,75 594, 75 265,51 83, 17 85,64 
34, 30 332,00 327 ,00 437,75 469, 75 594,75 274,04 83,00 86,50 
34, 30 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 594, 75 281, 10 80,91 85,21 
34, 30 332,00 327 ,oo 437,75 469, 75 594, 75 295, 10 80,53 87,02 

"·'} 332 ,00 327 ,00 437, 75 469, 75 594, 75 286, 68 80,10 84,33 
~2, 30 332 ,00 327 ,oo 437,75 469, 75 594,75 281,53 82,08 89,68 
32,80 ) 332 ,oo 327,00 437, 75 469, 75 594,75 274, 98 80,67 90, 79 
33, 30 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469, 75 583,75 263, 50 81, 34 93,25 
34, 30 332,00 327, 00 437, 75 469,75 583, 75 277, 23 83,56 98, 77 
~6. 30 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 583, 75 275,51 81, 72 99,45 

Baumwolle, Reyon Kuhhaute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Mauer- Schnitt-
amerikan. , 1 20d.Schuß. rote, ohne Kopf Ma.rken- Sulfit-, Portland-, Ziegel holz, 

25-291/2 kgl4 1/2-1 )!2kg FL/Ta.-1 inoh 9) I a ungebL mit Sack DIN 105 Bretter10) 
cif frei 

Bremen Empf,-Stat. Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk 

Bremen Nordrh. w. Baden-Wurttemberg Bundesgeb. Bayern Essen Bayern 
100 kg 1 kg 100 1 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 

8,05 3,42 6, 10 50,25 55, 17 531 ,54 64,64 89,04 
363,56 8,05 2, 10 4,54 49,21 76,49 706, 33 73,94 140,26 
356,64 8,05 2,07 5, 17 50, 33 83,00 693,00 79,43 168, 14r 
324,07 7,98 2,01 5,66 50,21 83,00 693,00 85,28 159,88 
292, 30 7,85 2,00 5,51 53,52 84,88 719,61 89,26 159,28 
295,51r 7,85 1, 74 5, 36 48,24 82,25 723 ,oo 89, 73 157,63 
292 ,60 7,85 1,88 5,44 49,00 "'} 723,00 89,81 157, 77 
297, 78 7 ,85 1,01 5,49 48, 39 85,5 723,00 89,28 157,77 
296, 95 7,85 1, 73 5,43 48,00 85, 5 723,00 89, 59 157,77 
299, 54 7,85 1 ,63 5,34 48,00 85,50 ) 723,00 89,59 157,62 
296 ,02 7,85 1 ,60 5, 18 48,00 85,50 723,00 89,52 157 ,62 
294, 26 7 ,85 1,55 5,01 48,00 85,50 723,00 89, 44 157 ,46 
290, 75 7,85 1, 58 4,82 45,50 72, 50 723,00 89,44 156,92 
290, 75 7,85 1, 74 5,63 45,50 72,50 723,00 89, 31 156,35 
283, 79 7,85 , , 73 5,74 45,50 72,50 723,00 89, 31 156, 15 
277, 55 7,85 1, 75 5,86 45,50 72,50 723 ,00 89, 13 154,08 
273, 33 7,85 1,84 6,03 45, 50 72,50 700,00 89,44 152, 15 
269,53 7,85 2,26 6,44 45,50 72,50 100,00 89,44 152, 15 
265, 74 7, 85 2,85 7,23 45, 50 68, 50 700,00 89,44 151,85 
257, 73 7,85 2,94 7 ,23 45, 50 68,50 700,00 90, 74 151 ,46 
247,52 7 ,30 2, 79 6, 70 45,50 68,50 700,00 92,94 151 ,46 
245, 58 7,30 2,89 6,69 45,50 68,50 700,00 93, 19 151,08 
244, 77 7, 30 2,95 7, 10 45, 50 68, 50 700,00 93,81 150,92 
245, 36 7, 30 2,94 7 ,01 45,50 68,50 100 ,00 93,81 150,92 

Steinkohle 2) 
Eier, 

Koke- , 1 Brechkoke inl. kohle I 1 ) II Kl.B 

ab ab Zeche 
Kennz.-St. Ruhr-Revier 

13ayern Bundes.o;ebiet 
100 St 1 000 kg 

18,46 32,92b) 47,46b) 
18, 13 51,00 64,63 
18,87 51, 75 65,59 
19,36 54,82 69,00 
18,05 58,52 74,93 
17 ,62 61,30 79,53 
16,42 61,30 79, 15 
16, 38 61, 30 75, 15 
16,38 61, 30 76, 15 
17,50 61, 30 77, 15 
18,43 61,30 77, 15 
19,08 61, 30 79, 15 f) 
19, 35 61,30 81,65 
19,90 61,30 82,65 
19,09 61, 30 82,65 
14,89 61, 30 82,65 
13, 72 61, 30 81,65 
13,86 61, 30 79, 15 
12, 15 61, 30 73, 15 
13,08 61, 30 74, 15 
13,05 61, 30 75, 15 
13,92 61, 30 76, 15 
16, 79 61, 30 76, 15 
17,67 61,30 79, 15 

Aluminium, Rohwolle, A-:Peinheit 
H 99, 1nländ., Merino-

Rohmasaeln vollaoh. Austral. 8) 
ab Lager :fraohttre1 CU 

r'Wollverwtg. :Bremen 
Paderborn Bremen 

1 kg 

178,33e) 17 ,67 19,35 
223,00 13,26 16,02 
223,00 11,05 13, 13 
223,2• 10,69 13,51 
233,00 12,23 15,23 
225,75 8, 14 11,04 
226,00 9,00 11,70 
223,00 8,50 11,25 
223,00 8,20 11,60 
223, 00 7, 50 11, 50 
223,00 7,50 11, 50 
223,00 6,50 10,20 
223,00 6,50 9,60 
223,00 6,50 9, 40 
223,00 6,50 9,01 
216,00 6,50 B, 72 
216,00 6,00 9,23 
216,00 6,25 9, 37 
216,00 6,50 11,02 
216,00 8,oo 11,38 
216,00 8,oo 10, 83 
216,00 8,oo 10, 89 
216,00 8,00 12, 18r 
216,00 9,00 11,92 

Sohwef'els. Super- Bchwef'el-
Ammoniak, phoephat 6:ir;, 21 % N, 

lose 11) teohn.rein 
ab Werk frei Empfangsstation 12) 

Bundesgebiet Nordrh. W. 
100 kg N 100 kgP205 100 kg 

83,08 7,00 

109,41} 
70,83 9,89 

109,42 ) 70,83 10,95 
109,42 11,20 
l09,42 82, 54 11,20 
114,85 82,54 10,78 
119,00 86,61 11,20 
119,00 86,61 11,20 
l 19,00 77, 72 11, 20 

106,3t 77, 72 10, 35 
~~g: T1 ) 

78,83 10,35 
79,94 10, 35 

111,87 81,06 10, 35 
114,00 81,61 10, 35 
115,00 82, 72 10,35 
117,00 84, 39 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 77,72 10,00 

106,3~ 77,72 10,08 
108, 78 g) 78,83 10,08 
110, 17 79,94 10,08 

1) .Bis 15. Mai 1955 Fettkokskohle.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage und Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe, die jedoch vom 20.10.1956 bis 15.5.1957 mit 
DM 2,00 (Koks: DM 2,60) Je t im Preis fest eingebaut war, und ohne Berucksichtigung der nicht bedeutsam gewordenen Gleichmaßigkeitspramie in Hohe 
von 5,00 DM/t, die dem Kohlenhandel fur Hausbrand und Kleinverbrauch bei laufender Abnahme im KohlenwirtschaftsJahr 1958/59 auf den niedrigsten 
Monatsbezug fur die Sorten Brechkoks I/II/III, ES-, Mager-, Anthrazit-Eier- und Nußbriketts gewahrt wurde, sowie ohne die ab 1. Juli 1959 einge-
fuhrte Treuepramie fur Industrieverbraucher.- 3) Pur Hausbrandzwecke; bis Marz 1958 Normalkorn- und ab April 1958 Feinkornbriketts. Ohne Bergar-
beiter-Wohnungsbau-Abgabe.- 4) Bis Oktober 1956 frei Bahnwagen Empfangsbahnhof.- 5) Vom 1.2. bis 31.10.1954 ohne Monnet-Rabatt.- 6) Bis 30.4.1954 

;:~:~i~~U::-~~:h~~r::n;~ ~!!~!1
~~1!:e~::c~:! -~h~! s:;:en?: ·; ~ • i~;~ra:~:;;~~~!:r b!f 1~~~~~!: i~1

~;s~;i~a!e~b f~wzo!!
0~ri:.: 5 

1~) z~~~t~~r J~~~:~1!~;: 
III, parallel besaumt, 3-6 m lang, 8-18 cm breit, 21-34 mm dick.- 11) Bis 31. 10. 1956 Frachtgrundlage Hildesheim bzw. Ma.nnheim/Ludwigshafen.-
12) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) Ab Verladestation.- b) Rev::.er Ruhr-Aachen.- c) Frachtgrundlage Liblar,- d) St I 23,flammofengegluht.-
e) Ab Werk,- f) Unter Berucksic11tigung der Saisonzu- und -absclüage.- g) Nach Abzug der Frl.ihbezugspramie.- h) Fruhkartoffeln; dieser Preis bleibt 
bei der Errechnung des Jahres-Durchschnittspreises unberucksiohtigt.- i) Liateii.preise; auf diese Listenpreise wurden von Oktober 1957 bis Septem-
ber 1958 laufend Rabatte gewahrt. - k) Bei ausschließlichem Bezug aus Landern der Montanunion werden seit 1954 auf die angegebenen Preise Rabatte 
in v.echselnder Hohe gewahrt~ 
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Zeit Gesamt-
lebena-
haltung 

1938 JD 64 
1954 JD 108 
1955 JD 110 
1956 JD 113 
1957 JD 115 
1958 JD 119 
1958 April 119 

Mai 120 
Juni 119 
Juli 120 
.lug. 119 
Sept. 118 
Okt. 118 
Nov. 119 
Dez. 119 

1959 Jan. 119 
li'ebr. 119 
Märo 119 
April 119 
Mai 119 
Juni 120 
Juli 121 
A.ug. 121 
Sept. 121 

1950 JD 156 
1954 JD 169 
1955 JD 172 
1956 JD 176 
1957 JD 180 
1958 JD 186 
1959 Jan. 186 

Febr. 186 
März 186 
April 186 
Mai 186 
Juni 186 
Juli 189r 
Aug. 189r 
Sept. 189 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nadl Verbraudlergruppen2) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Mittlere Verbrauchergruppe 
Getranke Heizung Reinigung Bildung 

Ernahrung und Wohnung 
3) und Be- Hausrat Bekleidung u.Korper- u.Unter-

Tabakware leuchtun.g pflege haltung 

1950 = 100 
62 37 95 74 60 55 62 75 

114 86 107 127 102 97 103 108 
116 86 110 130 103 97 106 110 
119 86 117 132 105 97 108 113 
122 85 119 136 110 101 111 117 
126 85 120 143 112 104 114 120 
127 85 120 142 112 105 114 120 
127 85 120 142 112 105 114 120 
126 85 120 142 112 105 114 120 
126 85 120 143 112 105 114 121 
124 86 120 143 112 105 114 121 
124 86 120 144 112 105 114 121 
123 85 121 145 112 104 115 121 
124 85 121 145 112 104 115 121 
125 85 121 145 112 104 115 122 
125 85 122 145 112 104 115 122 
125 85 122 145 112 104 115 123 
126 85 122 145 112 104 115 123 
125 85 122 143 112 104 115 123 
125 85 122 143 112 104 115 123 
126 85 122 143 112 104 115 123 
128 85 123 143 112 104 116r 124r 
128 85 123 144 112 104 116r 124r 
129 85 123 145 112 105 116 124 

1938 =100 
162 268 105 134 168 183 161 134 
184 232 113 170 171 177 166 145 
187 230 116 175 173 177 170 148 
193 230 123 178 176 178 173 151 
197 228 125 183 184 185 178 156 
203 229 126 192 188 191 183 161 
202 229 128 195 189 191 184 163 
203 228 128 195 188 190 185 164 
203 228 128 194 188 190 185 164 
202 228 129 192 188 190 185 164 
202 228 129 192 188 190 185 164 
203 228 129 192 187 190 185 164 
208 228 129 193 187 191 186r 166r 
207 228 129 193 187 191 186r 166r 
208 228 129 195 187 192 186 166 

Gehobene I Untere 

Verkehr Verbrauchergruppe 
Gesamtlebenshaltung 

69 64 65 
119 107 111 
119 109 113 
118 111 116 
120 114 119 
133 117 123 
132 118 123 
134 118 123 
134 118 123 
135 118 124 
135 117 122 
135 117 122 
136 117 122 
136 117 123 
136 118 124 
136 118 124 
136 117 124 
136 117 124 
136 117 124 
137 117 124 
137 118 124 
137 119r 126 
137 119 126 
137 119 126 

146 157 155 
173 169 171 
174 171 175 
173 175 180 
176 180 184 
195 185 190 
199 185 191 
199 185 192 
199 185 192 
199 184 191 
199 184 191 
199 185 191 
199 186 195 
199 187 194 
199 187 195 

1) Die Indexzahlen beziehen sich jeweils auf den Stand von Monatemitte. Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Basis 1950 und 1938 erkla-
ren sich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalt. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300 DM, der ge-
hobenen rd. 525 DII und der unteren rd. 175 DM (Verbrauchs- und Preiaverhaltnisae 1950).- 3) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, 
April, Juli und. Oktober erhoben. 

Einzel.-
Zeit handel ins-ins-

geeamt ge-
samt 

1938 JD 58 59 
1954 JD 104 106 
1955 JD 105 108 
1956 JD 106 110 
1957 JD 109 111 
1958 JD 111 113 
1958 April 112 114 

llai 112 114 
Juni 112 114 
Juli 112 115 
Aug. 111 112 
Sept. 111 111 
Okt. 111 111 
Nov. 111 112 
Dez. 111 113 

1959 Jan. 112 113 
li'ebr. 112 113 
Marz 111 113 
April 111 113 
Mai 111 113 
Juni 111 113 
Juli 113 117 
Aug. 112 116 
Sept. 112 115 

1950 JD 172 171 
1954 JD 179 181 
1955 JD 180 184 
1956 JD 183 187 
1957 JD 188 190 
1958 JD 192 192 
1959 Jan. 192 193 

!'ebr. 192 193 
März 192 194 
April 191 193 
Mai 191 193 
Juni 192 194 
Juli 194 200 
Aug. 194 199 
Sept. 193 196 

Fußnote 1 ) wie 1 ) oben. 

Index der Einzelhandelspreise1) nadl Brandlen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Lebenemi ttelgeschaf'te Gescha.f'te f'Ur Textil- Geechaf'te f'ur Hausrat und Wohnbedarf' waren und Schuhwerk 
de.runter Geechatte für dar. : Geschaf'te t darunter Geschafte f'ur 

llilch ins- ins- Elektro-Lebens- und ge- Textil- ge- Porzellan ferate mittel Tabak- waren Sobuh- Eisen-
aller Gemüse l!ilch- waren samt aller waren samt waren und ohne Mobel 

Glaswaren Rund:runk-Art erzeug- Art niese gerate) 

1950 = 100 
61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 

107 118 112 85 93 90 103 110 124 105 101 111 
108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 
109 139 120 85 93 90 103 115 134 105 102 116 
111 136 123 84 97 94 105 120 140 108 103 122 
112 146 124 83 99 97 108 123 144 111 106 123 
112 163 124 83 99 97 108 123 144 110 105 123 
112 169 123 83 99 97 108 123 144 110 107 123 
112 172 123 83 99 97 108 123 144 111 107 123 
113 173 123 83 99 97 108 123 144 111 107 123 
111 136 123 83 99 97 108 123 144 111 107 123 
111 120 123 83 99 97 108 123 145 111 107 123 
111 116 124 83 99 96 108 123 144 111 107 123 
112 123 124 83 99 96 108 123 144 111 107 123 
113 129 125 83 99 96 108 123 144 111 107 123 
11' 136 124 83 99 96 108 123 145 111 107 123 
113 142 124 83 99 96 108 122 144 111 107 123 
113 143 125 83 96 95 108 122 144 111 107 123 
113 137 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 
113 139 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 
113 143 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 
116 177 125 83 98 95 ;~? 122 144 112 107 122 
115 165 126 83 98 95 122 144 112 107 122 
115 149 126 83 98 95 113 122 144 111 107 122 

1938 • 100 
165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 
176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 
178 200 177 251 171 167 203 179 214 193 157 164 
180 223 184 251 172 168 205 184 222 195 159 169 
182 217 188 247 179 176 209 192 234 201 162 177 
184 234 189 246 184 180 215 196 240 206 166 180 
186 218 190 246 183 179 215 196 241 207 167 179 
186 228 190 246 183 179 215 195 240 207 167 179 
186 229 192 246 182 178 215 195 240 207 167 179 
186 219 192 246 182 177 215 195 240 207 167 178 
186 222 192 246 182 177 216 195 240 207 167 178 
186 230 191 246 182 177 217 195 240 208 167 178 
191 283 191 246 182 176 218 195 240 208 167 178 
190 265 192 246 182 176 221 195 240 208 167 178 
189 239 193 246 182 176 225 195 240 207 168 178 
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Sonstige Branchen 

darunter 
ins-
ge- Papier- Spiel-

waren- Droge- waren-samt ge- rien ge-
schäfte ecbB.f'te 

61 61 65 56 
113 112 104 !12 
114 117 104 115 
116 119 103 117 
119 121 104 119 
122 123 105 120 
122 122 105 121 
122 123 105 121 
122 123 105 121 
122 123 105 121 
122 122 105 121 
122 123 106 121 
122 123 106 121 
123 123 106 121 
123 123 106 121 
123 123 107 121 
123 123 107 121 
123 123 107 121 
122 123 107 121 
122 123 107 121 
122 123 107 121 
122 123 107 121 
123 123 107 121 
123 123 107 121 

164 163 154 180 
185 163 159 202 
188 191 159 206 
191 193 158 211 
196 196 160 213 
200 199 162 216 
202 200 164 218 
202 200 164 218 
201 200 164 218 
200 200 164 218 
200 200 164 218 
200 200 164 218 
201 200 164 218 
201 200 164 218 
202 200 164 218 



Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Index der Verbrauc:herpreise wic:htiger Warengruppen und Le1stungen1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1950 = 100 

Ernahruna 
Nahrungsm1 ttel pflanzlichen Ursprungs Bahrungsmi ttel tierischen Ursprungs 

darunter Milch u. Milcherzeugnisse 
Getreideerzeugnisse Zucker, ·Kar-2) darunter Fleisch 

ins- Stlß- Hülsen- Gemüse- Pflanz- toffeln, ins- Eier, und ir,aren, Trocken liehe Gemüse, ins- deutsche gesamt ins- Brot Back- Nahr- 1[akao u. f'rilchte früchte kon- Öle und Obst u. gesamt gesamt Milch Butter Klise Fleisch 
gesamt waren mittel Schoko- (Erbsen) eerven Fette SUd- waren 

lade früchte 

65 69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 63 66 58 64 55 50 
120 132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 113 
125 135 146 104 126 108 146 85 154 85 121 109 116 113 122 111 105 112 
127 136 148 104 126 101 135 94 159 85 141 113 121 119 126 111 109 116 
131 142 157 108 127 98 138 103 174 87 137 114 123 121 129 114 105 118 
140 1 54 173 116 132 101 128 112 170 86 1 51 114 122 122 125 111 107 117 
144 154 173 116 132 101 128 110 171 85 175 112 123 122 127 113 100 115 
146 154 173 116 132 101 127 111 171 85 184 111 121 122 123 112 99 114 
145 154 173 116 132 101 127 112 170 84 179 111 121 122 122 111 98 114 
145 154 173 116 132 101 126 113 170 84 178 111 120 122 121 110 104 114 
139 154 173 116 132 101 126 114 170 85 135 113 120 122 122 109 109 116 
135 154 173 116 132 101 126 114 170 86 114 114 121 122 123 109 113 118 
132 154 173 116 132 101 127 115 170 85 111 116 122 122 125 109 114 120 
133 154 173 116 132 101 128 116 170 87 121 117 122 122 126 110 117 122 
134 154 173 116 132 101 129 117 170 89 127 118 122 122 127 110 117 123 
136 154 173 116 132 101 130 118 171 88 136 117 123 122 127 111 103 123 
137 154 173 116 132 101 132 119 171 90 143 116 123 122 127 111 94 124 
137 154 173 116 132 101 133 119 171 90 145 116 124 125 127 111 90 124 
136 154 173 116 133 101 134 119 171 92 136 116 124 125 127 111 87 124 
136 155 173 116 133 101 135 120 171 92 137 116 124 125 127 111 86 124 
137 155 173 116 133 101 136 120 171 92 141 117 124 125 126 111 .89 125 
143 155 173 116 133 101 136 120 171 92 181 117 124 125 126 111 91 125 
140 155 173 116 134 101 137 121 173 92 164 119 124 125 126 111 102 126 
140 155 173 116 134 101 137 121 176 89 146 120 124 125 127 112 105 128 

noch; Ernahrurur Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung u. Beleuchtung Hausrat 
NRhrungsm. tier. Ursprungs Getränke Betten, Bett-, :~:::;~, Korb-
Tier.u.gemischte Fette3) Bohnen- Alkoh. Tabak- Miet< Repara- Elektr. Mobel Decken, Haus-u. Metall und 

ins- Holz Kohle Gae aus waren BUr-
ins- Schweine- Marga- gesamt kaffee Ge- waren 5) turen Strom Holz Gardinen 1 KU.eben u.Glas- 6) sten-

gesamt schmalz rine4 ) und Tee trcinke Teppiche wasche waren waren 

84 63 90 43 19 53 32 97 55 62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 
89 102 84 89 77 95 84 107 115 127 138 124 117 110 92 83 99 108 105 
84 86 83 88 73 94 84 110 120 129 145 125 118 112 92 82 98 109 107 
84 82 84 87 72 95 84 117 123 134 150 126 117 115 92 83 98 112 109 
85 84 86 88 71 95 82 118 130 140 158 128 118 121 96 86 101 116 113 
83 75 86 88 68 98 82 119 135 143 171 133 121 122 97 89 103 120 116 
83 75 86 87 69 96 82 119 134 142 171 132 119 122 97 89 103 119 116 
83 73 86 88 68 98 82 119 134 143 169 132 120 122 97 89 103 121 116 
82 72 86 88 68 98 82 119 134 143 169 133 120 122 97 89 103 121 117 
82 71 86 88 68 98 82 120 134 143 170 134 121 122 97 89 103 121 117 
82 71 86 89 67 99 82 120 136 143 170 134 121 122 97 89 103 121 117 
62 72 86 89 67 99 82 120 136 143 172 134 121 122 97 89 104 121 117 
83 74 86 89 66 99 82 120 136a) 144 173 135 122 122 97 88 104 121 117 
83 77 86 88 66 99 82 120 144 173 135 122 122 97 88 104 121 117 
84 78 86 88 66 99 82 120 144 173 135 122 122 97 88 104 121 117 
84 80 86 89 66 99 82 121 144 174 135 122 122 97 88 104 121 117 
84 79 86 88 64 99 82 121 144 173 135 122 122 97 88 104 121 117 
85 78 87 88 64 99 82 121 143 173 135 122 121 97 87 104 121 117 
86 76 89 88 64 99 82 121 143 167 135 122 121 96 87 104 121 117 
86 75 90 88 64 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 118 
86 73 91 88 63 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 117 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 169 135 122 121 96 86 104 121 117 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 170 135 122 121 96 85 104 121 117 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 173 135 122 121 96 85 104 121 118 

Bekleidung Reinigung und KcSrperpflege Bildung und Verkehr 
Textilwaren Seifen, Wasch- und Unterhaltung 

Putzmittel 

Pische 
und 

Fisch-
waren 

57 
112 
112 
117 
128 
137 
132 
130 
130 
130 
134 
133 
147 
153 
152 
149 
146 
146 
144 
145 
146 
145 
146 
148 

Gummi-
waren 

65 
108 
107 
110 
112 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
114 
114 
114 

Schuh- Eigene 
1 Stoffe 1 aus Leder- Andere Papier-, Öffent-Ober- f. Ober- Unter Hand- werk Schrei~ Post- Befor-

!strick und waren Körper- Friseur- liehe gebUh-
~~~~:rs-woll- 7) ins- Andere pflege- leistung _waren, Son- Verkehrs-garn haltig Baum- Kunst- Be- gesamt Seifen Wasch- mittel Druck- stigee mittel ren 

kleidung wolle seide sohlen mittel erzeug- 8) 9) 
niese 

56 61 50 49 54 52 61 53 50 58 37 75 59 79 66 84 80 57 56 
94 87 86 102 99 86 71 106 87 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
93 86 86 102 99 86 70 106 84 102 68 116 98 133 113 108 127 110 111 
94 87 86 103 99 87 70 108 83 104 69 117 98 140 114 113 128 105 110 
98 92 88 108 103 91 72 110 84 106 71 119 100 146 116 117 133 103 110 

102 95 90 111 107 94 74 113 84 109 73 125 102 153 119 122 156 107 111 
102 95 90 111 107 94 74 113 84 109 72 124 102 152 119 121 155 103 111 
102 95 90 111 107 95 74 113 84 110 73 126 102 152 119 121 157 109 111 
102 95 90 111 107 95 74 113 83 110 73 126 102 153 119 121 157 109 112 
102 95 90 111 107 95 74 113 84 110 73 126 102 153 119 122 158 109 112 
102 95 90 111 107 95 74 113 84 110 73 126 102 154 119 122 159 109 112 
102 95 90 110 107 94 74 114 84 110 73 126 102 154 119 123 159 109 112 
101 95 90 110 106 94 74 114 84 110 73 126 102 154 120 123 160 109 112 
101 95 90 110 106 94 73 114 84 110 73 126 102 155 120 123 160 109 112 
101 95 90 110 106 94 73 114 84 110 73 126 102 155 120 123 160 109 112 
101 94 90 110 106 94 73 114 84 110 73 127 102 156 120 124 160 109 112 
101 94 89 110 105 94 73 114 83 110 74 127 102 156 120 125 160 109 112 
100 94 89 109 105 94 73 114 83 110 74 127 102 156 120 125 161 109 112 
100 93 89 108 105 93 72 114 84 110 74 127 102 156 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 115 85 110 74 127 102 157 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 115 86 110 74 127 102 157 120 126 161 109 113 

99 93 88 108 104 93 72 116 87 111r 74 127 102 157 123r 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 117 87 111r 74 127 102 158 123r 126 161 109 113 

100 93 88 108 104 93 72 118 89 111 74 127 102 158 123 126 161 109 113 

1 ) Aus dem Preisindex für die Lebenshaltung eines 4-Personen-Arbei tnehmer-Hauebal ts, mi ttlera Verbrauchergruppe mit Lebenshal tungaausgaben von rd. 300 Dl1 
(Verbrauchs- und Preisverhaltnisse 1950). Die Indexzahlen beziehen sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte. Der Gruppenindex für Lederwaren entstammt 
dem Index der Einzelhandelspreise, dessen ausf\ihrlichere Warengruppierung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/3 enthalten ist.- 2) Nur laufende 
Kaute.- 3) Ohne Butter.- 4) Ohne Sonder- und Obermarken.- 5) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben.-6)Auch 
Glühlampen und Rundfunkröhren.- 7) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelspreise).- 8) Rollfilm,Kinoplatz,Vereinsbeitrag,Rund:tunkgebühr.-
9) Fahrrad, Bereifung.- a) Wegen Revision des Preisindex fur den Wohnungsbau werden diese Zahlen zunächst nicht mehr bekanntgegeben. 
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Weizen-
lllisch- mehl, Hafer- Zucker, 

Zeit brat, inlandi :tlocken, Raffi-
helles sches ent- nade, 

3) spelzt gemahlen 

1 kg 

1938 JD 0,37 0,44 0,55 0,80 

m~ ~t2 ' 
0,50 0,56 0,84 1,18 
0,70 0,76 1,05 1,36 

1955 JD 0,74 0,76 1,05 1,36 
1956 JD 0,75 0,77 1,04 1 ,24 
1957 JD o, 78 0,77 1,03 1,20 
1958 JD 0,85 0,83 1,04 1,24 
1958 April 0,85 0,83 1,04 1 ,24 

Mai 0,85 0,84 1,04 1,24 
Juni 0,85 0,84 1,04 1,24 
Juli 0,85 0,84 1,04 1 ,24 
Aug. 0,85 0,84 1,05 1,24 
Sept. 0,85 0,83 1 ,05 1,24 

Okt. 0,85 0,83 1 ,05 1,24 
Nov. o,85 0,83 1,05 1,24 
Dez. 0,85 0,83 1,05 1,24 

1959 Jan. 0,85 0,84 1,06 1,24 
Febr. 0,85 0,84 1,06 1,24 
lllirz 0,85 0,84 1,06 1,24 
April 0,85 0,84 1 ,06 1,24 
Mai 0,85 0,84 1,06 1, 24 
Juni 0,85 0,84 1,06 1, 24 

Juli 0,85 0,84 1,06 1,24 
Aug. 0,85 0,84 1,06 1,24 
Sept. 0,85 0,84 1,06 1, 24 

noch iRahrungsmi tt Getränke und 

Eier, Bohnen- Lager-
deutsch, kaffee, bier, 

Zeit Voll- frisch, geröstet helles, 
milch 55 bis lose, o.Bedie-

unt.60 g mittlere nunge-
Sorte geld 

1 l 1 St 1 kg 5/20 l 
1938 JD 0,23 o, 12 5,25 0, 19 m~ ~~2, 

o,35 0,22 28,80 0,34 
0,39 0,22 22,60 0,34 

1955 JD 0,40 0,23 21 ,40 0,34 
1956 JD 0,42 0,24 20,70 0,34 
1957 JD 0,43 0,22 20,60 0,34 
1958 JD 0,43 0,23 19,40 0,36 
1958 April 0,43 0,21 19,83 0,35 

l!ai 0,43 0,21 19,41 0,35 
Juni 0,43 0,21 19,35 0,35 
Juli 0,43 0,22 19,32 0,36 
Aug. 0,43 0,23 19,31 0,36 
Sept. 0,43 0,24 19,25 0,36 
Okt. 0,43 0,24 18,86 0,36 
!lov. 0,43 0,25 11",78 0,36 
Dez. 0,43 0,25 18, 73 0,36 

1959 Jan. 0,43 0,22 18,70 0,36 
J!'ebr. 0,43 0,20 18,30 0,36 
Mllrz 0,44 0, 19 18,08 0,36 
April 0,44 0, 18 18,03 0,36 
l!ai 0,44 o, 18 18,01 0,36 
Juni 0,44 0, 19 17,97 o, 36 
Juli 0,44 o, 19 17,96 0, 36 
Aug. 0,44 0,22 17,94 0,36 
Sept. 0,44 0,22 17,92 0,36 

noch: Textil-und Lederwaren 
Herren- Ja.eider-Arbeits- atraBen- Akten- echrank, schuhe, taeohe, 

Zeit hohe schnür- Voll- Hartholz, 
Schnür- halb- rind- febeizt, 
schuhe schuhe, leder 20 cm 

Rindbox breit 
1 Paar 

1938 JD 11,55 11 ,74 12,89 112,00 m~ tE2 > 
23, 70 24,50 25, 10 161,00 
22,50 26,00 19,59 178,00 

1955 JD 22,00 25,80 18,76 180,00 
1956 JD 21,90 25,90 18,72 183,00 
1957 JD 22, 10 26,40 18,72 191 ,oo 
1958 JD 22,40 27, 10 18,94 191,00 
1958 April 22,40 27, 10 18,95 191,00 

Ma~ 22,40 27, 10 18,96 191 ,oo 
Juni 22,50 21,20 18,91 191 ,oo 
Juli 22,50 27,20 18,94 190,00 
Aug. 22,50 27,20 18,93 190,00 
Sept. 22,50 27,20 18,95 190,00 
Okt. 22,50 27,20 18,95 190,00 
Nov. 22 ,50 27 ,20 18,95 190,00 
Dez. 22,50 27,20 18,95 190,00 

1959 Jan, 22,50 27,20 18,93 190,00 
Pebr. 22,40 27, 10 18,91 189,00 
lllirz 22,40 27,20 18,91 187,00 
April 22,40 27,20 18,99 187,00 
Mei 22, 50 27, 30 19,29 186,00 
Juni 22 ,60 27,40 19, 50 186,00 
Juli 22, 70 27,50 19, 64 186,00 
Aug. 22,90 27,80 19,86 186,00 
Sept. 23, 30 28,40 20, 10 185,00 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Nahrungsmittel 

Speise- Inland. See- Rind-
kartof- Tafel- fisch, fleisch, Schwei-
feln, Mohr- äpfel, frisch, Koch-, ne-
gelb- rUben mittlere Fisch- (Sied-), fleisch, 

fleisch. Preis- filet, Quer- Kotelett 
lage Kabeljau rippe 

5 kg 1 

0,46 0,22 0,52 0,90 1,70 2, 10 
0,76 0,46 0,74 1,43 3,25 4,28 
0,98 0,55 0,77 1,se 4, 15 5, 19 
1,07 o, 72 0,71 ,,so 4,37 5,01 
1 ,25 o,69 0,83 1,97 4,59 5,45 
1,09 0,69 0,95 2,18 4,67 5 ,65 
, , 12 0,71 1,01 2,48 4,75 5,73 
1,03 0,75 1,55 2,33 4,68 5,40 
1 ,07a) 1 ,04 2,20 4,67 5,38 
1,10 1,65 2,25 4,70 5,53 
1,62b) 1,05 2, 19 4, 71 5,64 
1, 12 0,61 0,94 2 ,37 4,75 5,87 
1,06 0,49 0,68 2,30 4,79 5,99 
1,04 0,46 0,62 2,83 4,85 6,09 
1, 16 0,45 0,60 3,01 4,88 6, 10 
1,22 0,46 0,59 2,95 4,91 6,09 
1,33 0,49 0,61 2 ,63 4,96 6, 13 
1,43 0,52 0,63 2,47 5,01 6,09 
1,43 0,51 0,64 2,46 5,05 6,09 
1,40 0,55 0,63 2, 46 5,06 6, 10 
1,34a) o, 76 0, 70 2,45 5, 10 6,21 
1,27 1, 16 0,79 2, 51 5, 15 6,45 
2, 31b) 0, 95 1,08 2,45 5, 15 6,51 
1,89 0,83 0,94 2,48 5, 18 6, 70 
1, 53 o, 75 0,85 2, 61 5,22 6,84 

Schwei- Jagd-
ne- oder 

fleisch, Sohin-
Bauch, ken-

frisch wurot 

kg 

1,68 2,68 
3 ,94 4,84 
4,32 5,39 
3,90 5,37 
4,18 5 ,49 
4,10 5,58 
3,85 5 ,63 
3,65 5,59 
3,51 5,58 
3,48 5,58 
3,50 
3, 76 

5,58 
5,60 

3,94 5,64 
4, 14 5, 70 
4,25 5,74 
4,29 5,77 
4,31 5,81 
4,30 5,83 
4,30 5,84 
4,25 5,84 
4, 19 
4,21 

5,86 
5,89 

4,20 5, 91 
4,31 5 ,94 
4,44 6,02 

Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Brannt- Tabak, Straßen-1 Damen- Sport- Damen-
wein, Fein- anzug, kleider hemd m. schlüp- Herren- Damen-
38 % schnitt, 2 teil., stoff, festem fer, socken, Strümpfe 

Konsum- gangige Wollstoff Kragen, Wolle, Wolle, Perlon, 
ware Preis- Streich- mi ttleze Qualitat Gr. 44 Gr. 11 Gr.91/2 

lage garn 130 breit Popeline 
0,7 l 50 g 1 St 1 „ 1 St 1 Paar 

3,38 0,48 49,30 6, 55 5,74 5, 12 1,64 
7,01 1,75 103,00 11,53 11,89 8,94 3,40 
6,35 1,35 117,00 9,28 12,32 8,89 3,35 4,09 
6,24 1, 35 116,00 9, 19 12,39 8,69 3,35 4, 12 
6,24 1,35 116,00 9,21 12,60 8,62 3,33 4,06 
6,27 1,2s 122,00 9,92 13, 33 8,85 3,43 3,82 
6,29 1 ,25 126,00 10,40 13,90 8,95 3,54 3,54 
6,28 1,25 127,00 10,44 13,91 8,96 3,55 3,59 
6,29 1,25 127,00 10,45 13,92 8,97 3,55 3,57 
6,29 1,25 127,00 10,46 13,95 8,95 3,55 3,55 
6,29 1,25 126,00 10,47 13,95 8,94 3,54 3,52 
6,30 1,25 126,00 10,42 13,94 8,93 3,53 3,50 
6,30 1,25 126,00 10,38 13,91 B,95 3,53 3,47 
6,30 1 ,25 125,00 10,38 13,93 e,95 3,53 3,45 
6,28 1,25 125,00 10,37 13,91 8,94 3,53 3,42 
6,27 1 ,25 125,00 10,31 13,90 e,91 3,53 3,42 
6,27 1,25 124,00 10,26 13,88 8,88 3,52 3,39 
6,26 1,25 124,00 10,26 13,87 8,86 3,51 3,37 
6,23 1,25 123,00 10,22 13,81 8,79 3,50 3,30 
6,24 1 ,25 123,00 10, 19 13, 78 8,74 3,48 3,27 
6, 24 1 ,25 123,00 10,18 13, 75 8,75 3,47 3,26 
6, 23 1 ,25 123,00 10,21 13, 73 8,74 3,47 3,24 
6, 23 1, 25 122,00 10,21 13, 73 8,72 3,46 3,22 
6,22 1 ,25 123,00 10,21 13, 73 B, 12 3,46 3,21 
6,22 1 ,25 123,00 10,24 13, 71 8, 11 3,46 3,21 

Hauera t und Fahrrad er 
Teller, Kompott- !Fleisch-
:Por- topf m. Brat- Wecker, Herren- ~I Pahrrad-teller, einfache Glüh- fahrrad, berei-zellan, ge- Deckel, pfanne, Aue- lampe, m.Berei- tung, glatt- preßtes email- Stahl, 

§~J' 40 Watt fung kompl. "eiß, Glas liert, 26 cm /i Markenware 24 cm /i 24 cm fi 
1 St 1Bereif. 

0,46 0,19 3,06 1 ,91 4,47 0,0a 85,90 8,48 
1,02 o, 34 5,95 3,59 7,55 1,20 152,00 15,49 
1, 10 0,33 7 ,54 4, 75 9,73 0,93 167,00 15,67 
1,08 0,32 8,01 5, 11 9,90 0,90 166,00 16,01 
1,07 0,32 8,28 5,43 10,27 0,90 167,00 15,81 
1,09 0,34 8,73 5,88 10,47 0,90 166,00 15,44 
1,10 0,34 9, 17 6, 11 10,68 0,97 170,00 15,43 
1,10 0,35 9, 18 6,10 10,63 0,90 169,00 15,44 
1,10 0,34 9,21 6, 12 10,72 1,00 170,00 15,44 
1,10 0,34 9,23 6, 13 10,72 1,00 170,00 15,44 
1,10 0,34 9,23 6, 13 10,72 1,00 170,00 15,43 
1,10 0,34 9,24 6, 13 10,72 1 ,oo 170,00 15,43 
1, 10 0,35 9,25 6, 14 10,72 1,00 170,00 15,43 
1,10 0,34 9,25 6, 15 10,72 1,00 170,00 15,43 
1,10 0,34 9,26 6, 16 10,72 1,00 170,00 15,43 
1,10 0,34 9,26 6, 16 10,72 1,00 170,00 15,42 
1,11 0,34 9,26 6, 15 10,76 1 ,oo 170,00 15,42 
1,11 0,34 9,25 6, 15 10,76 1,00 170,00 16,44 
1,11 0,34 9,23 6, 14 10,76 1,00 170,00 15,44 
1,11 o, 34 9,2~ 6, 13 10,77 1,00 170,00 15,45 
1,11 o, 34 9,24 6, 14 10, 77 1,00 170,00 15,77 
1,11 O, 34 9,23 6, 13 10, 77 1,00 169,00 15,81 
1, 10 0,34 9,24 6, 14 10, 77 1,00 169,00 15,81 
1, 10 0,34 9, 24 6, 14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1, 10 0,34 9, 25 6, 14 10, 77 1,00 169,00 15, 81 

Edamer 
Butter, Marga- Käse od. 
deut- rine, Gouda 
sehe, Spitzen- 30% Fett 

Marken- sorte 4) 1. Tr. 
inland. 

3, 19 2,20 2, 16 
5,50 2,44 3, 12 
6,32 2,0B 3,00 
6,75 2,02 3,24 
6,97 2,03 3,24 
7, 15 2,05 3,36 
6,93 2,04 3,21 
7,01 2,050) 3,30 
6,81 2,04 3,24 
6, 72 2,04 3, 18 
6,69 2,04 3, 12 
6, 74 2,04 3, 10 
6, 78 2,04 3, 11 
6,90 2,04 3, 13 
6,96 2,04 3, 17 
7,01 2,04 3, 19 
7,02 2,04 3,21 
7,02 2,04•) 3,21 
7,01 2,00 3,21 
7, 02 2, 14 3, 21 
7,00 2, 15 3, 21 
6,96 2, 16 3.,20 
6, 95 2, 17 3,20 
6,97 2, 17 3,22 
7,04 2, 17 3,24 

Bett- Schlaf-
Baby- bezug decke, 
garn, aus mittlere 

farbig, Linon Qual. 
Wolle 130 X wollgem. 

200 cm 140 X 19: 
100 g 1 St 

1,57 7,08 12, 79 
3, 11 16,24 25,20 
3,66 12,33 28,80 
3,69 12,22 28,BO 
3,69 12,25 28,80 
3,83 12,73 29,80 
3,90 13,04 30,50 
3,91 13,08 30,60 
3,90 13,08 30,50 
3,90 13,06 30,70 
3,89 13,06 30,60 
3,89 13,06 30,60 
3,88 13,04 30,60 
2,87 13,02 30,50 
3,86 13,00 30,40 
3,86 12,98 30,40 
3,84 
3,84 

12,94 
12,89 

30,30 
30,30 

3,82 12,82 30,20 
3, 78 12,68 30,00 
3, 75 12,59 29,80 
3, 75 12, 56 29,90 
3, 75 12,50 29,80 
,, 75 12 ,47 29,80 
3, 75 12 ,45 29,70 

Reinig.- Brennstoffe 
mittel Braun- Brenn-
Kern- kohlen- holz, 

seife, bri- Weich-, 
ungef .. , kette, o!en-

gelb,Koi> frei fertig, 
eumware Keller fr.Haus 

200 " 50 k~ 

o, 13 1,55 2,23 
0,43 2,56 3,59 
0,27 3,32 4,34 
0,28 3,48 4,42 
0,28 3,62 4,61 
0,30 3,80 4,81 
0,32 4, 19 4,96 
0,32 4, 19 4,95 
0,32 4,19d) 4,95 
0,32 4,19 4,95 
0,32 4,21 4,97 
0,32 4,22 4,97 
0,32 4,23 4,99 
0,32 4,23 5,00 
0,32 4,24 5,01 
0,32 4,24 5,01 
0,32 4,25 5,01 
0,32 2,25 5,02 
0,32 4,25 5,01 
o, 32 4, 15 4 ,99 
0, 32 4, 16 4, 99 
0, 32 4, 16 4, 99 
0,32 4, 18 5,00 
0,33 4,22 5,00 
o, 33 4, 31 5,00 

1) Nahere Warenbezeichnungen siehe Statistischer Bericht VI/3/62 vom 21. Februar 1955 {vgl. auch die folgenden Statistischen Berichte). Die Preise 
beziehen sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte.- 2) Infolge von Änderungen in der Erhebungsgrundlage im Jahr 1952 sind die Preisreihen zumeist 
unterbrochen worden (vgl. "Wirtschaft und Statistik11 1955, Heft 8, S. 435).- 3) 1938 Type 812; ab Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 tlber.,..ie-
gend Type 550; ab Januar 1951 Type 550.- 4) Ohne Sonder- und tlbermarken.- a) Alte Ernte.- b) Neue Ernte.- c) Änderung in der Qualität der Ware 
bzw. in der Auswahl der Berichtsstellen, die den Durchschnittspreis starker beeinflußt hat; vergleichbarer Vormonatspreis für Margarine: 2,04 DM 
(April 1958).- d) Seit FrtlhJahr 1957 außer .\ormalbriketts zunehmend l"einkornbrikette, die bei etwa gleichem Heizwert um ca.0,15 DM Je 50 kg teurer 
sind.- e) Preiserhohung zum Teil durch Qualitatsverbesserung bedingt. 
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li'orst-2) 

Index der Erzeugerpreise forstwlrtsdlaftlldler Produkte1) 

Basis Forstwirtsdlaftsjahr 1954 = 100 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Rohholz 
wirtschaftsjahr Stammholz Grubenholz Faserholz '1"ennholc 
(Okt. bis Sept.) ins- Rotbuche /Fiohte/ K' far - - - gesamt ins- Eiche ins- Fichte/ ins- Rot- l'i.chte/ 1.na-

lllonat gesamt B T~ne 
18

B gesamt Tanne Kiefer gesamt buche Tanne gesamt Laub- Nad.el-
A B 

Forsten insgesamt 
1955 

1 

130 

1 

131 

1 

139 

1 

133 

1 

142 

1 

127 

1 

134 

1 

146 

1 

144 

1 

150 

1 

134 

1 

106 

1 

143 

1 

109 

1 

110 

1 

108 
1956 121 118 128 120 130 113 122 141 140 143 131 118 136 120 122 114 
1957 125 123 125 118 129 122 125 143 142 144 132 119 136 121 123 115 
1958 116 114 115 100 110 116 114 134 1" 134 123 104 129 114 115 113 

Privatforsten (Private Groß-Forsten und Bauernwald) 
1955 

1 

130 

1 

132 

1 

141 

1 

128 

1 

136 

1 

129 

1 

136 

1 

141 

1 

138 

1 

146 

1 

138 

1 

103 

1 

146 

1 

105 

1 

104 

1 

105 
1956 123 121 131 120 129 118 125 143 142 145 134 114 138 115 117 110 
1957 127 126 125 117 130 125 126 145 146 144 135 117 140 117 120 112 
1959 119 118 116 102 112 119 119 135 136 134 125 100 131 112 113 112 

Staatsforsten (einschl. Korperachaftafors ten) 
1955 130 130 138 135 144 125 133 150 148 152 131 108 141 112 112 111 
1956 119 116 126 120 131 110 120 140 138 143 129 120 134 123 124 116 
1957 124 122 125 118 128 120 124 141 139 143 129 120 133 122 124 117 
1958 114 112 115 100 109 113 11~ 132 130 134 121 106 12A 115 115 114 
1958 Juli 107 106 112 88 101 108 99 126 123 128 114 100 121 107 106 108 

Aug. 105 103 106 86 97 107 96 123 121 125 113 106 117 103 103 103 
Sept. 103 101 102 87 96 104 95 119 116 123 108 101 110 106 107 103 
Okt. 101 100 107 93 100 101 94 114 111 118 103 89 110 98 97 101 
Nov. 102 101 112 94 100 101 98 117 115 119 106 112 104 97 96 101 
Dez. 102 101 111 91 98 101 102 106 106 107 105 115 101 103 105 97 

1959 Jan. 102 101 108 91 97 101 105 107 106 108 101 114 95 110 112 102 
Febr. 101 101 107 90 96 100 107 102 102 102 94 90 96 109 109 106 
Marz 101 101 113 89 95 99 104 105 100 110 94 91 95 106 106 105 
April 98 99 106 86 93 99 99 99 100 99 92 87 94 100 101 100 
Mai 96 97 110 82 90 98 94 98 98 97 90 85 93 92 90 99 
Juni 95 95 103 80 86 98 93 99 99 99 90 89 90 93 89 104 
Juli 93 94 100 79 85 97 91 96 96 95 87 83 88 90 89 94 
Aug. 93 94 102 82 87 96 91 96 97 95 89 90 88 90 88 98 

1) Neuberechnung; s.a. "Wirtschaft und Statistik", 10. Jt:. N.F., Heft 9, September 1958, s. 498.- 2) Die Jahresdurchschnitte wurden besondere be-
rechnet durch Wagung der !donatsmeßziffern fur die einzeln')n Gute- bzw. Starkeklassen mit den monatlichen Verkaufsmengen des Forstwirtschaftsjahres 
1954. 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumweln, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoß 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1 )2) Durchschnittswerte 2) 

Zeit darunter ins- darunter 
Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Zigarre~ Fein- Pfeifen- Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- gesamt Vollbier 

retten schnitt tabak gesamt retten schnitt tabak retten achni tt tabak 

Mill. St t Mill.DM Pf Je St DM Je kg 1 000 hl 

Bundesgebiet (ohne Saarland2 einschl. Berlin (iVest L 
1950 MD 2 011 315 1 438 404 328 205 62 52 8 10, 17 19,53 35,89 20, 72 1 464 1 404 
1954 MD 3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 8,58 18,84 28, 72 16,67 2 592 2 519 
1955 MD 3 784 382 1 019 271 434 326 73 29 5 B,60 19,04 28,82 17 ,80 2 933 2 855 
1956 MD 4 224 383 889 246 469 363 75 26 5 8, 59 19,46 28, 79 18,41 3 196 3 113 
1957 MD 4 663 394 804 221 504 399 78 22 4 8,6 19,90 27, 5 18,5 3 681 3 590 
1958 MD 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8, 5 20, 31 27, 1 19,0 3 875 3 788 
1958 Juli 5 458 408 756 204 570 466 80 20 4 8,5 19, 54 27 ,O 18,4 4 729 4 653 

Aug. 5 162 366 810 198 540 441 73 22 4 8, 5 20,08 27, D 18,3 4- 551 4 481 
Sept. 5 4-20 402 752 215 569 462 82 20 4 8,5 20,49 26, 9 19 ,o 4 204 4 144 
1kt, 5 636 457 711 205 602 481 98 19 4 8, 5 21, 37 26, 9 18, 7 3 659 3 604 
Nov. 5 012 416 637 184 544 430 93 17 4 8,6 22 ,46 27, 2 19, 7 3 078 3 020 
Dez, 4 521 331 595 158 480 388 73 16 3 8,6 22 ,22 27 ,2 19,6 4 096 3 894 

1959 Jan. 5 036 353 715 195 521 430 68 19 4 8, 5 19 ,23 27 ,2 19 ,2 3 070 2 981 
Febr, 4 869 320 740 174 501 415 63 20 3 8, 5 19,80 26,8 19,B 3 093 3 017 
Marz 5 077 327 685 178 521 434 65 19 4 8,6 19, 75 27, 2 20, 1 3 896 3 792 
April 5 985 406 74 7 182 615 511 80 20 3 8, 5 19,62 27 ,2 19,0 4 217 4 136 
Mai 4 933 363 725 186 515 421 71 20 4 8,5 19,69 26, 9 19,2 4 372 4 295 
Juni 5 582 381 726 213 575 476 76 20 4 8,5 19 ,85 27 ,o 19,5 4 669 4 591 
Juli 5 898 398 822 181 605 501 78 22 3 8, 5 19, 74 26, 9 18, 7 5 687 5 588 

Bundes.5:ebiet einschl. Berlin 1West2 
1959 Juli 1°) / 6 006 

1 
404 

1 
835 / 208 

1 
616 

1 
510 

1 
80 

1 
22 

1 
4 

1 
8, 5 

1 
19, 78 

1 
26, 9 

1 
18,6 

1 
5 787 

1 
5 688 

Aug. 5 654 369 862 196 580 478 74 23 4 8, 5 20, 14 26, 6 18,5 4 951 4 876 

Branntweinerzeugung u.-absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralole 
Absatz darunter Schaum- Roh- und Starke- Rüben- Huben- 1 darunter 

Erzeugung der zu Trink- Schaum- wein- Ver- zucker safte ( im zucker- ins- Leichte 
Zeit ins- Monopol- brannt- Preßver- Leichtole Stein-wein 5) ahnlichen brauchs- und losun- gesamt Gasole gesamt verwal- wein- Ge tranken zucker 7) -sirup fahren gen 9) kohlen-

tung 4) zwecken hergest.) 8) teerole 
1 000 hl Weingeist 1 000 g Fl. 6) 1 000 dz 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin ( Vest l 

'"'" '"} 374 306 135 
5 148 434 

1 061 48 15 6 94 75 3 16 
1954 VjD 301 327 149 1 072 63 10 8 487 176 160 21 
1955 VJD 3 ) 324 345 169 6 819 461 3 423 190 30 26 573 196 214 31 
1956 VjD 342 386 193 8 569 455 3 660 203 32 31 577 220 253 41 
1957 VjD 400 412 211 10 349 498 3 720 218 28 40 615 234 247 51 
1958 VJD 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1958 Juli } 822 331 331 64 

Aug. 332 425 192 10 130 427 4 397 216 18 28 773 327 288 66 
Sept, 803 322 326 59 
Okt. } 818 309 338 66 
Nov. 355 481 273 16 829 552 4 634 216 31 42 685 252 288 59 
Dez, 687 257 271 62 

1959 Jan. } 611 233 223 57 
Febr. 516 457 243 13 988 523 3 079 204 24 32 637 225 241 78 
Marz 746 280 268 93 
April } 872 322 344 89 
Mai 462 434 201 9 891 404 3 494 223 21 27 780 321 260 84 
Juni 830 317 309 99 
Juli 1 940 374 354 100 

Bundesi:!iebiet einschl. Berlin (West l 
19ij9 Juli 10 ) 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 
947 

1 
378 

1 
357 

1 
101 

Aug, 869 "i~) 329 116 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaufs-und Durchschnittswerte fur Zigaretten,Fe1.nschnitt 

~)d E~~:;~r~t~~~k 1.~~~=~~~g;:~:i~n~:~;~ af~ ;~~!~~eib;:r:i~~!r~~~ :~~::~:~
1

6) ~~~: g!~z!
1
~!~~~he e:zg~~;et~e~,e I~n v!~~;:~~~~~~~r:~;:~t~~~~~iw~~ä: 

der Rohzucker im Verhaltnis 10:9 umgerechnet.- 8) Rubenzuckerablaufe, Rubensafte (nicht im Preßverfahren hergestellt) und andere Rubenzuckerlosun-
f';en.- 9) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u.a.- 10) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit ins-
gesamt 

"'° ~} 285, 43 
1954 MD 426, 33 
1955 MD 3 ) 458,41 
1956 MD 498, 79 
1957 MD 538, 28 
1958 MD 557, 16 
1958 Jan. 501,08 

Febr. 481 ,20 
Marz 548,59 
April 535,87 
Mai 549,86 
Juni 521,41 
Juli 579,83 
Aug. 562, 61 
Sept. 528, 14 
Okt. 561,90 
Nov. 535, 13 
Dez. 780, 26 

1959 Jan. 543, 15 
Febr. 493, 63 
Marz 575,70 
April 547,69 
Mai 554 ,09 
Juni 542, 92 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte einer mittleren Verbraudlergruppet) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
DM 

Lebenshaltung 
Getranke Heizung Reinigung :Fildung u. Nahrungs- Wohnung !Bekleidung und Hausrat und u.Kdrper- Unter-m1 ttel Tabakwaren 2) Beleuchtung pflege haltung 

132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12, 21 20,62 
179,86 26,58 40,23 33, 10 23,00 57,77 19,06 34, 79 
190,05 29,68 43,04 35,21 25,47 62, 70 20,81 37,90 
201,95 33,40 47 ,24 39,60 28,05 71,84 22,27 40,00 
210,78 36,26 50, 31 47,01 26,63 . 78,59 23,78 45, 45 
218,52 38, 56 53,00 47,60 26,92 75, 79 25,26 50,22 
194, 69 33,64 49,75 50,67 24, 71 73,60 23,67 38,58 
188,71 35,48 48, 79 44,32 22, 62 54, 31 21,21 36, 10 
215 ,99 40,23 52, 72 46,52 24,26 84,57 26,26 39,99 
214, 18 38,30 50,87 39,41 20,47 74,94 26,58 48,74 
219,98 40, 30 55,45 37,87 23,04 84,96 27, 70 41,43 
211, 80 34,65 53,71 35,83 27,03 59,38 23,82 44, 38 
227,52 37,33 55, 39 38,97 31 ,'98 72,65 24,34 57, 22 
223, 67 38, 71 52,52 35,73 32,82 51,04 26,35 72,47 
221,90 33,96 53,70 46, 78 33, 75 48, 11 23,47 48,69 
249, 10 35,42 55, 20 46,94 27,56 70,22 25,02 38, 37 
206, 19 34,24 54,98 55, 37 25, 32 75,82 23,97 44,96 
248, 51 60,50 52 ,95 92,77 29,51 159,89 30,70 91,68 
208, 50 36,26 55 ,96 51, 18 27, 21 85,97 25, 33 40,00 
191 ,92 36, 34 54,29 47,20 27,06 ·57,09 26,50 39,69 
216,91 38,74 55 ,65 65,40 22,88 80,86 29,78 45,07 
213,85 34,94 63, 17 44,48 22,92 74, 76 28,05 4 7, 92 
226, 20 40,41 56,77 39,44 22, 70 76, 3.3 27, 71 44 ,49 
230, 11 34,20 58, 73 34,47 25, 63 65,82 26,21 46, 37 

Ver-
Sonstige brauche-
Ausgaben ausgaben Verkehr insgesamt 

6, 18 8,61 294,04 
11,94 9,46 435,79 
13,55 10,69 469, 10 
14,44 12,86 511,65 
19,47 15,45 553, 73 
21,29 17,00 574, 16 
11,77 12,54 513, 62 
29,66 11, 28 492,48 
18,05 16,40 564,99 
22, 38 18,98 554, 85 
19,13 17, 18 567 ,04 
30,81 16,90 538, 31 
34,43 15, 23 595,06 
29, 30 16,20 578,81 
17,78 13,42 541,56 
14,07 17,08 578, 98 
14,28 16,21 551, 34 
13,75 32,59 812,85 
12,74 14,72 557, 87 
13,54 12, 14 505, 77 
20,41 21,01 596, 71 
17 ,60 18,04 565, 73 
20,04 22,64 576, 73 
21, 38 12,90 555,82 

1) Mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 b1S 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durch-
scbnittl1chen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1950: 224, 1954: 282, 
1955: 267, 1956: 268, 1957: 269, 1958: 275. 

Zeit 

'"'° "} 1954 MD 
195'5 MD 4 ) 
1956 MD 
1957 MD 
1958 11D 
1958 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

1950 "} 1954 MD 
1955 MD 
1956 MD 4 ) 
1957 MD 
1958 MD 
1958 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
li"ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt 
je Monat und Haushaltsmitglied 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte einer mittleren Verbraudlergruppe2) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Gramm fsoweit nicht anders angegeben) 

Vollmilch Fette (ohne Butter) Eier Fleisch und Fleischwaren 
(Liter) Butter ins- Marga- Pflanzen Kase (Stuck) ins- Rind- Schweine- Speck, 3) gesamt Schmalz rine Speisecil fette gesamt fle1sch fleisch gera.uchert 

9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 
8,514 348 1 354 113 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
8,236 317 1 416 122 1 056 131 85 410 12 2 530 314 338 155 
7,976 300 1 496 115 1 138 138 86 439 12 2 704 323 348 159 
7,949 327 1 411 101 1 077 135 80 454 14 2 787 318 347 148 
7,666 378 1 305 74 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 
7,896 348 ·1 320 94 993 132 77 469 11 2 792 298 366 173 
7,261 318 1 318 104 979 127 86 428 13 2 677 302 337 166 
8,130 354 1 405 101 1 073 134 75 509 16 3 005 373 493 156 
7,702 368 1 349 76 1 032 137 70 512 18 2 803 367 426 138 
7,847 389 1 384 75 1 067 156 67 563 · 19 2 708 354 445 142 
7,797 378 1 243 57 958 147 65 505 15 2 377 311 373 126 
7,682 372 1 182 47 920 144 59 445 13 2 293 273 319 125 
7,344 397 1 179 49 931 131 59 419 13 2 475 ,13 338 132 
7,626 392 1 255 70 943 156 68 421 12 2 550 317 327 128 

7,979 437 1 388 75 1 069 130 93 475 13 2 989 361 354 159 
7,271 372 1 273 70 976 127 83 451 11 2 835 342 344 156 
7,488 409 1 370 76 1 044 136 80 425 12 3 602 349 427 142 
7,486 429 1 275 80 947 131 87 457 13 3 094 369 410 149 
6,949 384 1 159 68 853 121 99 426 13 2 583 301 332 126 
7,032 398 1 211 60 942 120 72 484 19 2 791 332 335 128 
7,458 409 1 299 63 984 144 81 539 18 2 652 321 346 123 
7,148 415 1 283 59 989 145 72 534 18 2 748 386 376 121 
7,668 404 1 199 51 941 135 59 512 15 2 361 269 303 116 

Brot und Backwaren Nahrmi ttel 
Fisch- Roggen-, Weißbrot Mehl aus Nudeln u. Kar- Gemuse-Frische dauer- Grau-, u.Weizen- Hulsen- Zucker Fische waren insgesamt Misch- und klein- insgesamt Brot- sonstige fruchte toffeln konserven 

Schwarzbrot geback getre1de Te1.gwaren 

201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 
198 240 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8 753 381 1 314 
208 232 6 648 5 045 1 226 1 766 1 033 252 106 9 443 374 1 271 
203 225 6 598 4 960 1 236 1 785 1 027 250 112 9 102 437 1 356 
181 213 6 343 4 731 1 186 1 695 979 240 93 8 249 407 1 283 
146 209 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7 456 416 1 380 
189 258 6 026 4 650 1 045 1 724 944 254 151 772 593 1 233 
179 230 5 764 4 398 996 1 643 949 212 124 1 347 569 954 
195 235 6 316 4 723 1 156 1 778 976 252 119 1 345 668 1 138 
199 193 6 082 4 610 1 094 1 600 891 236 104 1 257 629 1 103 
122 169 6 230 4 678 1 153 1 847 1 102 254 86 1 957 457 1 319 
102 157 6 014 4 587 1 060 1 459 805 223 54 2 573 200 1 429 

87 142 5 973 4 486 1 091 1 409 813 198 36 4 920 148 2 109 
87 146 5 783 4 304 1 083 1 419 860 188 23 6 324 117 1 655 

119 176 5 998 4 649 1 002 1 695 1 046 217 56 13 737 236 1 746 
183 265 6 411 4 904 1 090 1 832 1 080 243 104 42 245 361 1 421 
170 232 5 942 4 463 1 025 1 658 1 021 197 91 10 356 427 1 208 
124 313 6 047 4 335 1 110 1 945 1 288 211 88 2 639 585 1 244 
168 250 6 034 4 523 1 139 1 587 856 236 110 1 456 605 1 055 
185 242 5 557 4 081 1 054 1 579 893 229 95 1 210 548 1 057 
196 213 5 648 4 160 1 067 1 683 1 004 232 70 1 448 569 1 116 
145 192 6 083 4 572 1 089 1 655 918 239 86 1 135 518 1 151 
100 166 6 035 4 427 1 157 1 569 868 236 56 1 539 363 1 256 

77 135 5 995 4 507 1 101 1 526 810 247 26 2 780 227 1 640 

Wurst 
und 

wurstwaren 

603 
960 

1 016 
1 102 
1 122 
1 096 
1 138 
1 036 
1 152 
1 056 
1 048 

940 
944 

1 014 
1 066 
1 229 
1 175 
1 352 
1 241 
1 029 
1 052 
1 082 
1 082 
1 000 

Andere 
SU.ß-

waren 

214 
261 
272 
279 
306 
336 
217 
254 
361 
402 
322 
310 
336 
315 
272 
262 
334 
646 
244 
253 
493 
279 
361 
305 

1) Zum Teil auch Erzeugniese aus eigener Ernte(z.B.Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Mit durchschnittlichen monatlichen Ver-
brauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens Je-
weils angepaßt.- 3) Einschl. der auf Friachm.ilcb umgerechneten Trockenmilch.- 4) Zahl der Haushalte 1950, 224, 1954: 282, 1955, 267, 1956: 268, 
1957, 269, 1958: 275. 



Löhne 
Durchsdmittllche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Erfaßte Handwerkszweige 

Kraft- 1 Sehlos- 1 Bau-und il Herren- 1 Backerei 1 Flei- 1 KlempnerrJ Elektro-1 Malerei- -1 ins~ 
1 

Herren- 1 Damen-
Zeit fahrzeug- serei Mobel- schnei- scherei Gas-u.Was- instal- u.Anstrei- gesamt schnei- schnei-

reparatur tischler.ei derei 1 ) eerinstal lation cherei derei derei 
mannlich 1 weiblich 

Geleistete Wochenarbeitsstunden 
Vollgesellen 

1957 Nov. 

1 

43,8 

1 

44,8 

1 

43,9 

1 

44,5 

1 

46,4 

1 

46,5 

1 

44 ,2 

1 

44,9 

1 

43, 1 

j 
44 ,4 

1 1 

43,4 
1958 Mai 41,8 42,3 40,9 42,0 43,9 43,7 41, 3 41,9 41,3 41,9 40,8 41, 1 

Nov. 44, 1 45, 7 44, 7 44, 5 45,8 46,0 44,6 44,9 43,8 44,7 43,5 43,3 
1959 Mai 39,5 39,6 38,9 40,6 4-2, 1 41,9 39,3 40, 1 39,4 39,9 38,9 39,0 

Junggesellen 

1957 Nov. 

1 

43,6 

1 

44,3 

1 

44,0 

1 

44,2 

1 

46,7 

1 

46,9 

1 

43,4 

1 

44,0 

1 

42,6 

j 
44,4 

1 1 

43,8 
1958 Mai 41,2 41,6 40,8 41,9 43,9 43;9 40,9 40,8 41,2 41,9 41,0 41, 7 

Nov. 43,7 45, 1 44,6 43,7 46, 1 46, 1 44 ,2 44,5 43 ,4 44,7 43,6 44,2 
1959 Mai 39, 1 39,2 39,2 39, 3 41,8 41,9 38,8 39,2 38,9 39,8 39, 1 39,9 

tlbrige Arbeiter 
1957 Nov. 

1 

44,4 

1 

45, 1 

1 

43, 1 

1 

42 ,4 

1 

45,4 

1 

46, 7 

1 

44,3 

1 

43, 3 

1 

42,8 

1 

44, 1 

1 1 

42 ,2 
1958 Mai 42,5 41, 3 40 ,4 39,6 41,8 43,2 41, 1 40, 3 41, 5 41 ,4 41, 1 40,2 

Nov. 45,3 45, 1 44,6 (43,9) 43, 3 46,9 44 ,2 43,9 44,0 44,5 41,7 44,5 
1959 Mai 40,8 40, 1 38, 5 (37 ,6) 41, 3 41,9 39,5 39 ,4 41, 5 40,2 38,9 37,6 

Bezahlte Wochenstunden 
Vollgesellen 

1957 Nov. 

1 

46, 7 

~ 
47,7 

1 

46,8 

1 

47, 1 

1 

48,5 

1 

48,8 

1 

47 ,2 

1 

47,8 

1 

46,0 

f 

47,2 

1 1 

46,0 
1958 Mai 47,2 47,7 46,5 47, 1 48,3 48,3 46,8 47,2 46,6 47, 1 46,0 46,3 

Nov. 46,8 48,2 47 ,2 47 ,G 48, 1 48,3 47, 1 47,5 46, 2 47,2 45, 7 45,6 
1959 Mai 46,9 47, 1 46, 7 47,5 48, 1 48,2 46,7 47,5 46,7 47, 1 45,9 46, 1 

Junggesellen 

1957 Nov. 

1 

46,5 

1 

46,8 

1 

46,8 

1 

46, 3 

1 

49 ,o 

1 

48,7 

1 

46,3 

1 

46,8 

1 

45,3 

1 

47,0 

1 

46,0 

1 

46,2 
1958 Mai 46,6 46,9 46, 3 46,9 48,3 48,4 46, 3 46, 1 46, 3 46,9 46,7 

Nov. 46 ,3 47,3 47, 1 45,5 48, 1 48,3 46,8 46,9 45,8 47,0 45,7 46,3 
1959 Mai 46,4 46,7 46, 5 46 ,2 48,0 48,2 46, 3 46,4 46,2 46,8 46,2 46,9 

1Jbrige Arbeiter 

1957 Nov. 

1 

4 7,5 

1 

48,2 

1 

46,3 

1 

44,9 

1 

47,7 

1 

49,0 

1 

47,0 

1 

46 ,4 

1 

45,4 

1 

46 ,9 

1 1 

44 ,9 
1958 Mai 47,8 46, 5 45,8 45, 2 46,2 48,3 47,0 46,0 46,8 46,6 46,0 44,7 

Nov. 47,7 48, 1 47,2 (45,8) 45 ,6 49, 3 47,2 46,5 46,5 47, 1 43,5 46, 5 
1959 Mai 48, 1 47,9 46,2 (44, 3) 4 7, 1 48,8 46,7 46, 7 48,8 4 7,4 45,8 45,2 

Bruttostundenverdienste in Pf 
Vollgesellen 

1957 Nov. 

1 

211,2 

1 

222 ,8 

1 

216,3 

1 

180,2 

1 

217, 1 1 230,0 

1 

234, 2 

1 

218, 1 

1 

225, 3 

1 

220,3 

1 1 

120, 1 
1958 Mai 221, 5 229,4 223, 6 185, 1 226,8 243,0 247,5 228,9 229,5 228,9 156, 1 126, 5 

Nov. 226,8 237,7 230 ,4 192,4 233, 7 252 ,2 249, 1 231, 5 238, 3 235, 7 161, 5 130, 7 
1959 Mai 232,9 240, 3 231,4 197,2 239, 6 260,5 256, 7 235, 7 240, 7 239,8 159,4 137,4 

Junggesellen 
1957 Nov. 

1 

157 ,9 

1 

163,7 

1 

163,2 

1 

130,8 

1 

169,3 

1 

179 ,6 

1 

177 ,6 

1 

166,0 

1 

183,6 

1 

169,7 

1 1 

93,7 
1958 Mai 166,4 167,8 164, 7 134 ,4 177, 6 188,2 189,8 171,4 186,6 177, 1 120,3 96,8 

Nov. 169,5 174,3 168,9 145, 5 181,8 192,4 191, 7 174,3 194, 7 181,2 122 ,9 99,9 
1959•Mai 175,2 175, 6 172 ,9 142,5 186,3 200,2 199,3 175,9 197,4 185,6 123,3 105,8 

i.lbrige Arbeiter 
1957 Nov. 

1 

169,5 

1 

173, 3 

1 

163,0 

1 

121 ,2 

1 

151, 9 

1 

146,4 

1 

189, 1 

1 

173,4 

1 

204,9 

1 

167,7 

1 1 

111,0 
1958 Mai 178,9 182,2 167,6 157,2 152,7 157, 1 206,0 174,6 208,2 176,5 120,0 118, 7 

Nov. 183,7 191,8 176, 1 ( 142,9) 158,9 164,9 206,8 181,6 216,8 183, 5 129,8 123,7 
1959 Mai 189,2 196,9 181, 1 ( 133, 7) 173, 7 173, 3 210,2 186,9 213 ,2 191 ,0 125,7 122,7 

Bruttowochenverdienste in DM 
Vollgesellen 

1957 Nov. 

1 

98,68 

1 

106, 34 

1 

101 ,29 

1 

84 ,91 

1 

105,32 

1 

112,34 

1 

110,59 

1 

104, 19 

1 

103, 72 

1 

103,92 

1 1 

55,26 
1958 Mai 104, 52 109 ,42 103,90 87, 15 109,57 117, 32 115,90 108, 15 106,90 107, 76 71, 72 58,51 . 

Nov. 106, 10 114,53 108,85 90,45 112,38 121,77 117 ,43 110,06 110,05 111,22 73,87 59 ,62 
1959 Mai 109,26 113, 16 108, 12 93,75 115,28 125,60 119,95 111,86 112,48 112,99 73, 12 63,31 

Junggesellen 
1957 Nov. 

1 

73, 32 

1 

76, 62 

1 

76, 35 

1 

60,61 

1 

82,98 

1 

87,50 

1 

82,24 

1 

77,70 

1 

83, 11 

1 

79,76 

l 1 

43,33 
1958 Mai 77 ,55 78,68 76, 16 63,05 85 ,86 90,99 87,97 78,95 86 ,44 83,15 55,27 45, 17 

Nov. 78,44 82,36 79,47 66, 18 87, 17 92,82 89,63 81,79 89, 10 85,25 56,22 46, 30 
1959 Ma1 81,27 82,06 80,36 65,92 89 ,39 96,54 92, 18 81,68 91,27 86,93 56,94 49,65 

1Jbrige Arbeiter 

1957 Nov. 

1 

80, 52 

1 

83,43 

1 

75,57 

1 

54,40 

1 

72,36 

1 

71,80 

) 
88,88 

1 

80,50 

1 

93 ,07 

1 

78,71 

1 1 

49, 78 
·1958 Mai 85, 58 84,65 76,66 70,96 70,56 75,81 96,81 80,29 97 ,42 82 ,29 55,21 53,04 

Nov. 87,62 92,23 83,07 165,47) 72,44 81,35 97,51 84,44 100,84 86,46 56,51 57,59 
1959 Mai 90,96 94,34 83,62 59,27) 81,86 84,67 98,24 87,25 103,95 90,47 57,56 55,44 

1) Durchschnitte, die auf Angaben fur weniger als 20 Erfaßte beruhen, sind 1.n Klammern gesetzt. 



Alphabetisdtes W arenverzeidtnis 
für die Industriestatistik 

Ausgabe 1958 - herausgegeben vom Statistischen Bundesamt 

Umfang 334 Seiten - Format DIN A 5 - Kun~tstoffeinband 

Preis DM 10.-, Ergänzung Stand 1. 1. 1959 DM 1.50 

Mit der Veröffentlichung dieser alphabetischen Nomenklatur entspricht das 
Statistische Bundesamt einem wiederholt geäußerten Wunsch der mit dem 
systematischen Teil des Warenverzeichnisses arbeitenden Stellen. 

Dem „Alphabetischen Warenverzeichnis für die Industriestatistik" dient 
das „Systematische Warenverzeichnis für die Industriestatistik" als Grund-
lage. Es wird bei Umstellungen im Systematischen Verzeichnis durch einen 
Berichtigungsdienst jeweils auf dem neuesten Stand gehalten. 

Die alphabetische Sortierung umfaßt 14354 Positionen. 

Das „Alphabetische Warenverzeichnis für die Industriestatistik" erleichtert 
das Auffinden der im systematischen Teil enthaltenen Waren und ihre 
Zuordnung zu den entsprechenden Warengruppen, Warenzweigen und 
W arenk.lassen. 
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